Zwei Cents. 
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Arohes Feuer 


Madıt viele pommer’fde Börl- 
ler obdadjlos. 


Kaifer nimmt Verband ad. 


Fine fhlimme Pulvererplofion in 
einer gatizifhen Stadt. 


Haiferfönig. $rauz Jofeph au in der 
Herzegowina enthuftaftifh empfanden. 


Des Todes Ernie. | 


Berlin, 4. Juni. Von einer riefigen 
Feuersbrunit wurde das pommer ſche 
Dorf Altſchlag, in der Nähe von Kös— 
Yin und im Negierungsbezirt Köslin, 
heimgeſucht. 

45 Häuſer mit allem Zubehör wur⸗ 
den vernichtet, und ein großer Theil 
der Bevölkerung iſt jetzt obdachlos 
und muß im Freien kampiren. Die 
freiwillige Feuerwehr that ihr Beſtes, 
war aber ſogut wie machtlos. 

(Das Dorf Altſchlag, das in den 
letzten Jahren bedeutend gewachſen iſt, 
hat etwa 1000 Einwohner.) 

Bei Kaiſer und Kronprinz. 

Kaiſer Wilhelm hat jetzt den Ver— 
band an feiner rechten Hand ganz ab- 
nehmen fönnen und ift imftande, nicht 
nur wieder Papiere zu unterzeichnen, 
Sondern fo ziemlich alle feine gewöhn- 
lihen Gefchafte wieder aufzunehmen. 

Der Kronprinz, melder mährend 
ter legten Tage den Kaifer bei allen 
Funktionen vertrat, ift nad) Del ab— 
cereilt, mo er mehrere Wochen ver: 
bringen wird. 

Im Irrenbaus untergebradt. 

Abraham Ciermeib, welcher jüngit 
tie Blechfanne mit Bohnen nach dem 
Stronprinzen warf, al3 diefer an der | 
Spite der Fahnenkompagnie von der 
Frühjahrsparade zurückkehrte, iſt be— 
reits nach der Irrenanſtalt zu Dall— 
dorf geſandt worden. 

König Georg und deutſch-engliſche 

Beziehungen. 


Ein Gegenſtand, der gegenwärtig 
in Deutſchland viel erörtert wird, iſt 
die Frage, welche Wirkung das Ab— 
leben des Königs Edward und die 
Thronbeſteigung von Georg V. ver— 
muthlich auf die Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland haben wird. 
Merkwürdigerweiſe herrſcht darüber 

deutſchen Publikum ſehr große 
Viele glau— 


im 
Meinungsverſchiedenheit. 
ben, das Ende der Zeit der Entfrem— 
dung und des Flottenwettkampfes ſei 
gekommen, — während Andere jetzt erſt 
recht eine Förderung dieſer vielbeklag— 
ten Erſcheinungen erwarten! Und die 
Verfechter beider Meinungen haben 
viele ſcheinbare Argumente zu ihren 
Gunſten in's Feld zu führen. 

Schließlich weiß Niemand 
Gewiſſes über die zu erwartende Hal— 
tung des Königs Georg in dieſer Hin— 
ſicht. Es iſt nur bekannt, daß er als 
Vrinz von Wales ſtets in die britiſche 
Flotte ganz vernarrt war, und es da— 
ber von ihm beſonders wenig wahr— 
ſcheinlich iſt. daß er ſo leicht einen 
Einhalt in den britiſchen Flottenrü— 
ſtungen begünſtigen wird. Seinen ver— 
wandtſchaftlichen Beziehungen nach 
ſteht er zu Deutſchland am allernäch— 
ſten; und wie es heißt, ſeinem litera— 
riſchen Geſchmack nach ebenfalls. Aber 
eine ſo ſtark deutſchfreundliche 


etwas 


Viktoria zeigte, iſt wohl auch unter 
Georgs Regierung nicht zu erwarten! 


Perſönlich 
und König Georg 


ſollen Kaiſer Wilhelm 
nicht viel für ein— 
ander übrig haben. Es ſind verſchie— 
dene ziemlich abfällige Aeußerungen 
kolportirt worden, welche der Kaiſer 
iüber Letzteren als Prinzen von Wales 
gemacht haben ſoll. Doch hat der Be— 
juch des Katfers zum Leichenbegäng- 
ih des Königs Edward, die Art, wie 
er in London aufgenommen murde, 
und die herzliche Anerfennung, melche 
er dem bahingejchiedenen König zollte, 
beiderfeit3 einen recht auten Eindrud 
hinterlaffen. 
In der Sufifahrtwelt. 

Man Hofft, daß gegen Ende uni 
Deutfchland die Einrihtung der erften 
regelrechten Luftfahrt - Bafjagierflotte 
feben wird, welche bie Melt überhaupt 
bisher gefannt hat. Natürlich wird das 
Nähere grobentheils von Witterung? 
verbältniffen abhängen, und Diele 
mögen noch manchmal die Regelmäßig- 
iett des Dienftes Beeinfluffen. 

Es merden für diefen Dienft Zep- 
pelin’jche Luftichiffe benußt merden. 
Shre Verwendung für den gemöhnli- 
chen Paſſagierverkehr ift der Deutfchen 
Luftichiffahrtsaefelihaft anvertraut 
tmorden, die befanntlich im legten No- 
kember zu Frankfurt a. M. mit einem 
Kapital von 3 Millionen Marf intor- 
porirt wurde. Ein großer Theil diefer 
Summe murde von Einzelbemohnern 
und von den Stadtverwaltungen von 
Frankfurt, Hamburg, Baden-Baden 
und München gezeichnet, mit bem 
Einverftändniß, daß diefe Städte zu 
Zentren für Qufterfurfionen gemacht 
tnerten und jo auch viele Fremde mit 
Didem Geldbeutel anloden jollten. Jm 


ne Hal⸗ 
tung, wie ſie der britiſche Hof in der 
langen Regierungszeit der Königin 


letzten Augenblick fand man jedoch, daß 
Frankfurt kein Land für die Errich— 
tung der gewaltigen Station oder 
Garage zur Verfügung bat, ohne 
welche ein Quftichiff irgend einen Au 
aenblid eine Beute der Winde werden 
tann! 

Auh Münden mußte aufgegeben 
merden, fehr zum Verdruß feiner Be- 
mwohner. Und Friedrichshafen, welches 
die nöthigen Akkomodationen beſitzt, 
roird der YAusganaspunft diefer Er- 
turfionafliige werden. 

Das Luftichiff, melches für biefen 
Dienjt fpeziell gebaut wurde, iit als 
„jeppelin IV.“ befannt. E3 bat eine 
Gasfaffungstraft von 19,000 Kubif- 
meter, oder 4000 mehr, als feine un 
mittelbaren Vorgänger; und man er» 
martet, daß e3 außer der nothmenbigen 
Zemannung 20 Paffagiere befördern 
und Brennstoff für eine Flugreiſe von 
109 bis 15 Stunden mitnehmen fann. 
Man hatte erft beabfichtigt, für fein 
Geitell eine neue Legirung, befannt als 
„Eleftrometall“, zu verwenden; aber 
die Erpertmente mit demfelben erfüll- 
ten Die gehegten Erwartungen nicht, 
und fo mußte man wiederum zu Alu: 
mintum Zuflucht nehmen. 

Außer den Luftfahrten in Deutfch- 
land, hat die Gefellihaft auch Unter: 
bandlungen mit verfchtedenen Schmwei- 
zer Städten angefnüpft, und e3 mer- 
den aus diefen Verhandlungen mohl 
noch meitere Quftfahrtziele fich ergeben. 

Die Barfenal- Luftfahrtgefell- 
Ihafi mil übrigens zu München, 
trogdem die obige Gejelichaft dasjelbe 
aufgegeben hat, und troßdem bau— 
polizeiliche VBedenten gegen eine neue 
neue Qufifahrthalle dajelbit erhoben 
morden jind, bald regelmäßige Auf- 
fahrten von der Thereftenhöhe aus ver- 
anftalten, mit Quftichiffen, die 16 
Paflagiere befördern können. Aber e3 
it mehr als fraglich, ob die betreffen- 
den Unterdandlungen noch rechtzeitig 
für die Oberammergauer Baffions- 
Tpiele zur Erlebigung fommen. 

Herrenhaus und Feuerbeftattung. 


Eine längere Debatte gab e8 im 
preußifchen Herrenhaus bei einem Ge- 
fu des Hagener Vereins für Feuer: 
beitattung. Hier Tchieden ſich die Red— 
ner in Urdänger und Gegner bieler 
Beltattungsart. Mit befonders bered- 
ten Morten trat u. WU. Prof. Zoening 
für die Zulaffung der FFeuerbeftattung 
ein. Er hatte zufammen mit Dr. Bor: 
ers einen Antrag eingebracht, welcher 
die Petition entgegen dem Kommil- 
Ttonghefhluß der Regierung zur Be- 
rückſichtigung überwieſen wiſſen wollte. 
Zu den Ankbkängern geſellte ſich noch 
Freiherr v. Thielmann, der auf die 
vielen Austritte aus der Kirche auf— 
merkſam machte, während Herr v. 
Köller und Graf Zieten (Schwerin) in 
der Verbrennung eine Verletzung der 
Empfindungen der Volksſeele Taben 
und auch die friminaliftifche Seite der 
Trage hervorhoben. Freilih gaben 
auch diefe beiden Herren zu, daß bie 
Beitattung in großen Städten fid 
immer jchmwieriger geitalte. Schließ- 
lih murde bie Petition cemäß dem 
Borfchlage der Kommiffion der Regie: 
rung al® Material übertiefen, 
Internationale Bahnverfehrsregelung. 

Der anerfannt günftige Einfluß, 
melden da3 internationale Weberein- 
fommen vom 14. Dftober 1890 auf 
den europätfchen Güteraußtaufgh au3- 
geübt hat, legte den Gebanften nahe, 
auch den Berjonen= und Gepädverfehr 
auf den Erfenbahnen international zu 
regeln. Die hierauf gerichteten Be- 
ftrebungen, die bi zum Jahre 1896 
zurüdreichen, haben zwar bon born= 
berein allfeitta Anklang gefunden, ver: 
mochten indeß bisher ein greifbares 
Ergebnik nicht zu zeitigen. Neuerdings 
it nun in der Angelegenheit ein be: 
deutfamer Schritt vpormärt3 aethan. 
Der Schweizerifhe Bundesrath hat 
durh das Rentralamt für den inter- 
nationalen Gijenbahntrangport den 
Entwurf eine3 internationalen Weber: 
einfommens über den Perfonen- und 
Gepäckverkehr aufſtellen laſſen und, 
nachdem ſich die betheiligten Staaten 
mit der Berathung einverſtanden er—⸗ 
klärt hatten, zu einer Konferenz 
nach Bern einaelaben, die bors 
ausfichtlih im nächiten Frühjahr zu— 
fammentreten mird. Ber dem Wohl: 
mollen, da3 anfcheinend alle Staaten 
der Sache entgegenbringen, darf man 
hoffen, dah die Berathungen zu einem 
befriebigenden Eraebnif führen mer: 
den. Zu bem fchweizeriichen Entmurfe 
find von deutfcher Seite Nenderungd- 
porichläae in Ausficht aeftellt morben, 
die das Reichdeifenbahnamt inzmifchen 
im Benehmen mit ben betheiligten 
Refforts ausgearbeitet hat. 

Geftorben. f 


PVrofeffor Julius Molff, der meit- 
bin bekannte epifche Dichter und. Ros 
manfchriftfteller ijt in Charlottenburg 
aus dem Leben gefchieven. Er litt feit 
längerer Zeit j wer an Gelentrheuma- 
tiamus, ber jich Ichließlich nach dem 
Herzen 300. 

(Er murde am 16. September 1834 
zu Quedlinburg geboren. Zu feinen 
beliebteiten Erzählungen gehören: 
„Der Rattenfänger von Hameln“, 
„Zzannhäufer" und „Der Raubgraf”). 

An Prag, Böhmen, ift der Profef- 
for Philipp Joſeph Pick geftorben, 
melcher jih al3 Dermataloge in der 
ärztlichen Welt hervorgethan hatte. 

Diele Derletzte durdy Pulvererp'ofion. 

Im Erdgeihoß eines Haufes zu 
Praempsl, Galizien, mo 40 Berfonen 


mohnten, ereignete fich eine große Pul- 


Chicago, Seuntag, den 5. Juni 1910. 


bererplofion, auf melche eine Feuers— 
brunft folgte. SZmei Jungen wurden 
getödtet; verjchtedene Perjonen wer— 
den noch vermißt und find vermuthlich 
ebenfall3 umgelommen; eine Menge 
Perjonen murde mehr oder minder 
ihmer verlegt. Das Haus brannte 
nah der Kataftrophe vollitändig nie- 
der. 
Stanz Jofephs Triumphreife. 

Der Kaiferfönig Franz Joſeph wur 
de auf feiner Meiterreife durch die an 
neftirten Provinzen auch in der Haupt: 
ftabt der Herzegowina, Moftar, begei- 
jtert empfangen. Sämmtlidhe Einmoh- 
ner rüdten au3 und bildeten zu beiden 
Seiten der Straßen Spalier. 

Um Nachmittag fand ein flottes 
Volksfeſt ſtatt, welchem mindeſtens 
4500 Perſonen beiwohnten, meiſtens 
in ihren Bauern- und ſonſtigen male— 
riſchen Koſtümen. 

Am Abend brachten Geſangvereine 
dem Kaiſerkönig ein Ständchen. 

Der Monarch war ſehr gerührt von 
dieſem herzlichen Empfang, der an— 
fcheinend nicht3 von fünftlicher Mache 
hatte, jondern ganz aus eigenem An= 
trieb der Bevölkerung herporgegangen 
war, 
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Zaft redet wieder. 

Erflärt den Sozialismus für das herr: 
fhende Problem der amerifanifchen 
politif! 

Jadfon, Mich., 4. Juni. Bei der 
Feier des 5Ojährigen Jubiläums ber 
Gründung der republifanifchen Partei 
dahier hielt Präfident Taft eine Rede, 
worin er erflärte, der Sozialiämus jet 
das herrfchende Problem der Zeit in 
ber amerifanifchen Politit; und das 
Land müffe darüber entjcheiben, wel— 
cher der volitifchen Parteien die Ver: 
antwortung für die Löfung diefes 
Problems anvertraut werden jolle. 

Er vertHeidigte abermals die Jniti- 
tution des Privateigenthums, befür- 
wortete aber die geeignete Einjchrän= 
fung feines Gebraude. 


Um Pitman’s Leben. 
Onfel Sam droht der nifaraguanifchen 

Regierung, 

Wafhington, D. K., 4. Juni. Auf 
Weifungen bon amerifanifchen 
Staatödepartement hin wird der Kom= 
mandant Gilmer, vom amerifanischen 
Kriegsboot „Paducah“ in den nifara= 
guanifchen Gemäffern, die Mertreter 
des Präfidenten Madriz zu Greytomn 
in Kenntniß jeen, daß fie „jehr jorg= 
fältig“ in der Behandlung des gefan- 
genen Oberit William Pitman von 
Bolton fein müfjen, welcher für die ni= 
faraquanifchen Rebellen Sprengitoffe 
legte, und daß, wenn Pitman daffelbe 
Schidfal zutheil werden follte, "mie 
Groce und Cannon (alfo friegägericht- 
lie Erfhießung) die amerifanifche 
Regierung den Präſidenten Madriz 
die Folgen tragen machen werde! 

MWafhington, D. K., 5. Juni. Das 
Staatsdepartement erhielt Nachrichten 
bom amerifanijchen Konjul Moffatt 
in Bluefnelda, melche beftätigen, daß 
die Madriz’sche Armee dafelbft unter 
dem Befehl des Generald Chapvarria, 
ihre Stellung mit Zurüdlaffung vieler 
Zodten und Verwundeten aufgegeben 
bat, ji in vollem Rüdzuge befindet, 
und außerdem, daß derffebellengeneral 
Mena fie jet weitmwärts verfolgt, um 
fie vollends aufzuheben. 

Bluefields, Nikaragua (grahtlos von 
Kolon), 5. Juni). Der proviſoriſche 
Rebellen-Präſident Eſtrada, deſſen 
Streitkräfte das Madriz'ſche Regie— 
rungsheer, unter General Chavarria, 
zu Rama vollſtändig ſchugen und ha— 
varria ſelber gefangen nahmen, bemüh— 
te ſich geſtern, in Verbindung mit dem 
Präſident Madriz zu kommen, um die— 
ſem anzubieten, daß Gen. Chavarria 
für die, von den Madriz'ſchen Streit— 
kräften gefangen genommenen Ameri⸗ 
kaner Pitman (der ein Opfer ſeiner 
Unvorſichtigkeit wurde) auszutauſchen. 
Eſtrada legt auf Pitman's Dienſte ſehr 
großen Werth und fürchtet, daß die 
Madriz'ſche Regierung ſehr ſtreng mit 
Pitman zu verfahren geneigt iſt. 
Pitman's Sprengminen hatten eine 
mörderiſche Wirkung unter den Regie— 
rungstruppen geübt, und dieſe hätten 
daher dann den Gefangenen beinahe 
gelyncht! 

„Gsöttlicher Seiler‘ 


Will auch als Präfidentfhaftsfandidat 
auftreten. 


Bueblo, Kolo., 5. Juni. Francis 
Schrader, der ſich auch Schlatter nennt 
(der echte Francis Schlatter iſt ſchon 
vor Jahren in New Mexiko aus dem 
Leben geſchieden) und als Heiler um— 
herzieht, kündigte geſtern Abend in 
einer Verfammlung bar, von ihm ge: 
gründeten Sefte der „Göttlichen Ka- 
tholifchen Kirche” an, daß er heute n 
aller Form ald Kandidat für das Prä- 
fidentenamt der Ver. Staaten auftre- 
ten werde. Er mill au) eine neue 
Kirchenpartei organifiren, die ihn dann 
auf den Schild erheben fol. 

Er behauptet, feine Sefte habe jeht 
50,000 Mitglieder, und die Zeit jei 
reif, eine neue Partei in’3 Leben zu 
rufen! 

Manche jagen, diefe Selte fei nur 
ein Schößling derjenigen, melcdhe von 
Sohn Alsrander Domie feinerzeit in 
Zion City, YU., gegründet und die 
„Söttliche Katholifche Kirche“ genannt 
wurde. 2 
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Waſhingtoner Nachrichten. 


Verhandlungen in beiden Kongreßhäu— 
ſern. — Hilfsquellen rhaitunasvorlage 
kommt jetzt im Senat anf's Capet. — 
Eiſenbahnbill liegt auf den Tiſch des 
Abgeoidnetenhauſes. 


Waſhington, D. K., 44. Juni. Das 


Abgeordnetenhaus erhielt heute im Ge— 
ſammtausſchuß mit 99 gegen 61 Stim— 
men eine Entſcheidung des zeitweiligen 
Vorſitzenden Mann (Illinois) über 
einen Ordnungspunkt gegen einen Zu— 
ſatz zum vermiſchten Ziviletat aufrecht, 
welchen der Republikaner Kendall von 
Jowa eingebracht hatte. Dieſem Zuſatz 
zufolge ſollte der Regierung nicht ge— 
itattet fein, irgenpimwelche Vorräthe von 
yirmen zu kaufen, welche den Achtitun: 
dentag nicht beachteten, oder Kontrafte 
einzugehen, welche eine Arbeitsleiftung 
bon mehr, alö 8 Stunden pro Tag, er: 


| forderten. 


Die Republitaner, welche gegen die 
unginftige Entfcheidung des Vorfiten- 
den ftimmten, waren Kendall und Lin- 
barg (Minnefota). 

Kendall fündigte fofort an, daß er 
einen weiteren Verfuch machen würde, 
ein Ddurchgreifendes Achtftundengefeh 
bor das Haus zu bringen. 


Erhaltung der natürliden Hilfs- 
quellen wird die nächite Nummer auf 
dem Senatsprogramm fein. Die zu 


ergreifende Maßnahme ift nur eine von’ 


9 derartigen Vorlagen, melche dem 
Kongrek pom Präfidenten urfprüng- 
lich unterbreitet wurden; fie ertheilt 
dem PBräfidenten gejeglihe Ermächti— 
gung zur AZurüdziehung öffentlicher 
Ländereien von der Befiedelung ufm. 

Sen. Beveridge (Rep., Indinana), 
Vorfiter des Senatsfomites für Ter- 
ritorium, berichtete eine Bill für bie 
Erhebung der Territorien Nem Mes 
rifo und Arizona fchon vor einiger 
Zeit ein und mollte urfprünglih ha= 
ben, daß fie fofort nach der Eifenbahn- 
bill zur Berathung genommen merbe. 
Doch ging er heute darauf ein, daß 
die Hilfsquellenbill den Vorrang ha: 
ben jolle. 


Das Abgeordnetenhaus hatte eine 
Vorlage angenommen, melches alle, 
bon dem Präfidenten Roofevelt und 
Taft verfügte Landzurüdziehungen be- 
ftätigt. Die betreffende .Senatsbill 
ermähnt indeß nicht3 von früheren 
Zurüdziehungen; ebenfalls mird es 
über diefen Punkt eine Debatte geben. 


Die. Eenatöbill beftimmt, daß fort: 


an feine SForftreferve mehr geihaffen 
merben joll, oder .die in Oregon, 
MWafhington, Kpaho, Montana, Kolo- 
rado oder Wyoming gefchaffenen 
Horftreferven Vergrößerungen erfah- 
ren follen, außgenommen durd Erlaß 
des Kongrefjes. Sie verlangt ferner, 
daß der Sekretär des Annern alle 
Londzurüdziehungen an den Kongreß 
berichte. 

Sen. Guggenheim von Kolorado 
brachte einen Zufaß ein, melcher be- 
ftimmt, daß „die Rechte der Perjonen, 
welche vor dem Erlaß diefes Gefehes, 
merthoolle Verbefjerungen für Wajfer- 
fraftzwede gemacht haben, nicht beein- 
trächtigt werden jollen.“ 

Die Eifenbahnporlage, die, mie 
erwähnt, im Senate mit vielen Uenbe- 
rungen angenommen murbe, erreichte 
das Abgeordnetenhaus heute Nachmit: 
tag furz vor 3 Uhr. Man wird fie 
bi Montag auf den Tifch des Abge- 
ordnetenhauſes liegen laſſen, ſodaß 
die Mitglieder des Hauſes Gelegenheit 
haben, ſie zu prüfen, ehe ſie dem 
Hauſe formell unterbreitet wird. 


Eine Delegation Eiſenbahn— 
präſiden ten wird in der neuen 
Woche Wafhington befuchen, in Sa: 
hen be3 jegigen Fradhtraten- 
ftreit32. Den Erefutiobeamten bon 
47 Stammbahnen bes MWeitens ift von 
ihren Anmälten mitgetheilt morben, 
daß ber zeitweilige&inhaltsbefehl, mel- 
chen die Regierung gegen ihre Er» 
böhung der Fracditraten vom 1. uni 
ermwirkte, eine Verlegung des Vier— 
zehnten Amendements der Bundesver— 
faffung bilde; denn e3 fei eine „Eigen 
thumstonfiszirung ohne gehöriges 
Rechtsverfahren.“ 

Die Eiſenbahnpräſidenten ſagen, 
wenn ſie ſich den Einhaltsbefehl gefal⸗ 
len ließen, ſo würden nach und nach die 
Machtbefugniſſe der Regierung immer 
weiter ausgedehnt werden, bis ſogut 
wie eine Regierungsübernahme der 
Eiſenbahnen erfolge! 

Waſhington, D. K. 5. Juni. Der 
Demokrat Rainey von Illinois ent— 
feſſelte im Abgeordnetenhaus einen 
Kampf, welcher die ganze Geſetzge⸗ 
bungsmaſchinerie zu zerrütten drohte, 
indem er dreifache —— 
gegen die „Maſchine“ des Abgeordne⸗ 
lenhauſes, gegen den Bundesgeneral⸗ 
anwalt Wickerſham und gegen den ka⸗ 
liforniſchen Abgeordneten MeKinlay 
erhob. Die Anſchuldigungen liefen 


darauf hinaus, daß man die Unterfus. 


hung der Philippinen - Möndhaland- 
verfäufe erfticfe, und daß der General: 
anmalt die Regeln des Haufes ber- 
legte, indem er im Kongrebprotofoll, 
unter dem Decdimantel einer Rede 
MeRinlay’s, eine, von ihm felbft ge- 
Tchriebene Vertheibigung feiner. eige- 
nen Handlungen druden laffe! 
MeKinlag antwortete heftig. Er 
leuanete, daß irgend ein heit feiner 
Rede vom Bundesgeneralanmwalt ver- 
faßt morden fei. Doc gab er'zu, daß 


er diefen befucht und ihn felber um eine 
- geroiffe Erffärung angegangen, worauf 


der Generalanmalt ihm einige Notizen 


überreicht habe, die er benußte, jedoch 
unter Anwendung feiner eigenen Au3= 
drucksweiſe. 

Die Demokraten ſagen, ſie würden 
nicht geſtatten, daß der Kampf über den 
Verkauf jener Mönchsländereien ſtill 
dahinſterbe. Auch Martin von Kolo— 
rado, welcher die erſten Anſchuldigun— 
gen in dieſer Sache erhob, erklärte, er 
werde bei der erſten Gelegenheit dem 
Haus mii mehr Beweiſen für die 
Wahrheit der Anſchuldigungen auf— 
warten, und beſonders für ſeine Be— 
hauptung, daß der jetzige Fall nur eine 
Zappalie im Mergleich zu der ganzen 
Tfandalöfen Gefchichte der amerifani= 
Ichen Philippinenverwaltung fet! 


Es entwickelt fich eine mächtige or= 
ganifirte Oppofition gegen die Vorlas 
ge betreffs3 Schaffung eines Departe- 
ments für öffentliche Gefundheit, mel- 
che jet vor dem Wbgeordnetenhaus- 
fomite für zmifchenftaatlichen Handel3- 
berfehr ſchwebt. 

Diefer Kampf wird von der „Natio- 
nalliga für ärztliche Freiheit“ geleitet, 
welche durch den Er-Gouperneur John 
8. Bates von Maffachufett3 vertreten 
it. Die Liga beiteht feit faum drei 
Mochen, foll jedoh von 67,800 Mit- 
glieder haben. E3 gehören zu ihr au 
Divifeftiong = Gegner, Ympf = Gegner, 
Chriſtliche Wiſſenſchaftet, Homöopa— 
then und Dfteopothen. Bates behau, - 
tet, daß die geplante Maßnahme ver= 
faſſungswidrig ſei. 

107:jähriger Einwanderer! 
Kandete mit Ungehörigen zu WUew Norf. 

New XYorf, 5. Juni. ebenfalls der 
ältejte Einwanderer, welcher jemals in 
die Ver. Staaten zugelaffen wurde, ijt 
geitern durch Ellis Y3land gelommen, 
nämlich der 107jährige Deutfche Peter 
Belel. Sein 75jähriger Sohn Georg 
brachte ihn über den Ozean; der Alte 
will feine Kinder in Nord-Dafota be: 
ſuchen. Auch Georg's Aöjähriger 
Sohn Frederick machte dieſe Reiſe mit. 
Die Partie hatte 34500 Baargeld bei 
ich. 
ſich Vom Baſeball⸗Felde. 

„American League. 

Gicago, 4. Junuti. Im heutigen 
MWettjpiel fiegten die Nem Yorker Gäjte 
über die Chicagoer („Whitefor“) 
mit 3 3u 2. 

St. Louis, 4. Juni. Die Boftoner 
triumphirten heute über die St. Louis 
fer („Bromna“) mit 6 zu 0. 

Eleveland, 4. Juni. Mit 8 zu 2 blie- 
ben die MWafhingtoner Gäfte Sieger 
über die Clevelander. 

Detroit, 4. Yuni.Die Detroiter fieg- 
ten heute Nachmittag mit 10 zu 7 über 
die Philadelphiaer. 

„Rationalleague”. 

Bolton, 4. Juni. In 12 Gängen 


befiegten heute die Boftoner die Cica= 


goer („Cubs“) mitl zu 0. 

Philadelphia, 4. Juni. Die Phila- 
belphiaer fiegten heute über die St. 
Rouifer („Cardinals“) mit 4 zu 1. 

New York, 4. Juni. Mit 8 zu 2 
Thlugen heute die Gincinnatier Gäfte 
die Ne Norter . 

Brooklyn, 4. Yuni. Die Broofliner 
blieben Sieger über bie Pittsburger 
mit 9 zu 4. 

Muthmaplihes Wetter, 
Auh der Rofenmond fängt herzlich 
fhledbt an! 

Mafhington, D. K., 4. Yuni. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Nllinoi3 am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenichauer am Sonntag. 

Am Montag mahrfcheinlich trübe. 

Diefelde Vorausfage gilt für den 
Staat Indiana. Nieder - Michigan 
fol am Sonntag — trübes 
Wetter haben, Regenſchauer im ſüdli— 
chen Theil, und Montag wiederum 
theilweiſe trüber; Ober-Michigan Re— 
genſchauer am Sonntag, am Montag 
aber heiter; Wiskonſin am Sonntag 
theilweiſe trüber und wärmer, am 
Montag heiter. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 

* 


zeit:) 

Theilweiſe trübe und Regenſchauer 
am Sonntag. Montag heiter. Nicht 
bie! Temperaturänderung. Leichte 
bis mäßige nordmeftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit: 
tag um 2 Uhr 58 Grad, 3 Uhr 57, 
4 Uhr 56, 5 Uhr 56, 6 Uhr 56, 7 Uhr 
565, 8 Uhr 58 Grad. Die hHöcfte 
QIemperatur bed Tages, nämlich 59 
Grad, berrfohte um 11 Uhr Vormit- 
tag3, während die niebrigfte, 48 
Grab, um 1 Uhr Morgens berrfchte. 

Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligkeit, 15 Meilen pro Stunde, 
um 6 Uhr Abends und fam um diefe 
Zeit vom Norboften. In den 24 Stun- 
den, melche um 7 Uhr Abend3 abltefen, 
betrug der Regennieberfchlag 19 Zoll. 

An den ganzen Ver. Staaten war 
bie Iemperatur am Bamftag fo 
ziemlich biefelbe, mie am Freitag. Es 
regnete zu Viddburg, Miff., Spring- 
field, Mo., St. Louis, Nafhoile, 
Tenn., Memphis, Tenn., Little Rod, 
Art., Kanfas City, Davenport, Za., 
und Cairo, |. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Cincinnati von Hamburg (Sonn: 
tag gegen Mittag am Bol); Ct. Louis bon 
Southampton (Sonntag Vormittag halb 8 Uhr 


am. Dod). - 
Neapel: ug ee bon New Mort, 
giberpool: Carmania bon New Vorl; PVictos 
rian bon Kanada. 
Abgegangen. 
New Port: Amerifa nah Hamburg (Bivei- 
ceniäßriefo t; PVhiladephia nad Sonlombton: 
eba na: nbon; tabic nad Liberpool; 
ledonia nach Binsgom: Madonna nad Nea« 
pe, iber Warfeille; Berlin nad Genua, 
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3mweiundgwangigfter Yahrgang. 


Sulieres amlsmüde? 


Franzöf. Yräfident und Rriegs: 
minifter wollen gehen? 


Englands polilifher Kampf: 


Näkyften Mittwoch wird er wieder 
eufgenommen ! 


Uationalitätenverfolgung mag den Beftand 
des ruffifchen Reiches bedrohen. 


Des Papites 75. Geburtstag. 


London, 4. Juni. Wie aus Part! 
berichtet wird, ift es möglich, dat ber 
franzöfifche Präfident Yallieres ab- 
danten wird, fobald die neue Abgeorb- 
netentammer. ihre Gefchäfte beginnt, 
obwohl noch drei von den fieben Dienſt⸗ 
jahren bleiben, für die er gewählt 
wurde. 

Einmal iſt ſein Geſundheitszuſtand 
kein günſtiger. Sodann wird er viel— 
fach bitter lritiſirt für Manches, was 
er als Präſident gethan, und noch mehr 
für Manches, was er nicht gethan. 
Sogar auf ſeine Gattin dehnen ſich die 
Kritiken aus. Sie und er werden als 
ſehr knickerig hingeſtellt. Obwohl der 
Präſident zur Zeit der Hochfluthen ſich 
überall herumrudern ließ und perſön— 
lich nach dem Rechten ſah, wird es ſehr 
bemäkelt, daß ſeine Gabe für die Noth— 
leidenden hinter derjenigen ausländi— 
ſcher Staatsoberhäupter zurückblieb. 
Das iſt nur ein Beiſpiel von vielen. 

Auch ſoll Fallieères das Ergebniß 
der jüngſten Generalwahlen gar nicht 
gefallen. Seine Partei, obwohl die 
Mehrheit behaltend, verlor dabei 
nahezu 30 Site in der Deputirten- 
fammer. Nur der Mintfter Millerand 
fam bei den zmeiten Wahlen mit fnap-= 
per Noth durch. 

Doch läßt fich das Gerücht, daß auch 
der Premiermintiter Briand abdanten 
wollte, al3 durchaus grunblos bezeich- 
nen. ®Beifer begründet mag das Ge- 
rücht fein, daß General Brun, der 
Kriegsminifter, abdantungsluftig fei; 
borerft ift dasfelbe von der Dppofi- 
ttonspreffe ausgebeutet worden, um 
auf die Schwäche des Kabinet3 Hin- 
aumeifen. 

Auch in General Brun’s Fall wird 
mantende Gefundheit al3 Grund der 
Umtsmüdigfeit angegeben. E3 ift in 
dep Ihatfache, daß er jchon unmittel- 
bar vor Schluß der leßten Legislatur— 
tagung jehr nahe daran mar, feinen 
Poften zu verlieren, und zwar megen 
der militärifchen Quftfchiffrage. Seine 
Teinde fagten, Deutichland fomme zu 
rafch in der Erbauung lenfbarer Luft» 
Tchiffe voran, und Frankreich ftehe ftill. 


Was übrigen? den BPräfidenten 
Tallieres jelbit anbelangt, fo wird aud) 


‚geflatfcht, daß er an ber „Schlafkrank⸗ 


heit” leide. Er foll, häufig, menn er 
bei Kabinetsfigungen anmefend ilt, 
einfchlafen. Auch heißt e3, daß er bei= 
nahe ein „Gefangener“ im Regierung3» 
palaft fei. Seit ein übergefchnappter 
Kellner ein Attentat auf feinen Bart 
machte, und noch allerhand andere per= 
fönlihe Unannnehmlichkeiten ihm auf 
ber Straße vorgelommen find — tmo= 
hin au) zudringliche Kundgebungen 
einer Bande pabiger junger Ropalijten 
gehören, die ihn faft immer anfchreien, 
wenn er fich zeigt — hat Hr. Yallieres 
feine täglichen Ausgänge, bie ihm bei 
feiner zunehmenden Körperfülle jehr 
gut thaten, faft ganz aufgegeben, mor- 
über er fich aber recht unbehaglich füh- 
len fol. 

Ym Uebrigen, — menn Hr. Fallie- 
res dem Vorgang anderer franzofifcher 
Präfidenten folgt, wird er nicht ab- 
danfen, und zwar gerade metl ba3 
Publitum feine Abdanktung erwartet! 
Indeß, ed kann auch einmal anders 
fommen. Wer möchte flr den Gang 
der Dinge in Frankreich irgend eine 
Regel aufftellen?! 

* * * 


Am nächſten Mittwoch tritt das 
britiſche Parlament wieder zuſammen, 
und Viele erwarten, daß dieſe Tagung 
ſich zu der wichtigſten ſeit 20 Jahren 
geſtalten werde! Die Trauer, ſoweit 
ſie die politiſche Thätigkeit lähmte, iſt 
zu Ende, und die einander bekämpfen— 
den Parteien ſind ſo entſchloſſen und 
trotzig, wie nur je. 

Wahrſcheinlich werden die Extremi⸗ 
ſten auf beiden Seiten große Anſtren⸗ 
gungen machen, um eine „Entſchei— 
dungsſchlacht“ über die Verfaſſungs— 
frage fo raſch, wie möglich, herbeizu- 
führen, — zunädft fol e3 zu einer 
Kraftprobe in MWeftminfter kommen; 
damn mollen die Liberalen und Radi— 
falen fih an den König Georg mit 
dem Erfuchen menden, den politifchen 
Karatter des Oberhaufes durch Er- 
nennung ton einigen Hundert neuen 
Peers zu ürbern; und fchließlich follen 
die neuen Generalmahlen fommen. 

Nah Anfiht der Konfervativen 
braucht König Georg meiter feine Zeit, 
fi) die Verfaffungsfrage, refp. den 
Streit zwifchen dem Unterhaus und 
dem Oberhoug, zu überlegen; denn er 
at ala Prinz von Wales bei minde- 
Bere Halbdugend Debatten im 
Oberhaus ınd bei zwei im Unterhaus 


gefeffen, al3 der Vorfchlag auf Aendes 


rung der Berfaffung erörtert wurde. 

Uebrigend ift der neue König dem . 
britifchen Bı:blitum, obmohl feine erften 
amtlichen Handlungen einen günftigen 
Eindrud gemacht haben, in vielen Be: 
ziehungen noch beinahe eine „uns 
befannte Größe”; man werk nicht, wie 
man mit ihm dran ift, und die Briten 
find nicht wenig darüber beforgt. Er 
ift nicht nur ftet3 von feinem Water zu 
fehr überfchattet worden, fondern ift 
auch ohnehin von jehr zurücgezogener 
Karafterperanlagung, — und außer: 
dem hat »r eigentlich gar feine „Schu= 
lung“ für das Königsamt erhalten, da 
er zur Zeit, al3 fein älterer Bruder, 
der Herzog bon larence, welcher der 
nächitberechtigte Ihronerbe gemefen 
wäre, dahimfchted, jchon ein ermachle: 
ner Mann war. Bis dahin fcheint er 
niemal3 audh nur an die Möglichkeit 
gedacht zu haben, daß er jelber dereinft 
König werden könnte. E3 ijt aud) fein 
Geheimnit, daß er niemals eine Vor 
liebe für das Leben eines Herrfchers 
hatte; menigftend jprah er fi fo 
aus. Ym Allgemeinen gilt er für fon 
fervativ, und feine Gemahlin, die 
übrigens troß ihrer Menfchenfreund- 
lichkeit für jeher herrfehfüchtig und 
menig taftooll gehalten mird, erft 
recht. 

Die Konfervativen beanspruchen ihn 
mit Bejtimmtheit als einen der |hren. 
Wohl ift es in Eingland der oberfte 
politifche Olaubenzartifel, daß der 
König niemals pofitifch Partei ergrei- 
fen darf. König Georg mei dies 
natürlich, und wird fich wahrfcheinlich 
bemühen, fich vom Parteigängerthum 
frei zu halten, — ob er e3 aber fertig 
bringt, da3 ift eine andere Frage! Er 
hat jedenfalls eine fchwere Aufgabe vor 
fi, und ein großen Theil des Volfes 
fürchtet, er werde ji) ihr nicht gemad)= 
fen ermeifen. 

* * * 


Aus St. Petersburg meldet ein 
Korreſpondent: 

Die Debatten über die finniſche 
Frage vor dem ruſſiſchen Parlament 
werden von Vielen für ein bloßer Hohn 
auf alles Verfaſſungsweſen gehalten, 
da die Zarenregierung offenſichtlich von 
vornherein dazu entſchloſſen iſt, daß 
die Selbſtverwaltung Finlands völlig 
aufhören muß! Eine kleine Minder— 
heit in Regierungskreiſen ſelbſt verſteh 
zwar die Gefahr, welche in dieſer Po— 
litik der Verfolgung von Nationalitä- 
ten liegt; und ſelbſt mehrere Mitglie— 
der der Zarenfamilie ſollen ſich 
darüber unbehaglich fühlen! Der Zar 
ſelbſt ſteht jedoch wieder ganz unter 
dem Einfluß der veaktionären Geiſt— 
lichkeit und Geheirnpolizei-Bürokratie 
und mißachtet alle erhobenen Einwen— 
dungen, — während der Premier Sto— 
lypin und deſſen Kabinet einfach 
Werkzeuge in der Ausführung der 
alten Plehve'ſchen Politik ſind. 

Um die Nationalitätenverfolgungen 
in Rußland zu würdigen, muß man 
in Betracht ziehen, daß die wirklichen 
Großruffen nur 40 Millionen unter 
einer Gefammtbevölferung von 140 
Millionen zählen. Wenn bisher alle 
Nationalitäten, mit Ausnahme der 
polnifchen fich ruhig verhalten haben, 
fo mar bie8 nur beömwegen der Fall, 
weil ihnen, jelbjt unter der Herrfchaft 
eine außgefprochenen Unterbrüdungs- 
regime3, mehr oder minder Freiheit in 
ber Bethätigung ihrer Redte, Spra> 
hen und Bräuche gelafjen wurde. 

Und jegt, unter einer fogenannten 
Verfaffungsregierung, fol dies ein 
Ende nehmen, oder hat e3 ſchon größ- 
tentheil3 genommen! Taufende bon 
Polen, Armeniern, Georgianern, Klein: 
ruffen u. |. m. erleiden Gefängnißhaft 
ober Deportirung nur megen ihrer na= 
tionalen GSade.. Die Gefängnifie 
von Warfchau, Kiem und Tiflis find 
Thon voll von Perfonen, melche ver= 
haftet wurden, mell fie ihre Sprache, 
ihre Bräuche und ihren Religionzful- 
tu3 aufrechterhielten. Und zwar troß- 
dem ba3 befannte Zarenmanifeft und 
die neuerdings veröffentlichten Grund: 
gefete des Neiches fich feierlich für 
Gemiffend- und Redefreiheit und für 
die Gleichheit der Nationalitäten er: 
tlären! Bis jet waren bie verjchiede- 
nen Nationalitäten uneind, — aber 
das Schidjal Finlanda und die bru= 
tale Unterbrüdung feine® Berfaf- 
fungsregimes haben bereit3 begonnen, 
fie gegen den gemeinjamen Yeind zu 
bereinigen, melcder die ruffiiche 
Autofratie ift! Und daraus mag eine 
fchmwere Bedrohung für die Eriftenz 
des Zarenreiches ermachien. 

* * * 

Papſt Pius X. iſt ſoeben 75 Jahre 
alt geworden. Wie aus Rom gemel— 
bet, wurde fein Geburtstag mit außer— 
gemöhnlihem Enthufiagmus gefeiert. 
Ein beftändiger Strom von geiftlichen 
MWürdenträgern und Diplomaten be- 
megte fih den ganzen Morgen nad 
dem Batifan, um Glüdwünfche dar— 
zubringen. XTaufende von Gratula- 
tionadepefchen find aus allen Theilen 
der Welt im VBatifan angelangt. Der 
Papjt erfreut fich wieder guter Ges 
fundheit und war imftande, perfönlih 
viele der Gratulanten zu empfangen. 
Sn Anbetracht des meltumfaffenden 
Karakters der Erinnerung an feinen . 
Geburtstag erklärte der Papfl, dab. 
die bemwiefene Anhänglichfeit feines ei- . 
genen Volles und au bie Anders . 
oläubiger ihm fehr theuer fin. =. 

(Bius X. (Guifeppo Sarto) wurde 


am 2. Juni zu Riefe geboren und am ; 3 


4. Yuguft 1903 zum Papft gemäßlt) 
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(Gegenüber unferem — 


#25 abfolut, Frei! 


2efet die größte, je gemadhte —— —— 


Durch umnſeren Kontrakt mit dem 
Fabrikanten müſſen wir 500 Kerz⸗ 
heim Pianos nicht ſpäter als den 
fünfzehnten Auguſt 1910 verkaufen 
oder es entgeht uns ein werthvoller 
Geſchäfts⸗Rabatt. Um nun dieſe 500 
Pianos in der beſtimmten Zeit zu 
verkaufen, bieten wir die günſtigſten 
Bedingungen, die je im Piano-Ge⸗ 
ſchäft gemacht wurden. Schiebt es 
nicht auf, ſchneidet dieſen Baar⸗ 
Koupon ſofort aus. 


Ausgeftellt 
für 


SBDOLLARS 


u Empfang biefer DOrdre afzeptiren hir 


obige Eumme als Xbeilzahlung des 


Taufapreifes eines Kerzheim-Rianos im ums 


ferem Piano-Laden. 


825525 — 5235825 — 825-525 -325—$25— 325325 


05525525825 525— 525825 — 825; 
Baargeld:Zertififat — I$ 


Nie 


Keine Zinjen! 
Keine Ertras! 


Dies it abfolut die einzige Gelegenheit, die Euch je geboten wird, da3 
berühmte Sterzheim Cabinet Grand Biano unter dem regul. Preis von $175 


u erlangen, zu welchem Preis jo_biele 
— Stamps, freie Piano Scarfs, 


verkauft wurden. Wir geben koſtenfrei 
freien Stuhl und freies Stimmen. 


Bewohner der Vordſeite werden es bequemer finden, bei unſerem Vertre⸗ 


ter, Herrn Adam Schneider, Nr. 1926 


2ofalberidht. 
Kampf um die Eegislalur. 


tneftandale jehr verworren. 


Barteiführer fehr zurüdhaltend. 


kann. — Einzelne Bewerber fündigen 
ihre Handidaturen an. 


Irogdem die politijche Lage infolge 
des Legislaturftandals nod, äußerst 
berworren ijt, die Führer der poltit- 


ichen Parteien vor der Hand überhaupt | 
no feine Pläne für den Kampf um 
noch 


die Legislatur machen, da ſie 
nicht wiſſen, woran ſie ſind und wo 


es demnächſt einſchlagen wird, zeigen 


ſich doch ſchon in einzelnen Bezirken 
Kandidaten, die den Kampf um die 
Nomination aufzunehmen bereit ſind. 
Freilich, es handelt ſich in dieſen Fäl— 
len nur um die Verſuche von Einzel— 
perſonen, die Parteien, bezw. ihre Füh— 
rer, ſind noch nicht im Stand einzu— 


greifen und Stellung zu nehmen. Im | 
der demofratifchen Yartei ijt dies im | 
nicht geringem Maße auf die Unficher- | 
heit zurüdauführen, die hinfichtlich der | 
Legislaturmitglieder herricht, die für | 
Bundes= | 
Noch hi nicht | 
Oppoſi⸗ 
tion gegen die nt Nomination | 
dieferHerren bilden mwird,oder ob e8 bei | 
pereingelten Kundgebungen in einzels | 


L2orimers Ermählung 
jenator gejtimmt haben. 
ficher, ob fich eine aejchlofjene $ 


zum 


nen Senatäbezirfen bleiben wird. 
Sicher ift, daf in einzelnen Bezirken 


eneraifch gegen die Legislaturmitglies | 


der Front gemacht wird, die ben repu= 


blitanifchen Kandidaten für den Buns | 
ausſuchen mird. Der Ubgeorbnete Ed- 
im Stich aelaffen habe n. Ob fid | 
aber bie Oppofition auf alle diefe Les | 
und alle Senats | 
‚ bezirfe ausdehnen wird, muß noch da= | 
ihnen | 


desſenat zugunſten des „blonden Boſ— 


ſes“ 
gislaturmitglieder 


hingeſtellt bleiben. Wenn ſich 
auch einzelne Mitbewerber gegenüber— 
ſtellen und ihre Haltung in der Se— 
natorwahl auszubeuten ſuchen werden, 
iſt es doch ſehr unwahrſcheinlich, daß 
die Parteiorganiſationen in den Se— 


natsbezirken im Allgemeinen ſie fallen 


Iaffeh merden. Zu viele getreue An— 
bänger der Barteiboffe haben ich im 
entjcheidenden Augenblid auf die Seite 
des „blonden Bofjes“ geſchlagen, und 
wollie man deswegen das eine oder an— 
dere Legislaturmitglied von Parteis | 
wegen maßregeln, ſo müßte man ge— 
gen alle gleichmäßig verfahren, mas | 
Die Herren, die das Heft in der Hand | 
haben ober zu haben meinen, ſchön 
bleiben laſſen werden. 
Fühlen ſich unſicher. 
Viel mehr Kopfſchmerzen macht den 


Parteiführern die Frage: Wie viele an-⸗ 


dere Legislaturmitglieder außer denen, 
die bereits geſtanden haben, oder bloß⸗ 
geſtellt worden ſind, werden in den Be⸗ 
ſtechungsſtandal verwickelt werden? 
Staatsanwalt Burke in Sangamon 
County, der den demokratiſchen Ma⸗ 
ſchinenpolitilern nicht grün iſt, da ſie 
ihn im Bunde mit ben liberalen Ele 
menten und der Anti-Saloon League 


um die Nomination und Ermählung 


zu bringen fuchten, entfaltet eine Rüb- 
rigleit, die den Parteiführern gar 
nicht in den Kram paßt, und alle An⸗ 
zeichen deuten daraufhin, daß der 
Skandal immer weitere Kreiſe ziehen 
und immer mehr Mitglieder der Legis⸗ 
latur bloßſtellen wird. Solange er 
ſeine Thäligkeit nicht einſtellt, iſt aber 

nicht daran zu denken, daß die 
—* ation für bie Mieder- 
wahl von Begißfaturmitgliebern ein> 
tritt. E83 wäre doch zu fatal, wenn die 


E Maſchine heute den Wählern ein Le- 
R IE 


glied als einer Wiebermahl 
höchſten Maße würdig anpreifen 
I mürde und morgen die Nachricht aus 


| innerhalb 
‚ tet. &ouperneur Deneen hat 
‚ früher angefünbdigt, daß er die Wieder— 
Sie hüten fih, Stellung zu nehmen, da | 

jeder Tag neue Enthüllungen bringen |; 
ı Sprecher und die Ermählung William 
i Zorimer3 zum Senator gejtimmt ha= 


ı Rede Lorimerd im Senat 


| beittend ermeitert. 
ı hen 


Biſſell Straße, vorzuſprechen. 


Springfield eintreffen ſollte, daß ein 
anderer Geſetzgeber geſtanden und den 
Herrn bloßgeſtellt habe. Aus dieſem 
Grund iſt gegenwärtig nicht daran zu 


denken, daß die Parteiorganiſation ſich 


i iſt infolge der Legisla— 
Die Lage iſt infolg g ſich um eine Wiederwahl bewerben. 


| 
| 
| Sage im republifanifchen Lager. 


für Legislaturmitglieder verimendet, die 


Nicht beffer liegen die Verhältniffe 
der republifaniichen Par- 
bereits 


wahl der ZLegislaturmitglieder, Die 
für die Wahl E. D. Shurtleff3 zum 


energifch befämpfen merde. Die 
hat den 
Bruch innerhalb der Partet noch be- 
In den legten Wo- 
ift von den Plänen für den 
Kampf um die Legi3latur nicht mehr 
biel die Rede gemefen, doch ift zu er= 
warten, daß der Kampf zmifchen den 
beiden Faltionen fjehr erbittert fein 
wird, 


ben, 


Kampf im 9. Bezirk, 

Irog alledem ift bereits eine ganze 
Anzahl Kandidaten im Feld, metit 
Bewerber für Site in ber Legislatur, 
deren bisherige Inhaber ſich aus dem 
einen oder anderen Grund nicht um 
eine Wiederwahl bewerben. Im 9. 
Senatsbezirk, einem ſtark demokrati— 
ſchen Bezirk, bewirbt ſich Staatsſena— 
tor Edward J. Rainey nicht um eine 
Wiederwahl. Er bewirbt ſich um die 
demokratiſche Nomination für den 
Kongreß im 4. Bezirk. Um den Sitz 
im Senat ſind vier demokratiſche Kan— 
didaten im Feld, Patrick Carroll, der 
frühere Abgeordnete James O'Mara, 
Oliver T. MeCormick und William 
Bigane, Sohn des früheren Stadtva— 
ters. Der Sitz im re ige 
der durch die Wahl Anton %. Cermaf3 
zum Alderman frei — iſt, wird 
vorausſichtlich einem Böhmen der 
12. Ward zufallen, den Ald. Cermak 


ward J. Murphy, ein Demokrat, be— 
wirbt ſich um eine Wiedernomination, 
hat aber verſchiedene Mitbewerber, 
darunter den früheren Abgeordneten 
Eugen Danaher, dem er vor zwei 
Jahren die Nomination entriß, Robert 
Mulcahy und Robert Regan. Der 
republikaniſche Vertreter des Bezirks 
im Abgeordnetenhaus David E. Sha— 
nahan wird vorausſichtlich keine Op— 
poſition haben. 
Bewerber um Jandus' Sitz. 

Im 15. Senatsbezirk, den bisher Cy⸗ 
rill R. Jandus im Oberhaus vertreten 
hat, der in den 19. Bezirk verzogen iſt, 
bewerben ſich zwei Kandidaten um die 

demokratiſche Nomination für den 

Senat, der Abgeordnete John O. Hru⸗ 

by und Alderman Dennis J. Egan. 
Hruby erfreut ſich der Unterſtützung 
Edward Novaks, des demokratiſchen 
„Boſſes“ der 11. Ward, und hat einen 
| gemwiffen Vortheil vor Ald. gan, meil 

er ein Böhme ift und der Bezirk eine 
| ftarfe böhmifche MWählerfchaft enthält. 
| m 17. Bezirt hat Senator €. }. 

Gladin feinen Mitbewerber um bie 

Nomination, dagegen fieht fich der Ab- 

geordnete Emanuel M. Abrahams 

einem Kampf gegenüber. Sein Mitbe- 
merber kann auf die Unterftügung Alb. 

Henry Pics von der 9. Ward rechnen, 

dem Abrahams im Frühjahr die Wie- 

berwahl in den Stabtrath ftreitig zu 
machen fuhte. 

Am 19. Bezirk bewirbt fih um die 
demofratifche Nomination für ben Ge- 
nat Kohn T. Dever bon der 34. Ward. 
Die Demokraten tragen fich mit der 
Hoffnung, Senator Charles E. Eruif- 
Thank fhhlagen zu fönnen. Sie rechnen 

| auf die Unterftüßung der liberalen 

Elemente fir ihren Kanbibaten, ba 

Senator Eruiffhantd Haltung in der 

Local Option-rage nicht einwands- 

gi gan if. Der Demofrat John 

cLaughlin, gemeinhin „Boß“ Me- 
aughlin genannt, Roger E. Sulli« 
band rechte Hand, Tieht fi einem 

Kampf um eine nochmalige Nomina- 

tion gegenüber, Harry Woods wird 
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berfuchen, ihm die bemofratifche Nos 
mination zu entreißen. 

Im 23. Bezirk werben die Anhän- 
ger John P. Tanſeys als nz 
Kandidaten für den Senat Dr. € 5 
Öreiner aufftellen und gegen den 4 
geordneten PB. %. Murray den frühes 
ren Alderman Kofeph Strauß herauss 
bringen, der Murrays Eintreten für 
Senator Lorimer zum „Xffue“ der 
Kampagne machen wird. Es ift noch 
nicht ſicher, ob Murray ſich um eine 
nochmalige Nomination bewerben 
wird. In der 15. Ward, die zum Be— 
zirk gehört, ift ein erbitterter Kampf 
um die Kontrole der Parteiorganifas 
tion zu erwarten, die jeßtvon Tanſey 
und Strauß fontrolirt wird. Der 
Kampf gegen Murray und um die 
Kontrole der Organifation werden mit 
einander verquidt werden. 

Um den Sit Senator Harry ©, 
Hals vom 29. Bezirt wird ſig auf de⸗ 
motratiſcher Seite James Sampſon 
von der 22. Ward bewerben, der einzi— 
ge Kandidat für die bemotratifche No⸗ 
mination, der bis jetzt im Felde ift. 
Gegen den Abgeordneten P. J. Sul: 
ban, der fi) um eine Wiederwahl be: 
wirbt, hat Jich noch kein Mitbewerber 
gefunden. m 31. Beziufd bervirbt fich 
Senator Frant PB. Schmitt nicht um 
eine Wiederwahl. Als Kandidat für 
die Nomination gilt der frühere Sena- 
tor Karl Mueller, der Vater des nad 
ihm benannten Geſehes, das der Stadt 
die Möglichkeit geben ſollte, die Stra— 
ßenbahnlinien zu erwerben. Gegen den 
Demokraten John C. Werdell hat ſich 
noch kein Bewerber um die Nomina— 
tion für das Unterhaus gefunden. 


Der Fall Browne. 


Staatsanwalt trifft Vorbereitungen für 
Kampf um Sreilaffjung des Abgeordneten, 


Die Staatdanwaltfchaft entfaltete 
geitern Nachmittag eine außerordent- 
liche Rührigfeit, galt e8 doch, Worbe- 
reitungen für zwei gerichtliche Ver- 
handlungen im Bromne - Fall für 
morgen zu treffen. Der Prozeß ge— 
gen den Sprecher der demofratifchen 
Minderheit im Unterhaus beginnt um 
zehn Uhr im Gerichtähof Richter Me- 
GSureleys, und zwei Stunden vorher 
findet im Gerichtshof SKreisrichter 
Scanlanz die Verhandlung über das 
Gefuc der Anmälte Bromnes um Er- 
laß eines SHabeas Korpus = Befehls 
ſtatt. Staatsanwalt Wayman wird 
in dem Verfahren im Gerichtshof Rich— 
ters Scanlan ſelbſt die Staatsanwalt— 
ſchaft vertreten, und ſeine Antworten 
auf die von Brownes Anwälten erho— 
benen, Einwände gegen die Verhand— 
lung bes Falls in Coof County find 
fertig. Die Haltung Richter Scan- 
lans rief eine gewilfe Beitürzung in 
den Räumen der Staatsanwaltſchaft 
hervor, die erklärte, daß Richter Scan— 
lan, nachdem Richter MeSurely die: 
jelben Fragen bereits entfchieden habe, 
als Richter gleicher Inftanz fein Recht 
babe, einen Habeas Korpus = Befehl 
zu erlaffen. &3 wurde ferner erklärt, 
Richter Scanlan habe fein Recht, die 
geitellte Bürgichaft anzunehmen. Lee 
DMeil Bromne befinde fich thatfäch- 
lich ohne Bürajchaft auf freiem Fuß. 
Wenn Bromne fich nicht einfinden fol: 
te, f£onne die hinterlegte Sicherheit 
nicht für verfallen erflärt merden. 

Meiterhin bejchäftigt die Frage, mas 
aeichehen joll, wenn Richter Scanlan 
Bromne auf freien Fuß feßen follte, 
den Staatsanmalt ungemein. In Dies 
fem Fall könnte Bromne auf Grund 
eined von Richter McSurelyg außge- 
ftellten Haftbefehls feitgenommen und 
prozeifirt werben. 

Hilfsitaatsanmalt Thomas Mar: 
half hatte aeitern Nachmittag eine 
fange Anterrevdung mit feinem Bor 
aefekten, über die heibe ftrenagjtes 
Stillſchweigen bewahrten. 


Seine wunden Hide 
in einer Zone geheilt. 


Eprangen auf, bluteten, brannten 
und fchmerzten über ein Xahr 
lang. — Konnte nicht Schlafen 
und fich nicht anfleiden. — Aerzte 
fonnten ihm nicht helfen. 


70jähr. Mann verdankt 
Cuticura jeine heile Hant, 


I Kin ein Mann von 70 Yadren. Meine 
Bände waren febr mund und üder ein Jahe 


lang innen von großen 

Schwären aufgeiprungen, Sie 

fprangen auf, bluteten, jud» 

ten, brannten und jchmerz- 

ten fo, daß ih nit ichlaien 

und nur mwenig Arbeit ber» 

rihten Ionnte. Sie waren 

8 ſchlimm, daß ich mich 

Morgens nicht anaukleiden 

vermochte. Sie bluteten und 

das Blut tropfte auf den Bo— 

den. Ich beſüchte zwei . e, 

die mir aber nit bel fen 

fonnten. Ich fonnte nichts 

finden, da3 mir gut that, biz 

ih Cuticura-Zeife und Cu⸗ 

Heura»Salbe Taufte. Bor etiva einem Nabre 

faufte meine Tochter ein Stüd CuticurasSeife 

und eine Shadtel Euticura-Salde und eine 

Mode nah der erſten Anwendung waren 

meine Hände ganz augeheilt und nz feitdem 

nicht wieder mund gemweien. Ach mödte nicht 
ohne die GuticurasHeilmittel fein. 

„Sie Beilten aud eine böäfe Schmware auf 

nd eines Nahbarkindes' ns fie Ihäßen 

He utteura-Heilmittel ge, bes a W. 

—3 —A R arz und 


für Babr’s Baut 


Die reinfte, „ergenehu te und fparfamfte 
Methode, Babys zarte Haut, Kopfhaut und 
u erhalten, reinigen und berfhönern, 
eftändige Gebrau a — — 
unterftügt, wenn nötbig, 3— leichtes Ein⸗ 
reiben von Cuticura⸗ Me. T 1 del Eu: 
Ingen, — ———— und Sumbeiben, 
en, Kindern un 
Bel m sonisen, Janiten, 0 anttfebtien 


Toile 
len eimede * ind — und 
ehe a asimed 


Eutteurgs@Geife u, —* (50€.) un 
Gutienra-Rejolven | ae von mia 
Bm u ne ‚gu 


Battr Srua Seug 28 diem. Eur. Er. 
ER 


* Cie Er | Der 
pr. Dr 


ben U 
ſtützung zugeſagt 


Mudlania Moorbäder ziehen 
Schmerzen und HIN aus! 


Ir wißt, wie wohl es thut. einen hel- 
er weichen Umfchlag auf ein Geſchwür 
gu legen, twie dafjelbe reif twird, Ehenfo 
verhält e8 fich mit derRtatur-Behandlung, 
dem Mubdlavin-Schlammbad, ed wirkt auf 
alle Heinen Hautporen. E8 öffnet Diejel- 
ben und zieht die Schmerzen und Gift 
heraus. &3 gefchieht auf natürlicheWetfe, 
da8 heißt, ah ne Guch zu entfräftigen oder 

u frmachen, Am Gegentheil die Folgen 
Ad erfrifchend und anregend. — t Ihr 
das Bad beendigt, ſo hinterlaßt Ihr 8 
his 5 Pfund Abgangsſtoffe (die Natur be⸗ 
darf nur der Hilfe um unnöthige Dinger 
auszujcheiden). Dann fönnt Sr begreis 
fen, weshalb Mudlavia Bäder eilen. E83 
tt einfach. Kommt hierher und übers 
geuat Euch, mas e3 bedeirtet, auf diejem 
eg’ Sefundheit zu erlangen. Schreibt 
nad Buch. Abrefie: R. 4 Kramer, 
Preſ., Kramer, ind 


€ 


Angeblich; unzuverläffig 


ſo, mi 


Thurmwärter ſoll die Schuld au 
einem Zuſammenſtoß tragen. 


Verurſachte Aufregung. 


Ein Weichenſteller wurde ſchwer verletzt, 
die Fahrgäſte kamen mit dem bloßen 
Schreck davon. — Hartes Sterbelager. — 
Mußte ins Gras beißen. 


Auf dem Dearborn Straße Bahn: 
hof ftieß geftern Abend eine Rangitlo- 
fomotive mit einem zur Abfahrt berei= 
ten Vorftadtzug der Chicago & We: 
jtern Indiana-Bahn zufammen. Der 


Adjährige Weichenfteller John Batrey,. 


Nr. 2449 W. North Une, der auf dem 
Irittbrett der Qofomotive Stand, fiel 
zroifchen diefe und den Yug, brach den 
rechten Arm und das linte Bein und 
erlitt wahrfeinlich auch innerlich Ver- 
legungen. Er liegt in bedentlichem 
Zujtande im St. Lufag-Hofpital dar= 
nieder. Den Vorftabtzug, defjen Ieh- 
terWagen ſtark beſchädigt wurde, fchob 
die Lokomotive mit ſolcher Wucht ge— 
gen den Prellblock, daß ſämmtliche 
Fenſterſcheiben der Perſonenwagen in 
Scherben gingen. Die Fahrgäſte wur— 
den unſanft durcheinandergerüttelt, ka— 
men aber mit dem bloßen Schreck da— 
von. 

Den Angaben der Polizei gemäß hat 
der an Taylor Straße ſtationirte 
Thurmwärter den Unfall verſchuldet. 
Er ſoll irrthümlich durch falſche Wei— 
chenſtellung die Lokomotive auf das 
Geleiſe hinübergeleitet haben, auf dem 
der Perſonenzug ſtand. 

Trauriges Ende. 


Dem 35jährigen Unternehmer von 
Dachdeckerarbeit Carl Jenſen, Nr. 120 
Marion Straße, Oak Park, ging ge— 
ſtern an 26. Straße und S. 47. Abe., 
Cicero, das Pferd durch. Als der 
nachgeſchleifte Wagen gegen einen 
Baum anprallte, wurde Jenſen bon 
feinem Sit hinunter- und in meitem 
Bogen gegen einen Prellftein gefchleu- 
dert. Der Verunglücdte jtarb während 
feiner Ueberführung nad Hawthorn. 
‚sn einem dortigen Beftattungsgefchäft 
befindet fich jet die Leiche. 

Jäh dahingerafft. 

Die gejtern Morgen auf dem Bür- 
gerjieig vor dem Haufe Nr. 1623 El: 
ton Avenue gefundene Leiche ift am 
Abend von der Wittme ala die des 
45jährigen Arbeiters Kohn Palacz, 
Nr. 122 Holt Avenue, identifizirt mor= 
den. Die Frau gibt an, daß ihr Mann 
berzleidend gemejen fei Man muths 
maßt daher, daß Herzlähmung den 
Zod herbeigeführt habe. 

Erlitt einen Schädelbrud). 

Der A2jährige Koch Peter Sheri- 
dan, Rr..532 Wabafh Ape., glitt ge: 
ftern Abend an Harmon Place beim 
Abfpringen ton einer füdlich fahrenden 
Eenter Ave.-Elektrifchen aus, fiel auf 
das Wflafter und erlitt außer einem 
Perzmen mwahrjcheinlich auch in= 
nerlih Berleßungen. Im Nothfall: 
Hojpital, wo er Aufnahme fand, wird 
an jeinem Auftommen gezmeifelt. 

Leichenfund. 


Auf der Weft 91. Straße-Kreugung 


wurde geſtern der 30-jährige Weichen» 


ſteller Frank J. Driscoll, Nr. 7724 
Normal Ave., von einer Rangirloko— 
motive der Gürtelbahn überfahren, 
zerſtückelt und auf derStelle getödtet. 
Die Leiche befindet ſich im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 528 W. 79. Straße. 
Dort wird auch der Koroner ſeines 
Amtes walten. 
Zerſtückelt. 

Geſtern fand man auf den Geleiſen 
der Chicago und Northweſtern-Bahn 
dieLeiche des 28-jährigen Landwirthes 
John Landis aus Niles Center. Ein 
Schädelbruch hatte den Tod herbeige- 
führt. Man muthmaßt, daß ber junge 
Mann von einem Perfonenzuge über 
den Haufen gefahren worden ih. 

Kam nitter die NRäder. 

Sulius, der 13jährige Sohn de 
Dr. R. U. Neale, Nr. 1169 Sa Salle 
Ave., ſtieß Freitag Nachmittag auf 
feinem Stahlroß mit einem angeblich 
bon dem zum Xerzteftabe des St. Lu— 
fa3=-Hofpital gehörenden Dr.Leiter €. 
Tranfenthal bedienten Kraftwagen 
zufammen, fiel unter beffen Räder, 
wurde überfahren und erlitt innerli 
ſchwere Verlegungen. Er liegt jegt in 
angeblich bebentlihem Zuftande im 
St. Lufas-Hofpital darnieder. Der 
Ev ereignete fich in der Michigan 

Avenue. 


* Der ürtliche Verband der Klein- 
händler ‘mit Gifenwaaren mird in 
Verbindung mit der hier Endefyebruar 
nächſten Yahres ftattfindenden Kan- 
vention ded nationalen Yachverbandes 
im Eolifeum eine Ausftelung von &t- 


und Haudrath abhalten. 


enwaaren 
Die „Aſſociativn of Commerce“ hat 
Unternehmern bereits ihre Unter⸗ 


Der Straßenbahndienſt. 


Man ſinnt, wie er ſich ſicherer ge⸗ 
ſtalten laſſe. 


Sie Fahrſteuer⸗Ruͤckſtän de. 


Kommiſſär Campbell vom Bauamt nicht 
dünnhäutig. — Sitzung des ſtadträth⸗ 
lichen Finanzaus ſchuſſes. — Allerlei 
Nachrichten aus dem Geſundheitsamt. 


Eine weitere Beſprechung über Mit— 
tel und Wege zur Verminderung der 
Betriebsunfälle auf den Straßenbah— 
nen hat geſtern zwiſchen dem Polizei— 
chef Steward, dem ſtädtiſchen Ver— 
kehrs -Superintendenten und Vertre— 
tern der Straßenbahngeſellſchaften 
ſtattgefunden. Herr Charles Living— 
ſton von der Chicago Railways Co. 
ſtellte in Abrede, daß dieſe Geſellſchaft 
neuerdings die Zahl ihrer Wagen ver— 
ringert, die Fahrgeſchwindigkeit auf 
verſchiedenen Linien aber erhöht habe. 
Auch wollte er's nicht wahr haben, daß 
das Betriebsperſonal die von der Be— 
triebsleitung erlaſſenen Vorſchriften 
zur Verhütung von Unfällen unbeach— 
tet laſſe. Es würde aber der Be— 
triebsleitung ſehr angenehm ſein, ſagte 
er, falls die Polizeiverwaltung ihr 
Rathſchläge ertheilen würde, durch 
deren Befolgung die Zahl der Unfälle 
ſich vielleicht möchte verhindern laſſen. 
Chef Steward und Verkehrs -Su— 
perintendent Hereley meinten nun, 
daß es vielleicht angebracht ſein wür— 
de, anguorbnen, dat die Motorführer, 
wenn immer fir Wagen fidh einer 
Elsa nähert, den Strom 
abdrehen jellen, fo daß, falls e& nö» 
thig fein jollte, den Wagen rafch hal= 


‚ten zu laffen, dag mittel3 der Bremje 


leichter und fchneller auszuführen märe 
mie jetzt. Herr Livingſton verſprach, 
dieſe Empfehlung an maßgebender 
Stelle vorzulegen. Er ſelber fand ſie 
weckmäßig. Chef Steward hielt es 
ae für geboten, in den Wagen ftän= 
dDige Warnungen vor dem Nüdmwärts- 
Abfteigen anzubringen, etwa den 
Rathihlag: „Man bebiene fi der 
Iinfen Hand, um fi beim Abjteigen 
feſtzuhalten!“ 
Neue Durchlinie. 

Am Montag werden die Straßen— 
bahngeſellſchaften eine weitere Durch— 
linie in Betrieb ſetzen, deren Wagen 
folgende Route einhalten werden: Von 
Halſted und 79. Straße durch 
Vincennes Road bis zur 75. Straße, 
bon der 73. Straße durch Wentmworth 
Ave. bis zur Urcher Ape.; von ber 
Archer Avenue bis Clark, durch Clark 
bi3 Divifion Straße; durch Dipifion 
Straße di$ Elybourn, durch Clybourn 
bi3 Belmont Ape. Dieje neue Durch» 
linie wird die Nr. 2 erhalten. Xhre 
Route ift von der 73. Straße bis zur 
Divifion Straße die gleiche wie der 
Nr. 22, welche. nun hoffentlich einiger» 
maßen entlajtet werden mird. 

Eintreiben der Radfteuer. 

Im ftäbtifchen Einnehmeramt find 
noch immer zwanzig Leute ausfchließ- 
lich mit der Entgegennahme von Rab: 
fteuern befchäftigt. Am Freitag gins 
gen über $14,000, geitern über $25,- 
000 ein. Iiroßdem find immer nod 
fehr viele Fuhrmerföbefiger mit der 
Bezahlung der Steuer im NRiücdftande. 
Um Mittimcch follen nun des Morgen? 
früh vor den Stallungen und Remis 
fen aller größeren Fuhrhaltereien Poli: 
zilten aufgeitellt werden mit den Wei— 
fungen, fein Fuhrmerf auf die Straße 
zu laffen, das nicht mit einer Steuer- 
marfe verfehen tft. 

Denft nicht an Abdanfung. 


Baufommiffär Campbell, deſſen 
Amtsführung am freitag bon der 
Merriam - Kommiffion fcharf durch 
die Hechel gezogen worden ijt, |tellt bei= 
nahe entrüftet in Ubrede, daß er diefer- 
halb von feinem Amte zurücktreten 
werde. Auch der Mayor verſichert, 
daß es ihm noch nicht eingefallen ſei, 
Herrn Campbell nahezulegen, daß es 
vielleicht angebracht ſein möchte, daß 
er ſeine Stelle aufgebe. 

Städtiſche Kontrakte. 


Der Finanzausſchuß des Stadt— 
raths hat geſtern zu empfehlen beſchloſ— 
ſen, daß Hermann R. Millers Ange— 
bote auf alte Spritzenſchläuche und 
altes Eiſen aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
angenommen werden. Miller bietet für 
abgenutzte Schläuche 8552 die Tonne, 
für altes Eifen $12.25 die Tonne. Der 
Kontrakt für den Drud des Nahres- 
berichts des Stadtfämmerer3 murde 
der Firma Kohn %. Higgin zuerkannt, 
und eine Rechnung von Cameron, Ame 
bera & Eo., $2,505 für den Drud des 
Sahresbericht3 der Geleifehochlegung3- 
fommiffion, murde zur Zahlung ange: 
miefen. Der Ausſchuß wird befürwor— 
ten, daß der Abwaſſerbehörde auch die 
Pumpenſtation am Anfangspunkte des 
Schwemmkanals unter der Lawrence 
Ave. abgetreten werde unter ähnlichen 
Bedingungen, wie die Pumpenanlage 
am Fuße der 39. Straße ſchon an ſie 
abgetreten worden iſt. Eine Rechnung 
des Detektive Griffin, der ſeinerzeit 
zuſammen mit dem Polizeiinſpektor 
MeCann vom Dienſte ſuspendirt wor— 
den iſt, aber vom Gericht freigeſprochen 
wurde und deshalb wieder angeſtellt 
merden mußte, für rücftändiges Ge- 
balt im Betrage von $432.25 murbe 
dem Polizeichef zurBegutachtung über- 


wieſen. 


Vom Oberbaukommiſſär Mullaney 
wurden geſtern Angebote eröffnet auf 
die Lieferung von 500,000 Gallonen 
Schmieröl und 150,000 Pfund Seife, 
mwa3 zufammen geaen $23,000 toften 
mird. Auch auf hie Pflafterung der 
Auffahrten zur Brüde in ber Rufh 
Straße, liefen Angebote ein. Koften» 
punftt: mindeftens $6,600. 

Beigt fi entgegenfommend. 


Die Verwaltung des diese |, 
parts „White City“ hat vor längerer 
* Beim Supertorrichter Ball ein 

inhaltäverfaßren gegen die Stabi an- 
fttengen wollen, um dieſe an — 


⸗ 


ano-Verkauf 
Breife die Hälfte 
Bor dem Umzuge 


875, 000 Lager 


Alles nn Pinnos unter dem Tabrikpreif 


ir ftellen irgend ei- 
nes dieſer Pianos in 
Euer Heim auf abſo⸗ 
lut freie Probe. 
200 von dieſen Pianos — 


FREI 


Behaltet da8 u. 
lange‘hr wänfdt, 
zahlt nur wenn völlig 
befriedigend, Abzah- 
lungen u klein wie 
gewünſch 


Beine Anzahlung 
$1 die Wode. 


75,000 Lager von hodjfeinen J 
Pianos wurde ans unjerent Fürze 

s lidien Feuer gerettet. Wir mäüf« 

h_ Ten e8 ee ohne Rückſicht aa J 
Koſtenpreis, ehe wir umziehen nach 
unſerem großen neuen 
207—209 Wabajh Ave. 
Inftrumente zeigen nur Teicht 
die Wirkung Des Wafjers ee — 
urſprünglich für 8300, 3350,85 

w und 5700 marfirt, ee — 

1 75, $125, $160 und $195. 5 
Natürlich gehen fie fchnell ab, 
aber wir haben noch immer viele 
diefer wunderbasen Bargaind und 
jest ift die Zeit eines zw erlan- 


gen zu Weniger al3 der Hälfte des — Preiſes — und ohne Anzahlung. 
Wählt irgend ein Piano im Hauſe und es wird nach Eurem Haus geſchickt, wo 


Ihr es ordentlich probiren könnt. 


völlig zufriedengeſtellt, macht Eure eigenen Zahlungs— Bedingungen. 


Behaltet es ſo lange Ihr wollt und wenn 


Wir ſind J 


durchaus zuverläſſige Fabrikanten —deshalb können wir uns geſtatten, dieſe F 
liberalſte Offerte zu machen. Beſucht unſer Piano-Raum die und W Euch E 


eine gute Auswahl. Bedenkt, abſolut freie Probe. 


Bedingungen ſo niedrig wie 


51 die Woche 


Wir ſind große Fabrikanten, mit dieſem großen Lager, das ſchnell geräumt wird. 
Ihr könnt poſitiv unſere Bargains in keinem anderen Laden der Welt erhalten. 


Neue Starck Pianos, $350 bis S750 
SpezielleFenerBargains 


Neue Pianos, leicht durch Fener be— 
Gidian. neueſte uber und guter Ans 


lag. $350 aufm. bis 8135 


8750, um zu räumen. 


Viele neue Pianos, lich 4 Waſſer 
und Rauch beſchädigt, alle Holzarten, 
elegant polirt u. mit den neueſten Vor— 
richtungen und Gehäufen — $350 


bis $750 iverth — 81 50 


markirt zu 


Hunderte von Pianos mit Gehäuſen, 
die ein wenig durch Waſſer und Hitze Bf 
befchädigt wurden, fonjt aber in eriter W 


———— find—bon $85 81 60 — 


—— Piano—⸗ Spieler, prachvolles J 
Mahagoni = Gehäufe, leichter Uns E 
fchlag, leicht beihädigt — Heruns | 
termarfirt auf 


Bargains in gebrauchten Bianos 


Ghafe.........00ec ce. ..s 9%. 00 


Pinnola Piano: Spieler. . 
Angelu3 Riang = Spieler... 
Aeolian Piano = Spieler... 
Sgnares für 0.00 83 
Hallet & Davis Baby Grand 195.00 3 


\ 75.00 % 
2. 8 


Ihr ſolltet dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, Euch ein hochfeines Piano zu — 


ſichern. 
Nutze zu machen. 
einem Orte in den ver. 


Außerhalb wohnende Kunden ſind eingeladen, ſich dieſe Bargains zu F 
Itgend ein Piano nach unſerem freieprobe-Plan nach irgend F 
Staaten geſandt.. Schreibt nach unſerer Bargain-Liſte. A 


P. A. Starok Piano Co. 
204-206 Wabash Ave. (nahe Adams Sir.) Ghicago 


Sabrifanten von Stard » Piano! und Stard Piano = Spielern, 


führung der neuen Lizensoorjchriften 
zu verhindern. E3 jchmwebt nun zurgeit 
ein Probefall, der auf diefe Berord- 
nung Bezug hat, por dem StaatZober= 
gericht, und die Stadt will abmarten, 
mie die Entfeheidung darin ausfallen 
wird. Iroßdem hat Richter Ball fich 
geftern bereit erklärt, der White City 
Co. einen vorläufigen Einhaltsbefehl 
zu bemilligen, mann immer fie e8 ber- 
langen follte. Die beiderfeitigen An- 
mälte find jedoch üibereingefommen, die 
einfchlägige Entfcheidung des Gtaat3> 
oberaericht® abzumarten. 
Aus dem Gejundheitsamt. 

Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, daß 
im Laufe der erſten fünf Monate die— 
ſes Jahres in Chicago 958 Todesfälle 
mehr gemeldet worden ſind, als im 
entſprechenden Zeitraum vorigen Jah⸗ 
res. sm Monat Mai find in diefem 
Jahre 165 Perſonen mehr geſtorben, 
als im pril diefen, 271 mehr, al3 im 
Mai vorigen Jahres. ebt fängt in- 
defien das Blatt an, fich in erfreulicher 
Meife zu drehen. Für Die vorige 
Woche ift, mit der Vorwoche verglichen, 
eine Abnahme von 67 in der Zahl ber 
gemeldeten Todesfälle zu bermerfen, 
und im Bergleich zur entiprechenden 
Woche des vorigen Jahres kann. wenig 
ften3 verhältninmäßig eine fleine Ab» 
nahme feitaeftellt merden. Die ver= 
gleichenden Tabellen folgen: 

Für die Woche: 


28. 5. 
Mat Aunt 


91 1910 1909 
Gefammtzahl ber Todesfälle.. Er 648 573 
ER Todeärate auf ie 
000 Einwohner. ...usererseen.. 13.3 14.8 13.4 

en vun 
Ihnhusfieber 
Mafern 
@&arlaifleler „...cssröcscene 
Keuchhuſten 
Blattern 
Diphtherie 
Tuberkuloſis 
Lungenentzündung . 

Nach — en: 


Kunt 


f 


OORLO-IL-AD 


8 
101 


m 


100 
45 
35 

253 


140 
Ueber 80 Jahre.............. — 
Für den Monat: 

Mai April Mai 
19810 1910 1909 
.2964 2799 2693 


15.3 14.9 14.3 


Gefammtzahl der Todesfälle. 
Jährliche Zodesrate auf 
je 1000 Einwohner 
Todesurſachen: 
— — 


Lungenentzundu J 
ee en: 


Dom 1. Kanuar bis 31. Mai: 
5 mt 
taabl der Todesfälle 900 
a er £ 2 
Sehılige, Blertiatetscae, 2 


—— ae 15.6 
Todesurſachen: 
zopmusni ee: , 


1 20. und Nobey Str.; 


Bmwei weitere Blatterntrante mußten 
borige Woche im folier = Hofpital 
untergebracht werden. &3 handelt fich 
um nicht geimpfte Finder im Alter 
bon bezw. 18 Monaten und drei ab 
ren. Die Kleinen waren mit Ein- 
manderern in Berührung gefommen, 
melche fich die Krankheit auf derlleber- 
fahrt zugezogen Hatten. Fünf Ba- 
tienten find im Laufe der Woche aus 
bem \sfolier = Hofpital alö geheilt ent- 
—58 worden, einer von den Kranken 
ſtarb, in der Anſtalt zurück blieben am 
Ende der Woche noch 6 

Im Kinderhoſpital für anſteckende 
Krankheiten befanden ſich am Ende 
der Woche 80 Diphtheriepatienten un— 
ter Behandlung; geſtorben waren wäh— 
rend der Woche 2, als geheilt entlaſſen 
wurden 11, neu eingeliefert 15. 

Neu gemeldet wurden im Laufe der 
Mode 991 Falle von anftedenden 
Krankheiten, darunter: Mafern, 417; 
Diphtherie, 99; Scharlachfieber, 130. 

Milchftationen, 


Da3 Gejundheitsamt gibt eine ver- 
bollitändigte Lijte on Stationen be- 
fannt, mo Milch für Säuglinge, fer- 
tig für den Gebrauh auf Sauafla= 
Then aezogen, mohlfeil zu haben  ift. 
Die Lijte folat? 

Nordſeite — Chriſtopher Houfe, 
1628 Fullerton Avenue; Olivet Houſe, 
701 Vedder Str.; Seward Park, Elm 
und Orchard Str. 

Nordweſtſeite — Aſſociation Houſe, 
2150 North Ave.; St. Elizabeth Nur— 
ſery, 1360 Afhland Ave.; Northweſt 
Settlement, Auguſta und Hoble Str.; 
Chicago Commond, Grand be. und 
Morgan Str, 

Weftfeite — Milt ECommiffion La- 
b’y., 946 W. Adams Str; Mary 
Crane Nurfery, 820 Eiving Str.; 
Kemifh Aid Society, Marmell und 
Morgan Str.; „Helen” Day Nurfern, 
540 W. 12. Place; Central Free Dis- 
penfarn, 1744 W. Harrifon Straße; 
Gollege of P. & ©, Congreß und 
Honore Str. 

Südmeftfeite — Gabe HM Center, 
Mark White 
Square, 29. und Halfted Str.; XAr- 
mour Square, 33. und Fifth Abe. ; 
Davi3 Square, 44, und Marfhfield 
Ane.; Cornell Square, 50. und Mood 
Str.; Sherman Part, 52, und Center 
ne Daden Part, 64. und Center 


South Chicago — South End Een- 
ter, 3212 Oft 91. Ste. 


+. 
Gefährline ne Santirung. 


Die 36 Jahre alte Frau Wbeline 
Penton, 215 Oft 44.Straße, reinigte 
geftern Handichuhe mit Benzin, als 
plöglich die neben ihr ftehende Kanne 
mit diefem Stoff erplobirte. Die Un- 
glückliche, die fich zur Zeit mit ihrem 
8 Jahre alten Zöchterchen allein in 
der Wohnung befand, erlitt fo fehmwere 


Brandivunden, baf fie einige Stunden 
fpäter im Ratefide s Hofpital daran. 


ftarb. 


SS erregen est Ten ren ee nn no 





Lotalbericht. 
Grauſame Worte. 


— 


Cohn eines Quincy'er Fabrikanten 
plante angeblich Gattinmord. 


Wern vom Deim, 


Gatten, die es mit Uuderen halten follen. 
— Jagte $rau und Kind auf die Straße 
und bejtreitet Ehe und Daterfhaft. — 
frau Emil Seldmanns Diamanten, 


Olga Pape, die 21 Jahre alte bilb- 
hübſche Gattin von Arthin L. Pape, 
Sohn eines der Inhaber der Pape and 
Loß Mill Co. in Quincy, Ill. hat ge— 
ſtern auf Löſung ihrer am 7. April 
1908 in Quincy geſchloſſenen Ehe im 
Kreisgericht angetragen. Frau Pape 
wohnt jetzt 3517 Reta Straße, in Lake 
View. In der Klageſchrift wird Archive 
Pape, welcher etwa 25 Jahre alt 
iſt und, wie auch ſeine Gattin, der ſo— 
genannten feinſten Geſellſchaft jener 
Stadt angehört, ein reichlich Maß von 
Ungehörigteiten zum Vorwurf ge— 
macht. Im Juni letzten Jahres ſoll 
der Beklagte einen Schuh nach der 
Klägerin geworfen und ſie am Arm 
verletzt haben. Ein paar Tage dar— 
auf bedrohte er ſie angeblich mit ei— 
nem Revolvber in ſolcher Weiſe, daß ſie 
zur Mutter flüchtete. Am 14. Dezem— 
ber ſoll er ſeiner Gattin einen Fauſt— 
ſchlag in die Augen verſetzt und am 
15. Februar ihr das Geſicht und den 
linken Arm mit heißem Kaffee ver— 
brüht, bei einer anderen Gelegenheit 
gar gedroht haben, er würde ſie um— 
bringen, wenn er nur eine Stelle müß- 
te, mo er ihre Leiche verbergen könne. 
Die Klägerin erfuht das Geriht um 
inen CEinhaltäbefehl, um den Berflag- 
ten an der Veräußerung feine? Un- 
theil® an dem Geichäft des Vaters zu 
verhindern, und um Näbhraeld. 

Seine „Pleite grau’, 

Yulta Hayes De Witt begründet ihr 
gejtern im Superiorgericht eingereich- 
tes Gefuh um Scheidung von Walter 
Elinton De Witt damit, daß Ddieler 
angeblich mit einer gewiffen „Slara De 
Mitt“ im PRinmouth Hotel in der Stadt 
Nem Port zufammenlebe, au joll er 
gern „einen hinter die Binde gieken“. 
Die Ehe murde am 6. März 1895 ge- 
ichloffen, und das Paar hat bis zum 3. 
Mat 1903 zufammengelebt. 

Sohn E. Breman mirft in feiner 
Ccheidungsflage, die er geitern im 
Guperiorgeriht hinterlegte, feiner 
rau, Grace bor,, mährend eine? Be- 
juhs in Buffolo im Xunt 1908 mit 
Geo. Grifley in unerlaubter Weife ver- 
fehrt zu haben. Die Eheleute Breman 
hatten fih am 13. April 1904 verhei- 
tathet. 

„gebe wohl, Kleine.” 


„Lebe wohl, Kleine“, fagte, mie im- 
mer, in jcherzhaftem Ion eines Mor=- 
gens im Herbit 1906 Martin ®. Trot- 
ter zu jeiner Gattin, Sarah, 4412 
MWilcor Ape., welche er am 25. Dfto- 
ber 1905 achetrathet hatte, ala er ji 
zur üblichen Zeit nach feinem Arbeits— 
platz begab. Seither ift er verfchmun- 
den, und geitern ließ fi die Jrau 
ſcheiden. 

Krän fung 


„Er hat felten gearbeitet, und ver— 
diente er etwas, fo hat er mir nie ei- 
nen Gent gegeben. Dabei hat er mich 
wie einen Hund behandelt, jo dak ich 
ihn jchliehli vor fünf Jahren ver: 
laffen mußte.” So klagte geitern Frau 
Beilie James, 50 SiIoan Straße, dem 
Richter Windes über ihren Gatten, 
Charles James, den fie am 20. März 
1901 geehelicht hatte. Der Richter be- 
willigte das Scheidungsgeſuch der 
Frau. 


einer Frau. 


Theure Wäſche. 

Chas. A. Carver, Makler 
Athlet, ehemaliger Student der 
Univerſität Yale, wurde von Richter 
Chetlain geſtern angewieſen, ſeiner 
Gattin, Louiſe, bis zur Entſcheidung 
ihrer Klage auf bedingte Scheidung 
wöchentlich 825 zu bezahlen. Der 
Mann verdient $5000 im Jahre und 
mohnt in den beiten Hotels. Für feine 
Semden pflegt er $17 das Stüd zu 
bezahlen und für feine Schuhe $17 
das Paar, mie feine Frau ausſagte. 
Carver? Anwalt warf bageaen ein, 
dak Carser erft por Kurzem, als das 
Ehepaar no in Epanfton zufammen= 
lebte, für feine Frau eine Rechnung 
pon $900 für Leibmäfche bezahlt habe. 
Die rau erröthete bei diefer Mitthei- 
lung, fchüttelte dazu aber den Kopf. 

Der Anwalt der Frau Carver Be- 
hauptete dann, daß der Bellagte mit 
feiner Frau nad Nem Norf gereift fei 
und dort den Verfuch gemacht habe, fte 
zum Selbjtmorb zu treiben. 


Ein Jammerlappen. 

Den bis zum lebten Herbit im ftäb- 
tiſchen Abzugskanaldienſt angeitellten 
58 Jahre alten Edward Welch, 5558 
5. Ave. verurtheilte Stadtrichter Gem— 
mill geſtern zu 8200 Geldſtrafe und 
ſchickte ihn, da er nicht zahlen konnte, 
ins Arbeitshaus. Frau Welch hatte 
dem Richter geklagt, daß ihr Gatte im 
Rauſch ſie und ihr zehn Jahre altes 
Töchterchen aus dem Hauſfe getrieben 
habe, daß er feit Verluft feiner Stel- 
lung faft nur gefneipt und fie und 
das Kind befchtimpft habe. Als er 


Naturheilanitalt Kosmos 


9. E. Lane, M. D., deutiher Naturarat. 
2112 Sherman Avenue, Ede Simpfon Straße, 
Phone 1729. Evaniton, U. 

Für arjnei- und operationsioje Heilkunde; 
fiherer Erfolg in allen ranfbeiten dur 
Kneippfur, begetarifhe Koit, Quft- und Eonnen- 
Käbder. Unterfuhung durh Mugendiaanofe. 

Spgecdhzeit S—11 und 3—R. 

Zerlauf bon Pücdern und der echten Pfarrer 
Kneipp Hausmittel. Ausigeidungs-Mateflz.Del, 
für Augen, Obren-, Zabn- und and. Kopfleiden, 
Setarıb, Abeumatiäßmus u f.m. Preid. portofrei, 
1.05. — Blutreinigungd- und Kräftigungsthee 
Beiit Magen», Qungen- und Nierenleiden, Waf- 
feriacht, Piutacmufd, Schmäden, PBettnäffen etc. 
‚ Prei2 poltfrei 55%, — Agenten berlangt. 
! Säreift um ?!oftenireie Aufflärung über Het» 
(os Abn> Operation und Medizin. 
Sjn,fondo,4ia 


und‘ 


Wirken während 
Ihr Tchlaft 


Millionen Leute Iaffen Ca8caret?® 
Geiundheitarbeit für fte verrichten. Wenn 
Ihr diejes große Gejundheitförderungs- 
mittel noch nidyt verſucht habt — kauft 
eine 10c - Scyaditel und Ihr gebraucht 
feine andere Eingemweide-Medizin. * 

— —⸗— n s : ’ S Sehbe 


ter Umfag in der Welt. Million Chad 
teln den Monat. 


Beide am Dienftag aus dem Haufe 
jagte, drohte er angeblich, fie umzubrin- 
gen. Zu feiner Verteidigung führte 
der verächtlihe Menich an, daß er mit 
der Frau garnicht verhetrathet und bie 
Kleine garnicht fein Kind fe. Das 
berfchlimmerte aber nur ſein Verhal— 
ten in den Mugen des Richters. 

Kleiderrebnung und Diamantihmud. 

Stabtrichter Scovel erklärte geftern, 
daß Diamantringe fein nothmendiges 
Yusftattungsitüc find, wie der Appo- 
fat Dapid acobfon zum Beiten der 
bon ihm vertretenen rau Emil Feld- 
mann, 4636 Galumet Upe., verfichert 
hatte. Diefe Dame hatte im Februar 
pon David Großmann, 55 StateStr., 
ein eleaantes Damentleid gekauft. Die 
rau trua damals einen theuren Pelz 
und Diamanten, fo daß der Gefchäfts: 
mann fie nicht mit einer Frage wegen 
Bezahlung für das Kleid zu fränfen 
magte. Er erhielt auch fein Geld, er— 
mwirfte ein Zahlungsurtheil, und ge: 
ftern itand die Frau bor dem ermähn- 
ten Stadtrichter. Sie war auch diejes 
Mal mieder elegant aefleidet. Die 
Yrau behauptet, daß der Pelz, den fie 
im Großmann'ſchen Laden getragen 
habe, ihrer Tochter Gladys, einer 
Schauſpielerin, gehöre, auch die vielen 
Diamanten und Ringe, welche ſie im 
Gerichtsſaal trug, gab ſie als Eigen— 
thum ihrer Tochter an, ſie ſelbſt wollte 
nur 70 Cents im Beſitz haben. Groß— 
manns Anwalt verlangte darauf, die 
Ringe zu ſehen, und ſein Kollege Ja— 
cobſon erhob den Einwand, daß in 
manchen Lebenslagen Diamanten- u. 
Ring -Schmuck nothwendig ſei. Der 
Richter war jedoch anderer Anſicht, 
und die Frau mußte fünf Diamant— 
ringe und ein goldenes Armband an 
den Gerichtsdiener abliefern. Der 
Richter gab ihr den Troſt, daß ſie die 
Sachen in 15 Tagen wieder erhal— 
ten könne, wenn ihr Gatte inzwiſchen 
den Gläubiger befriedigt habe. 


Verlangt ein Vermögen. 


Gordon M. Proudfoot, ein Elektro— 
techniker, hat im Superiorgericht ge— 
ſtern den Gründer Edward H. Allen 
und deſſen Gattin auf 850,000 ver— 
klagt, wie Proudfoots Anwalt ſagt, 
nicht wegen Entfremdung der Gattin 
oder anderer Liebesgeſchichten, ſon— 
dern wegen einer geſchäftlichen Abma— 
chung. Er wollte ſich darüber vorläu— 
fig nicht äußern, und in der Klage— 
ſchrift war auch nichts Näheres ent— 
halten. Ein gewiſſer Gordon M. 
Proudfoot iſt unlängſt von Margue— 
rite H. Proudfoot im Kreisgericht auf 
Scheidung verklagt worden. Ob der 
Kläger in dem neuen und der Ver— 
klagte in dem Scheidungsverfahren ein 
und dieſelbe Perſon iſt, ließ ſich nicht 
feſtſtellen. 

—t — — — 


Arbeiter⸗Fuͤrſorge. 


Iſt der Gegenſtand einer bevorſtehenden 
nationalen Zuſammenkunft. 


Am kommenden Freitag und Sams— 
tag findet hier unter dem Vorſitz von 
Charles P. Neill vom Regierungsbüro 
für Arbeiterſachen ein Nationalkonvent 
zur Beſprechung von Induſtrie-Unfäl— 
len und Arbeiter-Entſchädigung ſtatt. 
Staatskommiſſäre werden Berichte vor— 
legen, man will Geſetzvorlagen er— 
örtern und beurtheilen und Vorſchläge 


machen zur Beſeitigung der Uebel, die 


das induſtrielle Leben für die Arbeiter 
mit ſich bringt. Auch über die Ver— 
wendung von Giften und ſchädlichen 
Stoffen im Handel und Gewerbe ſoll 
geſprochen werden. In einer Ver— 
ſammlung, in welcher Dr. H. B. 
Favill, Präſident des Chicagoer 
Tuberkuloſe-Inſtituts, den Vorſitz 
führen wird, werden Berufskrankheiten 
von Prof. Charles R. Henderſon von 
der Univerſität Chicago, dem Sekretär 
der Illinoiſer Staatskommiſſion für 
Berufskrantheiten, Dr. J. B. An— 
drews von New York, dem Sekretär 
des Amerikaniſchen Verbandes für 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung, den Pro— 
feſſoren H. W. Farnham und Irving 
Fiſher von der Univerſität Yale, dem 
Verſicherungs-Statiſtiker F. L. Hoff— 
mann und Dr. Alice Hamilton vom 
„Hull Houſe“ beſprochen werden. 

Die Geſellſchaft für Arbeiterſchutz— 
Geſetzgebung wird ſich am 11. Juni 
verſammeln und Berichte von Mitglie— 
dern entgegennehmen, die in Europa 
die dortigen Einrichtungen der Alters— 
verſorgung, der Unfalls-Entſchädigung 
und der Unfalls-Verſicherung für Fa— 
milien um's Leben gekommener Arbei— 
ter ſtudirt haben. 

—1—— 
Für das Gemerinwefen. 


Ein Srauenflub organifir. — Stau Helen 
Eulver gepriefen. 


Helen Eulver, eine reihe Dame und 
Förderin vieler menfchenfreundlicher 
Unternehmen, wurde geitern von dem 
Anwalt Walter 2. Filber ala das 
Mufter einer Frau auf dem Gebiet der 
gemeinnügigen Zhättgfeit hingeftellt. 
Daran fnüpfte der Anwalt, melcher 
bor dem neuen „Woman’s3 City 
Club“ im Gebäude der afentlichen 
Bibliothef iprad, die Mittheilung, 
daß Frau Eulver den erjten Beitrag 
zu’ dem Tyonds geitiftet habe, der der 
Merriam » Kommiflion ihre Thätigfeit 
ermödalichte. Des Weiteren fchilderte 
er, mie ein folcher fFrauenflub im Ver- 
ein mit dem City Club derzMänner 
viel Gutes leiſten könne. er Ber: 
fammlung mwohnten etma 200 Frauen 
an, 


Soneiugpoft, Chicago, Sonntag, Den 5. Juni 1910. 


Benorflehende Vergnügungen 


Heute und demmächſt ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Eine Sängerfahrt. 


Die Schillers£iedertafel geht nah Elliotts 
part. — Stiftungsfeft des Berliner 
Dergrnügungsvereins. — Pifnif der 
Baiern und Oeiterreicher. 


— 


Ginen Ausflug nah Elliots Park, Mat: 
tefon, IU., veranftaltet die Schiller: 
Tiedertafel am heutigen Sonntag 
sm Burk Soll ein Pitnit abgehalten werden. 
Hin: und Rüdfahrt koftet nur 50 Et3., und 
für diefen geringen Betrag wird den Theil— 
nehmern ein Tag voller Genuh und Freude 
geboten. Die Züge fahren um 8:45, 9:15, 
10:15 und 12:45 Uhr vom Randolph Str.: 
Bahnhof der Allinois: Jentralbahn ab und 
halten an 63. tr. und in Senfington. . 


Im Standard Grove, 4828 N. Clark Str., 
nahe Lawrence Ave., hält der Oeſterre i— 
ch i ſch Ungariſche Militär— 
ſtranken-Unterſtützungsver— 
ein am heutigen Sonntag ein Piknik ab. 
Der Aufang des Treites ift auf 2 Uhr Nach: 
mittags feitgejeßt; Preisfegeln und aller: 
hand andere Beluftigungen fir Kung und 
Alt werden den Theilnehmern geboten wer— 
den. An Unbetradht der bisyer yon dem Ver: 
ein ftet3 erzielten NVergniigungserfolge wird 
die Petheiligung jedenfall® recht zahlreich 
werden. Wer mitmachen will, fann im Vor— 
aus für 25c eine für Herrn u. Dame giltige 
GFintrittäfarte erftehen, an der Kaſſe ge: 
faufte Karten gelten nır für eine Verfon. 


Ter Berliner Vergnügung::- 
verein feiert fein Stiftungsfelt am 
heutigen Sonntag in Hads Halle, Nr. 1764 
Karrabee Str. Die Leitung Ddiejes Teites 
!ieat in den Händen der Gründer des Ver: 
eins, der Herren %. Sohn, %. Piefternid, 
U. Albe, Ediw. Rech. Diefe Herren, in Ver: 
bindung mit einem tüchtigen Komite, haben 
deriprochen. das fyeit zu einem urgemüth: 
lihen zu machen, fo daß den Pejuchern ein 
vergnügter Nachmittag und Ubend bevor= 
fteht. Kein Berliner follte verfäumen, an 
diefem DIage in Hads Halle zu erfcheinen 
und im Kreife fröhlicher Landsleute ein paar 
Stunden zu verleben. Tak für ausgezeid: 
nete Beivirtyung Sorge getragen wird, ift 
felbftverftändlih. Das Programm umfapt 
Gejang, Konzert, Fomifdye Vorträge, eine 
Heine Iheateraufführung vurd zum Schluß 
Ball. Zwei befannte Gejangpereine, Der 
„Semiichte Chor des Ordens der (Fhre” und 
der „Deutih-Iingariihe Männerchor”, ha: 
ben ihre Betheiligung zugejnat. 


Zum *Beiten der Verbeijerung feines 
Triedhofs veranftaltet der Dr. Herzl 
Ungarifdhe Sranfen - Unter: 
tüßungsverein ein großes Rifnik in 
Hoerk'3 Grove am heutigen Sonntag. Das 
Komite hat eine gute Ungarnfapelle enga= 
girt und es auch jonft an Vorkehrungen zur 
Unterhaltung und Bewirthung der Befucher 
nicht fehlen laffen. Zum Porf gelangt man 
mit der Weſtern, Belmont und Clybourn 
AUve.-Linie. 


Gin gemüthlihes Bastet - Pitnit mit 
NTreistegeln und Molfsbeluftigungen aller 
Art haben die Vereinigten Defter- 
reidher und Baiern für den heuti- 
gen Sonntag vorbereitet. Tas fyeit wird 
in Harms’ jchönem Parf an Weftern und 
Perteau Uve., nahe Lincoln Ape., abgehal: 
ten und wird den Theilnchmern jedenfalls 
piel Vergnügen machen. Die Familie zahlt 
Sl, einzelne Herren zwiichen 18 und SU Jah— 
ren zahlen Ddafjelbe. Bier und Limonade 
foften dagegen nichts, 


Einen Ausflug nad) Leafn Grove, Willow 
Springs, vderanftaltet am heutigen Sonne 
tag der hiejige Zweig Wr. 7 der Xnter- 
national Brotherhood of Sta- 
tionary Kiremen. Die Fahrt nad 
dem fchönen Part wird mit der Archer Ave.: 
Linie und der Chicago: Koliet elekteifchen 
Yahn gemacht md Foftet zchn Gents, Die 
Perheiligung an dem Basfet Pifnif, das im 
Narf abgehalten werden joll, 25 Cents, 

Scin ?2., mit Preisfegeln verbundenes 
Ritnif veranjtaltet der Hefjjen-Naf: 
fauer Tamenperein am fommenden 
Samftag in Echarts Park an Lincoln Ude. 
und Winona Str., Boromanpilfe. Der aus 
den Damen Karoline Brethauer, Präfi- 
dentin; Magdalena Gilzemer, ranzis Bad 
und Apollonia Hauprich beſtehende Feſtaus— 
ſchuß gibt ſich viele Mühe, den Mitgliedern, 
Freunden und Landsleuten einen ſchönen 
Tag zu bereiten, und ladet Alle herzlich ein. 
Anfang 3 Uhr, Eintritt 25 Cents. 


Der Untergükung® - Verein 
Deutihe Wacdr feiert am kommenden 
Sonntag jein 2. großes Pitnik im Exzelſior— 
Parf. Die Mitglieder werden um eff Uhr 
von Sieben: Halle an Elhybourn Ave. ab: 
marfchiren und um 12 Uhr auf dem Feftplag 
eintreffen. Dort wird es Preisfegein für 
He.ren und Tamen, Bejcheerung für Kinder, 
Mufif, Tanz und Luftbarkeit geben, nicht zu 
bergefien die Cinweihung der neuen Fahne, 
eines Meifterivert3 der Hhndftiderei. Auch 
für Speife und Tranf wird beftens gejorgt 
fein, und der Feitausfchuß hat fich in jeder 
Meife bemüht, die freier jo ichön wie möglich 
zu machen. Die Kahnenmweihe beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. Der Eintritt foftet 25 
Ets., Kinder unter 14 Jahren in Begleitung 
Ermadjener, frei. 


Die Nlattdeutfhe Gilde Late 
Viem Wr. 3 hält am fommenden Sonn: 
tag, Nachmittags ? Alhr anfanaend, ihr 
jährfiches großes Pifnit in Hoerdt’3 (Grove, 
Ede Pelmont und Meftern Uve., ab. Per: 
anügungen für Kung und Ult, bei Denen 
ſchöne reife vertheilt mwerden, fowie ein 
aroßes Preisfegeln werden den Mitgliedern 
und jsreunden die Zeit auf's Angenehmſte 
vertreiben. Gin gutes Orchefter wird zum 
Tanz aufipielen. Ta auh für gute Ge: 
tränfe genügend Sorge getragen ift, mwinfen 
allen Bejuchern angenehme, genukreiche 
Stunden. Der Eintritt foitet 25 Gent3 für 
Herrn und Dame, Kinder in Begleitung 
Grmwadjener haben freien Kintritt. 

Fin aroßes Pifnif und Sommernadtäfeft 
hält die Liedertafel Vorwärts 
am fommenden Sonntag von 2 Uhr Nachm. 
an in Karthäufers Grove, 6648 Ridge Une., 
ab. Die Billigfeit der Betheiligung — man 
befommt für jeinen Gintrittäiquarter jech3 
Geträntemarten — fteht in feinem Perhält- 
niß zu den Ausfihten auf ein großartiges 
Vergnügen für Alt und Aung. Die Por- 
wärtsler verftehen fich befanntlich meifter- 
haft auf das TFeitefeiern und haben wieder 
große Anftrengungen zur Unterhaltung und 
Bewirthung der Theilnehmer gemadıt. 

— 


NRahriht Für Automobilsffahrer. 

Da Sheridan Road oberhalb Glen- 
coe infolge einer fchadhaften Brüde 
gefhloffen ift und die Green Bay 
Road nicht benußt merbden Tann, ra= 
then mir alle Automobilfahrer, nad 
dem „Moraine”, Highland Park, über 
die neue Skofie Road zu fahren. Man 
nehme Central Straße in Evaniton 
mejtlich bis zu einem Puntt eine halbe 
Meile weitlih vom Endpunft der elef- 
trishen Straßenbahn, dann die Kraft: 
Linie nördlich bis Highland Park fol- 
gend. Diefe Straße ift in gutem Zu— 
Stande und mit vielen MWegmeifern ver⸗ 
fehen. Dinner mwird in „Ihe Mo: 
taine" um 1 Uhr Nachmittags ferbirt, 


Jene mwunderbarjie aller Banfgelegenheiten von 
Zleiderfioffen — unſer halbjährlicher 


Terfauf von Kleiderftoff-Neftern 


von [rhmurzen Jowohl wie farbigen Hleiderjicien 
beginnt W#lontag früh um 8 Ahr. 


Ungefähr 200,000 Dards, unter welden man in Bezug auf Gewebe, Muiter 


und Farbe alles nur Wünfchenswerthe finden kann. 


MWerthe bis 65c zu Les Werthe bis S1 zu des Werthe bis 83 zu 50€ 


Neiter von ſchattirt geſtreiften Suitings 
Reſter von feinen creme Storm Serges 
Reiter von Noveltn > Mifchungen 
Reiter von  SHerringbone Suitings 








Reiter von feinen jchotttichen  Timeed3 
Reiter von feinen wollenen Taffeta3 
Reiter von feinen frangöfiichen Poplins 
Reiter von Storm Berges 


von feinen 


Reiter von feinen franzöfifchen Serges 
Reiter bon gewürfelten _Suitings 
Reiter von Silk Finiihed_Mohairs 
Refter von Cilt giniſhed Sicilians 


Zödtlihes Blei. i 


Jft den Donnerftag erlittenen Shußwuns 
den erlegen. 


Der 32jährige, Donnerftag Abend 
bon feiner angeblichen Jugendgeliebten 
Frau Mary Kazmerh, 2941 Ihroop 
Str., niedergefnallte John Guntapid), 
Nr. 3058 Throop Str., tft geitern 
Nachmittag im Eounty=Hofpital ge: 
ftorben. 

Die Kazmerdh, die feitgenommen, 
eber gegen Bürafchaft auf freien Fuß 
geſetzt wurde, ſoll jegt wieder in Haft 
genommen merden. 

Sie behauptet, daß Guntapich, Der 
perheirathet und Familienvater mar, 
ihr, der agleichfall3 verheiratheten 
Frau, die au Mutter zmweier Kinder 
fei, in aufdringlicher Weife den Hof 
gemaht habe. Donnerſtag Abend 
hätte er ihr allen Ernites den Vor: 
Ichlag gemacht, mit ihm durdhzubren- 
nen. Als fie ihm, empört über diefe 
Zumuthung, die Thüre mies, habe er 
fich ihr in DrohenderHaltung genähert. 
Da habe fie in Nothivehr zum Revol: 
ver gegriffen und ihm drei Kugeln in 
den Leib gejagt. 

e Murde mürbe. 


Der Autler, der vorgejtern, wie be- 
richtet, die 72jährige Frau Sarah 
Evans, Nr. 508 Weit 61. Str, an 
Weit 63. Str. und Wentworth We. 
über den Haufen fuhr, gab befanntlich 
bei feiner Verhaftung feine Adrefle als 
Louis B. Marih, Nr. 3502 State Str., 
an. Da er fich meigerte, den Namen 
des Eigenthümers des Kraftmagens zu 
nennen, und feftgejtellt werden fonnte, 
dak ein Menn Namens Marjh in dem 
Haufe an State Str. nicht befannt 
war, hielt die Polizei den angeblich 
fahrläffigen Wagenführer für einen 
Dieb, der das von ihm benüßte Fahr: 
zeug geftohlen und, auf eiliger Flucht 
beariffen, die alte Dame überfahren 
hatte. 

Nah Falt Siebzehnftündiaer Haft 
wurde der Verdächtige mürbe und 
nannte feinen wirklichen Namen. Er 
entpuppte fih als Parker Setcombe, 
der 5ljährige Präjivent der „Io= 
morrow PBuhlifhing Eo.", Nr. 1564 
Oft 56. Sir. Seinen Angaben gemäß 
hatte er aus Furcht vor peinlichem Auf- 
jehen feine Adreſſe zu verheimlichen ge— 
ſucht. Er wohnt Nr. 1600 Oſt 55. 
Straße. 

Die Verunglückte iſt die Gattin des 
Präfident:n der €. T. Evans & Sons 
Go., Nr. 4437 ©. State Str. Meh- 
rere Zeuaen behaupten, daß Sercombe 
durch grobe Fahrläfligkeit den Unfall 
verfchuldst habe, andere verfichern da= 
gegen, da% er ihn beim beiten Willen 
nicht hätte verhüten fönnen, da die alte 
Dame unerwartet in den Pfad des 
Magens getreten fei. 

Sercombe wurde geſtern noch gegen 
8400 Bürgſchaft bis zu der auf morgen 
anberaumten Verhandlung auf freien 
Fuß geſetzt. 

In Schutzhaft genommen 

In der Stadthalle wurde geſtern die 
30jährige Pearl E. Patterſon, Nr. 349 
Cheſtnut Str. Pittsburg, Pa., in 
Schutzhaft genommen, nachdem ſie 
durchaus den Polizeichef zu ſprechen 
verlangt hatte, um ſich angeblich bei 
ihm über einen Telephonbeamten zu 
beſchweren. Sie wird für überge— 
ſchnappt gehalten. Ihren Angaben 
gemäß iſt ſie nach Chicago gekommen, 
um die Herausgeber einer hieſigen 
Zeitung, die kürzlich ohne ihre Erlaub— 
niß ihr Bild gebracht haben, auf Scha— 
denerſatz zu verklagen. Nicht weniger 
als 51200 in Hundertdollarſcheinen 
hatte ſie bei ſich. Die Pittsburger 
Polizei iſt benachrichtigt worden. — 

Unterſuchung eingeleitet. 


Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
im County-Hoſpital erfolgten Tod der 
Zojährigen Iſabella Carroll, Nr. 2020 
D. Ban Buren Str. Die Frauend- 
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25c 
35c 
50c 


Reiter bon 


Reiter bon 


Reiter bon  Nobelth 


wollenen 
feinen 


von 
von 


Reſter 
Reſter 


Reſter vor 


1 


Reiter von 


feinen 


Reiter von feinen engliihen _PBanamas 
fanch 
Reſter von feinen gemiſchten Serges 


Diagonals 


faneh Mohairs 


Plaid Stoffen 


Reſter von Satin Prunella Cloths 


n Cfotbs 
Voiles 


Satin 
fanch 


einfachen farbigen Voiles 
Reſter von Satin Stripe Prunellas 
Reſter von Silk Finiſhed Henriettas 
franzöſiſchen 


Novelties 


cheriſchen Operation geſtorben ſein. Jerſt, nachdem noch zwei andere Wagen 


Am 21. Mai wurde ſie in einer Pri— 
vatambulanz nach dem Krankenhauſe 
gebracht. Der Inqueſt wurde geſtern 
vom Koronersgehilfen Davis eröff— 
net, aber gleich nach Vereidigung der 
Geſchworenen bis auf Weiteres ver— 
ſchoben. 

be — — 

War irrſinnig. 


Im SGrant Park wurde geſtern noch ein 
Selbſtmord begangen. 

Wie ſchon berichtet, jagte ſich geſtern 
Mittag der 36jährige Wm. J. Hallon, 
Nr. 119 Oſt 49. Straße, im Grant 
Park, auf einer öſtlich von den Gelei— 
ſen der Illinois-Zentralbahn und den 
200 Fuß nördlich von Van Buren Str. 
gelegenen Stelle, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in die Bruſt. Man 
ſchaffte den Lebensmüden nach dem 
St. Lukas-Hoſpital, wo er bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 

Am Nachmittag fand der Inqueſt 
ſtatt. Die Wittwe gab auf dem Zeu— 
genſtand an, daß der Verſtorbene als 
Verkäufer in Dienſten der Firma 
Schermerhorn Brothers, Tacoma-Ge— 
bäude, geſtanden habe. Seit 16 Mo— 
naten ſei er nervenleidend und ſchwer— 
müthig geweſen und habe im vorigen 
Monat ſchon mehrere Selbſtmordver— 
ſuche gemacht. Die Koronersjury gab 
den Wahrſpruch ab, daß er im Irrſinn 
Selbſtmord begangen habe. 

Um 5 Uhr jagte ſich, gleichfalls im 
Grant Park, gegenüber dem Blackſtone 
Hotel, John Salmen, der ſeit mehreren 
Tagen im Gaſthof Nr. 318 State Str. 
gewohnt hat, vor den Augen zahlreicher 
Straßengänger eine Kugel in den 
Kopf. Er ſtarb auf der Stelle. Den 
Angaben ſeines Bruders William aus 
Evanſton gemäß war er erſt kürzlich 


und am Daſein verzweifelt aus Alaska 
zurückgekehrt. Durch ſein Leiden zur 
Verzweiflung getrieben, griff der Un— 
glückliche zum Revolvber. 
— —4—— — — 
Filtpinos als Aerzte. 


Haben ihre Studien auf Regierungskoſten 
beendigt und werden heimkehren. 


Unter den 131 Studenten, welche am 
Dienſtag Morgen bei der Schlußfeier 
des „College of Phyſicians and Sur— 
geons“ im Studebaker-Theater ihre 
ärztlichen Diplome erhalten werden, 
ſind auch ſieben junge Filipinos, Mün— 
del des Kriegsdepartements, welche mit 
200 anderen behufs Ausbildung als 
Aerzte auf Regierungskoſten vor fünf 
Jahren nach den Ver. Staaten kamen, 
nachdem ſie aus einer Vorprüfung er— 
folgreich hervorgegangen waren. Die 
Univerſität erließ ihnen das Unter— 
richtsgeld, und die Regierung bezahlte 
für ihren Unterhalt. Sie wurden unter 
ihren Studiengenoſſen bald beliebt. 
Die ſieben jungen Mediziner ſind: 

Daniel de la Paz, Marikina, Rizal. 
Manuel D. Foronda, Santa Maria, 
Ilokos Sur. Carmelo Ma Reyes, 
Lipa, Batangas. Gervaſio Santos, 
San Fernondo, Pampanga. Marce— 
lino M. Callardo, San Iſidro, Nueva 
Ecija. Mariano Tolentino, Magſin⸗ 
gal, Ilokos Sur. Joſe P. Rantug, 
San Iſidro, Nueva Ecija. De la Paz 
und Foronda werden in den Regie— 
rungsdienſt auf den Philippinen ein— 


treten. 
— — — — 


Zündender Blig. 


Drei Hohbahnmwagen zerftört. — Kleines 
$euer im BHofpital. 


Während des Gewitters geſtern 
Abend ſchlug der Blitz in einen Perſo— 
nenwagen in den Anlagen der Süd— 
ſeite-Hochbahn an der Oſt 64. Straße 
und Prairie Ave. und ſetzte ihn in 
Brand. Wegen der vielen dort auf 
ebener Erde liegenden „dritten Schie— 
nen“ mußte die Feuerwehr vorſichtig 


zerſtört worden waren. 

In das Oberlicht über dem Opera— 
tionsſaal im Woman's Hoſpital, 32. 
Straße und Rhodes Ave. ſchlug der 
Blitz ebenfalls und verurſachte Feuer, 
welches die in aller Stille durch das 
Gebäude gehenden Feuerwehrleute er— 
ſtickten, ehe es nennenswerthenSchaden 
angerichtet hatte. Auf demOperations⸗ 
tiſch, auf dem eine Stunde vorher noch 
eine Operation vorgenommen worden 
war, fielen Glasſcherben. Der Saal 
war zur Zeit des Gewitters leer. Die 
Kranken wurden nicht beunruhigt. 

In dem vierſtöckigen Miethshauſe 
Nr. 355 Weſt 31. Straße zerriß ein 
Blitzſtrahl die Fernſprechleitung. 

— ——— — 


Für Goethes Tentmal. 


Der Ball nunmehr glüdlih ins Rollen 
gebracht. 

Der Plan, in Chicago auch dem 
Hochmeifter deuticher Dichtfunft, Jo— 
hann Wolfgang von Goethe, einen blei- 
benden Tribut zu entrichten Durch 
Aufführung eines angemefjenen Dent- 
mals für ihn und feine unjterblichen 
Werte, vor Jahren vom Schwabenver:- 
ein aufgenommen im Anjchluß an die 
Aufftelung des Schiller = Standbil- 
des, geht nunmehr mit rafchen Schrit- 
ten feiner Verwirklichung entgegen. 
Das Denfmalfomite, vom Schwaben= 
verein organifirt, hat unter der Lei— 
tung ded Herten Harry Rubens alle 
einleitenden Schritte gethan, und mit 
Spannung darf man nun den Arbei- 
ten entgegenjehen, mit welchen neun 
namhafte KRünjtler — theil3 der alten, 
theil3 der neuen Welt angehörig — 
fih an dem ausgefchriebenen Wettbe- 
merb betheiligen merden. Anfangs 
Geptember müffen die Arbeiten abage= 
liefert werden, und zwar in Berlin, 
mo das Kollegium der Breisrichter fie 
in Augenfchein nehmen und beurthei- 
len wird. Von Berlin werden Die 
Modelle nach Amerika geihidt und 
hier in verfchiedenen anderen Städten 
ausgeftellt werden, ehe fie nach Chi- 
cago — werden. Die Ausfüh— 
rung des preisgekrönten Modells hat 
der Sieger zu übernehmen, und zwar 
dürfen die Ausführungskoſten, vom 
Transport hierher, von der Fundamen— 
tirung und Aufſtellung, die Summe 
von 840,000 nicht überſteigen. 

— — — 


Gäſte in Chicago. 


Paul Morton, Präfident der Eaquitable» 
Gefellfchaft, und einGouperreursfandidat. 


Paul Norton, Präfident der Equi- 
table Lebensverſicherungsgeſellſchaft, 
traf geſtern hier auf der Rückkehr nach 
New Dort von einer Gefchäftäreife 
durch den&üben ein und Jtieg im Eon: 
greß-Hotel ab. Abends war er Gaft bei 
einem TFeftejien, melches der Gommer- 
cial Elub dem Commercial Club von 
Cincinnati im Bladftone Hotel gab. 

Burr W. Nones von Madifon, Wis,., 
melcher fich auf der Reife nach dem 
Oſten feit geftern hier aufhält, ver— 
ficherte geftern Abend, daß die Demo- 
traten im Herbit ohne Zmeifel in Wis- 
fonfin fiegen würden. Herr ‘ones ift 
al3 demofratifcher Gouperneursfandi- 
dat in Vorfchlag aebracht worden; er 
tritt aber nicht ald Bewerber auf. 

— — 9 — 


Wo tft Mort. Wolff? 


Mutter fücht ihren verfhwundenen Sohn 
in Chicago. 


Frau Leopold Wolff von St. Louis, 
die Gattin eines hochgeachteten Ge- 
ſchäftsmannes, kam geſtern nach Chi- 
cago auf der Suche nach ihrem 18 
Jahre alten Sohn, Mortimer, und hat 
die Polizei um ihre Mitwirkung er— 
ſucht, um den jungen Mann zu fin— 
den. Dieſer war infolge von Ueberar— 
beitung in einer Vertrauensſtellung 
‚bei der Prudential-Lebensverſiche— 


ana; herjon joll an den folgen einer verbre⸗ norgehen, und jie löjhte die Jlammen zungs = Gejeligaft. völlig aufgerieben 


und hatte am vorleßten Mittwoch ohne 
Hut die Gefchäfsftelle verlaffen. Seine 
fehr beforgten Eltern miffen nur, daß 
er früher davon gefprocdhen hat, nad) 
Chicago überzufiedeln, fonjt fehlt 
jede Spur. Seine Vorgefegten ftellen 
ihm ein vorzügliches Zeugniß aus, und ° 
der junge Mann mar die freude feiner 
Eltern. Frau Molff mohnt bei Freun— 
den, 1363 Cleveland XUpe., und mird 
für irgend melche Nachricht fehr dant-= 
bar fein. 
— —ñ— — — 


Todt im Badezimmer. 


Bauſchreiner Emil Lempka von früherer 
Gattin als Leiche aufgefunden. 


Als Frau Paulina Lempka geſtern 
Abend nach dem Heim ihres geſchiede— 
nen Gatten, des 35jährigen Bau— 
ſchreiners Emil Lempka, 2114 North 
Central Park Ave., kam, um ihr Nähr— 
geld zu holen, fand ſie das Haus ver— 
ſchloſſen. Sie holte, Argwohn ſchöp— 
fend, einen Poliziſten, der die Thür 
erbrach und Lempka todt im Badezim— 
mer liegen fand. Ob ein Selbſtmord 
vorliegt, ließ ſich nicht feſtſtellen. Der 
Mann war am Mittwoch Nachmittag 
zum letzten Mal lebend geſehen wor— 
den. Frau Lempfa mohnt 10159 
Profpect Une, Wafhington Heights. 

——+ —— — 
Ein Ktind gerädert. 


Vor den Augen ſeiner Mutter ge— 
rieth der 44ührige Anthony Lawina, 
942 Weſt Ohio Str. geſtern gegen 
Abend unter einen ſchweren Wagen 
der Illinois Steel Co., deſſen Räder 
ihm über den Kopf und das rechte 
Bein gingen. Der Fuhrmann, Wim. 
Luifer, 3212 Bloomingdale Road, 
trug das Kind ins Haus. Ein Arzt, 
der e3 unterfuchte, vermochte der Mut: 
ter feine Hoffnung zu machen. Lırifer 
murbe nicht verhaftet, weil ihn feine 
Cduld trifft. 


— —t e — 
Beraubt. 


Um Tabak zu kaufen, hatte der 
Hilfswärter Herbert Egan den Leucht⸗ 
thurm an der Flußmündung geſtern 
Abend verlaſſen. An der Rufh und 
Kinzie Straße ſchlug ihn ein Räuber 
mit einem Knüppel zu Boden, und ein 
anderer nahm ihm die ſilberne Uhr 
und die Baarſchaft, 814, ab. Egan er— 
ſtattete der Polizei Meldung. 


— — — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Cane Park⸗-Kegelklub. 


In Hacks Halle an der Larrabee Str. 
gab der Lane Park-Kegelklub geſtern 
Abend ein recht gemüthliches Tanz-⸗ 
kränzchen, das ſich eines guten Beſuches 
erfreute und bis zu früher Morgenſtunde 
dauerte. 
frauen Babette Chriitmann, Anna 
Hora, Margarethe Hunter, Alma Beitz, 
Lina Kajten, Wilhelmine Scheste, Ada 
Minter und Rofa Menger. 


Altdentfher Unterftügungsperein. 


Die zmeite Sektion de3 Altdeutfchen 
Unterjtüßungsvereind feierte geitern 
Abend im fleinen Saale von Schönhofen? 
Halle ihr dreiiähriges Beitehen mit ei- 
nem Tanzbergnügen. E3 mar eine Js 
itige Gefellichaft, die dort beifammen 
war, und Alle amüfirten jtch nach Her: 
zenzluit. _ Die Mitglieder Henry Schloi- 
fer, Ehriit. Nenjen, Adolf ufe, Sohn 
Steinebad, Noia Baumſtark. Maggie 
Hall, Alfred Göthel, Wilh. Braun, Friß 
Wagner und Ada Köhnfe 9J ten die 
Vorfehrungen in gejchteter $ eife. 

Zu — ⸗ 


* Drei masfirte Räuber Überfielen - 
heute Morgen den Chinefen Sing 7° 
MWong in feiner Wäfcherei, Nr. 5140 ° © 
S. Aſhland Ave., banden ihn und drei 
Landsleute von ihm und beraubten ſie 
um 840. Die Räuber entkamen. 


— Aengſtlich. — Herr einem 
Amerikaner leife): „Pit, loben Sie 
doch nicht Amerika fo jehr! Der Herr, 
der neben mir fißt, ift ja—mein Kafz 
ſirer!“ 
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Der Koblengräbderitreif in Jllinois 


Warum der in faft allen Koblen- 
ftcaten gleichzeitig ausgebrochene Lohn= 
ftreit zimiichen Grubenbejitern und 
Grubenarbeitern ausgerechnet hier im 
Slimois zu bejonderer Erbitterung und 
verihärften, geradezu nerderbendrohen» 
den Fyeindfeligfeiten geführt hat, ift auf 
ben erſten Blick nicht erfichtlih. Aber 
die Ihatfache liegt vor. Allenthalben, 
in Slinoi2 wie anderwärt®, mar bie 
erfolgte Arbeitseinftellung urfprünglich 
nicht als Streif, fondern ala bloße 
Sußpenfion, ala zeitmeiliges Feiern er- 
achtet worden. Mit dem 31. März 
waren allenthalben die alten, auf zivet 
Sabre abgejchloffenen Arbeitsverträge 
abgelaufen. Auf neuc Verträge hatte 
man fi in den vorher geführten 
Unterhandlungen nicht zu einigen ber= 
modt. Alfo murbe die Arbeit ein- 
geftellt und jollte eingeitellt bleiben, bi3 
man ich geeinigt hätte. Das ift nun 
reichlich zwei Monate ber, und in ben 
meilten anderen Staaten hat man die 
Einigung länaft erzielt und arbeitet 
wieder. Sin auf der „Miners"-fon> 
pention in Cincinnati getroffene Abs 
fommen ift von den Arbeitern in 
Penniyivania, Ohio, Indiana, Michi- 
gan und Soma angenommen morden. 

Hier in Ylinois ift es nicht an- 
genommen morden. Die Grubens 
befiger waren dafür, die Arbeiter ver» 
meigerten die Annahme Und nidt 
nurhaben die Arbeiter auf der Weige> 
rung bebarrt, fondern find in den led» 
ten Tagen, müde des langen Warten, 
zur förmlichen Kriegserflärung ge= 
fohritten. Der Streit ift erflärt mor= 
den. Und zur Betbeiliaung an dem 
Streit wurden auch die Arbeiter be- 
fohlen, die bisher, im beiderfeitigen{{n= 
tereffe, an der Arbeit geblieben waren, 
um die Gruben in betriebafähigem Zu= 
ftande zu erhalten. Alfo um zu ver» 
hüten, daß „gafige" Gruben mit ben 
lebensgefährlihen Gafen fih füllten; 
ober in „naflen“ Gruben — Gruben, 
in die bejtändig Wafler einbringt — 
die Bumpwerfe in Gang zu halten zur 
Verhütung bes „Erfäufens“ der Gru= 
ben; und — last not least — bie 
als Zuathiere zur Herausbeförderung 
ber Kohlen aus den Gruben benöthtg- 
ten Maulefel zu füttern und zu trän= 
fen, die in Ermangelung folder Vers 
pflegung elend umfommen müßten. 

Bon den Grubenbefitern wird diefe 
Mabnahme als grober Vertragabrud 
bingeftellt; es ift in dem alten Ber- 
trage ausdrüdlih ausbedungen, daß 
auch während einer „Suspension“ dieje 
unbedingt nöthigen Arbeiten jtets in 
gehöriger Weife verjehen werden follen. 
Die Arbeitervertreter begegnen dem 
Vorwurf mit der Erklärung, da nun 
eben nicht mehr eine Suspension, fon= 
bern ein Streif vorliegt. Der Streik 
aber ift der Kriea und der Krieg bricht 
jeden Vertrag. uf welcher Seite da= 
bei nun das Recht oder das linrecht 
fein mag, fo ift auf alle Fälle die Lage 
zu einer höchit bedauerlichen, hoch— 
gefährlichen geworden, den aanzen 
Staat mit fchmerer wirthichaftlicher 
Schädigung bedrohen. 

Don joldher Bedeutung tft die Koh: 
lenindbujtrie diejes Staates, daß ihre 
Wichtigkeit gar nicht überfhäht mer- 
den fann. llinois ift der zmeite Koh: 
lenjtaat der Ber. Staaten, al3 folcher 
nur bon PBenninlvanien übertroffen. 
Was in Illinois jährlih an Kohlen 
hervorgebracht wird, ijt ein reichliches 
Actel der aejammten Weichkohlen- 
gewinnung des Landes. Mit wahren 
Rieſenſchritten vollzog ſich das Wachs— 
thum der Induſtrie. Von rund 
6,000,000 Tonnen im Jahre 1880 
ſtieg die Gewinnung bis 1890 auf 
13,600,000 Tonnen, bis 1900 auf 
23,000,000, bi3 1907 auf 51,300,000. 
In den lekten paar Jahren ijt eik flei- 
ner Rüdgang eingetreten, doch beträgt 
die Förderung nod) immer nahe an 
50,000,000 Tonnen. Der Gelpiwerth 
der Minoifer Produktion — (Ver: 
faufspreis an den Minen) — betrug 
im legten Rechnunasjahre $50,303,000, 
alfo unaefähr einen Dollar pro 
Tonne. Sn dem felben Nabre maren 
in und an den Gruben nicht weniger 
ala 72,733 Arbeiter (Männer und 
Kcneben) beichäftiat, genen 64,424 im 
vorhergegangenen Jahre. 

In ſolchem Maße überſteigt die Ge— 
winnung den eignen Bedarf des Staa— 
tes, daß in den letzten Jahren unge— 
fähr ein Viertel aller Illinoiſer Kohle 
nach anderen Staaten verſchifft wurde. 
Nun tft durch die andauernde Betriebs⸗ 
einſtellung aus dem Ausfuhrſtaate ein 
Einfuhrſtaat geworden. Fabrikanten 
und andere Verbraucher müſſen ihren 
Bedarf aus Indianag und anderen 
Nachharſtaaten beziehen, und müſſen 
demzufolge durchſchnittlich einen Dol— 
lar per Tonne mehr als zuvor an 
Frachtkoſten bezahlen. Schon dies al—⸗ 
lein ſtellt eine ſchwer ins Geld lau— 
fende Schädigung dar; von den man—⸗ 
nigfaltigen anderen, aus der Arbeits⸗ 
loſigkeit einer ſo großen Menge Men⸗ 
ſchen und der Brachlegung von 
ungezählten Millionen Kapitals ſich 
ergebenden, geſchäftlichen Verluſten 
nicht zu reden, die wöchentlich auf un— 
geheure Summen ſich belaufen und 
nicht wieder eingebracht werden kön⸗ 
nen. 

Was nun die weitere Entwickelung 
der Dinge ſein wird, iſt nicht voraus⸗ 
zuſagen. Eine Anrufung des Gouver⸗ 
neurs, den Streit zwiſchen Arbeitern 
und Unternehmern zu vermitteln, iſt 
erfolglos geblieben. Der Gouverneur 
war bereit und hat geſtern Vertreter 
der beiden Parteien zu ſich kommen 
laſſen, belam aber nach vorliegendem 


Berichte im Weſentlichen nur zu hören, 
daß er ſeine Bemühungen ſich erſparen 
könne: — es gebe nichts zu vermitteln! 
Auf beiden Seiten ſcheint man ent⸗ 
ſchloſſen, den Kampf bis auf's Aeu⸗ 
ßerſte zu führen. Die Grubenbeſitzer, 
die ihr Eigenthum nicht verderben 
laſſen wollen, ſind zwar noch nicht be— 
reit, eine Betriebsaufnahme mit nicht 
zur „Union“ gehörigen Arbeitern zu 
verſuchen, die vielleicht nicht aufzutrei— 
ben wären, wollen aber wenigſtens 
neue Leute anſtellen zur Beſchützung 
und Inſtandhaltung der Gruben. Auch 
daraus mögen, angeſichts der herr— 
ſchenden Erbitterung, bereits gewalt⸗ 
ſame Zuſammenſtöße ſich ergeben. 
* * * 

Was der Grund iſt, warum gerade 
hier die gütliche Einigung nicht erreich— 
bar ſcheint, die man anderwärts er— 
reicht hat, iſt, wie ſchon angedeutet, 
nicht klar. Ein Vertreter der Gruben—⸗ 
beſitzer ſtellt die Führer des Staats— 
verbandes der Arbeiter als die Schul- 
digen hin. Der an die Stelle Mit» 
ches getretene Präjident- des Natio- 
nalverbandeg, Lewis, jei den biefigen 
Führern verhaßt; ihm Eins anzuhäns 
gen und jein Anfehen zu untergraben, 
hätten jie dem unter feiner Mitwirkung 
zuftande gefommenen Cincinnatier 
AUblommen ihre Zuftimmung vermeis 
gert, und wollten nun zeigen, ba jte 
durchſetzen können was er nicht durch» 
gejebt hat. 

Ob daran etmwad ijt oder nicht, je> 
denfall3 dürfte die Sache ſo einfach 
nicht liegen. Was den Arbeitern in 
den anderen Staaten genügt hat, fie 
zur Wiederaufnahme zur Arbeit zu 
beranlafjen, würde mohl auch den Ar» 
beitern in Jlinoiß genügt haben, und 
bie Führer würden jich hier haben fü- 
gen müllen, wie ſie ſich anderwärts 
gefügt haben, wenn nicht beſondere 
Umſtände hier vorlägen, aus denen be— 
ſondere Schwierigkeiten ſich ergeben. 
Was dieſe beſonderen Umſtände ſind, 
zeigt eine Darlegung der Verhältniſſe, 
die bereits vor längerer Zeit von einem 
Mitgliede der Staats-Minenkommiſ— 
ſion veröffentlicht worden iſt. 

Dieſer Beamte ſagte ſchon damals 
voraus, daß ſich der Streik hier mehr 
als ſonſtwo in die Länge ziehen würde, 
und begründete das u. A. wie folgt: 
„Die Illinoiſer Kohlenbergwerke kön— 
nen nicht betrieben werden und können 
nicht beſtehen im Wettbewerb mit den 
Bergwerken anderer Staaten, wenn ſie 
die von den Arbeitern und von den 
Staatsgeſetzen geſtellten Anforderun— 
gen erfüllen ſollen, ſo lange die 
anderen, deren Kohle auf die ſelben 
Märkte gebracht wird, nicht auch unter 
bie jelben Bedingungen gebracht mwer- 
den. Der ‘linoifer Grubenbefiter ift 
gejeglih gezwungen, den Kohlengrä- 
bern (per Tonne) für die gegrabene 
Kohle zu bezahlen, fo mie fte aus ber 
Grube fommt („Mine Run“), gleich- 
biel ob e8 Stüdfohle ift, oder „Slad“ 
oder — „Dred”. An anderen Staaten 
wird bezahlt nach der Art der Kohle. 
Der geübte „Miner“, der fein Hand= 
iwerf berjteht, würde viel Yieber nach 
dem alten Doppel-Standard arbeiten, 
Itatt fich herabdrüden zu laffen auf 
diejelbe Stufe mit dem ungefchidten 
Arbeiter. Wir follten dem „Miner“ 
ein „Square Deal“ geben; unfere Ge 
jege tragen die Schuld, daß er’z nicht 
hat. Was tit die Urfache jo vieler Er- 
plojionen und Unglüdsfälle? 75 Pro- 
zent find durh den „Mine Run“Be— 
trieb verurfaht. Würde der „Miner“ 
nah Mahgabe des Betrages gefiebter 
Kohle bezahlt, jo mürde meniger 
Sprengpulver gebraucht merden, e3 
mürde mehr Stüdfohle und meniger 
Abfall gefördert werden; meniger Er: 
plofionen würden jtattfinden, meniger 
Menfchenleben würden geopfert mer= 
ben, und ed würde der jebt zmifchen 
Grubenbeitgern und Grubenarbeitern 
beftehbende Hauptftreit bejeitrat fein — 
Streit über die Bezahlung ver 
Sprengſchußfeurer. Wir könnten ohne 
die beionderen Sprenaichuhfeurer fer- 
tig merden, mie wir früher ohne fie 
fertig geivorden find. \eder „Miner“ 
hätte jein Leben in feiner eigenen 
Hand, Statt daß e3 jeßt in die Hände 
eines Anderen gegeben if. Nähmen 
mir dad Geld für die Menge Pulver, 
die jebt täglich in den Minen diefes 
Staate® unnöthiq verfprenat mird, 
und gäben das Geld, mohin e3 gehört 
— den Vrbeitern für ihre Arbeit und 
den Grubenbefigern für Einrichtungen, 
Leben und Eigenthum zu fhüken — 
fo könnte jeder „Miner“ 5 Cents mehr 
für jede bon ihm geförderte Tonne 
Kohle erhalten und der Grubenbefiter 
fönnte ebenforiel mehr befommen für 
jede Tonne, die er verfauft, meil die 
Kohle beſſer ſein würde. Vor An— 
nahme des „Mine Run“-Geſetzes lief 
die geförderte Kohle über ein Draht— 
ſieb mit ungefähr einzölligen Maſchen 
und der Abfall („Screenings““) belief 
fih auf 12—15 Prozent der aeförder» 
ten Menge. Debt, mo Alfes bezahlt 
merden muß, beträgt der Abfall bis 
zu 30 Prozent. Während der „Miner“ 
früher, um möalichit viel zu verdienen, 
möglichſt viel gute, d. h. Stückkohle, 
hervorbringen mußte, und deshalb vor— 
ſichtig ſein mußte beim Sprengen, 
kommt es jetzt nur darauf an, daß 
möglichſt viel — gleichviel was — her⸗ 
vorgebracht wird. Daher der koſtſpie— 
lige und gefährliche, übermäßige Bul- 
ververbrauch. Al mir früher unter 
100 Tonnen Kohle 85 Tonnen Stüd- 
fohle hatten, im Merthe von $1.50 die 
Tonne, und 15 Tonnen „Screenings“ 
au 50 Eent8 die Tonne, brachten 100 
Sonnen $156.25 ein. ebt, mit 30 
Prozent „Screeningd“ und 70 Tonnen 
Stüdfohle, bringen 100 Tonnen in3» 
aefammt $187.50, alfo durchjchnittlich 
um 19 Gent3 weniger per Tonne.“ 

Aus diejer fachlichen Darlegung ers 
Härt fih, menn nicht Alles, fo doch 
Manches, mas die mechfelfeitigen An» 
fchuldigungen der ftreitenden Parteien 
unflar gelaffen haben. Die gefeggebe- 
rifhe Einmifchung, angeblich zum Be⸗ 
fien ber Urbeiter unternommen, 


der 
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bat ben Arbeitern nichts genußt und 


die Unternehmer in Nachtheil gebracht 
ihren Mitbewerbern gegenüber; und 
hat Schwierigkeiten gejchaffen, deren 
Ueberwindung jelbit beim beiten 
Willen feine leichte Sache fein mag. 


(Eigenbericht der „Bonntagdoft*.) 
Das ameritfanifhe Deutfhland. 


Berlin, 24. Mai. 


E3 ift vielleicht ein neuer Ausdrud, 
dejjen ich mich da bediene, denn biäher 
bat man nur immer bon einem deut⸗ 
ihen Amerifa gehört, oder wenigſtens 
bon einem beutjchen Ameritanerthum. 
„Amerikanische Deutjche”, das Klingt 
fo befremdend, daß man fich erit daran 
gewöhnen mub. Aber noch viel bes 
fremdlicher wird dem nach etiva zman= 
zigjähriger Abmefenheit in die Hei— 
math zurückfehrenden Deutfchen und 
Amerikaner, der Deutfchland nur dem 
Hörenfagen nad fennt, dAs Land 
felbit erfcheinen, und mehr ala ein 
Umerifaner bat fich bei feinem erjten 
Befuch in Berlin erjtaunt gefragt: „a, 
find wir denn in Deutjchland oder 
find mir noch zuhaus?!“ 

E3 geht ein amerifanifcher Zug 
durh Deutfchland, der fi täglich 
mehr und mehr entmidelt, andauernd 
ausgejprochener wird. In kleinen wie in 
großen Dingen zeigt er fih. Was vor 
zehn Nahren kaum möglich gemefen, 
heute iſt es ſelbſtverſtändlich. Immer 
weniger fragt man: „Wer biſt du?“, 
immer mehr: „Was kannſt du?“ 
Gebäude ſchießen wie Pilze aus der 
Erde, in wenigen Monaten erbaut, ges 
nau wie in Amerika. Frauenemanzis 
pation ift Trumpf; fogar eine Dr. 
Marie Walker haben wir in Rofa 
Luremburg. Als kleine Jluftration: 
Kein Menjch denkt heute in Berlin 
daran, auf das Halten der eleftrifchen 
Straßenbahn zu marten. Männlein 
und Weiblein, fie hopfen hinauf und 
pringen ab, während der Wagen in 
voller Fahrt dahinfauft. Berlin hat 
Maarenhäufer, die hinter feinem New 
Yorks oder Chicagos zurücftehen; die 
Wagen der Hoch, der Untergrunds, 
ber Straßenbahnen jind genau jo 


| überfüllt tie irgendwo in Amerika. 


Geld hat gewaltig an Kaufkraft ver- 
Ioren, fajt alle Stände leben über ihre 
Einfünfte; der Lurus, den die Frauen 
treiben, wird immer größer, der junge 
Mann heirathet immer jünger, und 
die junge Frau geht auch nach der Ehe- 
Ihliegung vielfach ihrer Beichäftigung 
nad. Die alte folide Stabilität ift 
fat ganz gefchwmunden. Möglichite 
Practentfaltung ift die Parole. So 
ein neues Haus im Berliner Weiten ift 
ein Balaft — von außen. Von innen 
fann ein Nachbar bequem ber Unter- 
haltung des andern folgen, jo dünn 
find die trennenden Wände der Woh- 
nungen. 

Berlin bat ahthundert Millionäre, 
Das allein fpricht fhon Bände. Mei- 
ftend find fie durch Spefulation fo 
reich gemorden; Börfe, Baufpefula- 
tionen. Der Deutfche ift Opportunift 
geworden. Was fih im Nugenblid 
tentirt, greift er an; das Wlte läßt er 
ohne Zögern fahren. 

Der Berliner von heute ift mehr 
amerifanifcher Deutfcher als je ein in 
den Vereinigten Staaten Eingewan— 
derter ein Deutſch-Amerikaner gewor— 
den iſt. 

Es war auch aus dieſem Gefühl 
heraus, daß Rooſevelt ſeinerzeit in 
Berlin ſo enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. 
König Eduards Tod hatte eine ſich zu 
laut äußernde Freude wohl gedämpft, 
aber ehrlicher und aufrichtiger kann 
kein Empfang in irgend einem Lande 
geweſen ſein. Denn jeder Berliner 
ohne Ausnahme liebt — buchſtäblich: 
liebt — Rooſevelt. Aus zwei Grün— 
den iſt er ihnen das Urbild des Ameri— 
kanismus, dem der Deutſche ſelbſt ſo 
erfolgreich nachſtrebt, und er iſt ſo ſehr 
wie der deutſche Kaiſer ſelbſt. 

Und hier berühren wir den Urquell 
des Ganzen. Es beſteht für den den— 
kenden Deutſchen gar kein Zweifel, daß 
ein großer, der größte Theil des enor— 
men Aufſchwungs, den das Deutſche 
Reich in den letzten Jahren genommen, 
direkt dem perſönlichen Einfluß des 
Deutſchen Kaiſers zu verdanken iſt. 
Selbſt ein amerikaniſcher Deutſcher, 
ein Mann vom Rooſevelt'ſchen Typ, 
hat er lanafam aber ficher jein Volt 
aufgewedt, angefpornt, entjlamımt, bt3 
es feinem Vorbild fait ebenbürtig ge— 
worden, bis aus dem arübelnden, 
Thmerfälligen Urdeutfchen der fehnell 
enticheidende, eneraifche, geldheifchende, 
opportuniftifche amerifanifche Deutfche 
geworden tft. 

Diefent allgemeinen amerifanijchen 
Empfinden ift e8 zweifelsohne auch zu 
danfen, daß gemwiffe, auß parteipoliti- 
Ihen Gründen unternommene enalifche 
Hebereien gegen Deutfchland nicht den 
geringiten Erfolg hatten. Während 
noch vor verhältnißmäßig menigen 
Jahren der Deutſche ſich in die Bruſt 
geworfen und gerufen hatte: „So 'ne 
Gemeinheit, wir werden ihn ſchon 
Mores lehren!“ zuckt er jetzt amerika— 
niſch die Schultern und ſagt: „Let 
him; er hört ſchon von ſelbft wieder 
auf!“ Und er lächelt und iſt dem 
Engländer durchaus nicht abhold. Im 
Gegentheil: er durchſchaut den Grund 
des Manövers, und, wieder echt ameri— 
kaniſch, gibt dem Betreffenden „Kre— 
dit“! Er fürchtet keinen Krieg mit 
England, glaubt an keinen Krieg und 
läßt eine gewiſſe Klaſſe der Englän— 
der ruhig ihre politiſche Agitation auf 
Deutſchlands Koſten weiter treiben. 
Was gehts ihn an! Er iſt zu „buſy“! 
Und überhaupt, er will keinen Krieg. 
Dazu iſt er gleichfalls zu „buſy“. 

Mr. Knox hat es mir perſönlich ge— 
ſagt — und er hat es ſeitdem wieder— 
holt öffentlich ausgeſprochen — daß 
die Vereinigten Staaten in ihrem Be— 
Streben, den Weltfrieden auf ewig zu 
fichern, fofort in Deutfchland — und 
borerft nur in Deutfchland — auf 
Tompathifches Entgegenfommen trafen. 
Und feitbem war Roofevelt, der FFrie- 
den3apoftel, in Berlin und hat den 
Mann geiprocdhen, dem nichts mehr 


ans Herz gemacjfen ift.al3 bauernder- 
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Friede, Kaifer Wilhelm. Und dann 
mollte e8 eine Fügung, baß diefe beis 
den Männer gemeinfchaftlihd nach 
London reifen mußten. Der Anlaß 
mar ein trüber. Die Folge aber kann 
glüdbringend fein. 

E3 ift ein böfer Wind, der nichts 
Gutes bringt. Das fpontane Beileid 
des Deutſchen Kaifers und feines Vol- 
kes — und etwas Spontane3, Unüber: 
legtes, fommt immer von Herzen — 
hat wohl auch den größten britifchen 
Deutfchenhaffer von den wahren Ge- 
fühlen der Deutfchen für England 
überzeugt. Die antiteutonifche Stim- 
mung in Großbritannien jcheint be= 
deutend umgefchlagen. Die beiden 
Hriedensapoftel, Kaifer Wilhelm und 
Colonel Roofevelt, find in London ges 
mejen und haben mit König Georg ge= 
fprochen. Daß bei diefer linterredung 
biel non Politit die Nede gemejen, tit 
nicht anzunehmen; e3 wird auch ber: 
neint. Uber jchon der Einfluß des Be- 
fuches an Ttch ift nicht zu unterfchäßen, 
und ein Wort zu einer gemiffen Zeit 
ift mehr mertb ala taufend Tele- 
gramme, 

König Georg ift ein noch unbefchrie= 
benes Blatt, doch Leute, die es milfen 
müßten, fagen, daß bei der momentan 
deutfchfreundlichen Stimmung er der 
geeignete Mann märe, eine beutfch- 
enalifche Annäherung, wenn nicht gar 
eine entente cordiale, herbeizuführen. 
Und fon rumort e3 im Lande, noch 
recht leife, aber doch ganz beitimmt. 
Das Gerüht von einer englijch- 
deutfch-ameritantfchen entente corbiale. 

&3 jcheint nicht, al3 wenn nur ber 
MWunfh der Vater des Gerichts wäre. 
Vielmehr glaubt man in diplomati- 
fchen Kreifen ernftlic an eine folche 
Möglichkeit. England, Deutfchland 
und Amerika verbündet, fünnten aller- 
dings die Politif der Welt diktiren. 
Ale jo mohlgemeinten Prifengerichte 
te3 Mr. Anor und der Nmerican 
Peace League würden nicht fo fehnell 
und gründlich zum Ziel führen mie 
eine folhe Kombination. 

Das Gerücht erhält fich, wie gefagt, 
bartnädig. Wahrfcheinlich wird ber 
eben nachhaufe zurücdgefehtte Mr. 
Roofevelt in diefer Beziehung bald 
etwas von fich hören lajfen. Hoffen 
toir, das Gerücht wird zur Wahrheit. 
Amerika und Deutfchland jedenfalls 
find zu bufy für den Krieg. Und da 
fie bufy bleiben wollen, wünfchen fie 
auch andererſeits feinen Krieg zu fehen. 

Wird das Gerücht aber nur Wahr: 
heit, fo wird das politifche Dreigeftirn 
Wilhelm, Roojevelt, George mit gol- 
benen Lettern in die MWeltgefchichte 
grapirt werben. 

Dilar T. Schweriner. 
— — 
Zur argentinifhen Sundertjahre 
feier. 


Zuerft von ben fpanifchen Staaten 
Südamerikas begeht heuer Argentinien 
die Hundertjahrfeier feiner Unabhäns 
gigkeit. Am 25. Mai 1810 fegte in 
Buenos Wires die revolutionäre Na= 
tionalpartei eine „Regierungsjunta“ 
bon neun Mitgliedern unter ihrem 
Yührer Saavedra ala Präfidenten ein. 
Schon 1806 hatten fich die Koloniften 
am Laplata, die von dem frangöfifchen 
Hauptmann Linier3 gedrillt morden 
waren, der Engländer ermwehren milf- 
fen, die nach der Vernichtung der fpa= 
rifch-frangöfifchen Flotte bei Trafal— 
gar mit den andern fpanifchen Kolo- 
nien au das zufunftreiche Land am 
Silberfirom’ ihrem Länderbefit einzu- 
berleiben gedachten. Als fie im fol- 
genden ahr nochmals landeten, wur 
den jie von dem argentinifchen Land» 
fturm jo gründlich gefchlagen, daß 
ihnen da3 MWiederfommen verleidet 
war. Die Argentinier verlangten nun 
bom Mutterlande, daß der tapfere 
Liniers ſtatt des feigen Vizekönigs 
Sobremonte Statthalter werde. Dies 
Verlangen wurde von der „Junta von 
Sevilla“, die gegen Napoleon dieRechte 
des abgeſetzten Ferdinand VII. und 
die Freiheit Spaniens vertheidigte, 
abgelehnt. Aber die Junta von Se— 
villa wurde von den Franzoſen auf— 
gelöſt, und da nun vorübergehend keine 
nationale Regierung in Spanien mehr 
vorhanden war, erklärte in Buenos 
Aires eine Verſammlung angeſehener 
Bürger am 22. Mai 1810 das Amt 
des Vizekönigs für erloſchen, und die 
Junta unter Saavedra übernahm am 
25. Mai „im Namen Ferdinands 
VII.“ die Regierung. Den Tag haben 
ſeitdem die Argentinier als den Ge— 
burtstag ihrer Freiheit betrachtet, ob— 
wohl die völlige Unabhängigkeit von 
Spanien erſt 1816 verkündet worden 
iſt. Der 25. Mai 1810 iſt aber der 
Geburtstag der ſüdameritaniſchen 
sreiheit überhaupt. Denn mit ihm 
begann der aroße Kampf, der fich von 
ber Stadt Buenos Aires aus zunächif 
über das fpanifche Amerifa vftlich der 
Anden, danır auch itber deffen meftliche 
Hälfte ausdehnte und fchlieklich gar 
das portugiefifche Brafilien ergriff: am 
T. Eeptember 1822 erflärte der „Re= 
ent“ Pedro Brafilien für unabhän- 
atq und 1825 murde die Sefondogeni- 
tur des Haufes Braganza in Rio von 
Portugal anerfannt. Die Argentinier 
haben alfo recht, wenn fie ihre Hun- 
dertjahrfeier mit der Feier des 25. 
Mat’s frönen, und ihre Brüderbölfer 
diesjeit und jenfeit der Anden feiern 
ven Tag al3 das Morgenroth ihrer 
eigenen Freiheit mit. Europa aber hat 
längſt eingeſehen, wieviel werthvoller 
ein freies Tochterland auch dem alten 
Mutterlande werden kann als eine ein— 
ſeitig nach Rückſichten der heimiſchen 
Politik geleitete Kolonie. 

Die argentiniſche Hundertjahrfeier 
ſetzt ſich aus vielen Einzelfeiern zu— 
ſammen: aus Volksfeſten, die in der 
Vorwoche vom 19. Mai an in abend⸗ 
lichen Beleuchtungen gipfelten. Die 
Beleuchtung des Hafens koſtete allein 
Wo, 000. Außerdem wurden beſon⸗ 
ders die an den Unabhängigkeits⸗ 
kampf erinnernden Straßen und 
Plätze beleuchtet, ſo die Abvenida de 
Dane und bie Plaza de Mayo, bie in 
panifcher: Zeit Plaza Victoria hie 
und vom 25. Mat 1810 ihren heutigem 
Namen führt. Mitten auf dem Plabe 
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wurde am 15. Mai der Grundſtein zu 
dem Hauptdenkmal der Revolutions— 
zeit gelegt, dem „Denkmal der Unab— 
hängigkeit“, das 38500,000 koſten ſoll. 
Eine ganze lange Reihe von Dentmä- 
lern, die an bie einzelnen Abjchnitte 
des Freiheitskampfes erinnern follen, 
wird im Verlauf der meitern Feitlich- 
feiten gegründet werben, nämlich eins 
zur Erinnerung an das Jahr 13 und 
den Kongreß von 1853, ein anderes zu 
Ehren des Kongreifes von 1816, ein 
drittes für Mariano Moreno, meitere 
für Bernardino Rivadavia, Admiral 
Bromn, General Wlvear und für Juan 
Martin de "Pueyrredon. All dieſe 
Denfmäler werden in Buenos Aires 
errichtet; taran jchlieken fich eins in 
Rofario de Santa Fe für die natio- 
nale Flagge, eins in Corvoba für Dean 
Tunes, ein anderes in Salta für Ge- 
neral Guemes, ein meitere3 für den 
Kanonifus D. Pedro Jgnazio de Ca- 
ftro Barros, eins für den Oberjten 
Pringles in San Luis und fehließlich 
eins zu Ehren des General Necochea in 
in der nach ihm benannten Gtabt der 
Provinz Buenos Wired. Nicht aufge- 
zählt find hierbei die Denkmäler, die 
Gemeinden, 3. B. Buenos Wires, auf 
ihre Koften errichten. Mit den Dent: 
malgründungen zufammen hängt die 
Gründung von Kunft = Akademien 
(Sculptural School3) in den Städten 
Zaplata, Santa Fe, Santiago del 
Eftero, Catamarca, San Juan, Pas 
rana, Corrientes und Larioja. 

Auch miffenichaftliche Arbeiten ſol— 
len an die Hunderjahrfeier erinnern. 
Unter vem Vorfige des Miniſters des 
Innern, Marco WUvellada, und des 
Bürgermeifter® von Buenos Xires, 
Manuel $. Guiraldez, hat ich ein 
Ausfhuß von Gelehrten, Staatsmän= 
nern und Geldleuten gebildet, um die 
Gefhichte des Abfalla von Spanien 
urkundlich bearbeiten zu laffen. Eine 
folche Arbeit wäre von großer Bedeus 
tung. Hoffentlich befhäftigen fich aud) 
der am 16. Mai zur Hundertjahrfeier 
in Buenos Aires zuſammengetretene 
Internationale Amerikaniſten -Kon— 
greß und der demnächſt dort tagende 
Panamerikaniſche Kongreß mit der 
Staatengeſchichte nicht nur Argen— 
tiniens. Die Wiſſenſchaft könnte da— 
bei nur gewinnen. 

Die Parade der argentiniſchen und 
fremden Kriegsſchiffe hat Präſident 
Alcorta ſchon am 21. Mai abgenom— 
men. An der darauf folgenden 
Parade der Land- und Seetruppen 
nehmen auch die bei der Flottenſchau 
wegen des zu großen Tiefgangs ihrer 
Schiffe im Hafen von Bahia Blanca 
gebliebenen Bejatungen der amerifani» 
ihen Panzerfreuzer und der japanis 
ſchen Ikoma theil. 

Die für die Handelswelt wichtigſten 
Veranſtaltungen zur Hundertjahrfeier 
ſind die Ausſtellungen. Ihrer ſind fünf, 
eine nationale, vier internationale. 
Von einem Weltjahrmarkt, wie ihn 
zuletzt Paris 1900 geſehen hat, haben 
die Argentinier vernünftigerweiſe Ab⸗ 
ſtand genommen, ſie treffen nur Ver— 
anſtaltungen, die ihnen auch Nutzen 
zu bringen verſprechen. Aus dieſem 
Grunde haben ſie auch ihre Induſtrie— 
ausſtellung nur national ausgeſtaltet. 
Mit den Weltinduſtrien kann ſich Ar— 
gentinien noch lange nicht meſſen. 
Wohl aber dürfte die gedrängte Ueber— 
ſicht, die die nationale Induſtrieaus— 
ſtellung in Buenos Aires über das 
ſchon Geleiſtete gibt, auch für auslän— 
diſche Induſtrielle ein Fingerzeig ſein, 
wo zur Förderung des argentiniſchen 
und des heimiſchen Gewerbefleißes der 
Hebel anzuſetzen iſt. International 
wichtig ſind aber beſonders die Land— 
wirthſchafts- und die Eiſenbahnaus— 
ſtellung, in zweiter Linie auch die Hy— 
giene- und die Kunſtausſtellung. Die 
Geſundheitspflege findet beſonders in 
Buenos Aires noch ein reiches Feld der 
Bethätigung. Der Name der geſunden 
Stadt, der der Stadt der guten Lüſte 
ſeit ihrer Gründung anhaftet, iſt noch 
nicht ganz verdient. 

Aber Staat und Stadtverwaltung 
ſind eifrig bemüht, hier das Erreichbare 
zu leiſten. Bedenkt man jedoch, daß 
Buenos Aires von 663,854 Einmohs 
nern im Xchie 1895 auf 1,222,654 
am 1. November 1909 geftiegen t”;, 
mährend fich die Bepölferung von ganz 
Argentinien von 3,954,911 im Jahre 
1895 auf 6,805,684 am 1. Januar 
1910 gehoben hat, jo jieht man ein, 
melde aemoltiaen Aufgaben fomwohl 
des Staates wie der Stadtverwaltung 
harren. Dazu hört Buenos Uhres 
heute mehr und mehr auf, der Wauf- 
ferfopf des Landes zu fein. Die reichen 
Gutsbefiter, die Caudillos, verzehren 
nicht mehr nur den Ertrag ihrer Güs 
ter in der Hauptftadt, fie widmen fic 
mehr und mehr felbft ver Bemirthichaf: 
tung ihrer Ländereien. Das hängt mit 
dem Webergang bes Landes von der 
ausfchließlichen Weidemwirthfchaft zum 
Aderbau zufammen. Heute jchon iſt 
Argentinien dasHauptmeizenland. Sei— 
ne weitere Entwidlung hängt bon ber 
ftetigen Verpollfommnung des Ader- 
baues und der Vermerthung jeiner Er- 
zeugniffe, alfo ihrer Teichten Verſchif— 
fungsmöglichteiten ab. Da der Hafen 
der Hauptitabt das natürliche Ausfall 
thor de3 ganzen Landes darftellt, und 
vorläufig menigitens billigen Anfor= 
derungen genügt, fommen al3 bejon- 
ders audzubildende Merfehrsmittel 
Eifenbahnen u. Landitraßen in Trage. 
Die Eifenbahnen find von 16 Meilen 
im Jahre 1860 auf rund 17,000 Mei- 


Samstag, den 18. Iumi 1910, in Hoerbt® Grove 


Yen im $ahre 1910 geftiegen. Der Vers - 


fehr auf ihmen bon jährlid 22,248 
Tonnen auf 145,200,000 und un 
520.637 Perfonen auf 202,400,000. 
Schon reiht ein Schienenftrang über 
die Anden; der Combre = Tunnel ift 
am 5. April — auch einem Erinners 
ungstage de8 Freiheitäfampfes — er⸗ 
öffnet morden, eine zweite Eifenbahn 
zum Anfchluß bes für die argentinifche 
Landwirthſchaft ſo wichtigen Salpe⸗ 
tergebietes von Atacama iſt in Ausſicht 
genommen. Beſonders aber beſtimmt 
ein nach ſeinem Urheber Mitre benann⸗ 


'te8 Gefeh, daß die Staatd- mie bie 


Privatbahnen 34 dv. 9. ihres Reiner: 


E.XPO 


MWeftern, Belmont und Clybourn Ave. 


Banner-Barf von allen Parks 


140 Acres— Große Fahrt oder große Schauftellung auf jedem Acre 


ATLANTIC BEACH jetzt offen! 


8 Tage danernder Waffer-Karneval— Nachmittags und Abends 


Belichter Pla zum Schwimmen 


KRYL 


Diefenr Nadhmittag: 
+ Epzial-demofratiicder Mayor 


und 
jeine 


Nadmittags 
Abends 


Kapelle 


| Freier 


Größter Behälter in der Welt. 


Eintritt jeden Nadhmittag, ans: 
* genommen an Sonn» und fyeiers 
tagen, bis 5 Uhr, für frauen und Kinber, 


Achtb. EMIL SEIDEL 


von Milmanfee jpridjt bei der 


DAENISCHEN NATIONAL -FEIER! 


trage an eine Strapenbaufaffe ab— 
führen müfjen. Bi3 allerdings Die 


709,125,000 Ucres Argentiniens durd} | * 


Eiſenbahnen und Landſtraßen der 


Ausnutzung erſchloſſen ſind, mag noch 
biel Wafler den Laplata herunterlaus | 


fen. Als Uderbauflächen benußt wer: 


den erft 38,000,000 Xcres. Das übrige 
dient zur Weide oder liegt unbenupt 
da. Negierungsland gibt ed rund 
210,000,000 Xeres. Auf den Weide- 
flächen murden 1907 gezogen: 29,: 
000,000 Rinder, 7,500,000 Pferde und 
7,200,000 Schafe; der Werth der Aus- 
fuhr an Erzeugniffen der Viehmirth- 
Ichaft ftieg daher 1908 auf $116,000,- 
000, der aber fchon eine Weizenaus- 
fuhr für $130,000,000 gegenüberftand. 
Die Gefammtausfuhr betrug 1908: 
$355,000,000, die Gefammteinfuhr 
$275,000,000, die Entwidlung Xr- 
gentiniens ift in diefen Zahlen deutlich 
borgezeichnet; Argentinien geht bom 
Raubbau der ausgedehnten Weide: 
wirthfchaft mehr und mehr zum Aders 
bau über, daneben zur Zucht von 
Edelvieh. Für Europa und Die 
Vereinigten Staaten ergibt fich hier- 
aus eine eigentlich unbegrenzte Mög- 
lichfeit der Einführung befonder3 bon 
Eifenbahnmaterial und landmirth- 
ſchaftlichen Maſchinen. Eine Indu— 
ſtrie wird ſich langſam anſchließen. 
Sie geht naiurgemäß von den mit der 
Landwirthſchaff zuſammenhängenden 
Gewerben aus. 

— — — 


— Moderne Rückſicht. —Komponiſt: 
„Das Duett im dritten Akt wird der 
Haupiſchlager des Stückes werden.“ — 
Direktor: „Hm, Sie werden den Satz 
doch ändern müſſen; er fällt auf dem 
Grammophon nicht beſonders gut 
aus.” 


Leichte Reiſe-Lektüre! 


NRomane, Humoresken, Erzählungen, Aneldoten 
in größter Auswahl und zu auertkannt niedrig⸗ 
ſten Preiſen. 


A. KROCH & CO. 


Größte deutfhe Buchhandlung Amerifad, 
26 Monrve Str., Chicago. 
(zwifhen Wabafb und Michigan be.) 


Tode8-Anzeige. 

Kreunden ımb Belannten die traurige Nad)e 
richt, daß unfere geliebte Miutter, Großs und 
Schwiegermutter 

Antonia Kornaszerstt 


am Samstag, den 4. Auni 1910 im Alter bon 
59 Zahren nach fchiverem Leiden entichlafen it. 
Die Beerdinung findet ftatt am Dienstag, den 
7. Juni, Yorm. 9:15, Ubr, vom, Trauerhaufe, 
3431 N. Hope Ave., nach der St. Alphonjuss 
lirde, von da nad dem Ct. Bonifaaius-zried> 
bof. Un ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Edmund, Elifabeth NAramer, Stanid- 
laus, Gregor, Anielm, Alphons 
und Aloifins Rornazefstt, Kinder, 

nebft Verwandten u. Enfelfindern, 


Geftorben: Karoline Weber, am 3. uni 1910, 
79 Zabre und 9 Monate alt. Mutter bon Ber» 
tha, Charles, Sohn und Emil. Beerdigung bom 
Trauerhaufe, 2258 22. Str., nad dem Waldheim» 
Friedhof, Conntag, den 5. Juni, um 1 an 
Nadınittage. frfafo 


Waldheim. 


Einziger deutfiher Tonfeffiondlofer Friedhof von 
Durh Metropolitan-Hohbahn, eben» 
fal3 durh_ alle Straßenbahnen für 5 Gent3 zu 
erreichen, Billige Begräbnikpläge find in Diefem 
hönen Friedhof auf MAbichlagszahlungen au has 
ben, — General:Offices: Foreft Park, IU. — 
Tel, Soreit Park 797 und 757, 

red. 3. Zuttermeiiter, Rräf. Fred Maas, Sekr. 
Jalos Schwab, Euperintendent 
m — — — 


Chicago. 


Oliympiſcher Sport. Theorie, Technik, Training, 
Taktit. — Reich illuſtrirt. — 70e portofrei. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartisel, 
169—171 Dit Adams Str. 
gawiſchen LaſSalle Str. und Fiftb Avenne. 


Große Erkurſion 


nach 


Milwaukee, Wis. 


verbunden mi 
Pilnif und Liederfeit im Babit Bart 
veranitaltet vom 
Gros Bart Linderfrans, Chicago, und 
Männerchor „Fidelin“, Milwanter, 
Sonntag, den 26. Junt 1910 5 
ver eleftriiher Yahn. Rundfahrt, incl, Eintritt 
um Parf, $1.75 @ Berfon. — Ertrazüge ber- 
laffen Gentral Str. Station ‚Evaniton, um 8 
Uhr und 10 Uhr Miorgens, Rüdfahrt bon Mils 
maufee 8:30 und 9:30 Abends. 


4. BIE-NIE u. Preistegeln 
beranitaltet bom 


Bürger $rauen:Derein 
Belmont und Weltern Ude, Eintritt 15e im vor⸗ 
vertauf, an der Thüre 25c. Kinder unter 10 
Jahren frei. — Anfang 12 Uhr. 


Grosses Pikuik und Sommernachisiest 
beranitaltet bom 
Gegenfeitigen Ynterflüßungs- 
Berein von Chicago 
(Mutual Benefit & Aid Society) 
am Sonntag, den 26. Juni, Anfang 2 Uhr Nach 
mittags, im Niverview Pic Nic Grove, Weitern 
Ave. und Noscoe Blvd. Tidets zu 2de die Bers 
fon find «bei den Mitgliedern, fowie bor dem 
Riverview Park zu baben. . in5,25 


N, WATRY & CO, 
90 101 D. Randolph Str. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläfer eine Speztalität. 


Kodals, Gamerad und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld I ando tr. 


5 bis 6 
su berigufen, Zel.: 0B46 


x 


Au 


4 md fein Ordefter von 60 


wieder engagirt 


20 Täglihe Kongerte in 
TSerrace Gärten. 
chöne 


| 

I 

| * Dinner 

| A hows in dem 

| 18 Caſino. 

| Täglich von 5 bi? 9 Mbb, 
F eine Billiger al3 daB Eijien 

e ahrten zu Haufe, 


RU SE: Seht 
WigaRD 


LAND 


E 60 Sariteller. 20 icdöne Lieber. 


hingkampi 


Blanche Whitnens athletifche Mäd- 
chen in anfregenden Kämpfen. 


ans Bandeville 


klaſſiges 
Racing Hippodrome 
Coaſter Neue Fahrten, 


en u. Kinder frei Nachmittag, and 
— Sonntags. Garage Check 
niltig für Zwei, 


Eintritt nur 10e 
Cidfeite „R direkt bis zum Eingang, 


Lächeln gegen Trübfal umgetaufcht. 


Sort, vo die Laufs Hinlanfen) 
Bringt Eure üble Laune mit and feht fie Snnfen] 


EEE 
Key 
Het denen wirklich etwas „lauft.“ 
ent ns utes, 
deap the D pP S.- 
Steeple Ghaſe, GrandCanhon 
ET 37, 
FÖOREST TFARK 
Attraktionen, die alle „Tanfen,” 
Bandba oma, 
gran Wilfon, Jodle 


n. Morris VBaudevjiie, 
Beite F für eine Dime gebotene Schanjtellungen, 
1 


zu. D br —J— 
- EUR 
KLEE "ARE 
Bläge in denen immer etivaß lauft, 
Niejen-Balliaa 
Souts ThHoerner Grilf Cafe, 
und Hundert weitere Spaßerzenger. 
Sir wirtlihden WIE geht heutel 


FOREST FARK 


u 


— I 


im Eryftal Caſino 
ſpielen 
heute Abend 
Mit Dampf geheizt bei kaltem Wetter 
Kommt und i 
AL FRESCO RESTAURANT 
Damen und Kinder frei jeden Nachmittag, 
Alhland u. Diviflon Str, 
Cowboy ::: 
"og =t Sta 
Baraain Matineed, 
Nädjite Wocde—The Red Mill 
Br : 3 
Stalienifhe Zimmer 
270 Clark Str., nahe Yadlfon Blod. 
Sl Table d’hote 


Sans Souci 2ar 
Regen oder Sonnenjhein 
und felne 
Kapelle 
Große Auswahl | | GARMEN 
Das allgemeine Stadtgefprädh 
Nene Mufil- Halle 
Durd Eis gefühlt bi warmem 
Unbefchreiblich prächtig? 
V ſveift im_ sFretent 
Ueberblickt dabei den wundervolleñ Garten. 
W — Tanzhalle — Samst 
dr Tanz jeden Abend. — 256 
ausgenommen Hollibah und Sonntag. 
T h e ICROWN 
Phone Hahmarlet 323. 
beginnend 
heute Mat. 
Romland & 
and th Elifforb3 gros 
ä ma mif ben 
T h ief Cowboy Quartett 
Dienstag, Donnerstag, 
Samödtag, 2öe, 
Eröffnet! 
Da neue cleganie 
| — des — 
= i 
Kaiserhof 
Sehenw3mwürbdigfeit ber Stadt, 
BE Vorzügliche Kühe und Keller, "uw 
bon 6 6i3 8 Uhr Abende, 
Konzert jeden Abend, 


21,22, 9mat,5,12,19,2öjun,&,10,17juF 


The Rie 


s 
Chicago Ppopnlärfter enZzl 
Ge N. Glart Str. und Diverfeh. ud, 
Konzert Sonntag Nachm. un 
jeden Abend von 





Diefe Brofche frei! 
Für Alle die diefes Räthfel beantworten. 


Die Broiche tft ein periifher Entwurf, goldplattirte Filt- 
gree Minfter, Har gefaht, farbiges Stein-Zentrum, einge» 
£reift mit zwölf polirten Köpfen und abiolut frei verſchenkt 
falls Ihr Enre Antworten anf biefes Räthiel einicdidt. 


Scajnervet die Stüde aus und Mebt fie anf einem ijeparaten Stüd Papier zufammen. 
Die langjährige Erfahrung im Piano-Gefhäft hai mich gelehrt, die Anforderungen, welde 


Bei einem Niano-fauf geitelit werden, näher au ftudiren. 


je ihnen ein Zertififat im Werthe von einhundert 
Tollaröß offerire, weldes al3 Theilgahlung des i 


jeden meiner Kunden bvertheilen, indem i 


sh werde einen Theil des PBrofitd an 


Retail:Einfaufäpreifes für irgend ein 


neues Piano in unferem 2aden anerfannt wird. Nur ein Aertifilat wird an jede familie 
verabfolgt, und nur ein Bertififat wird al3 Theil der Baarzahlung angenommen. Die Benadhs 
richtiaung erfolgt fobald die untmwort eingelaufen. Der Wettbewerb fchliekt am 15. Juni 1910. 


Untmorten auf diefe3 Räthfel werden nah biefen Datum nicht angenommen. 


Dies ift eine 


günfitine Gelegenheit für den Räthſel-Preisbewerber, Geld au iparen. 


LOUIS LOWENTHAL, 712 W. Madison Str, 


Gonteit-Department. 


Für Muſitfreunde. 

Unnette von Drofte-Hülshoff al3 Komponiftin. 
— Pauline Piardot-Garcia, — Karl Gold- 
marls adtzigiter Geburtätag, — Allerlei Dius 
ſilaliſches. 

Daß ſich die weſtfäliſche Dichterin 
Annette von Droſte-Hülshoff als 
Komponiſtin bethätigt hat, dürfte we— 
nigen bekannt ſein, noch weniger dürf⸗ 
ten dieſe Kompoſitionen im Konzert⸗ 
ſaal gehört haben. Auf dem Pros 
gramm eines Liederabends, den Frl. 
Perrot vom Stadttheater in Münſter 
i. W. gab, ſtanden drei Lieder der 
Droſte. Die Dichterin hat vermuth— 
lich alle dieſe Lieder in ihrer frühe⸗ 
ſten Zeit geſchaffen. Wir wiſſen, daß 
ſie als junges Mädchen nicht nur vie— 
lerlei Handarbeit und Kunſtfertigkeit 
lernen mußte, ſondern auch zur Pflege 
der Muſik angehalten ward. Ihre 
Begabung für dieſe kommt wohl am 
beſten darin zum Ausdruck, daß ſie 
dieſer Kunſt zu Zeiten mehr zuneigte 
als der Poeſie. Die Texte zu den 
Riedern find zum Theil fchon befannt 
geworden. Drei („Der tranfe Aar“, 
„Es ftehet ein Filchlein“ und „OWun- 
dernacht, ich grüße Dich“) fehen mir 
unter ihren Gedichten tmieder, eines 
(„Der Venusmwagen“) tft ald Jugend» 
gedicht im Nachlaß gefunden. Von al- 
len andern fteht nicht ganz feit, inmie- 
meit Annette fie jelbit aebichtet oder 
umgef&affen hat. Sie haben voll3- 
thümlichen Karafter. Der Ton mahnt 
am meiften an bie alten Volfslieber, 
etiwa die verbürgten des 16. und 17. 
Sahrhunbdert®. 

* * 

In Paris ift Pauline Viarbot-Gar» 
cia im Alter von 89 Kahren geftorben. 
DieGreifin fchlief fanft in ihrem Zehn: 
ftuhl ein. Kürzlich hatte fie in einer 
VBorahnung zu ihren Angehörigen ge= 
ußert: „In drei Tagen iſt mein Leben 
au Ende.“ Pauline Garcia war in 
Paris am 18. Juli 1821 geboren. Sie 
war die Tochter des berühmten Sän— 
gers Garcia und die Schweſter —der 
Malibran. Während eines Aufent— 
halts in Mexiko begannen ſich ihre 
muſikaliſchen Anlagen zu entwickeln. 
Ihr Vater und der Organiſt ber 
Hauptkirche waren ihre erſten Lehr— 
meiſter. Später genoß ſie in Deutſch— 
land den Unterricht von Liſzt, Mey⸗ 
ſenberg und Reicha. In Brüſſel trat 
ſie zuerſt als Sängerin auf. Dann 
folgten Iriumphe in Berlin, Dresden, 
Frankfurt und endlich in Parid. Bis 
dahin hatte fie nur in Konzerten ge— 
fungen. hr erites Auftreten auf der 
Bühne erfolate vor 71 Nahren, im 
Mai 1839 in London. Ein Jahr jpä- 
ter jang fie in einem Parifer Theater, 
und ihre undergleichlichen Erfolge ala 
Künftlerin maren von diefem Tage an 
aefichert. Damala wurde fie die Gat- 
tin des Schriftitellers Louis Viarbot, 
mit dem fie auf ihren Kunftreifen Ita⸗ 
Iien, Spanien, Deutfchland und Ruf: 
and durdhzog. Sie rik überall das 
Nublitum zur Bewunderung fort, in 
Berlin und Wien ebenio mie in Pe- 
teräburg, Mosfau und Rom. Im 
Mai 1848 fchuf fie eine ihrer größten 
Geftalten, die Ftbes im „Propheten“. 
Seit 1863 batte Pauline PViarbot- 
Garcia dem Theater entfaat. Sie trat 
nur noch in Konzerten auf und mid» 
mete ihre Zeit ihren Schülern und ih» 
rer Familie. Pauline Viarbot Hat 
auch Kompofitionen von Bedeutung 
cefchaffen, unter anderen die Oper 
„Der Märmolf”“, deren Dichtung von 
Furaeniem ftammt. und bie zmeiaftige 
Dper „Der Iekte Zaırberer”, für die 
fie felbit den Tert verfaßte. Xn ihrer 
Kıraend dachte fie eine Zeitlana daran, 
Malerin au merden. Art Scheffer 
molfte fie für feine Kımlt aeminnen; 
aher tie Liebe aur Mufif trua ben 
Siea davon. Die arohe Künftlerin, 
die auch als eine unaemöhnlich aentale 
und dakei herzendaute Frau die höchfte 
Liebe aenoh, hinterläht amei Kinder, 
den Anmpontiten Vaul Viarbot und 
eine nerhetrathete Sochter. Ste murbe 
am 20. Mai zur Ruhe heftattet, nad 
ner Feier in der Kirche St. be 
Clotilde. 

* 


Karl Goldmarks achtzigſter Ge⸗ 
hırrtataa tmurbe in Berfin von der 
Anfoper dur eine Aufführung feines 
„Mintermärchens” marlirt. Gerade 
nor einem Xabre erfchien bies flinafte 
Merk deg Meifters auf dem Spielplan, 
mb menn e& fih auch nicht darin be— 
hrupten konnte, fo leote e8 doch Reua- 
rih nb von der ungebrodhenen Schaf: 
fenskraft des Komboniſten und weckte 
— namentlich durch den zweiten Akt 


Gegenüber John M. Smyth's. 


mit ſeiner reizvollen Einleitung und 
Chorſzene — wieder die Freude an 
der hellen und liebenswürdigen Seite 
ſeines Talents. Auch die geſtrige 
Aufführung, wird aus Berlin geſchrie— 
ben, in dem weniger günſtigen Rahmen 
des Neuen Operntheaters konnte, von 
Droeſcher inſzenirt und von Dr. Muck 
geleitet, als artiges Geburtstagsge— 
ſchenk gelten. Die Damen Eaſton, 
Ober und Denera, die Herren Mac— 
lennan Kirchhoff, Biſchoff, und 
Bronsgeeſt wurden im weſentlichen ih— 
ren geſanglichen Aufgaben gerecht, 
ohne freilich für das undramatiſche 
Textbuch (eine wenig vortheilhafte 
Bearbeitung des Sbhakeſpeareſchen 
Dramas) wärmeres Intereſſe wecken zu 
können. Lebhafteren Dank hätte ſich 
die Oper jedenfalls mit einer Neuſtu— 
dirung der „Königin von Saba“ ver— 
dient, die ſchon recht lange aus ihrem 
Spielplan verſchwunden, und die doch 
das Bedeutendſte bleibt, was Gold— 
mark geſchaffen. 

Des Schöpfers der exotiſchen Oper 
mit orientaliſchem Einſchlag wird man 
ſtets mit Achtung gedenken. Ihr far— 
benglühendes Kolorit und ihre fremd— 
artig ſinnliche und ſchmeichleriſche 
Melodik berauſchten in den ſiebziger 
Jahren die muſikaliſche Welt und ſcho— 
ben Goldmark in die erſte Reihe der 
Dramatiker. Hatte er doch in ſeinem 
Hauptwerk die Hand desMeiſters nicht 
nur in der Inſtrumentation, ſondern 
auch im Aufbau und in der Anlage 
ſzeniſcher Wirkungen bewieſen. Dann 
ging, wie über manchen andern, die 
Entwicklung über ihn fort, die zum 
Wagner'ſchen Muſikdrama drängte. 
Einige feingearbeitete Kammermuſik 
und die ſymphoniſche „Ländliche Hoch— 
zeit“ wie ſeine prächtig inſtrumentir— 
ten Ouverturen erhellten noch den 
Glanz ſeines Namens. In den neun— 
ziger Jahren gab er dann mit dem 
„Heimchen am Herd“ noch einmal ein 
vielbeachtetes dramatiſches Lebenszei— 
chen. Es war die Zeit der Märchen— 
opern. Auch das Heimchen verſtumm— 
te wieder, ſo viel Liebliches es in ſeiner 


.Lyrik und den Geiſterchören enthielt; 


Goldmark hatte ſich nicht zu einem 
einheitlichen, wirklich perſönlichen Stil 
durchgerungen, der die Maſſen zwingt. 
So wird er für die Geſchichte der 
Komponift der „Königin von Saba“ 
und der „Ländlichen Hochzeit” bleiben. 
Auch das tft genug, um in ihm einen 
Meifter und einen der phantafiereich- 
ften und feinften Mufifer feiner Zeit 
zu berehren. Und bes mollen mir an 
feinem actziaften Geburtstage, ihm 
zum Öruße, una bewußt fein! 
* * 


Goldmarks „Götz von Berlichingen“ 
wurde im Wiener Hofoperntheater mit 
großem, vom zweiten Akt immer mehr 
ſich ſteigerndem Erfolg aufgeführt. 
Am Schluß gab es große Ovationen 
und viele Kränze für den achtzigjähri— 
gen Komponiſten, der fröhlich ſagte: 
„Er danke dem Publikum für ſoviel 
Güte und lade es zur Feier ſeines 
neunzigſten Geburtstags ein!“ 

* * * 


Ein ſchwediſcher Muſikverein hat 
ſich unter dem Vorſitz des Geſandten 
v. Trolle in Berlin gebildet. Die Sta— 
tuten ſind in eier konſtituirenden 
Verſammlung feſtgeſetzt worden. Zu 
Vorſtandsmitgliedern wurden ge— 
wählt: Opernſänger Brag, Lieder— 
ſänger Ringſtröm, die Konzertmeiſter 
Witt und Ruthſtröm, Komponiſt Wik— 
lund, Kammerſänger Arlberg, Kantor 
Klein, Direktor Forßling und Ora—⸗ 
torienſängerin Karin Lindholm. 
Ehrenpräſident iſt der Geſandte v. 
Trolle. Der König von Schweden, der 
ſich für den Verein intereſſirt, hat ſeine 
Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. 

* * * 


Der Vorſtand des Deutſchen Sän— 
gerbundes hat beſchloffen, das nachſt⸗ 
jährige Sängerfeſt in Nürnberg abzu—⸗ 
halten. 

Die Geſellſchaft der Muſikfreunde 
in Wien hat anläßlich ihrer 1912 zu 
feiernden Centennialfeier eine Konkur⸗ 
renz für ein Oratorium ausgeſchrie— 
ben, an dem ſich Komponiſten aller 
Länder betheiligen können. Die ein— 
zige beſchränkende Bedingung iſt, daß 
der Tert in deutſcher Sprache geſchrie— 
ben fein muß. Der Preis beträgt 10,- 
000 Kronen. 

Die feit mehreren Yahren-im Früb- 
jahr üblichen Mai-FFeftfpiele der Pra- 
ger Dper haben unter ftarfer Betheili- 
gung in bielverfprechendfter Meife be- 
gonnen. Den tiefften Eindrud hat Fe: 


1 


‚Barifoje Vergrößerung: 8 ein 


Sonntaspof, Chicago, Zanntag, den 5. Juni 1910. 


lir Weingariner, der Direktor ber 
MWienerHofoper, gemacht, der vie „Meis 
fterfinger“ und fein eigenes Mufit- 
drama „Dreftes“ in unnahahmlicher 
Weiſe dirigirte und Gegenftand der 
fchmeichelhafteften Dvationen war. 
Das berühmte ruffifche Tänzerpaar 
Unna PBaulowa und MichaelMordfin, 
das in der legten Saifon in der Nem 
Yorker Metropolitan Oper auftrat, 
fol im Herbit nah New Hort zurüd- 
febren und eine Reife durch das Land 
unternehmen. Beide werden von acht 
in ihrer Heimath faum meniger be= 
rühmten SKaralter - Tänzern, einem 
Balletkorps von Mitgliedern der fai- 
ferlihen Oper in St. Petersburg und 
Moskau und einem aus dem Metro- 
politan Orchefter ausgewählten Or- 
heiter begleitet. Ym Ganzen wird die 
Geſellſchaft aus ſechzig Perſonen be— 
ſtehen. Frau Paulowa iſt Prima 
Ballerina der St. Petersburger, 
Mordfin Eriter Tänzer der Mostauer 
Kaiferlichen Dper; Beide haben mit 
bem ruffiichen Hofdallet in New York 
und Boiton, in England und auf dem 


europäiichen Kontinent fo beifpielloje | 


Begeijterung, für ihre Kunft gemedt, 
daß man ihrem Kommen mit der größ- 
ten Spannung entgegenjehen fann. 
Die Ballettruppe wird eine 10wöchige 
Reife von New York bis zur Weitfüfte 
und zurüd maden und dann erft in 
der New Morfer Oper drei Wochen 
lang auftreten, um dann nochmals 
eine zehnmwöchige Fahrt, diesmal dur 
den Süden und Südweſten, anzutre— 
ten. Darauf folgt ein zweites Gaft- 
Ipiel von drei Wochen in Nem York 
York und dann die Heimreife. Die 
Umerifafahrt der Iruppe fteht unter 
der Leitung bes Sefretärs der Metro- 
politan Oper, G. ®. Eentanini, und 
bon Mar Rabinoff, dem Chicagoer 
Vertreter Hammerjteina in der lebten 
Saifon. 
— 
Gruudſteinlegung. 

Die ebang. St. Johannes-Gemeinde, 
die von Paſtor Hugo Stamer bedient 
wird, welche vor drei Jahren ihr fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Jubiläum feierte, 
ſteht im Begriff, ein neues ſchönes Got— 
teshaus zu errichten, und zwar am 
alten Platze, an der Moffat Str., zwi⸗ 
ſchen Weſtern und Campbell Ave. Das 
Feſt der Grundſteinlegung findet am 
nächſten Sonntag, Nachmittags 2% 
Uhr, ſtatt. Es iſt Jedermann herzlich 
zu der Feier eingeladen. 


Männer, Ihr könnt geheilt werden von 


Spezialiſten 
FVür kranke, ſchwache Münner. 


deren Behandlung von allen Geheilten empfoh— 
len wird und als die beſte und ſchnellſte auer— 
lannt wird — Heilung privater, nervöſer, 
Blut und Urinkrantheiten und Schwächen der 
Männer. 

Wir behandein Euch frei, bis Ihr ſeht, daß 
wir Euch heilen fönnen, fjoltet Xhr zweifeln, 
und wir haben die Erliaubniß auf die Männer 
hinzumeifen, weihe Euch fagen werden, daR 
a. fie von Leiden, wic den Eurigen, geheilt 
aben, 


Niedrigſte Preiſe. 
von irgend einem 
Spezialiſten. 


Schnellſte Heilungen 
die nachhaltig 
find. 


Wir ſprechen Deutſch. 


Männer, waret Ihr 
feit Monaten und Jah— 
ten in Bebandlung und 
wurdet Ahr enttäufcht, 
fo daß Ahr alaubt fein 
Doltor fer erfahren ge: 
nug Guch zu beilen? 
Ahr mwurdet ohne Zwei: 
fel die ganze Zeit bon 
Aerzten bebandelt, Die 
weder die nöthigen 
Keuntniſſe noch Erfäh— 
rungen hatten um Euch 
zu beilen. 

a hr fünnt im uniere 
Behandlung püme cinen 
Gent treten, und zahlt 
uns naddem Ahr ne: 
heift jeid. Wir win- 
ihren eine Gelegenheit, 
nm alte Franken, zwei— 
feinden Männer zu 
beiten. 

Beaditet, unfere_ Behandlung iit nanz anders 
und bejier und Folter Eud nichts. ansgenommen 
Ihr jeid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 


Wir geben Euch eine geigriebene Garantie 
mit unſerem NKorporatisng-Siegel, Euch jeden 
Dollar zurüdznerftatten, wenn Gmer Leiden zu» 
rücktehrt. Beachet, wir find die einzigen Spe- 
sialiften, weiche nichts beredynen, wenn wir fehl: 
ſchlagen. 

Dieſes ſind die Kraukheiten, von welchen wir 
ſo viele Mäunner geheilt haben, von denen viele 
keine Heilung bei anderen Spezialiſten fanden. 


Blutvergiftung, Haut-Krankheiten — 


Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
geſchwotlene Mandeln, ſchleimigeFlecken, kupfer- 
faͤrbene Stellen, rheumatiſche Schmerzen, Ecze— 
ma, Juden, Brennen, Nervofität. 

Unsere Bepandlung heilt die obigen Epmptome 
eit ın 15 bis 3) Tagen, fodak Ahr oder jemand 
anders nicht glauben türdet, Dieje sraurheit I: gx 
habt zır haben. 

Heilt nachdem heiße Quellen verſagen. 

Es erzergt friſches, reiges Blut, reinigt und ftärtt 
das Syſtem, ſodaß keine Rücktehr der Kraänkheit mög— 
lich iſt. Cuer Vortheil, End) don uns behandein zu 
laſſen, 


Kouſultirt einen erinh- 
renen Speszialiiten, 
der heilt, wenn ans» 
dere fehlichlagen. 


liegt in der andauernden Heilung. 


Nervöſität, Schwäche, verſagen e Kraft— 


Bervöſität, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchlechte Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt 
niß,. Verluſt der Energie und Ehrgeiz, allge— 
meine Müdigkeit, Aengſtlichteit, Kopſſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, —— 
Niedergeſchlagenheit, leicht erreghar, ruheltos des 
Nachts, ſind einige der Symptome, welche die 
Manneskraft zerſtören. 

Eine ſichere, ſchnelle und 
dieſer Schwäche finden Männer 
Extrakt-Methode, die wir 
Symptome ſind bald vergangen, 
und Stärke ſowohl wie blühendes 
bald wieder hergeſtellt. 


Urin-, Nieren- und Blaſenkran?heiten — 


Häufiger Drang, Sinderung, ſcheriges und 
ſchmerzhaftes Uriniten, Ausfluß. Befchwerden. 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge— 
ſchwollene Druſen, Vervöſität, Jucken, Brennen, 
Schwellungen, Harnſäure, ziegelfarbiger Boden 
jag oder imfecjter Gerud. 


Wir können PDiefe Symptome ohne Wiederkehr 
fofort befeitigen, Da Der Grund derielben durch 
unjere Behandlung bejeitigt wird. Mir gebrauden 
feine ftarten, jhmerzbaften, jhädlihen Ginjprikun: 
gen, welche großen Schaden verurjahen. Unfere 
Methode heilt ohne Schmerzen, gibt jofortige Zins 
derung und eine dauernde Heilung. 


nachhaltige Heilung 
rwdurch die Thier— 
ihnen geben. Alle 
Kraft, Energie 
YMusjchen find 


ver⸗ 

ſchlungener, de t⸗ 

drehter, verknoteter, wurmartiger Zuſtand der 
Venen, meiſt auf der unteren linken Seite. 

mvytome — Schmerzen oder Beſchwerden in 

den Beichen oder im Kreuz, Nervöfität, Shwä— 

de, Beriuft der Lebensfraft, Mangel au Kraft 

und Ehrgeis,Berfall. 

Wir heilen varifoje Anfhiwellungen in einer 

Behandlung, ohne eine ſchwere chirurgiſche Opera— 

tion oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Geſchäft. 


iten — Jduden, Brennen, An— 
Akute Krankheiten — "weiung, Famerzhaf, 
te3 Uriniren und NRheumatismus. 

Wir gebraudhen feine  ftarfen, 
ſchädlichen — — 
Behandlung Euch ſo 
nahhaltig. 

3 3 Wir können Eu 
Hämorrhoiden — np 1eigt 43 et 
überrafht fein werdet. Wir geben Euch genau das 
Reiultat und die_ Behandlung, die Ahr verlangt, 
ohne dirurgifche Operation, 


zeie Konſultation und Unterſuchung. 
ws Fragebogen und erfährt bie) Breile, Sie sek 
der Heilung und jebivede Austunft Ioftenfrei, 


‚@ir ſprechen Deutſch. 
Schreibt oder ſprecht vor bei der 
Chicago Men-Specialist 65, 
74 Abamdß Str. 


Awiihen State und Dearborn Str, | 
(Gegenüber The Wair), Chicago, I, 26 


ſchmerzhaften, 
; troßdem bringt unfere 
ortige Linderung und heilt 


Deutfä » Amerit. Nationalbund. 


Tagesordnung für die morgen Abend 
ftattfindende Generalverfammlung. 


Morgen, Montag, beginnend um 
8 Uhr Abends, hält in dem Hallen- 
fofale Nr. 106 Dft Randolph Sir. 
der Chicagoer Pmeigverband de3 
Deutfch = Ameritaniihen National- 
bundes feine vierteljährlishe General- 
perfammlung ab. Der Boritand wird 
über feine Ihatigfeit während de3 ab— 
gelaufenen PVierteljahres Bericht er- 
jtatten. Terner ftehen auf der Tages- 
ordnung: 

„Die Feier des „Deutfchen Tages“ 
im fommenden SHerbjit.“ 

Der Borjtand empfiehlt, diefe am 
eriten oder zmeiten Sonntag de Mo- 
nat3 Dftober abermal3 im Kolifeum 
zu veranftalten, und wird ein borläus 
figes Programm vorlegen. Die Dele- 
gaten und Mitglieder jind erfucht, jich 
fomweit ala möglich vorher Tchlüffig zu 
werben. 

„Beichidung der Jahresverſamm— 
[ung des Staatöperbandes Allinois in 
Moline-Rod Ysland, Anfang Sep- 
tember.“ 

Der Voritand wird über die Koften 
der Fahrt berichten und fordert, die 
Delegaten auf, für deren Bemwilliäung 
durch ihre Vereine zu hoirfen. 

„Der deutfche Unterricht in ben öf- 
fentlihen Schulen.“ 

Der fürzlih an das Deutfchthum 
erlajjene Aufruf nebit Rundfchreiben 
wird zur Vertheilung gelangen, und 
ein von Dr. 9. 9. Fid, Cincinnati, 
über die Frage aehaltener Vortrag 
wird berlefen merden. 

Die Delegaten werden darauf auf- 
merfjam gemacht, daß fie zum Befuche 
der Verfanmlung verpflichtet find. 


Der Vorftand hat einen Aufruf an 
dad Deutihthum von Chicago und 
die Mitglieder des Bundes erlaffen, 
in dem u. U. gefagt wird: 


„Der „Deutjch-Amerifaniiche Natio- 
nalbund“ tt der berufene Vertreter und 
Verfechter alles Deffen, mas demDeutidh- 
thum heuer iſt. Nur ihm vereinigen fich 
die edeliten Beitrebungen unferes Stam: 
mes in der neuen Sermatl, und immer 
weiter werden die Ntreife, in denen feine 
Stimme willig Gehör findet. Seine Na= 
tionalverfammlungen, die in jedem zivei- 
ten NRahre jtattfinden, werden aus allen 
Theilen des Landes befchicdt, und e3 iit 
die Blüthe deutfch-amerifanijcher Antel- 
figenz, welche jtch dort Zujammenfindet 
und zum Wohl und Beten nicht nur des 
Deutfehthums, jondern des ganzen Vol- 
fe unferer großen Republik berath— 
fchlagt. An old denfwiürdigen Tagen 
gehen ımjeren Mitbürgern über ven 
MWerth und die Bedeutung des Deutfch- 
thums die Mugen auf, und dem Bunde 
und feinen Ymeigen werden die Bahnen 
gemicjen, welche fie zu wandeln haben. 
Die borjährige Nationalverfamnlung zu 
Cineinnatt machte es durch einficht&volle 
und eindringlich abgefakte VBefchlüffe den 
Biveigen und Mitgliedern zur Wflicht, 
Hand in Hand ıntt den QTurndereinen für 
die Einführung des von FFachlehrern er 
theilten Qurmumnterricht3 in allen öffents 
Ithen Schulen Des Landes zu mirfen und 
nicht gu ruhen, bi3 derjelbe überall obli- 
gatoriich getvorden ift. 


„am rubelofen Nampfe um die Mut: 
terfprache und deren Vererbung auf uns 
fere Nachfommenjdhaft murden neue 
Kräfte gefammelt, und neuelofungdivor= 
te wurden ausgegeben. Wir veriveifen 
auf3 Neue auf dem fchönen Erfolg, den 
wir neuerdings in Chicago erzielt haben, 
und auf die Pflichten deuticher Eltern 
ihren Ninderit gegenüber. ur beiferen 
Grfaffung der Mufgabe, die wir und alle 
guten Deutich-Amerifaner haben, wird 
den Mitgliedern mit anderen Schriften 
unter bejonderem Einfchlaa der vom Na> 
tionalbund im Drud veröffentlichte Vor- 
trag von Dr. 9. 9. Ad, des auch in Chi: 
cago bewährten deutſch-amerikaniſchen 
Echulmannes und jeßigen Xeiterd Des 
deutichen Interrichtes in den öffentlichen 
Schulen von Cincinnati, zugelandt. Au 
zu dem Yiwede einberufenen oder ande: 
ren zahlreich bejuchten Hauptverfamm- 
lungen der Vereine und in den Kamilien: 
freifen follten Aufruf und Schrift zur 
Berlejung gelangen, und auf Wunfch 
erden wir weitere Eremplare foitenlos 
ftefern. Der Borftand Dat es fitr feine 
Rflicht erachtet, dem Schulrath für Die 
dem deutichen Unterricht neuerdings ge= 
machten Zugeitändniffe im Namen des 
Zweigverbandes zu danken, aber wir ver— 
weiſen nochmals auf die beſonderen Ver— 
dienſte, welche ſich deſſen Mitglieder 
deutſcher Abkunft in der Sache erwor— 
ben haben. Wenn das Deutſchthum in 
dieſer Frage einmal völlig erwacht iſt 
und ſeine Jugend allgemein zur Theil— 
nahme am deutſchen Unterricht anhält, 
werden alle vorhandenen Schwierigkeiten 
und Mißſtände, die aus der Mangelhaf— 
tigkeit der Lehrkräfte oder anderen Urſa— 
chen erwachſen, von ſelbſt verſchwinden. 

„Im Anſchluß an das Geſagte ſei aber 
nochmals des „Deutſch-Amerikaniſchen 
Lehrerſeminars“ in Milwaulee und ſei— 
ner nicht gehobenen finanziellen Nothlage 
gedacht. Es darf niemals vergeſſen wer— 
den, daß die Beſchaffung geeigneter 
VLebrkräfte die Grundlage des deutſchen 
Unterrichts bildet, und die Heranbildung 
ſolcher iſt die Hauptaufgabe des Semi— 
nars. In den letzten Monaten hat wie— 
der eine Anzahl hieſiger Vereine zu dem 
Seminar-Fonds, deſſen Aufbringung der 
Nationalbund ſeiner Zeit beſchloſſen hat, 
beigetragen, aber im Allgemeinen haben 
die emgeleiteten Sammlungen ein kärg— 
liches, weit hinter den Hoffnungen und 
Erwartungen zurückbleibendes Reſultat 
ergeben. Und nochmals find daher Die 
Nereine md die Mailen des Deutfch- 
thums aufgefordert, die Meine Beijteuer 
von gehn Gent3 Der Kopf zu letiten. 

„Mit Stolz und Genugthuung gedentt 
das hieiige Deuifchthbum der eier de3 
„Deutichen Iages“ im vorigen Nahre, 
fowie der Maffenverfammlung im Mudis- 
torium am 20. März Dieie3 Nahres, al3 
e3 galt, den Murern, welche Jich erfühn- 
ten, unferer Stadt dag Nod) der Profi: 
bition aufladen zu tollen, die Stirne zu 
bieten. E3 verlohnt fich mohl für 
Deutich-Amerifaner, das Mndenfen fol- 
cher Tage au beivahren und zu erneuern, 
und wir überfenden den Witgliedern das 
her al& Drucichrift die alanzende Nede, 
welche Herr Harrn Nuben3 an dem vor: 
sährigen „Deutichen Tag“ gehalten hat. 
Meitere Eremplare’ ftehen zur Verfü- 
gung. 

„Es wird beabſichtigt, in dieſem Jahre 
den „Deutſchen Tag“ an einem der erſten 
Sonntage im Oktober abermals im Ko— 
liſeum zu feiern. 

„Wir können melden, daß der Staats⸗ 
verband Illinois gute Fortſchritte macht 
und ſich zu einer kräftigen Organiſation 
entwickelt. Seine Jahresverſammlung 
findet im September in den Schweſter⸗ 
tädten Rock Island —Moilne am Miſſis—⸗ 
ippi ſtatt, und im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums und der perſonlichen Freiheit wird 
auf eine ſtarke Betheiligung aus Chicago 
gerechnet. 

„Abermals fordern wir die dem 
—— — re 
ni € en %ereine en 
Männer um Beitritt auf. Der. —* 
kann nur dann das Höchſte leiſten, wenn 
·er Alle umfaßt.“ 


* 


Das einzige Geſchüft von Straus & Schram, 666 —667 W. Madiſon Str., gegenüber Union Ster. c 


8100 
werth 
Waaren, 
$10 
Baar, 
$5 
per 
Monat. 


Opposite 
UnionS$t. 


W. MADISON ST. 1:22: 


Belieben. 


OTRAUSSSCHRAM 


Old Numbers 136-133 West Madison St. 


Offen jeden Abend. 


"x | N 
Q u 1} A 


Pe u 


Seht nad der Uhr über der Thür 


Offen jeden Abend. 


Die sparsamen 


weit 


fehenden 


Leute werden morgen bie: 


fe8 Emporium wie nie zuvor Dicht befchen — 
E3 ift ihre Pflicht, die fie fich felbit fomie ih- 
ren Familien jchuldig find, ji) das großar= 
tigfte Bargain = Ereigniß der Saifon zu Nu— 
ken zu machen. &3 wird eine lange Zeit wäh- 
ren, ehe Ihr wieder einem folchen Verkauf von 
hochfeinen Hausausftattungen beimohnen fönnt 


Niedrige Preife und leichter Kredit werben hier 


morgen, Dienitag 


haben. 


und Mittwodh Die Oberhand 


Zahlt uns nur 


und wir liefern End die— 

Sl 50 ſes elegante maſſiv eichene 
Küdren - Kabinet ab. 

Dieſes hübſche Kabinet iſt eine voll» 
ſtändige Küchenwerkſtatt; hat Tilting 
Mehlbehälter mit Sieb und iſt voll— 
ſtändig mit allen Abtheilungen ausge— 
ftattet, ertra groß und ein bemerfend= 
merth großer Werth, der anderdimo 
nicht für meniger al3 das Doppelte 


unferes Breifes in diefem Verkauf du= 
plizirt werden fann, Wiontag, Dienftag 


und Mittwoch nur 


51650 


Bahlt 1.50 Baar; $1 monatlich 


Aus Vereinskreiſen. 


Der jährliche Ausflug des Ge— 
ſangpereins Harmonie fin 
det nächiten Freitag, den 10. Juni, bis 
zum 13. Juni nach Gtarved Rod 
ftatt., Das Vergnügungs = Komite, 
Henry Bauer, Otto Cummerow, Chas. 
Wederling, Frank Link und Paul 
Witzke, hat alle Vorkehrungen getrof⸗ 
fen und keine Mühe geſcheut, um die⸗ 
ſen Ausflug zu einem der ſchönſten zu 
machen, den die Harmonie noch je ver— 
anftaltet hat. Die Abfahrt findet mit 
der Rod Xaland Eijenbahn auf ‚dem 
La Sale Str.-Bahnhof am Trreitag, 
den 10. Juni, Morgens punft 9 Uhr 


ftatt, Rücfahrt am Montag, den 13. 


uni, 7:30 Uhr Abends. Die Eifen- 
bahnfahrt foftet für paffive Mitglieder 
$7.50, deren Damen $6.00, einfchließ- 
li der Getränke und Vergnügungen 
während des Auäfluges, Kitider unter 
2 Zahren zahlen den halben Preis. 
Die Hotel-Raten für Ermachfene find 
$1.70 den Tag, für Kinder unter 7 
Jahren 85 Gents. Nur Mitglieder der 
„Harmonie“ mit ihren Familien fön- 
nen an dem Ausflug theilnehmen, da 
der Raum in Starved Rod befchränft 
ift. Die Zeit für die Anmeldungen tft 
bis nächften Dienftag verlängert wor: 
den und können diefelben beim Sefre- 
tär des Vergnügungs-Komites, Otto 
Cummerow, 3213 Seminary Avenue, 
oder in der Geſangprobe am Dienſtag 
Abend gemacht werden, damit die nö— 
thigen Vorkehrungen betreffs Eiſen— 
bahn und Hotel zum Abſchluß gebracht 


werden können. 
u 


Grefelihaft Erholung. 


Die Damen des befannten mohl» 
thätigen Dereins „Geſellſchaft Er— 
holuna“ planen eine Sartenpartie, 
melche in Verbindung mit der Ge» 
ichäftsverfammlung am fommenden 
Mittmoh in Woslid3 Garten, früher 
Kaifergarten, Halfted und Addiſon 
Str., ftattfinden fol. Die Berfamm- 


fung beginnt Bunft 2 Uhr, und nad) 


Erledigung der Gejchäfte wird Karten 
gejpielt. Da alle Gelder zu mohl- 
thätigen Zmeden verwendet werden, fo 
wird um zahlreichen Bejuch gebeten. 
Gin und Guchre wird gefpielt. Die 
Damen, melhe am Sartenfpiel theil- 
nehmen, haben 25 Gent3 zu entrichten, 


— oo, — 


Iſt dictöpfig. 


Weil er ſich geweigert hatte, einem 
Volkszähler die von dieſem geforderte 
Auskunft zu geben, wurde Vinzent 
Paulicks, Nr. 4525 S. Paulina Str., 
verhaftet. Bundeskommiſſär Mark A. 
Foote, dem er geſtern vorgeführt wurde, 
überwies ihn, da er auf ein Vorverhör 
verzichtete, unter 83200 Bürgſchaft den 
Bundes - Großgeſchworenen. Jetzt 
ſchmachtet der Trotzkopf, der keinen 
Bürgen auftreiben konnte, im County— 
Zwinger. 

— — > — — 


Riverview Expoſition. 


Infolge des kühlen Wetters hat man in 
Riverview verſchiedene große Beluſtigungen 
erſt ſpäter, als beabſichtigt war, eröffnet. 
So erſt geſtern die „Atlantie Beach“, den 
roßen Schwimmteich, in welchem die ganze 

oche hindurch Waſſerſpiele abgehalten 
werden. Heute Nachmittag gedenkt man den 
Feſſelballon zum erſten Male ſteigen zu laſ— 
ſen. Heute findet auch das erſte große Pit: 
nit der Saiſon ſtatt, das der Dänen, mit 
Mayoz Seidel von Milwaukee als Redner. 
Kryi und ſeine Kapelle konzertiren noch. 


— Beicheiden.—Gatte: „Nein, nad 
Marienbad begleite ih Dich nicht; mit 
meinen lumpigen —*— und 
werde ich dort doch nur üher die Achſel 
angeſehen!“ A 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hat im Monat Mai 76 Familien mit 
228 Kindern unterſtützt. 

Wie Geſchäftsführer Spaeth vom 
Direktorium der Deutſchen Geſellſchaft 
in deren Monatsverſammlung berich— 
tete, hat die Geſellſchaft im Monat Mai 
76 Familien mit 228 Kindern und 44 
einzeljtehende Perfonen unterftügt und 
in 90 Fällen Koft und Nachtlager ge- 
mährt, wofür im Ganzen $350.35 
ausgegeben mıurrden. 

Die Thätigkeit des Arbeitsnachweis— 
Büros war eine fehr lebhafte; im Gan- 
zen murde 670 Berfonen Befchäf- 
gung angemiefen. Cine größere Ans 
zahl Wrbeitsjtellen, namentlih für 
Landarbeiter, blieb am Schluffe des 
Monats unbefegt, da nicht immer 
paffende Leute vorhanden waren. Hin- 
fichtlich der Löhne für Fyarmarbeiter ift 
zu bemerfen, daß fie im Berhältnif 
zum gleichen Zeitraum früherer Jahre 
fich ziemlich gebeffert haben. 

Un Beiträgen von Mitglievern gin- 
gen $862 eii. Die Zahl der Mitalieder 
bat fi im Mai vermehrt, Dank der 
fortgefegten Bemühungen verfchiedener 
Herren des Direftoriums. Mehrere 
ältere Mitalieder der Gefellfchaft er- 
böhten ihren Yahresbeitrag. E3 ift zu 
münfchen, daß alle deutjchen Gefchäfts- 
leute, welche fich bis jet noch nicht als 
Mitglieder angefchloffen haben, ber 
Deutfchen Gefellichaft ala folche bei- 
treten und ihr Scherflein zur Linde- 
tung ber gebrüdten Lage folcher 
Landsleute beifteuern miürben, melche 
in wirklicher Noth find. 

— — — 

* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 16 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrh 
Plohr, 72 Oſt Adams Ste. Der Fair ges 
genüher. (Baſement.) 

2novdidoſoue 
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Der Bauernfängerei beſchuldigt. 


“ 
3.€. Hair und fein Sohn wurden geftern 
in Baft genommen. 


Auf die Anklage der Bauernfän- 
gerei hin wurden geftern ber 61 Xahre 
alte Yojeph T. Hair, Nr. 1635 Eftes 
Uoe., und fein 26jähriger Sohn Bur— 
hard 8. Hair, Präfident, bezm, 

t Schriftführer der Liberty Affociation, 

ı Yyabritanten von Tyeuerlöfchapparaten, 
Nr. 12—14 State Straße, von Ge: 
heimpoliziften der Hauptmache verhaf- 
tet. Die Haftbefehle wurden von J. 
M. Bach, Nr. 11,150 Michigan Xbe., 
und Philipp Rofe von Pittsburg, Pa., 
im Gerichthof von Stadtrichter Wella 
erwirft. Bach und Rofe behaupten, 
daß die Angeklagten ihnen je $500 ab: 
genommen hätten. 

— —— — 


Saus Soueci Part. 

Das Kryſtall-Kaſins im Sans Souci 
Park bietet bei allen Witterungsverhältniſ— 
ſen angenehmen Aufenthalt. Darum iſt der 
Park auch ſtets ſtark beſucht. Creatore's 
Kapelle konzertirt jeden Nachmittag und 
Abend und hat immer ſo viele Zuhörer, daß 
die zehntauſend Sitze häufig nicht ausrei— 
chen. Muſikaliſche Unterhaltung leichterer 
Art, komijche Vorträge u. j. m. werden in 
der großen, praditvollen neuenMufifhalle 
geboten; außerdem findet man im Park 
eine Menge Schauftellungen und Fahrten, 
und feine oArtnerifche Schönheit, Ubends 
wundervolf belewchtet, entzüdt das Wuge. 

— — — 


Berlangt Entſchadigung. 


Der Anwalt H. S. Hoover hat ge⸗ 
ſtern gegen Wm. Fitzgerald aus Roche⸗ 
ſter, N. Y., der hier werthvolle Grund⸗ 
ſtücke und Häuſer beſitzt und ſich ge— 
genwärtig im Lexington Hotel hier 
aufhält, im Namen eines gewiſſen H. 
W. Clark eine auf Zahlung von $100,- 


Zahlt 1.50 baar; $1 monatlich 


Eilberta, 


Bo liegit Du? 

m fonnigen Süden am Golf bon Merxifo, Bald: 
win County, Wlabama, keit entfernt bon 
Schnee, Sturm und Kälte, wodurch die Teste 
Hoffnung auf. eine gute Ernte wieder 5 ſt. 
Dort in Elberta iſt alles in ſchönſter Blüthe und 
die reichen Ernten ſtehen bevor. 

Geſundes Klima und feines weiches Waſſer. 
Warm im Winter, Tühl int Sommer. 

Ein Eldorado fir Farmer; eine gute Heimatf 
fiic wenig bemittelte aber fleißige Familien, 


PEXZKkLursion 
am Dienftag, den 7. Juni 1910 


Näheres bei 


L.v. d. LECK 


Zimmer 5, North Ave. ı. Haliteb Str. Chicago, 
frfafo 


Wein für medizinische zweche 


Wir ſenden eine oder zwei Proben von unſeren 
erzeichneten Meinen an Jedermann, der ung 
einen Namen urd Udreffe einfenbet. ober bei 
orzeigung diefe8 Koupond in unferem Gefchäft: 


Bir haben ein Neftausant und Weinftube and 
(Hltenftch für Damen unb Kinder. 


Bort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Stei Sorten bon jeden. 
: Be, 50€ und be per SFlaſche. Preiſe 


t Gallonen-, halbe Gallonen- unb Siften- 
artien. Dian fehe bie Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber der air.) 


HARRY PLOHR, Weinhändfer, 


10ap* 


Venerverfauf. Nur Turze Zeit. 


Sprechmaſchinen, 


Phonographe und Record 
8*00. O00, Maſchine jeßt 51833 825.00 Maſchine 
jest 315; 60c Records jetzt 22c. Eure Gelegen⸗ 
beit, Geld zu ſparen. Größter Vorrath deuntſcher 

Records. — Sonntags offen. 


New Century Phonograph Co., 
1105 ©. Halited Str. 
2Hmai,ftfafon,im 


000 lautende Klage angeftrengt. Sn 
der Klagejchrift wird behauptet, Fik- 
gerald habe dem Kläger dejfen Gattin 
abfpänftig gemacht. 


— 


Abgangs⸗Feier. 


Die Abgangsfeier der Pflegerinnen— 
Schule des Deutſchen Hoſpitals findet 
am kommenden Donnerſtag Abend im 
Germania = Klubhaufe ftatt. Sieben 
Pflegerinnen werden ihre Diplome von 
Herrn Guftan FF. Fifcher überreicht be- 
fommen. Auch Pafter Rudolf Kohn 
und Dr. Paul Oronnerub merben 
fprechen, der mufitalifche Theil liegt 
in den Händen bon Frau B. E. Love: 
joy, Harfe, und Herrn Franl F. Win- 
ter, Violine. 

—1- + — 


Bhite Eity 

Von dem beliebten Schmwefternpaare De 
Von fpielt Hattie zur Zeit in Atlanta, Ga., 
ald Soubrette, während Margaret als ge: 
[häßtes Mitglied von Harry Seott8 Truppe 
im Phoenir-Theater von White City im 
„Der Zauberer von Mifeland» die Bretter 
ziert. Margaret hat zahlloje Verehrer, aber 
Mama pakt gut auf und hält das jchöne, 
lebhafte Töchterlein forgjam im Auge. „Mn 
Ned Stinned Romeo“, das Lied, das Fri. 
De Von unnahahmlich jingt, ift in den Mu- 
fifalien-Handlungen jehr in Nachfrage, ive: 
niger weil es fo jchön ift, al3 meil die jun 
ge Künftlerin e8 berühmt gemadt hat. 


—— —û——s — “ 
Foreſt Part. 


Ein Beſuch von Foreſt Park ift für 
Freunde von Natur und Kunft Höchft Ioh: 
nend, Schön angelegte Blumenbeete und Na: 
fenflächen, heil angeftrichene Gebäube und 
bunte Wimpel vereinigen fich zu einem teiz: 
pollen Bilde. Tie Bäume um den Mufit: 
ftand, mo Eirignanos Kapelle konzertirt 
tragen jeit ihr fchönites Sommerfleid.— 
Erfttlaffig find dieVorftellungen I Vaude: 
pille-Thenter bei nur 10 Ct3. Einteitt, fer: 
ner find die Riefen-Rollbahn, Grand 
Ganyon Steeple Chaje und viele andere 
Fahrten zu erwähnen. Alle , die 
im Grill Cafe gegeifen haben, find des Lo: 
bes vol über die Gerichte, welche Louis 
Thoerner den Gäften vorfest 2% 
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Sonntagpof, CThicags, Sonntas, den 5. Juni 110. 


— 
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Bergnügungsb- EINEN 
1% icags Obera Soufe — 

a: Souf 
fegfeln — „Ariftocracy 

d 8 J era 5 ufe— — Husbands.⸗ 
A Mans Worid.“ 

.— Mid⸗Channel.“ 
a! — „Madame Sherry." 
— Enjemble des „New Theateer in wech: 
Spielplan. 
— „Ihe Fortune Hunter.“ 

„Ihe Great John Ganton.“ 
Vaubdenille. “ 
eb. — ‚A GCertein Party.” 
» Opera Houje — ‚My Einderelle 


eanse — Ronzert jeden Ubend und 
Nahmittag. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 
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—— ——— 
Perſonal Aachrichten. 


— Im Haufe ihrer Eltern an Jadjon 
Boul. und Gunderion Une. in Oat Kart 
wurde geitern Abend rl. Ca M. 
Meyenidein, Tochter des Herrn red 
Menenichein, eines befannten Mitgliedes 
de3 Germania-Hlubs und friiher Des 
Germania-Männerchors, Herin Fred E. 
Deubert von Raitor Rudolf John > 
Gattin angetraut. Nach der Trauun 
bei welcher Herr Wlbert Zee Priſer als 
Beft Man“ und Frl. Lottie Längrid) 
ala Chrenjungfrau amtirten, fand ein 
Empfang itatt, an melchem jich 130 Gä- 
ite betheiligten. Das junge Raar macht 
eine Hochgeitsreiſe. vom 1. September 
an wird es im Hauſe Nr. 3345 W. Polk 


Straße wohnen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(ünzeigen unter biejer NAubrit 1 Gent das Wort). 
nen 


erlangt: Gin erfahrener Mann für Bandfäges 
u I der Nähe von Chicago. Guter ftetiger 
Platz Hir den rechten Mann Ehriftlihe Offerten 
unter Adr.: 9. 359 Abenppeft 


ſo mo 


erfahrener Maſchiniſt und Dies 
Mader für neue Fobrit in der Nahe von Chicago. 
Butt Gelegenheit für den rechten Mann. Schriits 
lihe fferten unter Apdr.: U. &0 Übendpoft 


& . fomo 


Derlangt: Ein 


Berlangt: Tag-Porterd, müffen engliich 
freien nnd gute Referenzen beiten. 
Stetige Stellung. Nadzufragen beim 
Superintendenten, 5. Flur, am Montag 
Morgen 8:30 Ilhr. 


Rothihitd & En., 
State, Ran Buren Str. und Wahafh Ave. 


Banforbeit (Bench⸗ 
Nahzufragen beim 
Evanſton Xpe., 
ſomo 


Verlangt: Schuhmacher für 
worth, alterer oder junger Mann 
Ranitor, 557 Barry Mr Efe 
Baſement. 


Verlangt: Ein erfahrener Bremjen: 
Mader. Narhzufragen von 8:30 Bis 
10:00 Uhr Vormittags auf dem 8. Flur. 

T be Fair, 
State und Adams Str. 


Ein quter Mann für 
Rartenden verfteben. 9 
nabe Halfte Str. 


©: ıloon, muß 
tahyufragen 
{ome 


Verlangt: 
auch etwas vom 
a5 Wett 71. Eir., 


Verlangt: Biürftenmaher 
Burſten. 4486 Perry Er. 


für auf Draht gegogene 
fome 


t: Gin 2ehrburiche, mwelher nag Mafäints 
un Gute Schultenntniife 


#enbandiwert erlernen imill. 
— Men adrefiit e: m. 734 Abenppoft. 


gut detleideter Mann für St 


Berlangt: Junger, 
— und Sonntags. Adr.: O. 


Theater; nur Abends 
Abendpoft. 


Berlangt: 
Verfandt = Department, 
e. Vorzuſprechen: 


Wabarh Avenue. 


1520 Jahre alt, für 
27.m die 
1414-16 
fomo 


Babrifarbeiter, Mafhinen-Ehop$, Por: 
Köche, Lunhman, Saloons und Re: 
Taglöhner, Maihiniften, Narmars 
Handy Man, Garpenters, Stalls 

190 Randolph Etr., Ede Clark 


Aunger Dann, 
Anfangsgebalt 
Möbelgeihäft, 


Berlangt: 
ters, Waiters, 
ſtautant⸗Hilfe 

Janitors, 
menn. Zimmer 208, 
Etr., Kedgie Gebäude. 


Berlangt: Junge, um daß Paderneicäft zu erlers 
nen. 85.0 die Woche. 1923 N. Elarf Str. 


Derlangt: Eriter 
Mabagoni-Möbel-Arbeit._ WM. R. 
Sale Shore Trive und Chio Er. 


Berlangt: Erfter Klafie Shever darde Bohrmas 
f&hinen: Arbeiter, Prime Säger für feine Mahagoni» 
Möbel:Arbeit. M. R. Cowen & Eo., Late Shore 
Drive und Ohio Str. 


Grfahrener Ehoptender, 
Salften © Str. 


Junge an Cote. 


Junge an Brot und Gate:. 
182 > W Chicago Ave. 


Klafie Gabinetmaters für feine 
Cowan & Co., 


Perlangt: 18—%9 Yabre e 


alt. ION. 


Berlangt: Fr Nor tb Avenue. 


Starter 
Togarbrit 


Verlangt: 
Lohn 811, 


Verlangt: Guter 
Mann, cuclis 
Chicago Ape 


ftetiger ei ag für qauten 


ipreden der bevor zugt. 2752 Welt 





Perlangt: Barbier, ftetie. 174 Cl pbouen Une. 


Junge in Drug Store. 
und Belmont Ave. 


Nahzufragen 


Beriangt: 
fafo 


Mitwauter Ape. 
4 tühtige Auchbinder, dauernde Bes 
Cuneo Eo., 42 W. Superior 

ſaſon 


Verlangt: 
ſcha ftigung. John F. 
Str., 7. Floor. 


Verlangt: Erfahrener, Mehl-Verlaufer, mit Stadt⸗ 
Rundihaft vertraut. Gunſtige Gelegenheit. Apr.: 
T..u. 43 Abendpoft fafon 


Erfabrener Qundmann, der aud 
Referenzen berlangt. 3859 >. 
Ogden Ave. frfafo 
fleine Gießerei. Wpr.: 

Aome. din, Iwx 


Verlangt: 
Bar tenden Tann. 
22. Str., Ecke 


Verlangt: Moulder für 
Cherotee Mfg. Co., Eherofee, 


Werlangt: Sofort: Zimmerlente, 
Chreiner und erfahrene Bodn:Builders. 
Nachjzufragen: The Kilfel Motor Gar 


Company, Hartford, Wisconſin. — unæ 
Verlangt: Tüchtiger Maſchiniſt, der an rg 
bank arbeiten fann umDd gute Grfabrung bBefigt 
für einen großen Betrieb. Dauernde Belchaf is 
gung füre den richtigen Mann. Unionmann bes 
porzugt. Adr. D. 287 Abendpoit. frſaſo 


Bandſager außerhalb 
Nem Chicago 
dimidofrt ſaſo 


Verlangt: in tüctiger 
Chicago, nahe Gary. Stetige Ürbeit. 
Epecialty En., E10 Atmoon Bldg 


Gin tüchtiger Arbeiter, um Grund yu 
bei Farnıer; - Monate, 10 Stunden 
tür 8150 und Koſt. Ed. Reichenbach, 
Wisconſin. 2mai, 2w* 


Wurſtmacher. 1745 Lartabee Str. 
ſaſonm⸗ 


Berlangt: 
(Haufeln, 
pro Tag, 
Columbus, 


Verlangt: 


47. und 


Grfohrene QBügler in fyärberei. 
faio 


Berlangt: 
Kohn Prob. 


Pincennes Upr., 


Berlangt: Agent für 
beihäftigung fir Mann in dicfer 
—2]9 Ohio Str. 


nenne 
Berlangt: Zuoerläffiger junger Mann für Offices 
und m Arbeit. Musbeh Co., 215—219 Ohio 

Etraße. Ile 


Derlangt 
lernen. 


Berlangt: Carpenters "5 Eonerete 
ents per Stunde. 3%. & M. Canal, 
ern WÜne., Chicago Aunction Rn. 


re Setzen en — 
Berlengt: Aunger Mann im Milh:Geihäft. 
Benn ei. 8 5 fafon 


Annoncen, fehr gute Nebens 
Prandhe, Mai, 215 
fafomo 


u eis 
ajoms 


Arbeit, 
81. Str. und 
fafomo 


: Starter Yunge um Paugeihäft 
W. Madiion Str. 


Berlangt: Männer und Zrauen. 
(Umgeigen unter biefer Rubrit 1 Gent des Wort.) 
I nn — — 


Verlangt: 500 Fabrikarheitetr, XTaglähner $2.50, 
Ma ichini en, Garpenter?, Stelleute, Porters, Ehe⸗ 
leute. Central Gmployment, Zimmer 1, it 
Weihingten Etrake. fome 


Etellungen juhen: Männer und snaben. 
(Ungeigen umter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stellung als Kelfer 

oder beim Engineer, babe lange Jahre mit Chef: 
Engincer gearbeitet bei allen vorkommenden Arbeis 
ten in großer Anlage mit Dampfbeisung, eleftris 
icher Kraft etc., geihidt mit Werkzeug, au guter 
Fenermann, war al& folder zwei Nabre tbätig an 
roßem Dampifeiiel, Zeugnifie an Hand. Bitte zu 
reiben an XAohn Rabbinger, 5 North Ave., 
1. &lat. 


Geiuht: PBartender, 40 Yahre alt, = 
en bewanbert, jucht Xoften. n 
1861 €. SKalften Et. 


Seſfucht Gute dritte Hand en Brot und Bis⸗ 
u jucht Urbeit für geringen Lohn. 
OGimiaham iktirals, 


in allen 
Reiner, 


Züer, 1714 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent ba Wort.) 


Gefuht: Schmied, 2 Yahre im Lande, kann etwas 
Eihloiferarbeit machen, fucht jtetige und dauernde 
Stelle. Schreiben oder vorzuiprehen 5456 Weit 
Divijion Etr., beim Yanitor. jomo 


Geiudt: 
verfteht, jucht Arbeit, 
Üvenue, Bajement. 


Geſucht: Zeichner für Plumbing, Heating, Tin» 
ſmithing ſucht Veichäftigung; volle Seit oder theil« 
weile. Abdr.: D. 238 Abenppoft. jomo 


Gefuht: Junger EShloffer Guſt. 
Keppier, 1481 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutiher Blodfteinleger, 
Etein-Arbeiter — —— 
Arbeit in Fabrik oder ſonſtwo. 


der etwas vom Vainten 
Sheffield 
jomo 


Paintergebilfe, 
30 Jahre alt. 372 


fuht Urbelt. 


Sements 
mwüniht ftetrge 
543 Elybourn Ave. 

ſomo 


Geſucht: 
ucht Stelle, Referenzen. 
traße. 


Geſucht; — 
Wurſtmacherei arundli 
liebſten aufs Land. Otto Lange, 


Geſucht: Platz in oder nahe Chicago für zwei 
Knaben im Ülter von 11 und 12 Jahren, wo dieſel⸗ 
ben für einen Theil der Board arbeiten können und 
ein gutes Heim haben. Sprechen engliſch und deutſch. 
Adr: A. 69, Abendvoſt. ſaſo 


Geſucht: Barkeeder, tüchti er flinker — gu: 
ter Mirer, just ftetige Stellung. Abr.: 8. 
Burghold, 812 N. Clark Etr., Tel. North 102. 

afo 


Bo: 


Zartender (MW), reinli$ und nüdtern, 
Ernft, 283 Süp Lincoln 
fomo 


leifcher, der Shladten und 
beriteht, fucht telung, am 
404 Dearborn Str. 


Geſucht: 
ren, Löthen uſw. Adr.: A. 75, ſaſon 


Geſucht: Deutſcher Batbier ſucht Stelle, ſpricht 
mehrere Sprachen. Adr.: W. 728 Abendpoſft. falo 


Geſucht: Gebildeter Mann mittleren Alters, der 
deutihen und italieniihen Sprache vollkommen 
der engliſchen theilweiſe mädtig, fuht täglich einige 
Stunden RBeihäftigung. Adr.: w. 727 benbpof 

fa—mi 


Guter E&hlofjerhelfer fuht Arbeit; 
Abendpoſt. 


Guter Anfireicher und Tapezierer, mit 
U. Hirt, 31 Weit Illinois 
friafon 


_ Gefudt: 2. Sand an sn und Cafes fudt jte 
tige Arbeit ausmärt3. I. Nentwid, 26 W. Ohio 
Sir. friaſo 


Geſucht: Exſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Flag. Mdr. W. 725 Abenbpoft. fıfafon 


Geiuht- 
—— ſucht Arbeit. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anmeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Läden und Fabriken. 
Mäaädchen fur leichte Klebearbeit, Er 

3 Franklin Str., 
Verkäuferin im Yäderladen, muß deuti 
iprehen, Empfehlungen verlangt. — 
&90 Ubendpoft. 


Verlangt: 
fur den Anfang, ſtetige Arbeit. 
8 Floor. 

Verlangt: 
und engliſch 
Udr.: ©. 


Verlangt: Grfahrene Chocolate und 
Bonbon Dippers, reine, helle, angenchme 
Arbeitsräume, gute Qöhne. 

RucdheimBdBrod.& Editein. 

Peoria und Harrifon Str. 


fomo 


TVerlangt: Mädden, in einer — zu arbei⸗ 
ten. Reiñe und leichte Arbeit, utem Lohn 
und ſtetiger Arbeit für anftänbige, unge Mäds 
chen Nacdaufragen: 116 Weit Euperior Str., 
zwiſchen LaſSalle Ave. und N. Clark Str. 


A 


Verlangt: 


— Be Mädchen in Dreßmaking⸗ 
Shop. 56 Grand Blod 


Mrs. Golden, Koout 1. 
Sin,im&X 


Eofort, gute erfabrene Prefier: Mädchen, 
23456 Fullerton Uve., nabe Weitern 
dofrfafon 


Perlanet: Mafhinens Mädchen an Kofen. 1939 
Burling Straße ſaſom⸗ 


Verlangt: Erfahrene 
eingewanderte bevorzugt. 
153 Edgemont Xnpe., 


Verlangt: 
in Färberei. 
Ave. 


Kleidermagerinnen. Friſc 
Madame S. Mandelbaum, 
nahe Aſhland Ave. 
midofrſaſon 
Verlangt: Mädchen, in einer Fabrik zu arbeiten; 
reine und leichte Arbeit, bei qutem Lohn und ſtetiger 
Arbeit für anſtändige, junge Mädchen. Nachzufragen: 
116 Weſt Superior Str., zwiſchen La Salle Ave. 
und N. Clark Str. Zjun,im& 


Orders einzu: 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
Artikel. Lohn 


holen für einen leicht verkäuflichen 
und Scmmijfion; beitändige Arbeit. Rorzufpredhen 
Montag Morgen von 8 bi 12 1lhe. 714 W. North 
Ade., nabe Halitv Etr. William Schreiber. 


Hausarbeit. 
Gute Köhin in Peiner Familte, $8.00 
4747 Brairie Avenue. 


Perlangt: 
die Mode. 


Berlangt: Saushälterin zur Pejorgung 
Flat3 für Pater umd zwei eriwadhiene Söhne. 
aufragen: 4513 Calumet Ave. 1» Flat. 


Mädchen für 
Familne. 5327 





eine? 
Anz: 


allgemeine 
Calumet 
ſomo 


Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, zwei in der 
Avenue. Unger. 

Verlangt: 
muß tühtig fein, 
Apartment, Cmpfeblungen 
Ave., Evanſton, Ns., Gde 
Gveniton 2249. Steigt ab an 
lauft öftlich. 

Verlangt: Grfahrenes 
Hausarbeit und kochen. 
Avenue. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
vier in der Familte, ich® Sinmer 
verlangt. 905 Foreſt 

Main Str. Phone: 
Main Str. und 


für allgemeine 
5349 Kenmore 


Mädchen 
Sohn KM. 





u für allgemeine Hausarbeit bei 
344 Trei irie Ave. 2 Flat. 


Verlangt: V 
kleiner Familie. 

Verlangt: Mädchen fü 
8040 Commercial Ave. 


Verlangt: 


Eouth Chicago. 

Gin gutes. Mädchen für 
Sausarbeit, muß gute Köchir n jein; quter 
tüchtine PBerfon: muk Gmipfeblung haben. 
gen: 1628 Prairie Une. 


allgemeine 
Lohn für 
Anzufra⸗ 


Madchin für 
Lohn 87: 
Nor th Edgewater. 


allgemeine 
gutes Keim. 


Ein gutes 
fein maichen; 
Road, 


Verlangt: 
Sausarbeit, 
6138 Sheridan 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
fleiner Familie, Empfehlungen. IM6 Vincennes 
Uvenue, Apartment 4 

Verlangt: Gute —5 — 
Deming Place. 


und Waſcerin. 601 


Aelteres deutſches Madchen für Haus⸗ 


Verlangt: 
Str., 1. Floor, links. 


arbeit. 1541 W. 21. 

Verlanat: Erfahrenes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit bei einer Familie von drei Perſonen. 
Guter Lohn und Heim. U. Neumann, 5547 Calu: 
met Üpenue. 


Verlangt: frauen und Mädchen für verfhiedene 
Stellungen in Hotels, Meftaurants, Boarbinghäus 
fern und Privatfamilien. Solche die ſchon etwas 
engliſch ſprechen bevorzugt. Guie läge. Enright 
& Eo., 41 Weft Lale Etr., Ede Canal, oben. 

22maiiondidolm 


GE. Schmwante's größtes deutichsamerifaniihel Vers 
eg 1435 N. Clorf Str., nahe North 
Avenue. Gute Plage und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Qauspaitertnnen immer an Sand. Zelephon: 
North 2% imj*% 


Verlangt: Mädden für E lafzimmerarbeit 
bei den Kindern zu helfen. 540 Surf Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, in fleiner 
muß x Haufe ihlcfen. Nachzufragen 
109 tverfey Qoul., 2. Flat. 


und 
fafo 


amilie; 
onntag. 
fajon 


Verlangt: 
arbeit; fanın aub zu Haufe ichlafen. 
Une., 1. Flat. 


Ein junges Madden für leichte Saußs 
4614 Galumet 
jajon 


Verlangt: Röhtn für Meine Sommer:Refort nahe 
Milmautee; muß gut tochen und jpeziell aut Kuchen 
baden fünnen; guter Lohn für paiiende Perſon; 
Empfehlungen verlangt. Kann fofort oder am 15. 
er — Man adreſſite: B. Roſenow, c. o. 

abſt Theater, Milwaukee, Wis. ſa ſon 


Verlangt: Eine junge Frau zum Geſchirrwaſchen 
— Buſineß-Lunch. Keine Sonntagarbeit. 128 Eaſt 
ichigan Str., Ede Lincoln Boul. jajo 


Deutihes Kindermäbden von 14 ober 
ren, für —F Kinder. Anzufragen Sonntag 
ontag, 3542 Sheffield Ane., 2. lat. jajo 


gut: Ein Mädchen je allgemeine Hausarbeit. 
423 Eaft 48. Tlace, zmwiihen 8. und 49, Str., 
nahe Grand Zoul. faion 


Verlangt: Starfe3 Mädchen für allgemeine Hauss 
erbeit. 1648 Grace Str., nahe Paulina Str 
dunimz 


Verlangt: Gutes farles Mäpden für um 
Sausarbeit; gute Keim und gute Stunden. Nah: 
yufragen 330 Armi ge Uve., Ede Spaulbing Ape. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit; guter Sohn. Drau U. Meik, 249 Gas 
talpa Court, nahe Logan Square. Tel. Humboldt 
7516, fajon 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Saußarbeit; $6, 
wenn erfahren. 1425 Somard Xbe., Rogers Hart 
aloma 


Berlangt: 


15 Ya 
und 


Verlangt: ferifch eingewanderteß beutiches oder uns 
gartines Mädchen für Hausarbeit. Aoe Steindel, 
19 N. Albland Plvd., hinten. A faion 


Verlangt: Nettes deutihes Mädchen, 4 Grwad: 
jene in der Familie: einfaches Kochen; Wäicherin 
mwird gehalten; guter Sohn. PVhone: Dat Bart 4202, 

faion 


Verlangt: Eine gutfituirte Familie in einer Hei: 
nen Sanditant wünſcht ein tüchtiges, arbeitjames 
und im Rodhen bewandertes Mädchen im Wlter von 
5—35 ya für allgemeine Saußarbeit. Guter 
Lohn und anftindige ®r sum garantirt: Nähere 
Austunft zu erfehren bei Y. 3%. D’Lauablin, Rome, 
Anna. {omg 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter dbiefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Haußarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen ober, junge Frau für 
Sausarbeit. 1951 Cleveland Ape., 2. Wloor. fafo 


Verlaugt: Deutihes Mädchen für algemeineaus: 
arbeit. Mrs. Moehl, 1425 Sherwin Une, Birds 
wood. Phone: Rogers Rart 444. midofriafon 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Saloon. 
ver Woche. Schmidt, 2. und eiferfon Str.— 
bone 109 Canal. Un, 1wx 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wittwe, 50 Yabre alt, fuht Stelle als 
Saushälterin. Vorzufprehen oder ſchreiben Sonn⸗ 
tag und Montag, 1919 Harding Une, nahe Urs 
mitage Ave. 


Geiubt: Deutihe Frau fuht Wald: und Wein: 
mach-Pläge. Vitte, = fehreiben. 3139 Southport 
Ave., Baſement. 


Wirthin beforgt Männerwäfhe. 1718 Larrabee 
Etr., Sinterhaus, Eingang an Alley. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Pläge zum Wachen, 
Bügeln oder Neinmahen drei oder vier Tage in ber 
Woche. 319 Eugenie Str. 


Gejuht: Junges — Madchen Fucht 
beit. Bitte dorzuſprechen. 3. Floor, 752 


— Lunhtöhtn ſucht Platz in 


Geſucht: 
28 Weſt Obio Str., Janaſch. ſaſo 


Saloon. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Hert, 80 Jahre alt, Wittwer, kin⸗ 
derios, Beamter, mit Meinem aber ſicherem Ver⸗ 
dienſt, wünſcht die Bekanntſchaft eines alteren Mad⸗ 
chens oder Frau, auch mit Kind, oder Wittwe mit 
feinem Geſchäft, wo er nebenbei noch thätig ſein 
fönnte, zweds Seirath. Bitte Religion und Ge— 
burtſsort anzugeben und wenn möglich Photographie 
beizulegen. Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. Adr.. 
8 801 Abenppoft. 

Heirathsgefud: Mittwer, Ende der 40er ahre, 
Sandmerfer, aroße Rinder, habe eigene Kaus, jucht 
die Pelanntichaft eines Mädchens oder MWittirau mit 
einem Kinde nicht ausgeichloiien, im Alter von 3 
bis 45 Yabren, zmeds Seirath: Glaube: enangeliich: 
Nlattdeutiche bevorzugt. Gefällige Antworten bis 
Mittmoh unter Adr.: F. 353 Abendpoft. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades (Rou⸗ 
leaux) auf Beſtellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigſte Preiſe. Rouleaux gereinigt, wie 
neu aufgefriſcht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halſted St., 


nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
linmifonim 


Automobile für Hochzeiten und andere Gelegenheiten 
zu RutihensPreifen. 
Shenandoab Automobile giperyKn. 
% Vroprietor 
8145-53 N. Halten Str. Telephon Safe Vier 192, 
Dffene oder arihhloffene Wagen. 

mi28,30,1un1,8,5,7,9 


Vollmachten, ZTeftamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verfaufsbriefe und fonftige notarielle Ars 
beiten prompt und zuperläflig._ Sartorius, 173 
Fifth Une., Abends u. Sonntags 1938 oben Ks 

ondifr 


tapeziren und calciminen, gute Urs 
Painter, 411 Sullivan — 
a—d 


Anſtreichen, 
beit, billige Preiſe. 


Uhl entfernt ſchmerzlos Hühneraugen, Froſtbeulen, 
eingewahiene Nägel, Warzen. Agenten verlangt für 
Hühneraugenpflafter, 10c per Poit. 5937 S. Halfted. 

Aunlwx 


Aus Kämmhaaren fertigt Zöpfe Mrs. Uhl, 5037 
S. Halſted Str. Aunlwæ 


Unterricht. 


(Anzelgen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Alle | Damen u. Herren, melde 
die engliihe Sprade fchnellftens u. Forrelt 
zu erlernen mwünjchen, follten fih wenden an: Die 
Schule de Deutfhen Unterftü Kungs: Verbandes 
(German - Umerican eneficial 
). Sprechen, Schreiben, — faufmänn. 
Fächer, Enginerr YXicenz etc. Voller 3 Monat Kurs 
fu8 von H.—lauh $3 monatlidh). Amerifan. ftaatlich 
aeprüfte alademische Lehrer fowie Lehrerinnen. Er: 
folg garantirt und taujendfah nachgewieſen. auf 
gute Stellungen. Näheres im Gebäude der $llis 
nois Go 159% 715 North Ape, nahe 
Halfte» Str jajo 
Deutihes Fräulein aibt Unterricht in Slapter und 
Gefang, privat oder Anftitut. Adr.: U. 67 Abdpoft. 


Fahichule, Unterriht in Aus 
Reparaturen. Gajolinz und 
von Gfermendy, 3648 

Smzdimifajo* 





Deutihe Automobil - 
tomobil, Fahren und 
GaE:Motor. Angineer Karl 3. 
N. Halfted Straße. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzergen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Schwarger lederner Bill folder, ent- 
baltend Geld und Papiere, am Freitag Nahmittag, 
auf Grand Ape. oder Halited Etr. Car, oder auf 
der Straße in dem Stadttheil begrenzt von Stare, 
Mapdiion, May und Grie Str. Finder befommt jehr 
gute Belohnung. 120 Yocuft Str., Flat 3. jomo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verleihen: 82000 bis, 82000 auf Erſte Hypothek, 
von Privatmann, keine Kommiſſion. 6125 E. Ra: 
venswood Park. John Hoerlle. 
Zu 
Werth 53000. 





$1500 auf zweiſtöck. Brick — 
52, Abendpoſt. ljunlw 


leihen geſucht: 
Adr.: 4. 
Zu verfaufen: Folgenve erite 6% Hypotheken auf 
bebautes Chicago Grundeigenthunt: 
350, 81300, $1500, $2500, 3000, 84000, 
RN, 85000. 
— Alle Roplece garantirt. 

Geld zu den beſten Bedingungen zu verleihen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee Str. 
19mai*x 


Zweite Hypotheken-Darlehen — Miethe discounted 
Grundeigentbum = Kontrafte gefauft. . Zimmer 
140 — 79 Tearborn Str. 18mai*X 


Geld zu Berleiben ohne Kommifftion von Brivats 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordmeitfeite, 
Niedr. Zinjen. H.Fid, 483 Hayes Str., Logan Sau. 

25ap*X 


Rontrafte auf bebautes 
Geld ni Hnpothet 
in beliebigen Summen. GC. Cämald, 115 Pearborn 
Str, Zimmer 710. Nordfeite Office: 555 North 
Üben Ecke Larrabee, Zimmer 4. 21m3*x 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen, Offen Montag, und 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Pant. 
1341 Milmaulee Upe., nahe PBaulina Etr. 10j0*% 


Greenebaum Son, Banlers, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum PBauen. 
Ni eprigfter Binsfuß. 

Sichere Erite Spnothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicanoer ge zu verfaus 
fen. Nordoftede Clarf u. Randolph Str 3jl*X 


Smeite Snpothelen und 
Grundeigenthum gekauft; 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Baouen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
John P. Foerſter & Co., 
191° 


151 La Ealle Straße. 
Geld zum Rauen:. feine Kommifiton; feine Advo⸗ 
keine Verzögerung. Anleihen 

r q in Ghiconno und PMorftädten: r 
beifert und ungebaut. M Telephone. Randoiph 0, 
9. D. Stone & Co., 15 Monroe Str. Hib*% 
Bmeite Snpothefen auf Grundeigentbum prompt 
beiorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry PVioertgcge Go., 112 Clark Str., Zimmer 504. 
1401*% 

€. ®. Bauling, 133 La Sale Str. Erfte 9 
pothefen au verfaufen. Geld au verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. lmai*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kod, 
Dentiher Aduofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsfahen auf das Beite beforgt. 
Nordieite-Öffice: 555 North Ave. 
Ede Zarrabee. 


Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap?% 


Fred. Blotke, beutidher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsfahen prompt beforgt. Braf: 
tizirt in allen Geridten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., "Zimmer 1444. Abends 

714 Brlar Place, nahe N. Halfted. 
7ib*x 


Sohn Wagner, deutider Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fahren prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim 1313, Ede Clark. 

in* 


Ernft M. Woll, deutſcher Adpofat. 
Gründlicher Rath frei. 


184 LaSalle Straße, Zimmer 304. 
1inume 


Wenn Ihr mittellos ſeid und tüchtigen Rechtsbei⸗ 
ſtand gebraucht, ſeht Brandes, 1318 Fort Dearborn 
Bebäube, Süpdmeitede Clark und Monroe Zunimz 


F 


/ — 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Mort.) 


WORERDN. Sir, — 
e 
Wenn dies vs — iſt, ſprechen Sie vor in un⸗ 
ſeret Office und, wit werden Ihnen unſere Metho—⸗ 
den erklären im Geldvorſtrecken “auf Ahre Möbel oder 
Pianos, ohne daß dieſe Ihnen er 5 werden. 
u den allerniedrigfite Raten. 
eine unangenehme Ausfrageret. "Ale Geicäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 
Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächften Telepbon und rufen Eie auf Central 5069 
und tmir iverden Ihnen unferen Ugenten zur Bes 
ſprechung zuſchicken 
Federal 
Zimmer 808. 


Loan 


Co., 
154 Monroe Str. 
—“ 3fpxX 
Geld zu verlethen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus⸗ Beiheinigungen ujw. 

Mir lajten die Maaren in Euren Befig. 
Wenn hr Geld braudt, fommt zu uns. 
Die billieften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht vorfprehen fönnt, füllt dieſen 
„Wlant“ aus, jchidt ibn nach unjerer Office, und der 
Agent mwird fofort vorfprehen und Alles koftenfrei 
mit Fud IBRHEEN: 

Name nahen 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe: 

Auf Sicherheit von 

Wann vorzuſprechen 
Brend & Company, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Telephon: Randolph 3075. 


G eld!r N 
Brauden Sie Geld? 
Sie *!önnen_den Betrag borgen auf 
Ahze Mibel. Piano oder anderes periöns 
tihes Eigentum au fehr niedrigen Ras 
ten. Ridzahlung in Meinen möcentlihen oder 
monatliger Beträgen. Die Scchen bleiben in —J 
ungeftörten Beſitz. Alles + vertraulich 
Reltance Qoan 
Fredrich Wilhelm Ries, Dir. 
140 Dearborn Str., Bimmer 705. 
Hartford Building. 
: “2 
Niedrige Noten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 
25 für T5c monatlih: $50 für $1.50 monatlih; $75 
für 82.00 monatlih :$10 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle PVortheile, die 
Andere offeriren. Telephbon: 5493 Gentral. 
09 Dearborn Str. €. Frederid Keller, Moar., 3. 44. 
1fp*X 


Anleihen auf Möbel und Pianos zu billieften Ras 
ten; lang_etablirt. Stunden 12 bi3 5. — Lito €. 
Voelder, 70 La Salle Etr., Zimmer 34. 1770*% 


a ee ee ee nn u 
— ——— — — — —— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Möbel, Rugs, Defen, Gardinen um. 
tönnt Ihr oam befte > billigften 
und feidhteften aufen bei 


Bi —— 


Da bier nur die dauerhaften und yuperläffigen 
Sorten verkauft werben und zmwar zu ben aller: 
niedrigften Preifen und auf leichte Ubzahlungen, 
wie bier gezeigt wird. 


Große Sorte Eisjhränte für 9.85. 
$1 baar und A monatlich. 
Echte Royal — — m $11.75. 
15 
Tabeſtry Bruſſels Rugs 812 Fuß, 
$1.85 baar und 81. * na. 
Meifing: Betten, 2esölige Pioften, $14.95. — 
82.95 baar und $1.25 ınonatlich. 
Eleganter, maffin eichener Dreiier, 812.85. — 
$1.85 baar und $l monatlich. 
3:Stüd MahagonizGeitell — Suits, mit ſeide— 
nem Velour überzogen, 823.85. — 
83. baar und 81.75 monatlich. 
Zuſammenlegbare Go-Carts, Gummireifen, 85.75. — 
*1.00 baar und 81.75 monatlich. 
Maſſiv eichene Royal Ausziehtifche, $12.50. — 
$1.50 baar und $1.00 monatlich. 


zei! Extra ie 
ei ifbs Stampß wer! 
Nit jedem Ein u zu $10 — 2% Kin Stamp3. 


Mit jedem Ginfauf zu $25 — 50 Wiih’s Stamps. 
Mit jedem Eintauf zu 850 — 1000 Fiſh's Stamps. 


Fiſh Furniture —— 


Chic ago's beliebteſte Hausausſtatter, 
654-656 W. North Abe. 6-3038 Lincoln Ave. 
1906. 1908 Wabaſh Ave. 1901-1911 State Str. 

3009-11 State Straße. 
Ule Läden» find Abends geöffnet. 
gin*X 


Zu verfaufen: Wardrobe verbunden mit Dreifer, 
Gichenholz, doppelter Plattenglasſpiegel in der Thüre. 
417 Oſt 46. Piace. ſo mo 


Zu vertaufen; Große VPartie Vagerhaus-Artikel, 
Mefſing- und Eiſenbettſtellen, Dreſſers, Chiffo— 
niers, Wardrobes, Sideboards, Buffets, Bücher: 
ſchränke, Pedeſtals, runde Tiſche, -Sawed eichene 
Bor-Sitz Leder Eßzimmerſtühle, Refrigerators und 
Eis-Boxes, Gas und Stahl Ranges, Kochofen wie 
neu; feine Reftaurant = Finrihtung, billig. Alle 
Spraden geiprocdhen. 6203:—05—7 Wentwortb Ave. 

Dmaifondido* 

Zu verfaufen: Elegante Möbel von 7 Binumer lat, 
faft neu, $100; Parlor:Set, 833, $65 Nugs für $20, 
$40 Nähmaschine für 38, Leder Couch, Schaukelſtühle, 
Zifhe, Stithle, Bilder, Gardinen, Bett, Spiegel, 
$40 Quitarre für 8. 1346 N. Robey Str., nahe 
Wider Part. lin, Io 


Zu verkaufen: Wenig gebrauchtes Parlor-Sct, faft 
neuer Teppih 9x12 Yub,  ebenfo mehrere Xleine 
Nugs, großes Burcau, WUlles jpottbillig. 
Ainslie Str., nahe Lincoln Ave. i 


— ——— — — — — — —— — 
— — —— —rr e — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


0,000 Buſh K Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Xager von Ddiejen hübichen 
Inſtrumenten ftets auf umjerem Waarenlagerzfzloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren Yyas 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $150 bi5 
8250. Bedingungen: $10 — $l5 — $25 Anzahlung 
und dann don $ den Monat sie, Pianos vers 
miethet und 1 Nahr Vliethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh K Gerts Piano Co., Buſh Temple, Glart Str. 
und Chicago Upe., Chicago. Yafajondido* 


Storage-®erkauf! 3 
8%, 875 und $1W, 
Kimball Pianos, 


mwaufee pe, 


3 Pianos fofort zu verfaufen, 
Gmerjon, Reed & Son und 
alle in guter Ordnung. 733 Milz 
nabe Ehicago Ave. Ant. ©. Jo mi 
Zu verfaufen: Gin neuer fen) Staphophon mit 102 
zölligen Records, nur $12. 132 N. 40. Court, unten. 





875 faufen $ E00 Mathufhet Piano mit Garantie, 
1955 Yarrabee Str. 2junlwx 


8400 Piano, 
wenn dieſe Woche genonimen. 
Flat, nahe Wicker Park. 


wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
1346 N. Robey Str., 
ljv, 10% 


Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit 3 Cents das Mort.) 


10) Pferde und Stuten im Ges 
Preife von $50 bis 
nahe Milmautee Une, 

dinim& 


Muß verkaufen: 
midt von 90) bis 1200 Pfımp; 
8300. 1256 N. Baulina Str., 
Mar Tauber. 


Zu verfaufen: 3 Dahshunde, 3 Monate alt, Res 
digres, billig. Wiejen, 2841 N. Aſhland Avbe. 
Billig, Familien: Surry und 
UAnzufragen beim Kutiher ım 
Norpoftede 47. Str. und Pincennes pe. 
lomo 


Zu verfaufen: 
Kimball Victoria. 
Stall, 


Zu verkaufen: Gutes Familienbferd, Trap — 
und Geſchirt, outer Läufer, 7 J. alt, alles in gutem 
Zuſtand. Vorzuſprechen Abends oder Sonntag Mor: 

en DR N. Kedzie Plnd., nahe Logan Square, 3. 
Floor. Kimmeth. ſaſo 


Zu vertaufen: Eine friſchmelkende Kuh mit Kalb 
auch weiße Truthuhn Bruteier. Adr.: W. 39 
Ubendpoft. ſaſon 
Musß verkaufen: 3 große Arbeitsſtuten umd 
ein fleines Pferd. 1813 Erte Etr. frſaſo 


Berne 31 S. PBeoria 
Str lin, imX* 


au verfaufen, garantirt. 


Nähmaſchinen Bicyeles u. f. mw. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Muß meine $65 Drop-Head Singer Mafchine vers 
fchleudern für $10. MrE. Foley, 3056 W. Mapdis 
fon Straße. fodidofa 


En nn a N — ——— —— — 
Aerztliches. 
(Angeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreih-Ungarn, behans 
deln alle Brauenssrantheiten und nehmen Entbins 
dungen en in und außer dem Kaufe. 1756 Meft 
Sivifton EStr., Ede Mood. Telephon: Monroe 94. 

23jlrk 


Dachdecker u. f. mw. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Beder’s Asphaltum Ready Roofin 
1 Milwarlee Avenue. Nimmt die 
Ehindeln zur Hälfte de Breiies; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt. um ner Aus: 
tunft und Poranihläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. Ajle x 


Comp. 
telle von 


Patentanwälte. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Mort.) 
Mihael }. Start! & Sons, 
Batent : Unmälte ne und ausländifhe 
Vatente. Shugmarfen u ſ.w. Deutſch geſprochen. 

Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 881 Monadnod Block, Chicago. 
Ofblondidoe 


aar und 48 — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu verkaufen: Eine Geſchäfts-Ede — fein fit 
einen Delitatejienstaben, kein —— ren 
mehrerer Blod$, tweiftödiges Sau, 1 

Zimmer, weiter Sloor 4 Zinmer, holz ußs 
böden, Wafler und Gas, Lot 60x15 — zu einer 
16 Buß breiten Alley. Für $2500 zu berfaufen, Baar 
oder auf Zeit, Geihäftsgelegendert für Cucd jelber 
oder Euren Schwiegerjohn. Einwohnerzahl etwa 
1000, gerade über der Stadtgreitze. Nehmt Ogpen 
Une. Kar ba8 40. Ave, jteigt um zur Berwyn- 
xpons Gar biß Bermyn "Depot. Seht unjer Schild. 

Bredf 9 Bartlett & Co, 

Wir jind jeden Nahmittag bier. 

Local Öfftee — Berwyn, Kar 
do—jon 


erlangt: Mann, jüngerer, in Yabrifgeihäft, um 
Waaren abzuliefern und zu folleftiren, Grfahrung 
erwünjcht, doc nicht unbedingt nöthig, da angelernt 
wird. Liberaler Wocengehalt jowie angenehme Ar: 
beit. EM Sicherheit erforderlich, welde jicher ges 
ftellt werden, Adr.: F. 369 Abenpdpoft. 


Zu verlaufen: Billige, 6 


6 Zimmer Nooming Wlat, 
wegen Abreije nah Bradicy. 


941 Wells Str. 


Zu verfaufen : 12sgimmer Roominghaus, billig. 
560 Fullerton Ave. 


Zu verkaufen: Boardinghaus mit 15 sis 16 beſetz⸗ 


ten Zimmern, auch vaſſend für alteres Ehepaat. 
1512 Larrabee Straße. 


‘gu verfaufen: _ Yutgebende Päderei, KO Umſatz 
täglih, mit Ddreiftödigem Wridhaus und Bridftall. 
Adr.: U. 68 Abenppoft. 


Zu verfaufen: 18 Zimmer ihönes, reines Nooms 
inghaus, Norpjeite, 14 Jahre in denfelben Händen. 
Rernverdienit SM monatlıh. Mas gutes; Preis H650. 
Lange, 704 Dearborın Ave, fodi 
Lang etablirte8 Kotel, 

teingehaltene Zimmer, Süpjeite, 

Neingewinn 250 monatlih. Adr.: B. 36 


Zu verfaufen: 
moblirte, 
heizung, 
Abenppoft. 


Zu verfaufen: a... * Pelzgeſchäft; 
Inventur etwa 81200 dr. . 355 Ubenppoft. 





Ein MWagen:-Shop mit Stod und , Maihinerie muß 
verfauft werden. Adr.: &. 832 Abendpoft. ja—di 


Zu verfaufen: 3350, altetablirte3 Spielwaarens, 
GCandy:, Zigarren: und Sportiwaarengeihäft; Baar, 
bebautes oder umnbebautes KFignenthbum in oder nahe 
Enicago. Adr.: F. 371, Abendpoft. fajon 


——— 1Wirthe aufgevait! —— 
Ausgezeichnete Gelegenheit für einen tüchtigen Sa⸗ 
loonfeever, guter Saloon mit NReitaurant und Aus⸗ 


‚ auh Das Eigenthum zu verkaufen oder zu 
—— Familienvderhaltniſſe die Urſache. Adr. 
A. 72 Abendpoſt. ſaſ 


Zu vertaufen: Gutgehende Vogelhandlung wegen 
Uebernahme eines anderen Geſchaftes billig. Adr,: 
247, Abendpoſt. fafo 


endes Mineralwaffergeihaft, 
eutfhen. GC. M. RER 
ajo 


gu verfaufen: Gutge 
gute Gelegenheit für 
830 Greenwood Terrace. 


gu verkaufen: 10 Zimmer, möblirt für leichte 
Haushaltung, alles bejegt. 509 S. Sangamon Str. 
4junfafo, jafo 

Su verfaufen: Tailor und Cleaning Store. 3608 
16. Straße. fafo 


Zu verfaufen: Drug Store 
Stadt, 9 Meilen von Chicago. 
Ubendpoft. 


in guter lebhafter 
Mur: X i 
fafomo 


Zu verlaufen: Saloon, beite Zransfer-Gde der 
Weftjeite, $2500, fehr billig, fein Agent. Apr.: %. 
377, Abendpoft. fa 


Zu verfaufen: Gutgchender DelikateffensStore, 
über M Jahre auf demjelben Plag. 1565 Eipbourn 
Ave., Ecke Halfted Str. fafon 


Zu verfaufen: Guter zentral gelegener Gdjaloon; 
baute auf meinem Gigentdum und berfaufe es bil: 
lig; außergewöhnliche Gelegenheit. Udrefie: U. 88, 
Abendpoft. jafon 


Zu verfaufen: Gutgehendes Bäderei:Gefchäft. Ans 
fragen zu richten an Wor.: F. 3656, AUbenppoft. 
ſaſo 


W 


Zu kaufen geſucht: 
ſaſon 


735 Abendpoſt. 


Barbiergeſchäft. Adr. 


Zu verkaufen: Billig, qut eingerichtete Carpet: und 
Nugs: Weberei. Yacob Widmer, Menpota, I 
afoımo 


Eine Ubendzeitungs:Route an der 
3630 Armitage Und 
aſo 


Zu verfaufen: 
Nordiweltjeite. Zu efragen. 
Bredlow. 


Zu verkaufen: Eine gute Home Bakery in guter 
Nachbarſchaft. Adr.: W. 726, Abendpoſt. ſaſo 


Zu verfaufen: GErfter Klaffe Saloon. Nahzufragen 
3353 Ogden Une. f 


Räderei und Konditorei, 


Zu — 
Stein, Lemont, Ill. 


Krankheit. J. 


Sofort zu verkaufen: 
macherei, wegen Todesfall, in 
Chicago; 45,000 Einwohner. Abr.: 


Tleifchgeihäft und Wurfts 
Stadt. 40 Meilen von 

. 729 Abppoft. 
—A 


—— Deutihe Zeitung zu verkaufen. 
Eine gute deuifhe Zeitung ift preisiwerth zu ders 
faufen. Gute &zegenheit für einen tüchtigen our: 
naltften. Näher:s zu erfragen unter D. 209 Abends 
poft. 24mai,,%,Imo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 Zimmer Bafement- Wohnung; 
„ älteres Deutfches Ehepaar ohne 
Kinder. Billie. 3213 . Flat. 


Seminary Une, 2 
Zu vermiethen: 5. Bimmer, Xoilet, Gas, $12. 
2% Eugenie Str., KHinterhaus. 


Store, mit Bafement, zellen für 
wenn gewünfjcht, mit 
Southport Ude, und 

fafo 


Zu vermiethen: Neuer Store, in guter Lage; für 
irgend ein Gefchäft geeignet. 2004 Wppifon == 
o 


Zu vermiethen; 
gut eingerichtet, 


5 vermiethen: 
Schneider oder Zigarrennader ; 
zivei Zimmern; 312. Ede 


eljon Str. 


Zu vermtethen: Stall, Yard, Office und m. 
1756 Larrabee Straße. faf 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle Zimmer, einfah und Dobs 
peit, fir Herren, heißes Wajjer und Bad. 19 NR. 
May Str. nahe Mapdifon. 


Zu vermiethen: gr *und Board, Deutiche 
Kücıe. 36 Witconfin Str., nahe Lincoln Bar. 


Zu vermiethen: Doppeltes Schlafzimmer mit Bad, 
an ein oder zwei Seren oder Damen; gute Cars 
verbindung. 1041 N. California Une, 


Zu dermiethen: Möblirte —— mu Board. 1631 
Nord Halited Str., nahe North U 


Zu bermiethen: 
North Avenue, oberes Flat. 

u bermiethben: Schönes, möbltrte8 Pfronte und 
Ehlafzimmer, Bad, auh für leihte Saushaltung; 
Etraßenbahn: und Hohbahnverbindung. if 
fel Straße, Gde Garfield Une. 


oroke3 Bimmer mit 
n get junge Leute, nahe 
3918 acine Alpe, nahe Bels 


Zu vermiethen: ——— 
allen Bequemlichkeiten, 
Hochbahn oder Car. 
mont Avbe., 1. ẽlat. 

Zu vermiethen: Schön Sälafjimmer an einen 
anftandigen Herrn, bei tinderlofem Wiener Ghes 

‚ mit Badbenugung. 1790 Qudfon Üpe., nahe 
North Une. U. Mika. 

Zu vermiethen: Küden:Schlafzimmer, mit oder 
ohne Roit: gutes Heim, an ftetigen, anftändigen 
Zaun 1858 Sedgmid Str, Ede Wisconſin Sir., 
. Blatt. 


Zu veriniethen: Möblirte Zimmer. 
Buren Str. 


186 Gaft Ban 


rſondt 


Roomers oder Boarders werden angenommen. — 
941 W. Erie Str., 3. Floor. ſaſo 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer, Dampfheizung, 
36 Block von Lincoln Park, an intelligenten Herrnñ, 
judiſche Privatfamilie. Bleier, 1713 Wells Str. — 

ſaſon 


Zu vermiethen: Freundlich moöblirte Zimmer, 
eines für zwei Perſonen, mit allen modernen Ein— 
richtungen bei kinderloſen Eheleuten. Gute öſterr. 
Haus mannstoſt. Telephon: Seelen 2697. 214 vart 
Übe., nahe Robey Str. Munlm& 


Moderne, elegante, Iuftige, arobe und fleine Sim: 
mer, feine Nachbarihaft. Benfion, $6.00 aufwärts, 
gute deutiche Küche. 2949 Michigan Une. Auniwt 


— in 185 Eaſt N Etr. 
2. Floor. 81.5 bis $2.50 p. Woche. 
lin,1m& 


und möblirtes 
Ifted Str., nahe 
fajon 


Berlangt: 
und Fifth Ave., 


Vermiethe: Sea TER 


Zu miethen geiudht. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu miethen gefucht: Hunger Hat tmwilnfht Simmer 
bei alleinftebender Frau .Adr.: F. 349 Ubendpoft. 


gu miethen gefuht: Kleine, helle, reine Mobs 
nung mit Bad, in guter Nachbarichaft, Nordfeite, 
nicht über $18. Genaue Angaben unter Adr.: M. 
730 Abenppoft. 


Zu miethen »gefucht: Ach münjche ein Meines, hei: 
fe, möblirtes Zimmer in anftändiger bdeuticher 
Familie, nit über 134 Meilen vom Northimweltern 
Depot, zwifhen State und Drlecans Eir. Preis⸗ 
angabe. frred.: Ecaefer, 628 Orleans Str. 


Zu miethen geiucht: Möblirtes Zimmer und Board 
mit gemütblihem Keim gefuht von jungem Mann 
in Office-Stellung, bei * ir oder MWittme, 
MWeitfeite beporzugt. . Ar. : 4 Abendpoft. 


Deutihe Prau winfet en Malle Serr Serren als 


— mit Familienan ſchluß. 10 Wels Eır, 


— * A : * 


Schönes Schlafzimmer, Bad. 82 


"5. Geichäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 3 Cents Das Bart.) 


BVartner. Bineds einer dee — ), die gut 
wäre für ven Strakenbahndienft, e ih mit 
Aemandem befannt zu werden, der —— fi⸗ 
nanzielle Garantie oder Peihilfe leiſten möchte. Zu⸗ 


fchriften erbeten unter Adr.: %. 351 Abendpoft. 


Rartner. PFabrifant von 5c und I0e Neuheiten 
riöhte füngeren, energiichen Mann als WBartner 
engagiren. Nachweisbarer Reingewinn über 860 wö— 
chentlich. Wochengehalt ſowie ——— Gewinnantheil 
egeben. 83400 Bagreinlage erforderlich. Geld abſolut 
Vichergeitellt. Brieflich unter Adr.: F. 353 Abdpoft. 


Partner verlangt mit $2000 bi8 3000, um ‚einen 
Maifenartitel zu fabrigiren (Patent), Maſchin iſt vor— 
aezogen; habe lämmtliche Maihinen zur Herftellung. 
Vorzuſprechen: John Lurk, 358 Wendel Str., 
Uhr Abends oder Sonntag. fodi 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gemiüfe:, Sellerie: und Xomatene 
bflangen, billig. 2215 Rodmwell Str. (Gärtnerei) 
oder 3012 N. Sacramento Abe: nahe Wellington Et. 

Neues jehr werthvolles Batent billig zu verfaus 
fen, allein im Martt, bilfig herzuftellen. 400 Bros. 
Profit. Fred. Schaefer, 628 Orleans Str. 


Baden « GCinridtungen. 

Wenn Ahr eine billige und gute LadensEintiche 

tung heben wollt und anftändig und ehr lich bedient 
it, fommt au der Gutmann Store Firture 
Company. 

Mir haben die größte Auswahl in neuen und ge: 
brauchten Laden:Cinrihtungen in der Stadt. Wir 
haben über 50,000 Quadratfurk gefüllt mit Firtures 
jeder Art. Mir verfaufen für Baar oder auf Abs 
zahlungen. Abliefern und Auffeken frei. 

Gutmann Store Firture Co, 
339 Wabafh Avenue. 
Tel. Harrifon 4931 und Harrifon 3364 Ijunim*x 


Wredb Bender — etablirt 188. 
— Store = eg — Store:-Finrihtungen !— 
bite 2 Preiie in Chicago. 
Unſere Saupt= erfaufsräume find jekt: 
Nen. 167—1N9--1611 S. State Str., Ede 16. Etr. 
Neue Ginrihtumngen nah Beltellung. Kommt 
und überzeugt Gud; über 50,000 Fuß Showcaſes, 
Counters, Shelves, Eisbores Walleajes ete., für 
weniger al? 50 Cent am Dollar. Berlaufe auf 
Zeit oder Baar. 
red, Ben 


IOT—16R—1611 Süd Eu Etraße, 
Ede 16. Straße. Imailm&t 


Kauft Eure Saben-Sinziätungen bei 
Julius nder, 
Madiion und Beoria Straße. 
Hier Lünnt br etwa die am Dollar an allen 
Euren Store:firture8 erfbaren. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die_abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
m — allgemeinen aden u. Verfaufsräume: 
32-234-236-28 Weit Madifon u 
len: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder lethte Zahlungen. 


”z 


—— Etoresfirtures'—Storesfirtureg I — 
Wir find überladen und müffer ap gewinnen; 
de&halbe verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen, Shelving, fFirturet, Dronoodgs und 
BädereisAusftattungen; Theil auf AUbzablung, wenn 
aewünjcht. Alle Firtures foftenfrei aufaefte t; Ders 
faufstiihe, Schautäften, Wagihalen, is s Riften, 
Wandihränfe, Hudbodenfhränte, Caſh Regifſters. 
Eine volftändige Auswahl von fFirtures für fFleifche 
marft, Reftaurant; Baar a auf leichte Zahlungen. 
Udolf nder, 

514-516 N. Haliten Str., a Milmwaufee Avenue, 

Siadofajomo* 


Grundeigerthum und Häufer. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Neue Subdipifion, bequem zur Ras 
venswood Hohbahn, 30 Yuk XLotten, alle Straßen: 
verbejjerungen, KH und aufwärts, $50 Baar, $10 
monatlih. Verleihe Geld oder baue. Subdipifion: 
OÖffices: Ede 2yron und Leavitt, und Gde Adbifon 
und Leavitt Str. 

3e!os tb. 1905 > Belmont Une. ſodido 


Zu verkaufen: Nordfeite Boargdains! 6⸗Flat — 4 
und 5 Zimmer — Magnolia Ave. nahe Sairence; 
durchaus modern, $13,500.— $3000 Baar, Reit 5%. 
Mieihe H1856. — Ebenfalls I:fflat Steinfront, 78 
--8 Zimmer, u Ave., ſehr modern; Preis 

WW — nur SEM Baar — Reit 5 Prozent. 
Win. ride & Co., 163 Randolph Str. 


_3u derfaufen: North Gogemater, 5 2⸗Flat 
Steinfront, Furnaceheizung, 28 F. Kot, 8450, fur 
ſofort. Verklauf. Wm. —— 163 Randolph Strage. 


Zu_verfaufen: Sehr billig,” _6 Zimmer Cottage 
Cor 33x15. 2146 Waveland Ave. * 


—— AUdtung — Großer Bargain 
Mus verfauft werden innerhalb 3 — 2 Bridhäus 
fer, 7283 u. 730 Rees Str., fir $48 
——-AUuguft Torpe, 8% En Un.— 
4junimX& 


Ausgezeichnet: echt moderne 9 Zimmer Mefidenz, 
tft 923 Gaftwood Uve., nahe Sheridan Road gelegen, 
FW. Wugun Torpe, 82U North pe. fatodt 


Modernes neues 2sftöd. 2—6 gern Slatgebäu: 
de, Brid Baſement, nahe Wppdifon Hrermitage 
Ade., 84500. WAnguft Zorpe, &U Norih Ave. 

4unlmwX 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binjen auf Nords 
feite bebautes Grundeigenthum. 
—Auguft Torpe, DM North An. — 
4junlIwx 


Geſucht; Geſchäftshäuſer an North Ave., ſowie an 
Lincoln WUpe., ſchnelie Käufer, komme ſofori. 
uguſt Torde, on North Une. — 

4junimXt 


1037 Newport WAne,, nahe Clark Str., ift modernes 
3—6 Zimmer Platgebäude für $4000 zu verkaufen. 
—Auguft Torpe, EX North An. — 

4junimX 


Zu tmerlaufen: An North Bart Ape., gutes Brid 
und Frame lat Gebäude, Preis 83500, jährliche 


—Uuguft Iorpe 89 North Ave — 
ſaſomo 


Zu verkaufen: Framegebäude, iſt 1516 Orchard 
Str. gelegen, jährl. Miethe 8624. Preis 84000 
— Auaguſt Torpe, 820 North Ave — 
4unlwæx 


ee on SHalfted Str., nahe Genter 
jährihe Miethe 8500, Preis $3500. 

ae Torne, &% North min 
aſodo 


ramehaus, 2433 
en mer 2421 Rich 
fafon 


Zu verkaufen: Bimeiftödige 
Perry Str, Preis 
Straße. 


Habe BaarsKäufer für Norbfeite Grundeigenthum. 
Wenn Ihr Euer Gigentbum rajh und gut verfaufen 
tmollt, ſogleich vor. 

Arthur Joſetti, 657 North Ave. 


Telephon: gincoln 1319. fafodt 


aut gebaute, modernes 2 Flat Trramehaus, $4200, 
oder 2 Flat Brid, 4700. Frey, Eincoln ger: 
rfafon 


u verkaufen: 4 Zimmer Haus, Lot 385x126, für 
; Baar 200, Reit auf monatliche Abyanfıng. 
45. Court nahe Roscoe Etr. frfalo 


Zu verfaufen: Sehr billia, krankheitshalber, Gro— 
cerh=Store, Edhaus und Lot. 2425 Nord Aihland 
Avenue. fafonmo 


Nehme gute Lot als erfte J ung gegen ein 


u verkaufen: Ein qutes Grundeigenthum, Haus 
todwerte Hoch, 40 bei 63 Fuß lana, Lot 50 bei 
145 Fuß, Sehr gut für möblirte Zimmer und Board: 
inahbaus; auch au vertaujchen gegen verbejfertes 
Grundeigenthbum. 2478 Elybourn Ave. fafo 


Reizendes modernes Heim an Bexwyn Ave. nahe 
Weſtern Abe., 5 große Zimmer, feines Bafement. 
Schöner Garten. Nreis 89800. Seine Uns 

zahlung. Arthur Sofettt, 657 North Ube., 
Dffen Sonntags. frjafon 


immer Got: 
Flat Brid: 
friafo 


Wegen Mangeld an PVlag verfaufe 5 
tage mitBad; Preis $M20, oder nehme ? 
Haus in Tauih. rev, 288 Lincoln Abe. 


$4500 Taufen modernes 6 und 7 Bimmer Steinge: 
bäude, Lill WUne., öftlih bon Lincoln Ave.; leichte 
Bedingungen. %. Nuedel, 602 North Une. diunim& 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Cottage, N. Kermitage 
Ude, nahe KHochbahnftation, gute Nahbarfhaft. 
Preis 8200. Unterfuht. Beitman, 288 —— 

rſaſon 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens- 
wood, Oat Finiſh, neu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 2300. 3500 zenteniekiunm. Reft monat: 
ih. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 4ll, aeenboon, 

26ipjon 


Norbweitieite. 
meiftödiges 5 a Blatgebäude, Gde, -fehr 
PR Platz, Bad, Cloſet ete. Bementfloor im 
—2 Moor in * 81000 baar, Reit leicht. 
t Nirifon, 4247 — Ave. ſalomo 


Se 
Dreiſtöckiges Brick, zwei immer und efn 5 
Simmer flat. Dies ift zu —* aufen zu Bargain—⸗ 
reis; nur 46 Blod von Armitage Ave. Cars. Seht 
irifon, 4247 Urmitage Ave. nahe 43. Ape. ffomo 
Zu verlaufen oder vertaufhen: Tür em Kleines 
Haus ein 2-6 Zimmer Corner Framehaug in gus 
tem Zuftande, mit einem — tall für 6 Pferde. 
u * en beim Eigenthümer 3658 MevLean Ave., 
ẽde N. Sarondale Une. jung,5,11,12 


Zu verlaufen: 1111 
KH. Camphell Une. friafon 


Haus, zwei 6 Zimmer Platt, Norbmeftieite, Chir 
cagd, zu verlaufen, und zwei Lot3 in Winnetfa. 
Nahzufragen: 32 N. Sacramento Une. 

mai28,209jn5,12 


Zu verlaufen: Bmei Lotten, billig, Drafe nate 
Gulfom Ape. 57xi25. Preis nur 
John P. Foerſter & ©o., 151 La Ealle Etr. 


Verkaufe fofort: Cd-Grunpftüd, Nordiveftfeite, mit 
Grocern Stere, guter Beereuberratb, Ales für 
6120. abe aufs Sand, Udr.: U. 73, Ubendpoft. 

: jefomodimi 


gehn:Bimmer Haus, billig. 


N 


Grunbeigentyum und Hänfer. 
(Unzeigen unter biefer Aubrit 2 Cents dB Wort.) 
— —— — — —ñ ⸗ ese —ñ —s — — — 


Nordweit ſeite. 


Der Große gSogan € Sauare Difrtitt, 
Kommt, Fauft und baut in meiner 
Bullerton Ude Subdivifion. 

30 gu breite Zotten an pers Ape 
0 Fuß breite Votten an Samlin Une 

Paulinie und BausRegelungen. 

Wullerton Une. wird serliahent: fommt und bes 
tradhtet die Nachbarichaft; 5 gibt Euch thatjachlich 
eine Illuſtration wie he toße Stadt Chicago 
wählt und wie unfere Große Nordmeftieite aufge— 
baut mird. 

id Euch 


Nebft meinen eigenen KXotten offerire 


die folgenden Bargain: 
Srame:Cottage an Diverjen Ave., 
Ave., großer Stall und Schuppen 

2⸗ſtockiges Steinfront, zwei 5sjimmer Flats. 
Zwei Blocks von Hochbahnſtation Logan Square, 


nahe 


6 © Neerds$, 
3335 Fullerton Avenue, Ede Abers Avenue. 
ia ſo 


Elfton Ave., Ede nahe Belmont, gtveiftädige 08 
immer Frame: Reſidenz, 0 Fuß Lot, modern, 
Furnaceheczung, Hartholz— — Preis 834500 
Lawndale Une. nahe Grace Str., zwei neue 11%2 
ftödige 6 Zimmer frames, Ronfretbaiement mit 
Bad, Gas, eleftrifhes Licht, Wafierheizung, Dafs 
— 5% 83400. 

oerfter & Co., 151 Sa Salle Etr. 

— 

Zu verfaufen: 2975 Wisner Ave., 
Milwaufee Ape.-Gars, nahe 
6:Zimmer Cottage: Bad, Dat Finiih, Straße ge: 
pflaftert; nur 3300 Baar, Reit monatlih. Pin 
jeden Eonntag — daſelbſt anweſend. 

Melms, 25390 Milwaukee Ave. 
diun,jaioı, ® 


% Piod von 
Logan Square, neus 


8000 taufen 2=ftödiges Ziegelhaus mit 4 Wohnun : 
gen, an Chicago Unve.; Einfommen 852; Preis 
AM. Marion, 2752 Ehicogo Une. 
REES ET NEE 


Weſtſeite. 


Zweiſtodiges Brick Lot 25x125, 
eſcha fts⸗ Örundeigenthum 
Gigenthümer verläßt die Stadt. 
Serington Str. ſomodi 
Wegen Todesfal— ——— mo⸗ 
sznes 2⸗Flat Steinfronthaus, 7 und 8 helle Zins 
mer, Warterheizung, Miethswerth 804: urſprung⸗ 
Tiche Unfoften SO); Preis 5500. Updreifire GC. R. 
Elias, Eigenthümer, 13 N. Francisco Apde., 1.Flat. 
rion 
Zu verfaufen: Gin neues, gut gebaute Haus mit 
wer H-Bimmer Flats und hohem Bajement, Stein: 
tont, Stein: volch Furvaccheizung und allen mos 
dernen Ginrihtungen; Lot 30 bei 125, nahe 3 Stras 
Benbahnlinien und Hohbahn. 4149 Melt 21. Etr. 
Austunft beim Eigenthüümer 4047 Meft 21. Etr. 
faio 


Bu verkaufen: 
165 MW. 18. Str., gutes 
zu einem PBargain. 
Frank Hill, 5101 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Auf Abzahlung, — Ader Lot⸗ 
ten; Cottage8 auf halben Ader Xotten; 2 lat mos 
derne Pri häufer auf 33 Fuß breiten Lotten; und 
33 Fuß breite Totten in der neuen Subdipifion aır 
56. Une. und 22. Straße, Metropolitan Elevated 
(Douglas Bart Brand) wird durch Diefe Subdipis 
fion laufen und hat mit threr Verlängerung an 48, 
Une. begonnen. Kauft jegt, daS Land bat den dops 
pelten Werth, wenn Die - Kohbahn durchgeht. 


— Rirchmen, 

149 Weit 2. Straße, 

Brand Dffice: Ede 56. Une. und 9. Str. 
l4matfafodıs 


— 
u 7 Bimmer $3000 Brid:Cottage reduzirt 
Ga8, Bad, Stall, Zementivege, Sträucher. 
— Abzahlung. Sonntag, 3233 VanBurenStr. 
ſaſon 


Sudſeite. 


verlaufen: BridsCottage an Emerald Une, 
nahe 9. Str., für $2050; Straße mit Asphalt aes 
— und auch ſchon bezahlt. Wenn der Eigen— 
thümer nicht anderweitig Geld nothig hätte, ware 
dieſe Cottage nicht unter $2500 zu haben. Greift zu. 
William U. Narten, 3023 Lowe Ape. 


—— 


Habt Ahr Geld mükig Liegen? Wäre e8 nicht 
ut, wenn Ahr Grundeigentbum damit kauft. -— 
alface Str. nabe 31. Str., 50x15, mit breiftös 
digem Bridgebäude, immer vermiethet, 8200 
Lowe Wpe., nahe 38. Str,, 3:ftödiges PBrid: Ges 
bäude, Miethe $48, zu $5200. 
Außer obigem habe ih noh mande Eottages, 
Blat: und Store:Gebäude zu annehmbaren Preiien, 
William U. Narten, 30%83 Lowe Ave. 


Bu — Billig, Tot 100x250, Fe 6⸗· Zimmer 
— nehme auch Lot in Taufh. 5800 Fairfield 
nue. 


Neue Subbivifion — von 53. big 55. Strake, vor 
Rodwell Str. bis Waſhtenaw Aden, drei Blods von 
2Car⸗Linien; 2 Kirchen und eine offentliche Schule. 
Dies find große Paupläge von 3744 bei 15 YFuk. 
Städtifhes Waffer und Einder Seitenwege gelent 
und bezahlt. Der Preis derfelben ift — und 
aufwärts. PVerfaufe Diefelben auf monatlihe Zabs 
lungen. 825 Anzahlung und $5 oder mehr monatlıh 
— Seht den a am Plage oder Julius Knies 
rim, 5411 S. Rodwel Str. Telephon: Wards 4480. 

faio 


eRbwerielte. 
8u verlaufen: 
200 u. 

Seihte Zahlun 

eld vorgefhof 

Neue 25,000 Kirhe und Schule, fowie groks 
öffentlihe Schule — 

Neun neue zwei-Flat Brichhäuſer nähern ſich der 
— 24100 und aufwaͤrts; ju leichten Zah⸗ 
ungen. 

Neue Subdipifion an Arder, Kedyie und Albany 
Ane., bon 43. bi3 39. Str. Spezielle Bedingungen 
für Rirchen. 


Wafier, Sewwer, Gas, Seitenivege und Bäume. 
Nehmt Archer Ave. Limits Car bis Albany Ave. 
Office am Platze. 

Henry 9. Walter & Go, 

2, Floor —— Gebäude, 
Nor doſt⸗ Ede Madiſon und La Salle Str. 
21mai, frſaſon, Im 


— 


naen. 
Bauen« 


Vorſtudte. 


— Lotten in Chicago Lawn, 


Zu verkaufen: 
. 74, Übendpoft. ſaſo 


nur $300. Adr.: 


Lotten, Sommer-Refortd, 


Bu verfaufen oder vertaufhen: Gin Sommer-Re: 
fort, zwifchen zwei Qales gelegen, forwie MO XAcres 
mit Lafefront, und 40 Ueres arm mit Stod und 
Anventar, billig. Chas. Yenih, Grand Aunction, 
Michigan. 

Neue Sommer:Eottages, fhönftes bemaldetes Land 
am Kalamazod, Saugatud, für 8500 fofort zu vers 
faufen. Carl KHoermann, 171 Wafbington GStr. 


ır verfaufen: $300, 65 Fuß Front am Vlad River 
— % Minuten von Schiffdslandungsplag, ausge: 
zeichneter Play für Sommerheim. Kontfa ren, fie 
fchen und Baden. Herriman & Mitäell, ©. Baven, 
Mih., oder S. W. Sirton, 3408 Eee eld Abe. 
jaſo 


Farmländerelen. 


Exturfion am 7. Yunt nah ben 
Simwigart Ländereien in Midhigan. 
$6.00 für die Rundfahrt, 


Smis 


Ein Thegieller Pullman ‚Bapoon nach den S 
ährt 


art Ländereien,; keine Ertratoften, 

tenftag Nahmittag am obigen Datum ab; Durch: 
reife nah dem Hauptauartier gu Melffton: zimei 
Tage zur Unterjuhung ber Ländereien; Gefpanne 
und Führer frei; wieder aus um 7 Uhr freitag 
Morgen; dDiefer MWaggon tft gewöhnlich ganz beiekt, 
deshalb fommt fofort. Viele Barmer, Viehzüchter, 
Milchereibefiger, Gemitfes und Obftziihter Taffen 
fih nieder im diefer orößten und beften Auswahl 
von Farm, Klee: und Obft-Rändereien: Maniftee 
und Nudington, gute Wbfakgebiete, haben iiber 
2, Konfumenten; Schnellpampfer befördern die 
Produkte über Naht nah Chicago; Preife find die 
niedrigften für aute Ländereien, $10 bi8 $25 der 
Aere; Bedingungen: $10 Anzahlung und 85 den 
Monat für 40 Acres. Spreht vor oder fchreibt fos 
fort nah Tidets; Fahrgeld wird Käufern nahaelajs 
fen; fragt nah Karte und beitem Büdhlein, das jes 
mals über Michigan —— tft. 

MW. Smwigart, enthümer, 
150 Firft National vant ae Chicago. 
l4epdojondi* 
— Bargains in gutem Yarmland! 

Große Geielicaft verfauft ihre 50,000 Uecres beites 
im Nordoften von Wiskonſin gelegenes Yarmland 
aus, zu $7.50_bi8 $20 der Wcre. Dies ift das heite 
Kleeland im Staate. Diefes LTand giebt heficze 
Grnten von Hafer, Weizen, Klee ete., denn irgend 
vo. in Illinois. Alles dieſes Land liegt nur von 

bis 6 Meilen von der Gifenbahn, Schulen etc., 
= der Markt ift beiler als in Ehicago. Reite 
Gelegenheit, gutes Land billig und unter günftigen 
Peringungen zu erhalten. Näheres durch 
. Heinz, 46 Ordarb Str. — 
Agenten verlangt. 


80 Ader arm. 4 Meilen von Gifenbahn: Stadt, 
nahe bei Kirche, & fule und Käfefabrit. Ulles jun 
gelegenes, fanft mellenförmiges Sand, Yumus rei: 
der Lehmboden. 25 Ader 6 unter — der 
Reſt iſt Wald und Welde. Ein ſchönes 7 Zimmer 
—— mit Stall, 24 bei 86, befinden ſich auf dem 

lage. 30 * — eingefenzt. Gine gute arm, 
Preis 82400, 


Wir bejigen no mande andere Farmen, bon 40 
bi8 3 Uder große, die ivir auf Kr Zahlungs: 
Zedingungen und zu mäßigen Breifen berfaufen; alle 
haben — reichen Lehmboden. Kauft direit von 
uns ſpart Agenten⸗Gebühren Man fſchrerbe 
rd — um unſere Bargain⸗Liſte und allgemeine 

Er: ibung der Gegend, Deutih oder Englisch. 

be Ev. Luth. Golonization Go, 
Merrill, Wis. 
Ylmaijaiodıo 


Zu verlaufen: 00 Ueres arm, beei ‚Meilen don 
Haymward, in guter Siedelung; 1 Aeres unter 
Pflug, frei von Stumpfen, gutes Haus und Stall, 
gutes Waifer von Lake und Duelle. * eins 
Ihließlih Ernte; zwei Pferde und FFarmsGeräths 
ichaften. 9. €. Rohlf, Eigenthitmer, anıwar?d, 
Wisconjin. mailmX 


Zu verlaufen oder zu vertaufchen: Gute 
mit Vichbeitand, Ernte, Majchinerie, 1. 
Property. Nebf, 121 LaSalle Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: MWermen mit 
Viehbeitand, Ernten etc. Nebf, 121 Ge e. Etr. 
ilm*! 


arınen 
— 
—S—— 


Verſchledenes. 
Achtʒehn pro or lanlage, 86000 Baar 
Miet —— — * — — Lage; Ber Ali 
D. BL Unenppoit. Aun, 1wæ 





a wir noch einen Poften von 350 Morris : Schaufelftühle, die wir auf der 
Auftion gekauft hatten, übrig haben, entfchlofien wir uns, auch diefe Ießte Par- 
tie an alle Kunden die bei uns für $15.00 oder darüber M£bel einkaufen und 

diefe Anzeige vorzeigen, bedingungsios frei zu dverfchenten. Wir erfuchen Euch 
deshalb, wenn Ihr noch einen von dieſen Stühlen erhalten wollt, ſobald als mög · 
lich bei uns vorzuſprechen um Euch von der Wahrheit unſerer Angaben zu überzeugen. 


Ein 
prachtvoller 


Morris 


Rocker 


werth 9.50 


Davenports 


Davenports, wie Abbildung, 


mit 


Imperial und Boſton Leder überzo— 
gen, mit ſtarken Sprungfedern und 
einem Behälter für das Bettzeug, 


Merth $38.00, 
für. 


m. re.» 


Bofton Leber und Be- 
lour Couches 


22.50 


3:Stüd Garnitur Polfter-Möbel in 


Plüſch oder Velour 
tere . 


Ausziehtifche aus folibem 
Eichenholz mit gefchnihten 
Klauenfüßen, wth. 18.00, 
für 
nur 


Eine Partie Muſter von 
Eßzimmerſtühlen werden 


für die Hälfte des Preiſes 
losgeſchlagen. 


| 
I 
I 
| 
| 
I 
I 
I 


prachtvoller 


Morriß 


Vollſtändige Auswahl von importirten und hieſigen 


= LINOLEUMS = 


Hausfrauen erfparen fich viele Mühe und Arbeit, wenn die Fuß 
böden mit Linoleum ausgelegt werden, das fchmere Scheuern der 
Fußböden Fällt ganz weg und Sie brauchen diefelben nur aufzu= 


mwifchen. Der Preis ift 


. 


De vis L,HO ver Quadrat:Yard. 


mitffen im Zufammenhang eine befannte 
duftige Blume bezeichnen. 
b 


—milttärifhe Anlage 
2, Vorname —ameritaniih. Thier 
8. Theil des Feldes— Land in Afien 

4. Blume —Machkomme 

5. Niederes Thier —weibliches Weſen 
6. Rutzgewächs —RMechts begriff 

7. Planet — Gedanfenausprud 


3. Zahlenräthſel. 
Von F. 8. Engl, Chicago. 
‚ ein edles Gemwächs, 

war einjtmals ein Längenmaf, 


5 Feine Hunde thun’s am metjten, 
3 . 
ur geit in Südamerika. 


8. 
1. Brennftoff 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


AUnagram (3477). 
Tibet Pitte, 
Nihtig aelöft von 2 Einjendern. 
3weijilbig 13478). 
Pudding. 
Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 
Verſteckräthſel (3479. 
Wo Dunicht biſt, Herr Orga⸗— 


niſt, da ſchweigen alle Flöten. 


Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


Quadraträthſel (480. 
Beuß, Ehre, Urne, Seef’. 
Richtig gelöjt von 49 Kinfendern. 


RNöjfelijprung 4. 


Das ift die Zeit der Nofenpradt — 


S Herz, Gott wolle dich hüten! 

Sie glänzen am Tag, dDurchglühen die Nacht, 

Sie treiben, jie fnojpen, fie blühen mit 
Nacht, 

Die Anoipen verdrängen die Alüthen. 

Das ijt fein Plüh'n, wie das Weilchen blüht; 

Verborgen, gebitct und fleheud, 

Das ijt ein Vlithen, das Flammen fprübht, 

Die Welt beranfcht, Die Welt umglüht, 


Am fenrigen Ruffe vergehend. 


Nichtig gelöjt von 28 Einfendern. 
Pilderräthiel (34822. 

Grit bejinw’s, dann beginn’, 

Richtig gelöft von 50 Kinfendern. 


| Zöfungen zu den ‚Aebenräthfelnt 


in voriger Hummer. 
1. Räthfel — Nichts. 
2, Worträthfel — Schlaftrunt. 
3. Bahlenräthfjel — 1—5 gleid) 


| aufen. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein 
Auguſt Horſtmann (1 Preisaufgabe—1 


Nebenräthſel); E. E. Hinden (63); Frau 
ı 9. Fröhlich (6—3); Henry Langfeldt (3—1); 


' Sophie Mueller (3—1); 


Frau Emma Rabit 


6-3); F N. NRoehler (6—2); %. U. Print: 
ner (6-2); Auguft Fiebig (4-3); Sophie 


| Marjhall, And. 59); ©. 


Noerg 52); Frau Sarah Petri 53); 
Grenft U. Vaas (53); Frau Bertha Yanz 
(6—0); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
Eity, Wis. (53); Frau Anna Laemlein 
(43); Chas. Herberg (6—3); Frau NRofa 
Schlogl (6-3); 9. Hand (4-3); Frau 
Fanny Feldmann (53): Frau Saroline 
Schmidhofer (6-3); Mar Eggers (6-9); 
Frau Käthe Weigand (6—3); Frau Ottilie 
Node (6—3); Frau Anna Meiners (58); 
Nichard Kaufmann (4—5). 5 
L. Behrendt (53); W. N. Diron, II. 
D. 2. 9 (62); F. P. Engl (4-3); N0> 
hannes Doerfler 2; Michael Schmitt 
5-2); Frau €. Stein 5-3); Emil %. 
Paas (6-3); Fred Töth 2); Frau LH: 
dia Sedlmayr, Danpille, IU., (6—2); Frau 
Souife Pinger (5—0); Frau Martha Rogge 
S—); Frau Marie Bach (IB); Trau 
Marie Mueller, Manmwood, SM, (1); 
Frau Riktorie König (6-3); %. W. Heinke, 
Hiota, Ka. (3—2); Charles Kocher (5—2); 
9. Zimmermann (4-3); Paul Bitthardt, 
X.  Tebleens 


(3-9); Wr. Gundlach (—6); Frau D. 


Helberg (d-I); Harıy Amicus (3—3); 


ı Frau Helene Hubel 5—3); E. U. Wayner 
' (4-3); Frau Helene Keyl (63). 


| Bend, 


Emma Bip (5—3); Frau Emmy ©. 
NM; Kohn Murszer, South 
And. (ON; Lohn Griehmaier 


Prämien gewannen: 


Unagramm (3477) — Lopje 132. 
W. N, Diron Public Hofpital, Diron, 
Ill.; 82008 Nr. 22. 

Zweifilkig 478) — Loofe 1-45. 
G. x. Teblens, 2628 Union Ave, Chicago; 
2003 Nr. 39. 

Verfteträthfel (3479) Looſe 
1-38. Sophie Yoerg, 161 North Ave., 
Chicago; Loos Nr. 8. 

Quadraträthſel (3480): — Looſe 


Frau 
Pleßner 


Heiraths⸗ Lizenſen. 


olgende geicatn „ Biaenlen ren in bes 
O * des ECounihelerts ausoeſtelli: 
Emald Säuelte, Minnıe Schulg, 35, 21. 
Albert E. Sable, Reilie W. MeMillen, 3, 26. 
ohn Kopf, une Trizzell, 44, 96. 
orman Johnion, Ela Judd, 28, 20. 
Maurice 3. Weil, Anna Neutlinger, 28, U. 
ofeph I. Kraus, Anna Lialer, 30, 28. 
Charlie Raddag, Ana Mueifer, 21, 20. 
William %. Zimmermann, Mary Bonch, 88, 64. 
Stovanni Gerveli, Bia Gefaretti, U, 16. 
Burtion 8. Ford, Florence E. Wolter 24, WM. 
Kohn WM. Paton, Hattie Trougbton, 80, 9. 
Kohn B. Schoenhofen, Ana SHanien, 9, 21. 
X. Frederic Stevens, Anna Kipp, 48, 4. 
GErmard M. Meber, Emma °. Yima, 21, 18. 
Nail Gichorft, Vaulina Kamed, 22, 21. 
Bonifacius Vıraszius, BP. Urbutaite, 28, 2. 
Charies Niach, Nofe Arlescinsta, 24, 19. 
Nalph Neiwlon, Mary Moplan, 21, 20. 
Charles Sofranet, Unna Raidart, 21, 
Sidney 9. Allinfon, Unna Venom, 22, 
Herewini Tifitere, Mary Rangitauira, 20, 18. 
Raul GC. Artiried, Minnie 4. Ma Yette, 33, 38. 
Louis Vellearini, Louife Romani, 31, 24. 
Oldrich F. Fiſenra, Rezena Holee, 31, 21. 
Dennis Gurlev, Mary MeNRamara, 25, 8. 
Kamıs Smith, Fanny Brewerton, 45, 3. 
sohn Print, Katherine Habbard, 21, 21. 
Raul Vohr, Noie Wonzef, 33, M. 
Marvan Kolakewsti, VBralsſeda Bonec, AM. 24 
George Lewerend. Mad Silverſides, W 2 
Fred T. Morris, jr, M. A. Seymour, 24, 21. 
xofeph Galia, Unna Mejzie, 23, 21. 
Anthony Gampagne, Yıllie Node, 21, 19. 
#oward G. Elifford, Yillian U. ones, 27, 9 
Harry Orteieien, Garlstta Gardner, 19, 19 
G33t Gutler, Anna Mostopitk, 23, 18. 
George MW. Herrifon, Morgaret A. Varry, 22, 19. 
Jan Ulman, Katarzyna Cwit, 24, 19 
Fred J. Carlſon, Signe Anderſon, 28 
James Zaharo, Mary Kowalsta, 2 
3 I Mojciehowit, V. Aırbada, 28 
vn 9. giebbe, Minnis Gugel, % 
*, SHeipen, Mary Domomwicz, | 
aumanı, Anna, Karljon, 23, 
q Nunzita Ferrero, 235, 10. 
zki, Maryanna Regulc, 40, 38. 
e Eucia Ygoftino, 25, IR. 
Shriftian WM berg, Nofie Echranz, ®4, 19. 
Wacev Fr Bawlowsti, Zofia Aperowicz, B, 19. 
Martie Wuiecs, Kriſtina Kraeſun, 21, 2. 
Earl F. Thurrell, Gertrude L. Danne, 21, &. 
Morris Frantlin, Anna Jacobs, 39, 24. 
Nels Olſon, Ida Laren, 38. 2. 
Herbert A. Sites, Jeſſie Bater, 23, 10. 
Guſt H. Anderſon, A. E. Edwinsdotter, 80, 9. 
Salvator M. Eulo, Lucile Petrillo, 23, 18. 
Abe S. Cohen, Sara Cooper, 25, 2. 
Louis Miller, Henrietta Blumenthal, B, 19. 
Thomas H. Murray, Edna M. Little, 24, 24. 
Rafaele Olmo, Maria L. Cammiſo, 26, 23. 
John Hospodka, Roſe Vachuta, 2, 21. 
Pasquale Pieroni, Carolina Marcheschi, 22, 21. 
Anton M. Grund, Yanra NRalfton, 26, 23. 
Charles DW. Keftler, Mary Hippert, 28, 26. 
W. 3% F. Menſching ır., 8. Torgerion, 30, 21. 
Lawrence A. White, Vearl F. Gonmely, 21, 19. 
Marous Perlis, Rachel Katzin, 31, W. 
John Winne, Tillie Dudley, 40, 42. 
Joſef Shluglat, Eſther Paskin, 24, %. 
Abraham Sudarsty, Beſſie Lopato, 24, 20. 
William Bartell, Mary F. Eorly, 42, 3. 
Kenton F. Smith, Edith Shumacher, 33, 35. 
Leo G. Pionke, Martha Borſchman, 28, 22. 
Elvertus Biddfe, Adalaine Merrill, 21, 18. 
Youi3 Greenftein, Minnie Kamerman, 4, 21. 
Carl MU. Borger, 2. U. Balsley Rex, 97, 8. 
Kohn Kenner, LVillian M. Driscoll, 2, 24. 
SGedrae Marsden, Jennie Olion, 8, M. 
James DMeil, Margaret Nolan, 36, 34. 
Charles E. GSasgpine, Nuth TVarfon, WB, 17. 
Samuel Ronere, Martha 3. Wafhinaton, 38, 49. 
Stefan Zindid, Nozalia Gufa, 21, 20. 
Charles Vickery, Delia Adams, 87, 30. 
Eddie Struck, Mary Joſieck, A, 18. 
Ernſt G. Erickſon, Anna C. —6— 24, 2. 
Wiener X. Nydam, Frieda MWichbke, 19, 0. 
Richard ©. Kleinau, Hanfine M. Vok, 21, 9. 
Noiteh Nija, Marie Pazler, 30, . 
« Sontie Lohfr, Nida Davey, 8, 3. 
Frauk Kozelta, Beſſie Pavlet, 21, 0. 
J. Theodore J. Gaͤrdeen, A. S. Iverſen, 32, 26. 


— — —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


— — 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Brieſe. Wenn die— 
ſelben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten—⸗ 
itehegden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
fo werden fie nach der „Dead Seiter“Dffice in 
wafbington gejandt. 

Chicago, den 4. Juni 1910. 

2342 Kraemer Prant 
2343 Kraft 9 
2345 Kraßinger Yohn 
2346 Kremer Anna 
9347 Kromer Heinrich (4) 
2349 Krininger Franz 
234 Kriezig_ Beter 
371 Lang RBifi 
2375 Landau Eb i 
2380 Lehmann Frau 

Emllia 
282 Leſſen Frau H 
2385 Lewy 8 
2386 Lewy Frau Sara 
87 Liebermann D 
2333 Liebermann S 
2389 Zienert Rudolf 
2392 Lindemann Nid 
2396 Qude Frau Gertrude 
2397 Lüdfe Wilhelm 
2435 Maul Anna 
2438 Mare Edward 
2466 Mayer Anton 
2470 Mebtau Adam 
2471 Merta Anna 
2472 Metafh Charles 
2473 Meyer Anna 


1801 Acer Anna 

1806 Alpern Harry 
1807 Altichuler Mr 
1818 Aroniohn Leopold 
1821 Auguftin Ian 
1830 Bager Karl 

186 Baug Frau 9 
1842 Barcus F 

1845 Baum WUoolf 
1846 Bauer Joiet, 
1847 Bauer Mathias 
1848 Bauer Laura 
1851 Behrendt Wın 
1854 Bed Karles 

1855 Beliung Dtartin 
1858 Benach Joſef 
1861 Beringer Anna 
1863 Serenlein 3 
1870 Bis Sohann 
1872 Blonn Unna 
1880 Blumenthal’ Y 
1883 Bolter 9 

1884 Bojecamp Alfons 
1885 Bornitein U 

1886 Lorch U 

1890 Brandt Henry 
18091 Bremwafjier Simon 
1893 Brint Bernard 2492 Migel Qojef 

1894 Brehling Anna 92494 Miller David 

1895 Bılden Frau G W 2521 Müllerftein Heinrich 
1913 Buih Mlarie (2) 24 Mueller Auguft 
1923 Gavlan B 2526 Naug John 

1936 Ghriftians Carl 2530 Naimuth 3 

1947 Sohen U 2535 Narode Qudivig 
1950 Goben Yudivig 2537 Neumann Mr 
1952 Cohn A 2533 Neuboff Louife 
1953 Cohn M 2547 Nidel Carl 

1959 Eupfermann & Obermeiiter Nim 
1974 Damian Yuna Difen Minnie 
1976 Dalmann Jafob 2582 Papp Fred 

1982 Davidjohpn U R 2523 Mompe Wenzel 
1492 Delelheim A 235 Poreba Anna 

1903 Deſſert Joſef 2544 Pratt M U 

1905 Dittrich Johann II Prieste Albert Brof, 
1997 Dijjelhorft. © R 260) Radtke Emil 

2005 Dreier Lillie 26665 May upott 

06 Drebler Bau 2667 Ranach Jawat 
O1 Drewik Rudolph 271 NRaiker Permann 
2034 Eder Leo 2672 Raiff 2 € 

2036 Knelheit A 2676 Richter Anna 
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Lüggest display Store of Photographs 6 Enlargements 


ANERS FRANTATTEN IM ANY LANGUAGE 


us 
* 


Bekannt zu ſein mit Jung und Alt, 
Bringt viele zu meiner Photographie-Anitalt. 
22mai,eofon 


Marktbericht. 


Chieago, den 4. Juni 1010. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Roarpreife.) 
Wintermweizen, Nr 2, roth, 81.00-81.01; 

Nr. 3, rotb, 99; Nr. 2%, hart, YUia—97e; 

Nr. 3, hart, 90-8. 
Frühjahrsweizen, Nr. 3, MIR. 
Mais, Nr. 2, 5755-580: Nr. 2, weiß, 6166; 

Rr. 2 gelb, Zi⸗—583430; Nr. 8, 55; Ar. 

3, weiß, Dil; Nr. 3, gelb, 5734 846; 


N. 4 Rähüc. 

Hafer Nr. 2, 30%; Nr. 2, weiß, 892-406; 
Nr. 3, 3; Nr. 3, weih, IB; Ni. 4, 
36-37; Standard, 3har-30har. 

MNoggen, Nr. 2, T5-Tos; Nr. 3, 65Tde; Nr. 4, 
SI—bt. 

Gerfte „Malting“, ste; „Miring“, 45-58; 
‚Screenings“, M—48t. 

Auftünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, OBlac; September, ME—I0Kc; 
Dezenber, 8&Hökc. 

Mais, Juli, 5T%-58c; September, 5dge; Des 
jember, Sblac. 

Hafer, Juli, 36%c; September, 35%c; Degember, 
BT. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt fielte fih auf 84, don Mais auf 381,200, 
von Hafer auf 277,200 Buihels. Verfchidt von hier 
wurden 11,70 Wuihele Weizen, 50,400 Buſhels 
Mais und 287,100 Aufhels Hafer. 
Ehmaly, Juli, $11.95; Septeinber, $11.90, 
Gepdötceltes Schmweinefleifd, 

821.25; September, $20.95. 

Nippchen, Auli, $12.12%;, September, $11.8714. 

Menf. „Winter Patents”, $5.00—$5.10 daB ab; 
Noggenmebl, 83.50-53.70; — ard 
Palent, „Straight Export Bags“, 3 
beſondere Marken, 86.15. 

Heu (Gerkauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy 817. 00-*18.00; Rr. 1, 815.00 816.00; 
beftes Mrairie, $14.00-$14.50; do, Nr. 1, 
13.0-—813.50; Nr. 2, $10.50—$12.00; Padheu, 
6.00—8$7.00. 

ximothby-Samen. „Countep Lois, $2.75 

5 


- 


83.7 


i 


Auli, 


Rleeiamen. „Gaib Lot3“, 86.50-89.75 


3 


SER 


Standarb, meiß, 

Seadlight, 175 

Eocene 

Mihigan Teft . e 

&afolir ... 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß...... 
do., geteinigt, per 5 Fab 

Terpentin 
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Schlachtvieh. 

Minppieh. Gute bis ausgefuhte Minder, 
87.75—$8.60 per 100 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, 36.00-87.75; mittlere bi3 außgetuchte 
Kühe, $4.00—$6.50; aute bis ausgejuchte Kälber, 
87.0038. 653 Bullen, gute bi8 audgejugte, 
$5.00--$6.25. 

Schweine. Gute bi ausgejuhte Pötelmaare, 
89.25-89.35 per 100 Pfund; gute biß außds 
Gefuchte (zum Berfandt), $9.25—$9.35; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 9.50.80; 
aute bis ausgefudhte Ferkel, $9.00—$9.40; 
„Stans“, $9.30—$10.00. 

Schafe. „Elivped Wethers“, per 100 Pid., $4.75— 
85.50; niyeeding Emwes“, 83.50-85.00; „Mearz 
ug“ 85.50-86.50; „Elipped Lambs’, 98.00 

ds 


(3 - wurden mährend der Moche bierhergebradt: 
38,171 Rinder, 15,802 Kälber, 110,433 Schweine und 
02,602 Schafe. Verfhidt von hier wurden: 18,038 
Minder, 459 Kälber, 15,03 Schmeine und 3504 


Schafe. 
Mofkerei-Brodufte. 
Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund..$ 

Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2 das Pfurd 

„Dairies“, ertra, das Pfund 

Nr. 1, das Pfund 

„Sadles®, das 

Padwaare, das Pfund 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug bon 
Perluft, per Dusbend (fiften zus 
rückgeſandt) 0.14 

v0. (Kiften eingeichlofjen).. 0. 

Diese, das Dutzend 0.16 

„Extras“, das Dutzend 

ſt ä ſe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Poang America“, das Pfund.... 
„Daiſies“, das Wfund.. 

„Brick“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund... 
Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kaldfleifdh, 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, ta PBfund..... 
„Broilers“ 

Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Enten, daß Biund 


Geflügel (Eisipeiher— 
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GSrhalten Zulage. 


Die Entſcheidung des Schiedsgerichts im 
£ofomotivheizersKohnftreit. , 

Das Bundes-Schievsgericht, mel 
ches fich feit drei Wochen mit bem 
Lohnſtreit zwiſchen 49 von Chicagos 
nach Weſten führenden Bahnen und 
ihren 27,000 Heizern und anderen Lo— 
tomotiv⸗Angeſtellten beſchäftigt hat, 
gab geſtern Nachmittag ſeine Entſchei⸗ 
dung ab. Es hat den Angeſtellten 
Lohnzulagen in Höhe von 60 Prozent 
ihrer Forderungen zuerkannt. Das 
Schiedsgericht beſtand aus William 
L. Chambert, William R. Scott und 
Timothy Shea, die betheiligten Anger 
ftellten find Mitgliever der Brübers 
fchaft der Lofomotin-Heizer und «Ans 
geitellten. 1% 

Die den Leuten zugebilfigte Lohne 
zulage tft je nach der Art des Dienfts 
ätveiges verfchieden, in manchen Zwei⸗ 
gen höher ala in anderen. Die yors 
derungen der Leute liefen auf einen 
Lohnzufhlag von rund 124 Prozent 
ihrer Löhne hinaus. 

Nach der Entfcheidung erhalten 15 
Gents Zulage für je 100 Meilen ober 
weniger die Heizer auf Perfonenzügen 
und bie Heizer auf den Mafchinen 
bon Güterzügen, Schneepflügen, Bau—⸗ 
zugen u. |. mw. SHeizer auf Mafchinen 
der letzteren Urt, jofern diefe mitftoble 
geheizt imerben, erhalten außerdem 
noch eine befondere Zulage bon 15 
Cents. 

Die Heizer gemwiffer einfacher Lofo- 
motiven jollen nicht weniger al3 $3,75 
für 100 Meilen oder weniger erhalten, 
dagegen fol für Heizer gewiffer an: 
berer Lokomotiven, auf denen fchon 
jet $3.75 bezahlt werden, feine Lohn: 
erhöhung eintreten. Heizern im lokalen 
Güterverkehr wird, mo der Achtftuns 
dentag nicht befteht, eine Zulage von 
25 Gents für 100 Meilen oder menis 
ger zügeſprochen. 

Heizer auf Maſchinen des „Mallet“⸗ 
Typs ſollen $4 für 100 Meilen be— 
kommen. 

— — —— 


Schreibunterricht in Schulen. 


Schulvorſteher beſchließen die Einführung 
eines neuen Syſtems. 

Schritte zur Einführung neuer 
Methoden im Schreibunterricht in den 
öffentlichen Schulen, die den Klagen 
der Geſchäftswelt über die Schrift von 
Zöglingen, die von der Schule in ein 
Geſchäft eintreten, ein Ende machen 
ſollen, wurden in der geſtrigen Mo— 
natskonferenz der Schulvorſteher mit 
der Schulſuperintendentin Frau 
Young, die im Gebäude ber North: 
mwejtern Univerfität ftattfand, gethan. 
E3 wurde befchloffen, ein Syftem ein- 
zuführen, dag Knaben und Mädchen 
ermöglicht, jich eine flüffige, Ieferliche 
und Schnelle Schrift anzugewöhnen. 
Schulvorjteher find wiederholt darauf 
aufmerffjam gemadt morben, daß 
junge Zeute, die von der Schule ins 
geihäftliche Leben eintreten, gezwun- 
gen geweſen find, auf’3 Neue fchreiben 
zu lernen. Das Shftem, das biäher in 
den öffentlichen Schulen im Schreib. 
unterricht zur Anwendung - gelommen 
ift, verdient in Wirklichkeit gar nicht 
den Namen eine Syftem3. 

Sn der gejtrigen Gigung murle.be= 
Ihlofjen, ven Kindern nicht länger zur 
gejtatten, „nur mit den Fingern zu 
Ichreiben“. Gie werben vielmehr an- 
gehalten werden, den Arm zu bewegen, 
tie dies in den deutfchen Schulen ge: 
lehrt wird. Die Schulvorfteher er: 
flärten jich nahezu einjtimmig für das 
legtere Syitem, und man erwartet mit 
Zupverficht, daß e3 fich bewähren, bei- 
jere Erfolge mit fich bringen und die 
Gejhäftswelt zufrieden jtellen mwird. 

Die Schulvorfteher vollendeten ihre 
Repifion des Lehrpland. Frau Young 


und der ihr zur Geite ftehende Aus- 


9x12 Bruffel® Rugs zum Preife von 9037 Evelheit David 277 Rikfind A 
Ihuß werden den Schlußbericht zu= 


037 Gel ühmer, tas M fund 
3038 Ggiiiohn B 578 Rilterbet“ Seinrich ee 


1-49. Frau Helene Hubel, 3138 Fullerton Seutbühner, das 


Gichenholz Drefferd, mie Abbildung, 


mit geräumigen Schubladen und ae- 
<a 

12.50 

Comb. Bücherſchrän⸗ 

— 11.00 


Eichenholz Glasſchränke (China Clo-12 


ſchliffenem Spiegel, 
werth 19.00, für.... 


jet3), für 


Gichenholz Chiffonier3 mit 5 Schub» 


laden zum Breife 


E OT 


9x12 Bagdad Wilton Rugs, 
für 


9x12 Arxminſter Rugs, werth 36.00, 
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Baar oder leichte Abzahzungen zu den 
liberalſten Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krank ſind oder nicht arbeiten. 


444444444 
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S5SCHERT 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Sir. 
Offen Abends bis 9 Hhr — WMittmodjs und Freitags bis 6 Ahr. 


Für müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Verftellrätnfei (3483). 

Con Henry Rangfeldt, Chicago, 
Mit dem „Worte“ wohl beichidt, 
Reaab ih mich einft auf die Neife, 
Tas „Wort umftellt, ein Galgenftrid, 
Im Durfeln naht’ jih mir ga “zife,, 
Nahm mir das „Wort“, ich wa helnie 
Nah Räuber Art und Weije. 


Gleihtlang (3484). 

Von A. F. Frintner, Chicago. 

Geſtörte Hochzeit. 

Das Räthſelwort war ſchon die Stund', 

Zu welcher der befugte Mund 

Sollt' künden ihnen und der Welt, 

Daß Mann und Weib ſie — treugeſellt. 

Doch zwiſchen Yipp’ und Kelchesrand 

Sähnt oft ’ne Kluft, wie wohlbelannt. — 

G3 tam die hohe Polizei 

Und — 8’ Näthfelwort ward er— ei, eil 
Aufgabe (848). 

Von H. Hand, Chicago, 
Dreifiebentel vom Einhorn 
Vierjechftel pom Falter 
Der ganze Kopf vom Spatz, 
Ziweifechftel von der Ejelin 
Dreiviertel vom Eſel. 

Meng' richtig dies in einem Topf, 
Dann wird: Daraus ein armer Tropf. 


ZahlenräthfeT (3486). 
Don F. Boggerft, Chicago. 
Bit 18601055. elße - Dos 


12345678491053 den 123456 — 
e8 waren lauter 78491058 — erzählte, 
waren lauter 12345678691053. 


æbnigszug (3427. 


Don Fıl. Unna Pohl, Hartford City, 
Indiana. 


— bilden von der Bedeutung unter b. 


ee | — 


E3 werden wieder mındeftens jeh8 Bil: 
Her al3 Prämien fir die ee 
je ein Buch für jebe Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur BVertheilung fommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nad) der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi8 dahin fpäteftens müfien alle 
—ã in Händen der Redaftion fein, 

oſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2:Cents:Warfe tragen, auch wenn fie 
"m ee find. 

ie Prämien jind in der „Office de 
Abendpoft 60,“ abzuholen. IRer —— 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Aufgabe. 


Eingefhidt von Frau Hannebo bm, 
Gromn Point, And, 


Daß man fich darauf verlaffen kann 
Zeigen bereint zwei Mörtlein an 
er man fi bedient gewöhnlich 
gr bezeichnen was periönlich, 
indet man jeboch zu einem Mort 
Drei diefer Art, u. e8 fofort, 
Ya vorfichtig auszufchauen, 
Weil der Sache nicht ift zu trauen. 
2. Anagramm. 
Man fuhe-7 Wörter von der Bereutung 
unter a. Bon jedem Worte ift’burdh Unts 
ftellung der Buchftaben ein anderes tz 


Ave., Chicago; Yoos Nr. AT. 
Röſfelſprung (3481 — Looſe 1— 
28, Frau Bertha Janz, 5200 Loomis Str., 
Chicago; Loos Nr. 6. 
Bilderräthfel (3489 Looſe 
1-50. Frau Gmma Pabit, 540 Eurf Str., 
Chicago; Loos Nr. 5. 


Käthfel-Briefkoften. 
9. Hand. — Peften Dank für die Auf: 
aabe. \ 


Lotalbericht. 


Todesfälle. 


Nacht t veröffentlichen wir die Namen ber 
— deren Tod dem Geſundbeitsamt 


Meidung zugina: 


| 


Jatobſen, Jennie, 64 J. 226 Wentworth Une. 
Hipp, Annie, JO M., 159,8. 4. Str. 
Roos, Varbare. 79 X.. 32335 Oft 92. Str. 
Dobler, Emil, 43 I., 131 Wei 31. Str, 
Mantenffel, Guftaf, 47.2%., 610 Wells Str. 
Schweiker, Mathilda, 4 M., 3221 Fifth Ave. 
Belter, Ana, 76 N., 647 _Genter Uo?. 
Gagart, Carl, 66 I., 922 N. Hermitage Abe. 
Schumader, Zohn, 2 T., 644 N. Willom Abe. 
Safver, Marb, 56 3.2016 ®. 13. Str. 
Alode, Baby, 3 St. Deutiches Hofpital. 
Grichel, Senn, 28 3, 929 W. 35. BI. 
Senfel, Ach, 40 3., Foreit Bart, IU. 
Däaupler, Gottfried, 52 3, 438 W. Ronkele : 
Straße. 
Silien, Armond, 44 3, 6638 Ebans Abe. 
Sreiaer, Sörael, 33 3., 1410 ©. Defferfon 
Sreiger, an 
Aramer, Joſeph. 49 S., 32 ©. Deäplaines Eir. 
Palrer, Nobert, 35 %., 251 Giegel tr. 
Arehmer, Walter, 6 3.. 2815 ©. 42. Court. 
Mueblbaufen, Adela, 2 M., 2652 S. Harding 
Avenue. 


—-)+ — 'f 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiratha-Lizenſen wurden in ber 
Office des Countyhelerts ausgeſtellt: 
Oscar Spiegel, Mofe Goodfrend, 2 24. 
Adoif Wozny, Zofia Tihan, 26, 36, 
Aozef Negmer, Mary Balpib, 4, 39. 
Fharles- Leters, Martha PVolaref, 21, 18. 
Harvy U. Goleman, Lurena Duffin, 30, 19. 
Stto Y. Neumann, Belinda Cafiry, 37, 40. 
Aulius Steif, Bertha Staffier, 65, 58. 
Anton Ziawtra, Ora Ginptaite, 37, 27. 
Edward Fanta, Clara Yannıd, 33, 2%. 
Johann Schiveige, Lena Baget, 24, 24. 
mM. Oturomsti, ‚Yojepha Staslat, 2, 2. 
Wojeiech Palka, Rozalia Burdyn, 8, 28. 
Alfred Mearfon, Maria U. Aulquift, 83; 8. 
Lewis T. Weinfhenter, Yay A. Anis, 21, 18. 
zu O'Brien, Mary Doherty, 35, 35. 
avid Skolnif, Nadel Eharnorsty, ö6, 24 
Kohn Roll, Wittsrija Mitera, 23, 24. 
8. Byron Bueneman, Dfine Bedel, 2%, 8, 
ofeph D. Willin, Lucy F. Kling, 24, 24. 
gen Koepp, Margaret He, 21, 18. 
Walter J. Geiger, Hagel Gehel, 21, 18. 
Rudolf Abeton, E ranef, 22, 21. 
Carl Seecien, Augufta Garlfon, 32, 9. 
Chriftian Degraf, Amalie Nebus, 3, 21. 
ney Suk, Louife Vreitiprecher, 24, 8. 
Be ftein, Wdelaine Bulder, 32, ®, 
deinen, Befſſie Harhousty, 85, 
aberne Benebict, Tena pa ö 
adıd Auery, Therefa Oro 4, 
web 2. Gublidge, Zeife | ‚_BDaild, 8, 21. 
obert W. 8 ‚m. M. —*8 2 A. 
h “da 


85 

1 

robmen 18. 

N, 

Ban i % 


2, 8. 


2039 Ehrlich U 2679 Ritter Mathias 
Ehrlich Rudolf 
Eiſen F 


287 Roll 
) 2693 Rotter Nohann 
Gmrih Yifn 2694 Rofiol Guftaf 
Fauft Moſes 2695 Nojen U 
2050 Federmanı Sam (2126096 Rofenbaum A 
2051 Feld S 2697 Roſen Louis 
53 Feichtenger Sam N Ruchkdeſſel es 
2054 Yeigenheimer Herman2704 Nudolf Rofie 
2056 erfidi Joſef 710 Rutter 9 
2057 Fekele Joſef 9713 Salinger Chas. 
2058 syenenhaujen M 2715 Sage Un 9 
MO Gabauer Yohann 9724 Sar Marh 
2084 Geld Mendel 729 Schadt (dpa 
2087 Sellert Aulia AH Schormann Stefan 
2731 Schneider Nofef 
2732 Schermann 8 
9733 Schleiiger Lout3 
734 Scheller Leude 
> Schmitt Fri. 
735 Schmidt Minna 
37 Schneider Martsfa 
278 Shmidt U 
.2739 Schmid Katharina 
Rofte 274) Schnmit Aofef 
4 Echrand George 
742 Schrveder W U 
2743 Schreiner Heinrich 
2744 Schuß Guſtav 
45 Schulz Aofef 
745 Schon Anıra 
2747 Schwaßenberg Henry 
2748 Schuh Aohann 
Schultz D 
Schwartz Harry 
Schubert Paul 
Schrand George 
3 Schneider F 
2761 Seifert Nilolaus 
9777 
2779 
2780 
2784 
9 
RI 


A440 
2041 
2044 


2049 


Frant 


89 Gerlih Franz 
2091 Germann Yudmig 
WR Gerhard Gajper 
2099 Glans Nofie 
210) Slakß Aulius 
2101 Slasmann Wright 
2102 Slid Frl 
2106 Golles 8 
2107 Golvberg U 
2108.Golpberg Fran 
2212 Goerge Michel 
2119 Sottigrau Marie 
2124 Graute Frau T 
2129 Groß Mr 
210 Großmann Harry 
2131 Grogmann 
9133 Gruber Georg 
2137 Gut Slatarznına 
2144 Guinberg 3 
21599 Hagenauer. Xojef 
2155 Haller Adolf 
2157 Hammelmann 
Eugene 
2159 Hamann Mathilde 
2160 Hathen Hanna M 
21601 HBartſtein Frau 
Julian 
2162 Hardt Heury 
2163 Hattendorf Frau 
Elen 
2165 Hegden, Marie 823 
2166 Heinrih Ghriitian IR 
3167 Meiligotter Franzisfa 2839 
9169 Hennig Heinrid RA 
2171 Hermann US 2844 
2173 Dermanet Karl (2) R5 
2173 Silgers Theodor ARE 
92174 Holwarsti Martin 281 
3175 Holfander Yina RA 
2175 Hoffmann Glizabeth 2856 
2177 Hoffmann Wilhelm 28650 
2178 Hoewius WUuguite 382 
2179 Horomwig A 200 Tannenbaum Rofa 
2181 Horch Louis MT Thiel Edward 
2182 Horn Meter 208 Thick Charlotte 
2189 Hufter Peter 292) Tregner Karl 
210 Hubert V OR Inger Samuel 
2194 Quttinen Leo 2929 Urban Aofet 
2197 Zienberg S 2932 Urede Stefan 
208 Zaffee U 2935 Voller Henry 
13 Janus Nojef 2940 Wagner Kan 
2229 Jenien Julius 2942 MWainftein M 
2233 Jacoby Johann 2943 Walz Aatob 
2236 Joief, Mr 2058 Weiß Eimon 
B 


Simon Annie 
Sivitſch Paul 
Singer Mendel 
Siepmann Henry 
Eingr ER 
Sonimer Heinrich 
Epeien Franz 
Stadler franz 
Stein Sam 
Stein Mr 
Eterof Emil 
Stembera & 
Stiller Ya 
Stootz Chas. 
Stein Sam 
Stimer Sch M 
Straus Annie 
Strug Joſef 


2 YJungjohann Dora 9960 Meiner 8 
43 Jungermann R 2961 MWeinftein S 
2350 Jurib Anton 296% Meber Rudolf 
256 Fampel Anna 2088 W 8 . 
260 Kallner Brau ® 3904 Weib Aean 
2261 Kapte Gnoray 2965 Weldler Fel 
2262 Kaplan M 2968 Weib Fran 
2283 KRaplın Sam 268 Menzel Aulius 
264 Kaplan © MO Weisbah Harry 
a Karp Unton 2971 Wiener S 
70 Karbiner Andreas 2973 Wirenberg Slyman 
82 Ka Mr 2082 Milhelm Zohann 
0983 Kettler Emil Billner Moriß 
028 II Witte Dpra 
2996 MWoeppel Sans 
— ie 
28 unfhel George 
288 .Kerıy Dr Otto Baffe A 
89 es Michael ft 


ran 
ichae 


Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Rälber (geſchlachtet) 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 6.0R — 0.0814 
60— 80 Mid. Gewicht, das Pfund 0.0814-0.00 
&--120 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 --0.00& 
Gemüſe und friſches Obſt. 
Grape-Fruit, die Kiſte 25 
Qepfel, das Fab. . . — 
Be, Kalifornia, die Kiſte 
Drangen, Kalifornia, die Kijte 
Ananas, die KHif 
Ririhen, 24 Duattd.cecsooonnensenee 
Pflaumen, 24 Quarts 
Pfirſiche, die Kiſte 
Kraut, neu, die Kiſte 
Epargeln, Die Kifte.. 
Gurten, das Dusend... 
Blumenkohl, die Kiſte 
Sellerie, Kalifornia, die Kiſte 
Gruͤne Erbſen, die Kiſte 
Grüne Zwiebeln, die Kiſte 
Meerretiig, Dußend Stangen........ 
Kopfſalat, die Kiepe................. 
Blattjalat, die Kilte....... 
Rothe Rüben, neue, die Kifte..... . 
Mohrrüben, neue, die Kifte... * 
Zwiebeln, die Mifte.... 
Rüben, neue, die Sifte. 
Epinat, die Rifte...... = 
Rettige, 100 Bündchen........... s.... 
Tomaten, die Kifte 
Nieiferichoten, die SKifte 
Rhabarber, die Stifte 
Veterfilie, Dugend Bündchen 
Grobeeren, Michigan, 24 Quartä.... 
Melonen, Gemd, die Aift 
Wafiernielonen, Dos Hundert 
Bohnen e 
Grüne Schnittbohnen, Die Fifte.. 
Tıodene Bohnen, auserlefen..... 2.2 
Rothe Nierenbohnen 3.10 
Limabshnen, SHalifornie, 100 Bf. 5.05 
Kartoffeln, Garladung, Buſhel 
do., neite, der Bujhel 


— — 8ß— — — — 
Die tugendhafte Polizei. 


— 


— sn 


a or 
S 


LblLoLh 


Sie will die Aufführung von „Alma, wo 
wohnft Du?’ in’ jegiger form verbieten. 

„Alma, mo mohnft Du?“, Adolph 
Philipps deutiche Bearbeitung eines 
franzöfifhen Schwanf3, die vom 12. 
Suni ab im Xlinois = Theater zur 
Aufführung fommen follte, hat das 
Mikfallen des Polizeichef3 Le Roy T. 
Steward erregt. Wenn das Stüd nicht 
forafältig von ihm anftößigen Stellen 
gefäubert wird, mill die Polizei feine 
nohmalige Aufführung in Chicago 
nicht geitatten. Der Polizeigemaltige 
berjteht zwar fein Mort Deutfch, hat 
aber in Hilfspolizeichef Schuettler ei- 
nen fprachfundigen Berather, der ihm 
erklärt hat, dak das Stüd gemiffe un- 
moralifche Szenen enthalte, die aus- 
gemerzt werden müßten, ehe es auf- 
geführt werden fünnte. Die Leiter des 
Allinois = Theaters find von ber Hals 
tung ber Polizei benachrichligt mor- 
den und wollen fic) jet mit Direktor 
Philipp in Verbindung feken. 

— 1 9 


— Das Vorurtheil iſt oft der Vater 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— — — — ———— —— —— — —— — 


ſammenſtellen, der die Vorſchläge ent— 
halten wird, die in der geſtrigen Sitz— 
ung und der vom letzten Monat zur 
Annahme gekommen ſind. Die Schul— 
Juperintendentin zeigte ſich geſtern ent— 
täuſcht über die Haltung, welche die 
Schulvorſteher in der Frage einnah— 
men, wie viel Stunden in den Schulen 
auf Handarbeiten wie Buchbinden und 
ähnliche Arbeiten verwandt werden 
ſollen. Der Ausſchuß unter dem Vor— 
ſitz der Bezirksſuperintendentin Frl. 
Ella Sullivan, dem die Frage zuge— 
wieſen worden war, empfahl fünf 
Stunden die Woche für dieſe Arbeiten 
feſtzuſetzen, aber die Vorſteher ent— 
ſchieden ſich nur für drei Stunden. 


— — — 
Wirbt für Briſtol. 


nach England ſoll über 
Hafen gehen. 


Ein Abgeſandter der alten engli— 
ſchen Hafenſtadt Briſtol, H. W. 
Twiggs, der Vorſitzer des dortigen 
Werften-Ausſchuſſes, kam geſtern mit 
dem Auftrage nach Chicago, zu bes 
mwirfen, daß nad) dem mittleren Eng-' 
land beitimmtes Vieh Tünftig über 
Briſtol geſchickt wird. Herr Twiggs 
hatte im Laufe des Nachmittags Un— 
terredungen mit Viehhändlern und 
Vertretern von Ausfuhrhäuſern in den 
Viehhöfen. Das meiſte nach England 
beſtimmte amerikaniſche Vieh gehl jezt 
über Liverpool. 


Dieh jenen 


ſKonkordia⸗Liga. 


Die jährliche Beamtenwahl der 
Konkordia-Liga wird am klommenden 
Mittwoch Abend von 6 bis 9 Uhr in 
der Schiller-Halle des Schiller-Gebäu⸗ 
des abgehalten, in Verbindung mit ei⸗ 
nem Herrenabend. Der blinde Pias 
nift R. Böhler, da3 Ymperial Quar- 
tett und der Komiker Scott ftehen mit. 
Vorträgen auf dem Programm. Um: 
die Präfidentichaft. bemerben ich die ' 
Herren Paul Schulze und Yrant Häz' 
ger. Der biäherige verdiente Präfis 
dent, Ald. X. W, Beilfuß, tritt wegen . 
Veberhäufung mit Geſchäften gurid, 

—— — 


— Me verfehen peiimanden. 





a wir noch einen Poften von 350 Morris : Schaufelftühle, die wir auf der 
Auktion gekauft hatten, übrig haben, entfchloffen wir uns, auch diefe leßte Par- 
tie an alle Kunden die bei uns für $15.00 oder darüber Mbel einkaufen und 

diefe Unzeige vorzeigen, bedingungslos frei zu verfchenten. Wir erfuchen Euch 
deshalb, wenn Ihr noch einen von diefen Stühlen erhalten wollt, jobald als mög- 
lich bei uns vorzufprechen um Euch von der Wahrheit unferer Angaben zu überzeugen. 


Frei! 


Ein 
prachtvoller 


Morris 


Rocker 


werth 9.50 


Ein 


prachtvoller 


Davenports 


Davenports, wie Abbildung, mit 
Imperial und Boſton Leder überzo— 
gen, mit ſtarken Sprungfedern und 
einem Behälter für das Bettzeug, 


Merth $38.00, 
i 22.50 


für 
Bofton Leder und Be- 
lour Couches 


Ba —“ Polſter⸗Möbel in 
üſch oder Velour 
OD 
Ausziehtifche aus folidem 
Eichenholz mit gefchnibten 


Stlauenfüßen, mtb. 18.00, 
für 


Eine Partie Mufter von 
Ehzimmerftühlen merden 
für die Hälfte des Preiſes 
losgeſchlagen. 


Vollſtändige Auswahl von importirten und hieſigen 


LINOLEUMS 


Hausfrauen erfparen ſich viele Mühe und Arbeit, wenn die Fuß 
böden mit Linoleum ausgelegt werden, das ſchwere Scheuern der 
Fußböden fällt ganz weg und Sie brauchen dieſelben nur aufzu— 
wiſchen. Der Preis iſt 


55ãe bis L.IO per Ouadrat⸗HYard. 


9x512 Bruſſels Rugs zum Preiſe von 


Tr Axminſter Rugs, werth —* — 2 7. 50 


2X12 Bagdad Wilton Rugs, 


Eichenholz Dreſſers, wie Abbildung, 
mit geräumigen Schubladen und ge— 


ſchliffenem Spiegel, 
merth 19.00, für.... 12,50 
Comb. Bücherſchrän— ür 
ke, wth. 18.50, für... 1 1.90 
ichenhol3 Glasfhränte (China EI + | 2 — * 
—59 lasſchränke (China Clo— Baar oder leichte Abzahzungen zu den 
liberalſten Bedingungen. 


Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 


Eichenholz Chiffoniers mit 5 Schub» — 
krank ſind oder nicht arbeiten. 


laden zum Preiſe 


SOoTsCcHER 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Sir. 
Offen Abends bis 9 Ahr — Mittmodjs und Freitags bis 6 Ahr. 


ax 


| 
| 


Zür müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Rerftellräthfei (3483). 
"on Henry 2Qangfeldt, Chicago, 
Mit dem „Worte“ wohl bejchidt, 
Reaab ih mich einft auf die Reife, 
Das „Wort“ umiftellt, ein Galgenftrid, 
Am Durfeln naht’ ji mir ganz leife, 


den 123456 — 
1058 — erzählte, 
78691053. 


E3 werden wieder mındefteng jehs Bü: 
Her ala Pränien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
%008 entfheidet — zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nad) der Anzahl der Löjungen, Die Ner- 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi3 dahin fpäteftens müfien alle 
Bee in Händen der Redaktion fein, 

Km. Bann. werden Die Löjungen 
| | aber in Briefen gejchiet, dann müjfer 
Rahm mir dag „Wort“, id) mar gelmidt, eine 2:Gents:Warfe tragen, ee 
Nah Räuber Art und Weiie. nicht gef&loffen find. 

| a. 4 Die Prämien jind in der „Dffice der 
Gleichklang (3484). Abendpoft Co.“ abzuholen. Mer rer 
Von U. %. Frintner, Chicago. durch die Poft zugejchidt haben will, muß die 
Geförte Hochzeit. —— ee ie — 

Das Räthſelwort war ſchon die Stund', * — “— 


Zu welcher der befugte Mund 

Sollt' künden ihnen und der Welt, 

Daß Mann und Weib ſie — treugeſellt. 

Doch zwiſchen Lipp' und Kelchesrand 

Gähnt oft 'ne Kluft, wie wohlbelannt. — 

Es tam die hohe Polizei 

Und — 8’ Näthielmort ward er—ei, eil 
Aufgabe (348). 

Von H. Hand, Chicago, 
Dreifiebentel vom Einhorn 
BVierjechftel vom Falter 
Der ganze Kopf pom Spat, 
Zweifechftel von der Ejelin 
Dreiviertel pbm Eſel. b 
Meng’ richtig dies in einem Topf, 
Dann wird. daraus ein armer Tropf. 


| 12345678491053 
| 68 maren lauter 7849 
123456 


mwaren later 


” 


” 


Kdnigszyug (3487. 


Lon Fıl. Unna Pohl, Hartford City, 
Indiana. 


Nebenräthſel. 


1. Aufgabe. 


Eingefhidt von Frau Hannebo hm, 
Crown Point, Ind, 


Dak man fich darauf verfaffen kann 
2 bereint zwei MWörtlein an 
er man jich bedient gewöhnfich 
& bezeichnen was perjönlich. 
indet man jebocd zu einem Wort 
Drei Diefer Urt, ale es ſofort, 
Ja vorſichtig auszuſchauen, 
Weil der Sache nicht iſt zu trauen. 


2. Anagramm. 
Man fude- 7 Wörter von der Bebeutung 


use gen, | Fe —— See Wan ne 
on 8. Boggerft, Chicago. N Be Sn eente . 
‚Bi ZE6R-10 55, Melde Di e Die Anfangsbuchftaben Den Wörteruntenn 


u ii en Ja he a 
Et ua a a — 


— 


muſſen im Zuſammenhang eine bekannte 
duftige Blume bezeichnen. 

8. b. 
1. Brennftoff —mifttärifhe Anlage 
29, Vorname 2 Thier 
8. Iheil des Felded— Land in Afien 
4. Blume —MNachkomme 
5. Niederes Thier —weibliches Weſen 
6. Nupgemächs — Rechtsbegriff 
7. Planet — Gedankenausdruck 


3. Zahlenräthſel. 
Von F. X. Engl, Chicago. 
„ ein edles Gewächs, 
war einſtmals ein Längenmaß, 
kleine Hunde thun's am meiſten. 
24456227 ⸗ 
Zeit in Südamerika. 


—D——— 


Löſungen zu den Aufgaben in 


Anagram (4477). 
Tibet Bitte, 
Nihtig aelöft von 32 Einjendern. 
3wetjilbig 13478). 
Pudding. 
Richtig gelöft von 45 Einjendern. 
Nerfteträthiel (3479. 

Wo Duniht bift, Herr Orga: 
'nift, da [hmweigen alle Flöten 
! Richtig aelöft von 38 Einſendern. 


Duradpraträthiel (3489. 
Beuß, Ehre, Urne, Seef’. 
Richtig gelöft von 49 Kinfendern. 

Röſſelſprung 6481). 
Das iſt die Zeit der Roſenpracht — 
O Herz, Gott wolle dich hüten! 
Sie glänzen am Tag, durchglühen die Nacht, 
Sie treiben, ſie knoſpen, ſie blühen mit 
Macht, 
Die Knoſpen verdrängen die Blüthen. 
Das iſt kein Blüh'n, wie das Veilchen blüht; 
Verborgen, gebückt und flehend, 
Das iſt ein Blühen, das Flammen ſprüht, 
Die Welt berauſcht, die Welt umglüht, 
Im feurigen Kuſſe vergehend. 
Nichtig gelöjt von 23 Einfendern. 
Bilderräthiel (5482). 
Krft bejinn’s, dann beginn’, 
Richtig gelöjt von 50 Ginfendern. 


| Zöfungen zu den ‚Acbenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
1. Räthjel — Nidts. 
2, Worträthfel — Sclaftrunt. 
3. Zahlenräthjel — 1—5 gleid) 
| aufen. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein 


Auguſt Horſtmann (1 Preisaufgabe—1 
; Nebenräthfel); EC. E. Hinden (63); Frau 
9. Fröhlich (6—3); Hency Zangfeldt (3—1); 
' Sophie Mueller 3—)); Frau Emma Pabjt 
I); F N. Roehler (6—2); 5. U. Frint: 
‚ner (6—2); UAuguft Fiebig (4—3); Sophie 
ı Doerg 5—2); Frau Sarah Petri (53); 
Genft U. Vaas (53); Frau Bertha Yanz 
60); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
Eity, Wis. (5-3); Frau Anna Laemlein 
(4—3); Chas. Herberg (6—3); Frau NRofa 
Schlogl (6-3); 9. Hand (4-3); Frau 
Fanny Feldmann (5—3); Frau Staroline 
Schmidhofer (6-3): Mar Eggers (63); 
Frau Käthe Weigand (63); Frau Ottilie 
Node (6-3); Frau Anna Meiner (53); 
Nichard SHaufmann (4—B). 

8. Behrendt 59); W. N. Diron, SU. 
D. 2.9 (6-9); F. 9. Engl (43); N0> 
hannes Doerfler 22; Michael Schmitt 
ı5—2); Frau €. Stein (5-3); Emil %. 
ı Vaaz (6-3); Fred Töth (3-2); Frau LhY= 

dia Sednlmanr, Danville, SU., (6-2); Frau 
' Zonife Pinger (5—0); Frau Martha Rogge 

(3—1); Frau Marie Bach (43); Frau 
| Marie Mueller, Manwood, SM, (41); 

Fran Viktorie König (I); F. W. Heinke, 
' Hiota, a. (3—2); Charles Kocher (3—2); 
9. Zimmermann (4-3); Paul Bitthardt, 
| Marihall, And. 53); ©. N. Tebleens 
3-9); WR. Gundlah (3—6); Frau D. 

Helberg (II); Harıy Amicus (3—3); 
| Frau Helene Hubel (5—3); E. U. Wayner 
(4-3); Frau Helene Keyl (63). 

' Frau Emma Pip (5—3): Frau Emmy ©. 

Nehner (62); Kohn Muszer, South 

Bend, And. (O1); Lohn Grießmaier 


Yrämien gewannen: 


Unagramm (3477) — Loofe 1-32. 
W N, Diron Public Hofpital, Diron, 
Al.; 2008 Nr. 22. 

Zweifilkig BAU — Loofe 1-45. 
G. %. Teblens, 2628 Union Ave, Chicago; 
2003 Rr. 39. 

Verftedräthfel (3479) Looſe 
1-38. Sophie Yoerg, 161 North Ave., 
Chicago; Loos Nr. 8. 

Quad 4 (3480): — Looſe 
1-49, Frau Helene Hubel, 3138 Fullerton 
Ave., Chicago; Loos Nr. 47. 

Röffeliprung BHAD — Loofe I— 
38, Frau Bertha Jans, 5200 Loomis Str., 
Chicago; 2008 Nr. 6. 

Bilderräthfel (5482) Looſe 
150. Frau Emma Pabſt, 540 Surf Str., 


* 


Chicago; Loos Nr. 5. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 
H. Hand. — Beſten Dank für die Auf⸗ 
gabe. 


Lokalbericht. 


Tod esfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Namen der 
en über deren Tod nem Gefundheitamt 
h Meldung augaina: s 
Aatobjen, Kennie, 64 N, 2926 Wentworth Une. 
Hipp, Annie, 10 M. 159,.W. 4. Str._ 
1003, Varhbare. 70 N... 3235 Oft 9. Str. 
Dobier, Emil, 43 I., 1314 Weir 31. Str. 
Sıftaf, 47%, 610 Wells Str. 
Natbilda, 4 M., 321 Fifth Une. 
76 X, 647 Genter WUo?. 
922 N. Hermitage be. 
I. 64 R Willow Abe. 
Salver, Ward, : ‚2016 ®. 13. Str. 
Slode, Baby, Deutiches Hofpital. 
Gricbel, Henty, 29 3., 929 W. 35. BI. 
Senfel, Rodn, 40 3., WVorelt Bart, Su. 
Däaubler, Gottfried, 52 I., AM. Randolp 
Ebans a e, 
Li Armond, 44 J., 6638 ans Ave. 
Bo Sstael, 33 3., 1410 ©. Defferfon 
2 Straße. 
Deäplaines Etr. 
IE Etr. 


Manteuffel, 
Schweißer, 
Peltir, Unna, 
Gangart, Carl, 66 S., 
Schumacher, John, 

> 


2 
568, 
— 
J 


2 6 
oo 


Aramer, Nofepd, 49 3., £ 
Palker, Robert, 35 %,, 
Brehmer, Walter, 6 S.._ 12. Gour 
Muehlbaufen, Mdela, 2 M., 2652 S, Harding 
Avenue. 


—1 —— 
Heirath3:Lizenien. 


Folgende Heirath3 -» Qizenfen wurden in ber 
Dffice des Gountyclerf3 auzgeitelt: 
Oscar Spiegel, Roſe Goodfrend, 25, 4. 
Adoif Wozny, Zofia Tichan, 26, 36, 
Aozef Reamer, Mary Balyib, 4, 39. 
Charles Leters, Martha Volaref, 21, 18. 
Harun U. Goleman, Yurena Duffin, 30, 19. 
Dtto Y. Neumann, Belinda Gafity, 37, 40. 
Aulius Steif, Bertha Saffter, 65, 58. 
Anton Ziawtra, Ora Ginotaite, 37, 27. 
Edward Fanta, Clara Yannıd, 3, 20. 
Aphenn Schiveige, Lea Baget, 24, 24. 
M. Oturomstt, ‚Hojenha Staslat, 2, 
Wojeiech Paltka, Royalia Burdyn, 8, 28 
Alfred Pearfon, Maria U. Aulquift, 93 
Lewis T. Weinfhenter, Kay U. Anis, 21, 
on DO’Brien, Mary Doherty, 35, 85. 
avid Stolnit, Nadel Gharnorsty, d6, 24 
Kohn Roll, Wiltsriia Mitera, 23, 24. 
B. Byron Bucneman, Olive Bedel, 8, 8. 
ofeph D. Wiltin, Lucy %. Kling, 4, 24. 
Gen Soepp, Margaret Ked, 21, 18. 
Walter J. Geiger gel Gebel, 21, 18. 
NRubolfefbeton, Ela Rranet, @, 2. 
Carl Bearfon, Augufta Carlfon, 32, 29. 
Chriftian Degraf, Amalie Nebus, 4, 2. 
ney Suß, Louije Vreitiprecher, 24, 8. 


Repftein, Adelaine Bulver, 32, 2, 
®. M. Balperin, Welfle Garhonsty, BB, 26. 
enedict, Zena Oſtran, 2. 
add Wnery, Therefa Grobmen, 24, 18. 
red WB. Gublidge, PA Daily, 3 a... 
obert @W. 8 ‚m. M. Salomon, u. 
ie d E ie 


38. 
18. 


9 
_— 


Sn “un 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths⸗Ligenſen Inden in bes 
of de3 Counidyclevid3 ausgeftellt! 
Emald Sähuelte, Minnıe Schulg, 3, Al. 
Albert €. Sable, Nellie cMilen, W, W. 
ohn Kopf, Aune Trizzell, 44, 96. 
erman zonon Ella Judd, 8, 20. 
Maurice 3. Weil, Ama Meutlinger, 28, U. 
yoleph . Kraus, Anna Lialer, 30, 28. 
Charlie Raddag, Anna Mueiler, 21, 20. 
William $. Zimmermann, Dary 
Giovanni Gervelli, Bia Cefaretti, 22, 
Burtſon 8. Ford, fylorenee C. Wolter 
Kohn M. Paten, Hattie Troughton, 30, 8. 
John PR. Schoenhofen, Ana Hanſen, 21. 
X. Frederic Stevens, Anna Sipp, 48, u. 
Ermward M. Weber, Emma 9. Yima, 21, 18. 
Paul GFichorft, Vaulina Kamed, 22, 21. 
Bonifacius Veraszius, B. Urbutaite, 38, 2. 
Gharies Niach, NRofe Arlescinsta, 24, 19. 
Ralph Neivlon, Mary Moplan, 21, 20. 
Charles Sofranet, Anna Raichart, 2], 
Sidney 9. Allinion, Unna Venom, 22, 
Herewini Tifitere, Mary NRangitauira, 20, 18. 
Paul GE. Xofiries, Minnie A. Ma Yette, 33, 386, 
Fouis Vellegrini, Louiſe Romani, 31, 24. 
Oldrich F. Fiſenra, Rezena Holec, 31, 2, 
Dennis Curley, Mary MeNamara, 35, 3. 
James Smith, Fanny Bremwerton, 45, 3. 
sehn Print, Katherine Habbard, 21, 21. 
Raul Xohr, Noise Wonzef, 33, 2. 
Maryan Kolakewsti, Vrafsſeda Bonec, 24. 24 
George Leweren), May Silverſides, W, 2. 
Fred T. Morris, ir. M. A. Seymour, 24, 21. 
Joſeph Colta, Anna Mojzis, WB, 21 
Anthony Campagne, Lillie Rode, 21, 19 
Edward G. Elifford, Lillian U. Nones, 27, 20 
Harry Orteiefsn, Garfotta Gardner, 19, 19 
633: Eutler, Anna Wostonik, 23, 18. 
George M. Sorrifon, Morgaret A. PVarry, 2, 19. 
Jan Ulman, Katarzyna Cwit, 24, 19 
Fred X. Carlſon, Signe Anderſon, 25, 22. 
ames Zahara, Mary Kowalska, 33, 20. 
I WBoileiechowsti, B. Kubacka, 28, 19. 
tjam H. Luebbe, Minnie Engel, 2, 19 
Charles &. Heipen, Mary Damowicyz, O, 20, 
Fred Baumann, Anna, Kariion, 33, 23 
Yutoi Basgtale, Nunzita Yerrivo, 25, 10. 
Wodarsfi, Marpanııa Regule, 49, 33. 
A rello, Lucia Ugoftino, 25, 18. 


t berg, Roſie Schranz, ®4, 19. 
F. Pawlowski, Zofia AUperowica, 235, 19. 
Martie V Kriſtina Kraeſun, 21, 21. 
Karl 5%. Ihurrell, Gertrude 2%. Dannı, 21, X. 
Morris Franklin, Anna Nacobs, 50, 24. 
Nels Olſon, Ada Laren, 38, 9. 
Serbert U. Sites, Yeflie Batır, 3, 19 
Guſt 9. Anderion, A. E. Edwinsdotter, 
Salvator M. Eulo, Lucile WPetrillo, 23, 
Abe S. Cohen, Sara Cooper, 25, 2. 
Louis Miller, Henrietta Blumenthal, 9, 19. 
Thomas 9. Murray, Gdna M. Little, 24, 24. 
Dim», Maria Y. Sammifo, 26, 23. 
Nohn Hospodfe, NRoie Vaduıta, 22, 21. 
Pasquale Pieroni, Carolina Marcheschi, 22, 21. 
Auton M. Grund, Laura Ralſton, 26, 28. 
Charles M. Keſtler, Mary Hippert, W, 26. 
W. J. F. Menſching jr., H. Torgerſon, 30, 21. 
Lawrence A. White, Pearl F. Connely, 21, 10. 
Marous Perlis, Rachel Katzin, 31, W. 
John Winne, Tillie Dudley, 40, 42. 
Joſef Shluglat, Eſther Paskin, 24, %. 
Abraham Sudarsty, Beſſie Lopato, 24, 20. 
William Bartell, Marn F. Carlo, 49, 87. 
Kenton %. Smith, Fditb Shumacher, 38, 35. 
Leo G. Mionfe, Martba Rorfhman, 23, 2. 
Elvertus Biddle, Adalaine Merrill, 21, 18. 
Louis Greenſtein, Minnie Kamerman, 24, 21. 
Garl U. PBorger, 2. U. Balsicy Ner, 297, 8. 
Kohn Klenner, Lillian M. Driscoll, 2, 24. 
Geörge Marsden, Jennie Olſon, 8, M. 
James O' Neil, Margaret Nolan, 36, 34. 
Charles E. Gasqoine, Ruth Larſon, 28, 17. 
Samuel MRogers, Martha J. Waſhington, 88, 49. 
Stefan Zinchick, Rozalia Guſa, 21, 20. 
Charles Vickery, Delia Adams, 87, 30. 
Eddie Struck, Mary Joſieck, A, 18. 
Ernſt G. Gridjon, Unna G. Garlfon, 24, 25. 
MWieger X. Nydam, Frieda Wiebbte, 19, %. 
Richard DO. Kleinau, Hanfine M. Vok, 21, 2. 
Vojtech Jiſa, Marie Bazler, 30, %. 
Louie Lohſe, Ricka Davey, 38, 34. 
Frank Kozelta, Beſſte Pavlet, 21, 20. 
J. Theodore J. Gardeen, A. S. Iverſen, 82, 26. 


— — — 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
ſchen Namen beſtimmten, Brieſe. Wenn die— 
ſelben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten— 
ſteheuden Datum an gerechnet, äbgeholt werden, 
ſo werden ſie nach der „Dead geiter“ Office in 
waſhington geſandt. 

Chieago, den 4. Juni 1010. 

2342 Kraemer Frank 
2343 Kraft 9 
2345 Kraßinger Aohn 
2346 Kremer Anna 
93347 Kromer KHeinrih (4) 
2349 Krininger. Franz 
2354 Kriezig_ Beter 
BTl Lang Rifi 
2375 Landau Eb s 
2380 Lehmann Yrau 

Emilta 
2382 Lefien Frau & 
2385 Lewy 8 
2386 Leiwy Frau Sara 
3387 Siebermann D 
2383 Liebermann S 
2389 Lienert Rudolf 
2392 Lindemann Nid 
2396 Qude Frau Gertrude 
9397 Züdte Wilhelm 
24 Maul Anne 
2438 Marg Edward 
24656 Mayer Anton 
2470 Mektau Adam 
2471 Merta Anna 
2472 Metafh Charles 
2473 Meyer Anna 
2492 Migel Kojef 
2494 Miller David 
2521 Müllerftein Heinrich 
2524 Mueller Auguft 
2526 Nauz John 
2530 Naimuthb 9 
2535 Narode Yudivig 
2537 Neumann Mt 
2533 NeuhoffLouife 
47 Nigel Carl 
2556 Obermeifter Nim 
2557 Difen Minnie 
2582 Papp Fred 
2923 Pompe Wenzel 
2035 Morceba Unna 
2544 Pratt M U 
2049 Prieste Albert Prof, 
2) Ben Emil 
26665 May Rudolf 
2667 Ranadı Jawat 
2671 Raitzer Permann 
2672 Raiff 8 
2676 Richter Anna 
26577 Riftind 3 
2678 Nillerbet KHeinrich 
2579 Nitter Mathias 
2687 Noll Frank 


30, ©. 
18. 


1801 Acher Anna 

1806 Alpern Harry % 

1807 Altihuler Mr 

1818 Aronjohn Xeopold 

1821 Auguftin Ian 

1830 Bager Karl 

186 Bang Frau 9 

1842 Barcus F 

1845 Baum Adolf 

1846 Bauer Nojef 

1847 Bauer Mathias 

1848 Bauer Laura 

1851 Behrendt Wın 

1854 Bed Karles 

1855 Beljung Martin 

1858 Benach Joſef 

1861 Beringer Anna 

1863 Berenftein 3 

1870 Bis Sohann 

1872 Blonn Unna 

1880 Blumenthal’ % 

1885 Bolter 9 

1884 Bojecamp Alfonſo 

1885 Bornftein U 

1886 Lore U 

1890 Brandt Henry 

1891 Bremmwafjer Simon 

1893 Brint Bernard 

1894 Brehling Unna 

1895 Bılden Frau G W 

1913 Buih Mlarie (2) 

1923 Gaplan 3 

1935 Ghriftians Carl 

1947 Cohen A 

1950 Cohen Yudivig 

1952 Cohn A 

1953 Cohn M 

159 Cupfermann S 

1974 Damian Anna 

1976 Dalmann Jakob 

1982 Davidſohn A R 

1492 Defelheim A 

1903 Deſſert Joſef 

1995 Dittrich Johann 

1997 Dijielborft. ER 

2005 Drefcher Lillie 

2006 Drebler Baul 

2011 Drewis Rudolph 

2034 Eder Xeo 

2036 Edelheit U 

N37 Edelbeit David 

2038 Egiſſohn B 

2039 Ehrlich U 

2040 Ehrlich Rudoli 

2041 Eiien 9 2693 Rotter Kohann 

2044 Emrih Yifp 2694 Rofiol Guftaf 

2049 Fauft Mojes 2695 Roſen U 

050 FFedermanın Sam (212696 Rojenbaum A 

20501 Feld S 2697 Rofen Souiß 

%X53 fFeichtenger Eam 2702 Rudodeifel Aeibeit 

54 Feigen heimer Herman2704 Rudolf Rofie 

056 yertidl_Yolef AI Rutter © 

2057 Setele Joſef 3 Salinger Chas. 

2058 feuenbaufen Mm 3 Sage Wn 9 

MO Gabauer Johann 24 Sar Marn 

‚2034 Geld Mendel 2729 Schadt (pa 

2087 Sellert Julia Schormann Stefan 

2089 Gerlih Franz Schneider Xofef 

2091 Germann Yudmig 3 Scerinann 8 

2092 Gerhard Gaiber 33 Schlefiner Lout3 

2099 Glans Xofie Scheller Leude 

210) Gap Julius 735 Schmitt Fri. 

2101 Slasmann Wright 7365 Shmivtt Minna 

2162 Glid Frl 37 Schneider Marisfa 

2106 Golles 8 Sähmidt 9 

2107 Goldberg U Schmid Katharina 

2108.Golpberg Frau Schymit Joſef 

2212 Goerge Michel Schrand George 

2119 Sottzrau Marie Schroeder W U 

2124 Graute Frau T Schreiner Heinrich 

2129 Groß Mr Schutz Guſtav 

2130 Großmann Harry Schulz Aofef 

2131 Großmann 3 Schon Annga 

2133 Gruber Georg Schwaßenberg Henry 

2137 Gut Statarznıra Schuh Johann 

2144 Guinbeag DB Schul D 

21599 Hagenauer. Nojef Schwark Harry 

2155 Haller Adolf 

2157 Kammelmann 
Eugene 

2159 Hamann Wtathilde 

2160 Hathen Hanna M 

2161 Hartſtein Frau 
Julian 

2162 Hardt Heury 

2163 Hattendorf Frau 
Elen 


„2739 
Rofie 9749 
2841 
742 
23743 
2744 
2745 
2746 
2747 


2748 


Schubert PBauf 
2752 Schrand George 
753 Schneider % 
2781 Seifert Nilolaus 
2 Simon Annie 
2779 Sivitih Paul 
0) Singer Menpdel 
784 Siepmann Henry 
TO Einger EN 
ö 2R19 Eonımer Heinrich 
2165 Hegden ‚Marie RB Epeien Franz 
2156 Heinrich Ghriitian 828 Stadler Franz 
3167 Heiligotter Franziska 2839 Stein Sam 
2169 Hennig Heinrich RI Stein Mr 
2171 Hermann U X 2344 Eteral Emil 
2172 Hermanef Karl (2) Rt5 Stembern & 
2173 Hilgers Theodor are Etiller Ya 
2174 Holwarsfi Martin 281 Stootz Chas. 
2175 Holfander Yina 254 Etein Sam 
2175 Hoffmann Glizabeth Stimer Sh M 
2177 Hoffmann Wilhelm Straus Annie 
2178 Hoewius WUuguite Strug Joſef 
2179 Horowitz U Tannenbaum Roſa 
2181 Horch Louis 207 Thiel Edward 
2182 Horn Peter 208 Thick Charlotte 
2189 Qufter Peter 2920) Tregner Karl 
21 Hubert B 2928 Iinger Eamuel 
2194 Quttinen Leo 2929 Urban %ofet 
2197 Jienberg © 2932 Urede Stefan 
2208 Jaffee U 2935 Roller Henry 
2213 Janus Noief 2940 Wagner Kan 
2229 Jenien Julius 2942 Wainftein M 
2233 Jacoby Johann 2943 Wal 
36 Joief, Mi i 
2242 Jungjohann Dora 29650 Meiner & 
2243 Jungermann R 2961 Weinftein S 
urib Anton 296% Meber Mupdolf 
2256 Hampel Anna Meinb 8 
2260 Kallner Brau ® 
2261 Kaple a 
2262 Kaplan 
2 Raplın Sam 
A Kaplaı S 


2 Karp Unton 
70 Rarbiner Andreas 


ab t 
Kettler Emil 
Rebler Harry 


256 
2360 
SRH? 
200 


== ae Fr 

RK e a tt 
2971 Wiener & — 
2073 Wirenberg” Slyman 


2982 Wilhelm 3% 
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or 
D——— 


’ 
0 
J 


ww 
NY 


SCROHS 


1833 MILWAURKEE AVE 
nen KoBLv 


amd WORTM Ave 


Lüggest display Store af Photographs 6 Enlargements 
wyy 


38 TRANtATTENn IM any LANGUAGE 
Belaunt zu fein mit Jung und Wit, 


Bringt viele zu meiner Photographie-Anitalt. 
22mai,eofon 


Marktbericht. 


Chicago, den 4 Aunt 1910. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Boarpreife.) 


Nr. 2, rotb, 81.00-81.01; 
Nr. 2, hart, Ma 97e; 


’ 


Wintermeizen. 
Nr. 3, roth, U—9% ; 
Nr. 3, bart, 90-88c. 

Brübjahbrsmweizen, Nr. 3, M-IK. 

Mai?, Nr. 2, 57%4—58c; Nr. 2, weiß, 6lba—62c; 
Nr. 2, gelb, a5 He; Nr. 3, STTYar; Nr. 
3, weiß, GOya—Hle; Ar. 3, gelb, TUE; 
Nr. 2—5thläc. 

Hafer Nr. 23, 30%; Nr. 2, weiß, 40 
— — 
30 i⸗e: Standard, 331KÄ. 

Roagen, Nr. 2, 75-76; Nr. 3, 65-740; Nr. 4, 
55—b. 

Gerfte „Malting“, HH-5Te; „Miring“, 45-59; 
„Screenings*, H—48c. 

Auftünftige Lieferung.) 
Weizen, Auli, Hg; September, M1YE—90Yrc; 
Dezember, ke. 
Mais, Juli, 57% 580; September, 5dge; Des 

zember, 546e. 

Hafer, Juli, 36Tkc; September, 35%; Deyember, 
BT. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt fieltte fih anf 84, don Mais auf 381,200, 
bon Hafer auf 277,200 Quihels. Verfchidt von hier 
wurden 11,70) Wuihels Weizen, 50,400 Buſhels 
Mais und 287,100 Aufhels Hafer. 
Schmalz, Juli, $11.95; September, $11.90. 
Gepdöteltes Schweinefleiſch, 

821.25; September, $20.95. 

Rippen, Auli, $12.12%%; September, 11.8714. 

Meht. „Winter Patents“, $5.00—$5.10 das ab; 
NRoggenmebl, 83.50-83.70; » Hard 
Patent, „Straight Erport Bags”, 34.80-54.90; 
befondere Marken, $6.15. 

Seu (Verkauf auf den Gelcifen). — Beltes neues 
Timothy $17.00—$18.00; Nr. 1, $15.00—$16.00; 
beftes WBrairie, $14.00-—$14.50; do., Pr. 1, 
13.0—$13.50; Nr. 2, $10.50-$12.00; Padheu, 
6.00—$7.00. 

| .. by» Samen. „Gountey Lot“, $2.75 
43.75. 


Juli, 


„Gaib Lot3“, 86.50-89.75 


Del 
Stanbarb, meiß, 150 
Headlight, 175 ............ “ost . 
EEE RER RER .. 
Mihigan Xeft 
Safolir 
Seiniamen=Del, ob, per 5 Faßıscıa. 
gereinigt, per 5 Faß 


Rleeiamen. 


HC I m Di fd 
Brunn 
SER 


do., 
Terpentin 


q)8feGẽ00 
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Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgefuhte Minder, 
$7.75—$8.60 Her 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 35.00-87.75; mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, $4.00—86.50; aute biS ausgejuchte Kälber, 
7.0 8.65; Bullen, gute bi8 ausgejudte, 
$5.00-—$6.25. 

Edmeine Gute bis ausgejuhte Pötelmaare, 
89.25—80.35 per 100 Pfund; gute bi8 außs 
geiuchte (zum Berfandt), 80.25-99.35; mittlere 
bis ausgejuchte Fleiſcherwaare, 92 9,0; 
aute bis ausgefuhte Ferkel,  $9.00-—$9.40; 
„Stans“, $9.30—$10.00. 

Skäafe. „Elipped Wethers“, per 100 Bip., $4.75— 
$5.50; „Peeding Emes“, 83.50-85.00; „Yearz 
auge“ 85.50-86.50; „Elipped Lambs’, 8.00 

ad» 

Es - wurden während der Moce hierheraebradt: 
38,171 Rinder, 15,302 Kälber, 110,433 Schweine _und 
02,602 Schafe. PVerihidt von hier wurden: 13,038 
Minder, 459 Kälber, 15,003 Schweine und 3504 


chafe. 
Mollerei⸗Produkte. 
das Pfund..$ 


Butter— 
„Creamery“, extra, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfurd 
„Dairies“, ext 
Ne. 1, das Pf 
„Ladlese, das Pfund......... ... 
Padiwaare, das Pfund 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dukend (Kiften zu⸗ 
rüdgejandt) 0.14 

do. (Kiften eingeichlofjen).. 0.15 

„Firſis“, das Dutzend 0.16 

„Extras“, das Dutzend 

Käfle— 

NRahmtkäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Dean America“, da3 Pfund.... 

„Daiſies“, das 

„Brick“, das Bf 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Kühnes, DaB DIUND. no scno sense 

„Broilers 

Pfund 


Haähne, das 
das Pfund, 
Nds 
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Fruthühner, 
Gänfe, das Pfund 
Enten, das Pfund a Ö. 
Geflügel (Eisipeiher)— 
Hühner, Das Pfund N 
Truthühner, das 
Enten, das Pf 
Gänfe, das 
Kälber (geichlahtet)— 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Bund 6.08 
60— RO Mio. Gewicht, das Pfund 0.0814-0.0 
&0--120 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 -—-0.00 
Gemüfe nnd friihes Obſt. 
Grape-Fruit, die Kiſte 25 
Qepfel, das Far 
Zitronen, Kalifornia, 
rangen, Kalifornia, 
Ananas, die Kiſte 
Kirſchen, 24 Quarts 
— ⏑ * 
Pfirſiche, die Kiſte 
Kraut, neu, die Kiſte. 
Spargeln, die Kiſte .. 
Gurlen, das Dutzend.. 
Blumenkohl, die Kiſte 
Sellerie, Kalifornia, die Kiſte 
Grüne Erbſen, die Kiſte 
Grüne Zwiebeln, die Kiſte 
Meerrettig, Dußend Stangen........ 
Kopfſalat, die 
Blattjalat, . 
Rothe Müben, neue, 
Mohrriben, neue, 
Zwiebeln, die Kifte 
Rüben, neue, die Rifte:... 
Epinat, die Kifte 
Rettige, 100 Bündchen........... o.... 
Tomaten, die Kifte 
Pfefferſchoten, die Kiſte 
Rhabarber, die Kiſte 
Peterſilie, Dutzend 
Erdbeeren, Michigan, 4 Quarts.... 
Melonen, Gems, die Kiſte 2. 
Waſſermelonen, das Hundert 40.0 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Fifte.. 0.60 
Tıodene Bohnen, außerlefen 2.25 
Mothe Nierenbohnen 3.10 
Limabohnen, Salifornia, 100 Bf. 5.05 
Kartoffeln, Garladung, Bufbel 
do., neıte, der Bufhel 
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Die tugendhafte Polizei, 


Sie will die Aufführung von „Alma, wo 
wohnſt Du?’ in’ jetiger form verbieten. 

„Alma, mo mohnit Du?“, Adolph 
Philipps deutiche Bearbeitung eines 
franzöfifhen Schwanf3, die vom 12. 
Juni ab im Illinois - Theater zur 
Aufführung fommen follte, hat das 
Mihfallen des Volizeichef3 Le Roy T, 
Stemward erregt. Wenn das Stüd nicht 
forafältig von ihm anftößigen Stellen 
gefäubert wird, mill die Polizei feine 
nodhmalige Aufführung in Chicago 
nicht geitatten. Der Polizeigemaltige 
berjteht zwar fein Mort Deutfch, hat 
aber in Hilfspolizeichef Schuettler ei- 
nen fprachlundigen Berather, der ihm 
erflärt bat, dat da8 Stück gewiſſe un— 
moralifche Szenen enthalte, die aus- 
gemerzt merden müßten, ehe e3 auf- 
geführt werden fünnte. Die Leiter des 
linois = Theaters find von ber Hals 
tung ber Polizei benachrichligt mor- 
den und wollen fich jegt mit Direktor 


Philipp in Verbindung feken. 
——+ 1 


— Das Vorurthei iſt oft der Vater 


‚ Erhalten Zulage. 


Die Entiheidung des Schiedsgerichts im 
£ofomotivheijer-Eohnftreit, , 

Das Bundes-Schiebagericht, mel 
ches fi feit drei Wochen mit bem 
Lohnftreit zmwifchen 49 von Chicagos 
nach Weften führenden Bahnen umd 
ihren 27,000 Heizern und anderen. 29: 
tomotiv-Angejtellten bejchäftigt hat, 
gab geftern Nachmittag feine Entjcheir 
dung ab. E3 hat den Ungeftellten 
Lohnzulagen in Höhe von 60 Prozent 
ihrer Forderungen zuerkannt. Das 
Schtebsgericht beitand, aus William 
8. Chambert, William R. Scott und 
Timothy Shea, die betheiligten Anger 
ftellten find Mitgliever der Brüders 
fchaft der Lofomotiv-Heizer und «An« 
geitellten. | 

Die den Leuten zugebilligte Lohn 
zulage ift je nach der Art des Dienfts 
zweiges verſchieden, in manchen Zwei⸗ 
gen höher als in anderen. Die For⸗ 
derungen der Leute liefen auf einen 
Lohnzuſchlag von rund 123 Prozent 
ihrer Löhne hinaus. 

Nach der Entſcheidung erhalten 15 
Cents Zulage für je 100 Meilen oder 
weniger die Heizer auf Perſonenzügen 
und bie Heizer auf den Mafchinen 
bon Güterzügen, Schneepflügen, Baus 
zügen u. f. w. SHeizer auf Mafchinen 
der leßteren Art, ſofern diefe mit Kohle 
geheizt werden, erhalten außerdem 
noch eine befondere Zulage bon 15 
Gents. ” 

Die Heizer gemwiffer einfacher Loko- 
motiven jollen nicht weniger ala $3,75 
für 100 Meilen oder weniger erhalten, 
dagegen foll für Heizer gewiſſer an— 
berer Lokomotiven, auf denen fchon 
jet 33.75 bezahlt werden, feine Lohn: 
erhöhung eintreten. Heizern im Iofalen 
Güterverkehr wird, mo der Achtftun: 
dentag nicht befteht, eine Zulage bon 
25 Cents für 100 Meilen oder menis 
ger zügeſprochen. 

Heizer auf Maſchinen des „Mallet“⸗ 
Typs ſollen $4 für 100 Meilen be— 
kommen. 

— — — 


Schreibunterricht in Schulen. 


Schulvorſteher beſchließen die Einführung 
eines neuen Syſtems. 


Schritte zur Einführung neuer 
Methoden im Schreibunterricht in den 
öffentlichen Schulen, die den Klagen 
der Geſchäftswelt über die Schrift von 
Zöglingen, die von der Schule in ein 
Geſchäft eintreten, ein Ende machen 
ſollen, wurden in der geſtrigen Mo— 
natskonferenz der Schulborſteher mit 
der Schulſuperintendentin Frau 
Young, die im Gebäude der North: 
mejtern Univerfität ftattfand, gethan, 
Es wurde beſchloſſen, ein Syitem ein- 
zuführen, dag Knaben und Mädchen 
ermöglicht, fich eine flüffige, leſerliche 
und jchnelle Schrift anzugemöhnen. 
Schulvorjteher find wiederholt darauf 
aufmerffam gemadt morben, daß 
junge Leute, die von der Schule ins 
geihäftliche Leben eintreten, geziwun: 
gen geiwejen find, auf’3 Neue fchreiben 
zu lernen. Das Shftem, das biöher in 
den öffentlichen. Schulen im Schreib: . 
unterricht zur Anwendung - gelommen 
ift, verdient in Wirklichkeit gar nicht 
den Namen eines Shyitem3. 

sn der gejtrigen Sitzung wurhe be— 
Ihlofjen, den Kindern nicht länger zu 
gejtatten, „nur mit den Fingern zu 
Iehreiben“. Sie werden vielmehr an- 
gehalten werben, den Arm zu bewegen, 
tie dies in den deutfchen Schulen ge- 
lehrt wird. Die Schulvorfteher er- 
flärten fich nahezu einjtimmig für das 
legtere Syjtem, und man erwartet mit 
Zuverficht, daß e3 fich bewähren, bei- 
jere Erfolge mit fich bringen und die 
Geihäftsmwelt zufrieden ftellen wird. 

Die Schulvorfteher vollendeten ihre 
Revijion des Lehrpland. Frau Young 
und ber ihr zur Geite ftehende Aus- 
Ihuß werden den Schlußbericht zu: 
jammenftellen, der die Vorfchläge ent: 
halten wird, bie in der geftrigen Sik- 
ung und der vom lekten Monat zur 
Annahme gefommen jind. Die Schul- 
Juperintenbentin zeigte fich geftern ent- 
täufcht über die Haltung, melde die 
Schulvorfteher in der Frage einnah- 
men, wie biel Stunden in den Schulen 
auf Handarbeiten mie Buchbinden und 
ähnliche Arbeiten verwandt werden 
follen. Der Ausfhuß unter dem Vor- 
fig der Bezirksfuperintendentin Frl. 
Ella Sullivan, dem die Frage zuge: 
iiefen worden mar, empfahl fünf 
Stunden die Woche für diefe Arbeiten 
feftzufeßen, aber bie Vorfteher ent: 
I&hieden fi) nur für drei Stunden, 


— — — — — 
Wirbt für Briſtol. 


nach England ſoll über jenen 
Hafen gehen. 


Ein Abgefandter der alten engli- 
Ihen Hafenjtadt Briftol, 9 MW. 
Imiggs, ber Vorſitzer des dortigen 
Werften Ausfhuffes, fam geftern mit 
dem Auftrage nad) Chicago, zu be-. 
wirken, daß nad) dem mittleren Eng-' 
land beitimmtes Vieh Tünftig über 
Briftol gefchict wird. Here Imigas. 
hatte im Laufe de Nachmittags Un. 
terredungen mit Viehhändlern und. 
Vertretern von Ausfuhrhäufern in den 
Viehhöfen. Das meifte nad) England‘ 
beftimmte amerifanifche Vieh geht jet‘ 
über Liverpool. 


Dieh 


ſtonkordia⸗Liga. 


Die jährliche Beamtenwahl der 
Kontordia-Liga wird am kommenden 
Mittwoch Abend von 6 bis 9 Uhr in‘ 
der Schilfer-Halle des Schilfer-Gebäu- 
bes abgehalten, in Verbindung mit eis. 
nem SHerrenabend. Der blinde Pia 
nift R. Böhler, das Ymperial Duar- ) 
tett und der Komiker Scott ftehen mit. 
Borträgen auf dem Programm. Um: 
die Präfidentichaft. bewerben fich die 
Herren Paul Schulze und Frank Häz ' 
ger. Der bisherige verdiente Präfi- 
dent, Ald. X. W. Beilfuß, tritt wegen 
Ueberhäufung mit Geſchäften gutüd, 

—ñ— — 


— Alles beofehenBeißäemanben 





| 30 Zage freie Probe 


— — — 


in Eurem eigenen Heim _ 
Keine Anzahlung nothwendig 


Es ift die liberale 
irgend cin Piano 


alls nach 30 Tagen 
das Piano 
befriedigend iſt, ſo 
ſind die Bedin— 
ſo 
als $1 wöchentlich 
$5 monatlich. 


gungen 


Wenn nicht befricdi- 
gend, foitet c3 
Euch feinen Gent. 


EZ — 


niedrig I ER FETTE — “ 


Siegel:Offerte für 
in unferem Lager 


Infere Bedingungen 
nn umfafien Alles— 
VI 63 gibt keineExrtras, 
feine Zinien. 
Ein freier Stuhl, 
ein freier Scarf und 
zweimal freies 
Stimmen. Ahr feid 
nicht auf ein 
Piano von unbe 
ftimmter 
Machart beſchränkt. 
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Standard Pianos von Qualität hier zu niedrigeren 


Preifen als irgend 


Mir mirnichen, day 


Viano, Ihr 


Ihr wißt, 


das auswählt; 


dem 


daß efrie 
deshalb ſchicken wir irgend ein Piano 


ſonſtwo in Amerika 


Ihr genau befriedigt werdet mit 


aus unſerem Lager nach Eurem Heim auf 30 Tage freie Probe, ehe Ihr einen 


Cent zu zahlen braucht. 


Die Pianos, von welchen-Ihr wählen könnt, umfaſſen ſolche Namen wie 
das Gabler, das Peaſe, das H. & S. G. Lindeman, das Cable-Nelſon, 
das Weaver, das Auerbach, das Eberhardt, das Gerharz, wie auch die 


Weaver Spieler - 


Bianos, und Gerharz Spieler- Bianos. 


Dieje gebrandıten Pianos find ebenfalls auf 39 Tage freie Probe. 
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The Big Store 


Bonaparte in San Miniato. 


Bon Anatole France. Autoriſirte 


ſetzung von Beatri Sacks. 
Nachdem 


Livorno beſetzt und den engliſchen 


Schiffen diefen Hafen verjperrt hatte, 
bejuchte er den Großherzog Ferdinand | 


unier | 


bon Zostana, der als eınziger um 
allen Fürjten Europas die Berpflich- 


tungen gegen die Republit getreulich | 
Um jeine Achtung und fein | 


gehalten. 


Vertrauen zu bezeigen, fam er ohne 


Eötorte, nur von feinem Stab beglei= | 


tet. Man zeigte ihm das über ber 
Thür eins Haufes angebrachte Wap- 
pen der Bonaparte. 
ein Zweig feiner yamilie ehemals ın 


Florenz Srrüchte getrieben, und daß e$ | 


noch jeinen legten Sprößling barg. € 
mar ein Kanonifus zu San Miniato 
im Alter von SO Jahren. Iroß der 


Sorgen, die auf ihm lafteten, lag es | 
ihm am Herzen, diejen Verwandten zu | 


befuchen. DieStimme des Blutes |pracı 
fehr lebhaf: in Napoleon Bonaparte. 
Am Abend des Tages por jener 


Anreife beguk er jich mit einigen Offi⸗ | 
zieren nad) San Miniato, dejien Hügel, | 
pon Mauern und Ihürmen umgurtel, | 
fich eifle yalbe Meile von Florenz er | 


hebt. 

Der alte Kanonifus Bonaparte em= 
pfing feinen jungen Verwandten und 
die ihn degleitenden Franzofen mit 


oroher Zurorfommenbeit, (Fr bot ihnen | 
ein Nachtmahl im italienifchen Stil, bet | 


dem weder die Areniche ars Peretola, 


das Kleine aromatiih aswürzte Spane | 


ferfel noch die heiten Meine aus Tos⸗ 
kana, Neapel und Sizilien fehlten. Er 
ſelbſt trant auf das Glück ihrer Waf— 


fen. Dann ſich zum General wendend, 
den er zu ſeiner Rechten geſetzt, begann 


er: 
„Kieber Neffe, jetd Ihr nicht begie- 
tig, einen Plid auf den Stammbaum 
zu Ienten, der auf die Wand biejes 
Saales gemalt iit? ‚Ihr könnt dort 
ohne Mihoeranügen fehen, daß wir bon 
den lombardiihen Karolingern ab» 
ftammen, die fih im X. und XII. 
Jahrhundert durch Treue gegen den 
dDeutichen KRaifer auszeichneten und aus 
denen por dem Jahre 1100 die Bona= 
parte von Trepiio und Bonaparte von 
Florenz, die letzteren bei weitem die 
vornehmſten, hervorgingen.“ 

Die Offiziere Napoleons begannen 
zu ziſcheln und zu kichern. Chauvet 
fragte Berthier ganz leiſe, ob der re— 
publifaniiche General ſich geſchmeichelt 
fühlte, in ſeiner Ahnenreihe unter dem 
Doppeladler gefeſſelte Sklaven zu be— 
ſitzen. Und der Leutnant Thezard war 
bereit zu ſchwören, daß der General 
ſein Leben den guten Sansculotten 
verdankte. Indeſſen rühmte der Ka— 
nonikus Bonaparte die Vornehmheit 
ſeines Hauſes. 

„Wiflet, lieber Neffe,“ fagte er end» 
ih „unfere florentinifhen Vorfahren 
verdienten ihren Namen. Sie gehörten 
der guten Partei an und vertheidigten 
ohne Schmanten die Kirche.“ 

Bei diefen Worten, die der alte 
Mann mit kräftiger, 
geiprochen, hob der General, der bis 


Dr. Weintraub 


Wiener Speziai-Arzt 
für Brivat- und Harnkrankfheiten Kor 
Manrnner. 

«taSlirt 1898. zagta Rath frei. 
Spreditunben: bon 10 2orm. 
Dis 5:30 Ubenbs enitag, Donneritag 

Geuen 26 Bor 28 5 He 
Bimmer 211 (2. Sloor), 112 ©. Glart 
©trahe, Ehe Baihington Straße, 
Shiengo Dpera Houfe Bibg.) 


Ueber= | 


der General Bonaparie | 


Gr mußte, daß. 


Hlarer Stimme | 


dahin zertreut, überhaupt faum zuge- 
hört hatte, feinen bleichen, hageren, an- 
tıt geichnittenen Kopf, und mit dem 
biigenden Dolche feines Blides nagelte 
ı er dDie|Worte auf die Lippen des Greifes. 

„Zbeurer Onkel,“ jagte er, „laljen 
mir diejfe Albernheiten, und ftreiten wir 
uns nicht ınit den Ratten Eures Heu— 
jchobers um die verfchimmelten Adels— 
briefe.“ 

Und mit eberner Stimme fügte er 
hinzu: 

„Mein Adel liegt allein in meinen 
! Handlungen. Er datirt vom 13. VBen= 
ı demiatre des Jahres IV., als ich die 
ropaltitiichen Banden auf den Stufen 
‚ben St. Kocdhus auseinandergejprengt. 
; Irinfen wir auf die Republif. Die 
Republik, das iit der Pfeil Epanders, 
der nicht zurüdprallt, fondern fich in 
ein Geltirn wandelt.“ 

Die Offiziere antworteten durch be= 
geiſterte Ausrufe. Selbſt Berthier 
fühlte ſich in dieſem republikaniſchen, 
patriotiſchen Augenblicke gehoben. 

Junot rief, daß Bonaparte keine 
Ahnen brauche, und daß es ihm ge— 
nüge, bei Lodi von feinen Soldaten 
ı zum Storboral gemacht worden zu fein. 

Der General erhob fich ungeduldig. 
E& blieben ihnen noch drei Stunden 
' für Nacdtruhe. Sie mußten am näd- 
| ten Morgen bei Tageögrauen auf: 
ı brechen. 

„Lieber Verwandter, macht Euch 
ı feine Mühe, ung ein Nachtlager herzu= 
titen“, joate er zum SKanonifus. 
|„Wir find Soldaten. Uns genügt 
ein Biindel Stroh.” 
Aber der ausgezeichnete Wirth hatte 
| bereite Betten herrichten laffen. Sein 
‚ Haus, fayl und gejchmadlos, mar leer. 
ı Er führte die Franzofen, einen nad 
| dem anderen, auf da3 Zimmer, das für 
fie beftimmt war, und wünfchte ihnen 
| gute Nacht. 
| Als Bonaparte in ſeinem Zimmer 
| allein mar, warf er Rod und Degen 
von ſich und jchrieb mit Vleiftift ein 
| Billett an Jofephine, zwanzig unlefer- 
liche Zeilen, in denen er feine milde, ge- 
| quälte Geele ausjchrie. Dann, nad: 
dem er da3 Papier zufammengefaltet, 
jagte er das Bild diefer rau plöglich 
aus jeinem Hirn, mie man eine Schub: 
| Iade in ihr Fach zurüdjtößt. Er ent> 
faltete einen Plan von Mantua und 
wählte den Punkt, an dem er feine Ge- 
| Ichüge vereinigen mwollte. 
| Er war ganz in feine Berechnungen 
| bertieft, al2 er an feine Thür pochen 
| hörte. Er alaubte, e83 wäre Berthier. 
| E3 mar der Kanonifus, der ihn um ein 

Plauderſtündchen bat. Er trug unter 

ſeinem Arm zwei oder drei in Perga— 
| ment gejchlagene Hefte. Der General 

blickte mit ein wenig ſpöttiſcher Miene 
auf dieſe Schmöker. Er zweifelte nicht, 
daß es die Geſchichte der Bonaparte 
wäre, und ſah darin die Quelle uner— 
ſchöpflichen Geſprächsſtoffes. Dennoch 
eb er jich die Ungeduld nicht anmer- 
en. 
| Er mar nur langmeilig oder heftig, 
| wenn er e3 ausdrüdlich fein mollte. 
Nun, er Hatte nicht Luft, feinem guten 

Verwandten zu mißfallen, im Gegen 
| theil, er wollte fich ihm angenehm ma- 

Ser. Und meiter war er gar nicht 

böfe, den ganzen Adel feines Gejchlech- 
: te& fennen zu lernen, jet, da feine 
| jacobinifchen Dffiziere nicht mehr 
| gegenwärtig waren, um fich Iuftig zu 

machen oder Verdacht zu Ichöpfen. Er 
bat den Kanonifus, fich zu fehen. 

Diefer nahm einen ©it, legte jeine 

Hefte auf den Tiſch und faate: 

„Lieber Neffe, während des Mahles 

hatte ich begonnen, von den Bonapar- 
tes aus Florenz zu Euch zu fprechen, 
| aber auß dem Blid, den Xhr mir zuge- 
| Tandt, habe ich entnommen, daß e3 
nicht der Drt war, fich über diefes 


ı geführt. 


— 


Zhema auszulaffen. Zch habe gefchtnie- 
gen, um das Mejentliche für diefen 
Augenblid aufzufparen. Ich bitte Euch, 
theurer Verwandter, mir mit Aufmert- 
ſamkeit zuzubören. 

Der tostanifche Zweig unferer Ya- 
milie zeugte herborragende Männer, 
unter denen e3 fich ziemt, Jacopa bi 
Buonaparie zu nennen, der Zeuge der 
Erftürmung Roms im Nahre 1527 
mar, und Nicolo, den Verfaffer einer 
Komödie, „VWedovna”“, den man gleich 
einem zweiten Terentius feierte. Den: 
noch) find e3 nicht diefe beiden erlauch— 
ten Ahnen, von denen ich Euch fprechen 
will, fondern ein dritter, der fie mit 
feinem Ruhm in Schatten geftellt, 
aleih der Eonne, die die Sterne ver=- 
dunkelt. Wiſſet, daß unfere Familie 
einen Heiligen unter ihren Mitgliedern 
zählt, Fra VBonaventura, den Schüler 
des heiligen Franzistus.“ 

Der Greis verneigte ich, al er die- 
fen Namen ausiprad. Dann begann 
er bon neuem mit einem euer, das 
man imeber bei feinem Witer nod) bei 
der Milde feiner Sitten vermuthet 
hatte: 

„Sta Bonapentura! du mein 
Verwandter! hm, diefem guten Ba- 
ter, Tchuldet Ahr den Erfolg Eurer 
Waffen. Er mar bei Euch, zmeifelt 
nicht, al3 hr, mie Ihr beim Nacht: 
mabl erzählt habt, die Yyeinde Eurer 
Partei auf den Stufen des St. Rocco 
auseinanderfprengtet. Diefer Kapu= 
ainer bat Euh im Kampfgetümmel 
Seid verfichert, ohne ihn 
märe Euch das Glüd weder bei Mon- 
tenotte, beit Millefimo noch bei Lodi 
treu gemejen. Die Zeichen feines 
Schußes fpringen fo ins Uuge, daß e3 
unmöglich iit, fie zu verfennen, ich ſehe 
darin ein Wunder des guten Fra Bo— 
nabentura. Aber milfet, mein junger 
Verwandter, mern diefer Kapuziner 
Euch auch ehr viel geholfen, fo fünn= 
tet auch hr ihm von großem Nuten 
fein.“ 

Bei diefen Worten legte der Kanoni- 
kus die Hand auf die großen Hefte, die 
den Tifch bededten, und holte tief 
Athem. 

Bonaparte wartete, ohne mit ein,in 
Worte einzufallen, die Fortfegung Vie- 
fer Rede, bei der er fich qut unterhielt, 
ab. E53 gab feinen Menfchen, der leich- 
ter zu interefjiren war. 


Nachdem der Greis wieder zu Athen 


— — 


O 


—e; 


gekommen, ergriff er von neuem das 


Wort: 

„Jawohl, mein lieber Verwandter, 
Ihr könnt dem guten Fra Bonaven— 
tura ſehr nützlich ſein, und er bedarf 
Euer in ſeiner Lage. Seit vielen Jah— 
ren heilig geſprochen, wartet er noch, 
in den Kalender zu kommen. Er har— 
ret darauf, der gute Fra Bonaventura. 
Und wie kann ich, der arme Kanoni— 
kus zu San Miniato, ihm die Ehre 
verſchaffen, die ihm gebührt? Aber 
Ihr, mein Verwandter, Ihr könnt vom 
Papſt verlangen, daß er Fra Bona— 
ventura anerkennt. Er wird es Euch 
bewilligen. Seine Heiligkeit wird ſich 
aus Rückſicht für Euch nicht weigern, 
einen Heiligen mehr in den Kalender 
zu bringen. Eine große Ehre wird 
dies über Euch und Eure Familie aus— 
ſtrahlen, und der Schutz des großen 
Kapuziners wird Euch nie untergehen 
laſſen. Ahnet Ihr nichts von dem 
Glück, einen Heiligen zu ſeiner Fami— 
lie zählen zu dürfen?“ 

Und der Kanonikus drängte den 
General, auf die Pergamenthefte wei— 
ſend, ſie in ſeinem Koffer mitzuneh— 
men. Sie enthielten die Denkſchrift 
über die Heiligſprechung des ſeligen 
Bruders Bonaventura mit den dazu 
gehörigen Schriftſtücken. 

„Verſprechet mir,“ fügte er hinzu, 
„daß Ihr Euch mit dieſer Angelegen— 
heit, die Euch am meiſten intereſſiren 
könnte, beſchäftigen werdet.“ 

Bonaparte unterdrückte 
Mühe ein Lächeln. 

„Ich bin ſchlecht geeignet, eine Ver— 
handlung zur Heiligſprechung einzu— 
leiten. hr mißt nicht, daß die fran- 
zöftfche Republif am römifchen Hofe 
die gejchuldete Genugthuung für den 
Mord des Gefandten Bahpille fordert, 
der feige ermürgt worden ift.“ 

Der Kanonifus rief: 

„Sorpo di Bacco! Der römijche Hof 
mwird jich entfehuldigen! Er wird alle 
Genugthuungen bemilligen und tird 
unferen Kapuziner in den Kalender 
bringen.“ 

„Die Verhandlungen find ihrem 
Ende nicht mehr fern“, erwiderte der 
republifanifche General. „Es fehlt nur 
no, daß die römifche Kurie die bür- 
gerliche Verfaffung des franzofifchen 
Klerus anerkennt, und daß fie die 
Snquifitton eigenhändig auflöft, die 
die Humanität verlegt und in die 
Rechte der Staaten eingreift.“ 

Der Grei3 lächelte: 

„Mio caro figliuolo Napoleone, der 
Papjt weiß, daß er geben und empfan- 
gen muß. Er gibt Euren Forberun- 
gen nad. Er erwartet Eud. Gr ift 
friedliebend.“ 


Bonaparte verharrte finnend, 


nur mit 


als 


Gelegenbeit für 
wabrifanten 


Die 25 oder mehr Männer beichäftigen. 


Freie Miethe für eine große, helle und 
moderne Fabrif, in Lena Barf, Ind.., ges 
legen, Größe 9OX 110, 10,000 Quadrat= 
Fuß Raum und feine Office. 

Rangir-Gelegenheiten, große Yard, in 
der Nähe von 4 Haupt-Eijenbahnen. 

Fabrik-Gebäude und 30 Lotten; mwirf- 

lich $15,000 werth. 
„Wird nach Ablauf von zwei Jahren frei 
übertragen, fall3 während diejer Zeit me- 
nigitens im Durchichnitt 25 Männer be> 
ichäftigt waren. 


rne 


Square Really Co. 


Not inc. 
85 Dearborn Str. 
Telephone: Randolph 2692, 2693. 


Chicago, U. 
90, 3 — 


TAPETEN 


n Vierter Floor—Madifon Straße 
Einzelne u. Enden von Partien 1 c 
guten Tapeten, per Rolle ( I, 
er Rollen Kücen: und Bettzimmer: 

apeten, die Tc-Sorte, Mon: pl 
tag, fpeziell, Rolle 320 
se Rolle Wioire Deden-Tapeten, viele 
Yarben, werth 9, Auswahl fie 
Montag, Nolle de 


Ssmportirte franz. Or- 
gandie, feine, frifche 
Qualität, in den neuen | 
geblümten, Dresden u. | 
fonventionellen Mufter 
— 29 Werth ( 

— die Yard 1 Or | 
zu 


19c—die 
Yard 
zu 


| lephon = Bejtellungen), Yard 
4 Habrif-Refter, 40-301. | 
h weißes India Linon, | 
MB gemaht aus feinem | 
4 eanptifchen gefämmten | 
J Garn, 2 bi 10 Yard 
a Längen, | 25 Ets. 
34€ | Qualit. 

| Yard... 


I Die 


i 100 Kiften Staple Wafch-Stoffe, ala da find: 
Simpfon Dreß | 
Standard Shirting 
Prints, u. f. m., in einer faft endlofen Varietät 


echte American Dreß Prints, 
4 Prints, Armagh Suitings, 


Jacquards, 


Fabrik-Reſter 
perſiſches Lawn, glatt, 
hübſch und zierlich, — 
Längen bis zu 20 Yds., 
— von der regulären 


401 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 5. Auni 1910. 


Lowest tor 


TESTER EEE ERBETEN 


J Attractions 


" STATE MADISON ax DEARBORN STS, 


Unjer immer geihäftiger Waichitoffe-L2aden ift fertig für den Sommer mit 
einer unvergleihliden Neichhaltigfeit —und Bargainz 


450 Stüce feine weiße | 500 Stücde fchöne feidene und baummollene Klei- 
englijche Waiftitoffe, in | derftoffe, umfafjend einfahe und Fancy Seco 
| Seide, reigende feibene Tuffahs, reiche feidene Co- Tiebter Wafchitoff, 
fanch geblümten Effet- | liennes und fchlicht feidene Chiffons, die Stoffe | hübfchen Ched3 und 
ten, — ein Bargain zu  melche am beliebteften find für den Sommerge: | Streifen — die 25c 

> ı draud, in all den hübfcheften Farben, 
1 ZUL | jede Yard mindeftens 29c wth., u. bis 

| zu 39c, fpezielle, Montag, Yard 


Tupfen u. 


Der echte Amoskeag Kleider- und Schürzen-Ging-Rauh gewobene Stoffe 
ham, die Standard Qualität die jedermann be— 
kannt iſt, kleine, mittlere und große Plaid und 
J karrirte Effekte, blau und braun, ſpe— 
ziell für morgen, (kein Poſt- oder Te— 


für Kleider — geſchickte 
Nachahmung, von Hi— 
malaya Tuch, jede 1910 
Farbe, — überall 29c, 


am Montag 153 


DL m 
meihes 
| Yard - Längen, 
| Shelves, in einer 


wie Geide aus, 


ſieht 


100 Kiſten Jasmine u. 
Ariſto fancy Kleider 
Batiſte, — für Kleider, 
Waiſts und Sachen für 





von Facons und Farben, alle vollkommen, — Kinder, — Werthe bis 


J Werthe bis zu Ac, ſpeziell markirt für 


J Montag — Auswahl, die 


4 9:4 gebleichtes Bett— 
J tuchzeug, ſchwere Qua— 
J lität mit rundem Fa— 
den, billiger als den 
Fabrikkoſten — ſpeziell 


156c 
Slippers, 79e 


Vierter Floor—Madiſon Straße 
J 31.50 Seiten Gore Damen-Orfords, von 
m weichem DVBici Kid und f'cy Patentleder; 
haben Stay an Vordertheil, biegjame Oat 
a Lederjohlen, mittelhodh, Common Senie 
J. Abſätze, ſchön Lo; 
gemacht, ind. ⸗ 
J Comfort Fuß— 
form Facon— 
| ein prächtiger 
niedrig. Schuh 
für Haus oder 
Straße, 
Größen 
4 bis 
a8 — zu 
nur 


regulär zu 


zu, die 


tag nur 


er“ 


ů— — — —“ 
Gardinen-Offerten 
Sechſter Floor--Madijon Straße 
1,500 Paar Gable Ne Spiten:Gardinen, 
feine Arabian und Battenberg Mufter, 
von Dem beiten jchiveren Doppelfaden 
Gable Nek gemacht, Die Sorte, die Jahre 


fang anhält, werth big 4.50, 1 35 
eye 


Naar 2.45, 1.85 und 
Import. Bruſſels Spitzen-Gardinen, fei— 
ne zarte Bruſſels, von den beſtenSchwei— 
zer Fabrikanten, hübſche Blumen- u. No— 


velty Effekte, wth. bis 88, in > 95 
‚mr 


3 Wartien, Pr. 4.85, 3.85. 
Gardinen-Negs— Hübfche Filet: und Go: 
fonial Entwürfe, weiß und Arabian, — 
alle von feinitem egyptiichen Garn, toth. 
bis zu 89; Montag, per Dard, 
48c, 29c ınd 
$1 und 1.25 importirte Gretonnes, in hüb- 
chen Tapeftry:&ffeften und echten India 
Print Muftern, der beite Gretonne=-Bar: 
gain, der jeit Jahren offerirt 
wurde, per Ward 
Gardinen-Swih, 21,000 Yards prächtiges 
weißes und farbiges Gardinen-Swik, in 
hübichen Novelty=&ffeften, — gewöhnlich 


2 werth 25e: Auswahl, Montag, per 1c 
i Yard 19e, 11e und 


— — — —— nn une N 


ob neue Gedanken in ſeinem Hirne 
Platz griffen. Dann ſagte er plötzlich: 

„Ihr kennt den Geiſt des Jahrhun— 
derts nicht. Man iſt in Frankreich 
fehr irreligiös. Die Pietätlofigteit 
hat dort Wurzel ergriffen. Ihr Tenni 
die Fortjchrittsgedanfen von Wiontes- 
quieu, Raynal und Rouffeau nicht. 
Der Kultus ift aufgehoben. Man hat 
die Ehrfurcht verloren. Yhr habt e3 
mohl bei den unverfchämten Reden, die 
meine Offiziere an Eurem Tifche führ- 
ten, geſehen.“ 

Der gute Kamonifus fchüttelte den 
Kopf: 

„Dh, diefe Tiebenswürdigen, jungen 
Leute, fie find leicht, unbefonnen, ber= 
gnügungsfüchtig! Das mird ihnen 
vergehen! An zehn Jahren werben fie 
weniger die Mädchen, dafür fleißiger 
die Meffe befuchen. Der Karneval 
dauert nur wenige Tage, und auch der 
Eurer franzöfifchen Revolution mird 
nicht länger währen. Die Kirche tft 
ewig.“ 

Bonaparte geſtand, ſelbſt zu wenig 
gläubig zu ſein, um ſich in eine rein 
kirchliche Angelegenheit zu miſchen. 

Darauf ſah ihm der Kanonikus in 
die Augen und ſagte zu ihm: 

„Mein Kind, ich kenne die Men— 
ſchen. Ich verſtehe auch Euch. Ihr 
ſeid kein Philoſoph. Nehmet Euch des 
gute ˖ Vaters Bonabentura an. Er wird 
Euch das Gute zurückgeben, das Ihr 
ihm gethan. Was mich anbelangt, ſo 
bin ich zu alt, um den Erfolg dieſer 
großen Aufgabe zu ſehen. Ich werde 
bald ſterben. Da ich die Sache in 
Euren Händen weiß, ſterbe ich ruhig. 
Und beſonders, mein junger Verwand— 
ter, vergeſſet nicht, daß alle Macht von 
Gott durch die Vermittelung ſeiner 
Prieſter kommt.“ 

Er ſtand auf, hob die Arme, um ſei— 
nen jungen Verwandten zu ſegnen, 
und zog ſich zurück. 

Als er allein war, blätterte Napo— 
leon Bonaparte beim hellen Kerzen⸗ 
ſchein in der dicken Denkſchrift. Er 


dachte an die Macht der Kirche und 


36-3. gebleichtes Mus— 
lin, ſchwere Qualität, 
frei von Stärke, 
langem Staple Eotton, 


— Montag 


| zu 1215c, 
| zu, Yard, 


| 334e und.. 


A340 OL 


aus 


9c verfauft, 


4 


führt), fehr fpeziel zu 


.. 0.00% * 


ı Fabrik = Nefter von echtem Soifette, — 2 bi3 15 
jedes GStüc gejtempelt auf ben | 
pollftandigen Wusmwahl von 
Farben, läßt fich gut machen, — 


verfauft zu 296, Montag, YDd. zu.. 


| Vetttücher, grasgebleicht, volle Größe, 24 Yarbs | 
breit und 24 Yard3 lang, — gemadhıt aus feiner | 
Sorte Betttuchzeug, mwafcht pollfommen und hält | 
fich ausgezeichnet, 3=30[l. Saum, — (feine Poft- | 
oder Telephon = Beitellungen ausge: | 


| Franz. Tiſſ 
| Gingham, 


19 


Royal Enalifh Long: 
Cloth, feine Qualität | fancy Kleid 
für Unterzeug, fo lange 


Sort — 
orte zu 156 


Fabrik-Reſter von engliſchen Rep Suitings, — 


Kurzwaaren⸗Bedarf 
Main Floor—Madiſon Strahße 

Tubular Schuhſchnüre, ſtarke, Dutz. 
Kinder-Garters, Lisle elaſt. Pin⸗on 
Nähſeide, alle Farben, 100-Yd. Sp. 
Bias Lawn Tape, weiß u. farb, St. 
Weißer —— 500 Pd. Spule, 
Engl. Leinen Tape, je 4:Yd. St. 
Scheeren, ganz nidelpl., 4= bis zdf. 


3c 
4c 
3c 


30 
2c 
Te 
Tec 


ue leider 
ein F be⸗ 
in 


36-⸗zöllige · Kleider⸗ und 
Hemden Percales, in 
dunklen u. hellen Far— 
ben, die Qualität die 
eg für 12%1oc 
verkau 
wird, zu, g 
Yard. ..... a 


er Popling, Seiden Novelties, u. f. mw., 


in 2 bi3 10 Yard Längen, leicht paffend gemacht | 


1000 Stüde vorhalten, | für Kleider u. |. m., alle Farben und fchmwarz | 


zu — das 
10 Yard: 


bt 


fehr niebere 
per Yard, 


tät Indigo 
in al den 
Streifen f 


m,, requl. 


pom Stüd 12, — 


1231 


Tabrif » Reiter 36-301. 
aebleihtes Muslin! 
Zonaclotb und Nains | 
foof3, „Yruit of the 
Loom“ und Lonsdale— 


Fabrikate, | 
Fabrikate GL 


zu, die 


gebleichtes 
wird, Tann 


ſenbezüge, 





ps 


“c 


gen, zu — 
die 
Darb..... 


4 


Verkauf von 2100 Sommer:&Coat3 


Bmweiter Floor—Madifon Straße 


820, 2.50 und 825 feine lange 
Bengaline Goat3, mit Peau De 
Grane Seide aefüttert......... 
820, 2.50 und 825 elegante 
Ponaee und ichivere lange Tuf: 
KOHNDOREN 42 aaa nenne 
82), 22.50 und 825 pracdtoolfe 
Moire und fhwarze lange Rajah 


Auswahl 


42 


829, 22.5Q und $25 feine Mans 
tatloreo Itıge Serge und Covert 


13.50, $15 und 16.50 elenante 
Tan Cloth ofGold lange Coats, 

— Auswahl 
13.50, 315 _und 16.50 feine 
Moire und Tatfeta Seide lange 
Dunn nern 
13.50, $15 und 16.50 weiße 
Serge und Tan Gopert lange 
JJ 


13.50, 815 und, 16.50 elegante 
neue Kimono Cape Coats, in 
EAN OBER 
#.,7.50, 88 und $9 Ian VPongee 
fange Goat3 mit fancy befegtem 
BE aaa ee 
750, 8 und 89 Tanae Coats, 
Satin Foulard, bejegter Shaw! 


Auswahl 


4.98 


7.50, $2 und $9 Tan Rep lange 
Goat3, Kragen hübſch gebeſetzt 
Urea 
750, 88 und $0 retnleinene 
Noveltv Tailored Coats, Sehr 
elegant 


NY , 


Elegante neue reinwollene 


Challis Sommer- Kleider 


haben alle erfreut, die fie gejehen haben; fie iver= 
den jehr modern; weich), uftig und dauerhaft und 
dod) jeher Heidjam und hübſch—die neuen puktirten 
Mufter auf hellem Grund; neue TunicsEffefte mit 
Perſian Borten, in reihen Muftern, Scide Note 
Befat, Tut Hals, Spiten:Pofe und halbe Aer— 
mel, eingefchlojien find ähnliche Kleider von echtem 


Spiten = Pongee, wunderhitbjcher 


verfauft werben. Speziell zu 


Perſian 


Seide 


Beſatz; Kleider die gewöhnlich für 820 
= : 14.98 


fagte fih, daß die Einrichtung des 
Papſtthums mehr Beſtand haben 
würde, als die Verfaſſung des Jahres 
III der Republik. 


— — pe ——— — — 


Der Kinematograph in natürlichen 
Farben. 

Der franzöfiiche Phnfiter Berthon 
veröffentlicht ein neues Verfahren, das 
einen ganz mejentlichen Fortfchritt im 
der Syarbenfinematographie anzeigt. 
Er löft die Farben des photographi= 
Ihen Gegenjtandes in drei Grundfar= 
ben auf. Diefe find blaupiolett, grün 
und orange. Die Trennung erfolgt 
durch drei enge, gefärbte Schlike in 
der Linfe der Kammer. Vor einem 
gewöhnlichen photographifchen Film 
wird ein bejonderer Schirm anges 
bracht, der aus einer großen Zahl jehr 
Tchmaler, gebogener Zelluloidftreifen 
beiteht. Auf diefen werden Bilder der 
gefärbten Theile der Linfe über dem 
gewöhnlichen photographifchen Bild er- 
zeugt. Die Aufnahme unterfcheidet 
fich bei oberflächlicher Betrachtung in 
nicht3 von einer gewöhnlichen; wird 
das Bild aber durch eine Linfe mit fol- 
chen drei gefärbten Schliten mieber 
auf einen Schirm geworfen, fo treten 
die natürlichen Farben mieder hervor. 
Nach diefer etwas kurzen Befchreibung 
nimmt fich die Erfindung in der That 
recht einfach aus und mürde fich ohne 
Bmeifel rafch einbürgern, wenn fie ben 
Erwartungen entfpräde, morüber 
mohl bald Weiteres zu erfahren fein 
wird. 


— Frech. — Hausfrau (zum vor—⸗ 
lauten Dienſtmädchen): „Adele, Sie 
haben nur dann zu ſprechen, wenn Sie 
gefragt ſind!“ — „Nanu? Bin ich etwa 
Ihr Mann?!“ 


— Unverzeihlich. — „Was haſt Du 
Dir denn zu Schulden kommen laſſen, 
daß Dein Bureauchef ſo herumhackt 
auf Dir?" — „Ich habe ihn einmal 
beim Schlafen überrafcht,“ ‚ 


Kur für 
Nionlan 


152 STATE STREET 


Erilannliche Werlhe in nenen Puhmanren 


—— 
Er 7 6 
G ⸗ WE, 


Diefe nette und ungewöhnlich elegante 
Facon tit ein feiner franzöjiicher Chip 
Hut, an einer Seite leicht aufgefrem- 
pelt. Er ijt mit importirten Flügeln, 
Sammt und feidenem Band ımd hüb- 
fchen Muttern von Silf Stram Gloth 
narnirt. Nur in Schwarz zu Haben. 
Mirfliher $6 Werth. Montags-PVerz 
faufspreis, 


32.99 


Blumen zu 250. 109 Dub 


Karben, 


Sailor Süte 


Wir haben die einzigen qut pafjenden 
Sailor in Chicago. In xoth, Navy, 
Alice, grau od. Burnt. Breije, Montag, 


51.99, $1.49, $1.25 


und mei, — 19c Werthe, zu dem 
10 Kiften befte Qualt- 


leider, Unterröde u. T. 


DR sinn 


- ırben, groß oder 
bejchmusten Blumen, fondern friiche Waaren, Montag zu 


Schwarze Chip Hüte 99e. 


mwirfliche $2.00 Wertbe, fpeziell für Montag, zu nur 


n Breife 


BRLZ\. 


10,000 Yard3 feine 
Lingerie, Ched3, Plaids 
und Streifen, für Da- 
menfleiber, f’cy Waiſts 
und Unterzeug für die 
Kinder, — 

au, per 


bon, 


Geerfuder, 
regulären 


ür Nurfes 


634€ 


50 Ballen von dem berühmten Pepperell R. un= fi 
Bettuchzeug, feit Jahren berühmt als | 
| das befte ungebleichte Bettuchzeug da3 gemadit 


für alle Zmece verwendet werden, fo- 


wohl für Bettiiher al3 aud) für Kif- 


9c gemöhnlich, 


hier, die Yard . 


36-301. unge bleichtes 
Bettuchzeug, — ſchwere 
Qualität mit rundem 
Faden, ein ungewöhnli— 
cher Bargatn für mors 


Bettücher, 33. Saum, 
franz. Saum in der 


— 45x36 Zoll Kiffen: 
Bezüge — 


4341 
Augengläſer 


Vierter Floor —Dearborn Strahe. 

n Finger-Piece 5 

— ———  NOle tluftriet, 

— pr an und ab mit 
{ E » mit einerYand 
— beiter ber- 
goldeter Nah: 
men — große 
abfolut 
Linfen, die be- 


22 4 


94:7 q 
tifchften und handlichen Augengläfer, bie 


gemacht werden, vollftändig mit nettem | 


Leder-Futteral, regul. 
2.50, nur Montag, zu 


Nug:-Bargaind 
Schiter Floor—Madifon Straße, 

9x 12 nahtlofe Aınperial Arminfter Rugs, 
in reichen zweifarbigen grünen Effekten 
und fchönften gebliimten Muftern, —in 
einem foliden Stüd gemwebt 
werth $25, morgen : 

843x103 Smith Arminfter NRugs, High 
Pile Rugs von außergewöhnlicher Oua: 
Hität, reiche orient. Entwürfe u. Schatti- 
rungen, — nie unter 22.50 
verfauft, Montag 


9 bei 12 Axminfter Augs, die Bige- 
low Electra und Sanford, extra 
Qualität, in einer vollen Auswahl 


von Muftern un. Farben 19 98 
0 


zur Auswahl, nur.. 


IXx12 Wilton Velvet Rugs, in Iohfb. Me- 
tallion od. grünen orient. Entwürfen, 


tegul. $20 Sorte, fpez. für 1 2 98 
+ 


morgen, zu 
9x12 befte 10 Wire Bruffel3 und San- 


ford, feinfte dopp. ertra 10:Wire Zim: 
mer:Rugs, immer verfauft 10 98 
für $15, ipez. Montag.... » 
843x103 ertra Qual. ITapeftry PBruffels 
Nugs, die Sanford und 9 ER. ertra 
Dual. Rugs, fehr hübjche Mufter und 
Tarben, — immer Retail verkauft für 
12.50, fpe3. marfirt für mor— 
gen zu nur 


Spezielle 
Verkauf 


Diefe Hitufchen Modelle find fehr erit- 
Haftge und fein genähte Chip Braids; 
Sie ſind Fünftlerifch garnirt mit jeid. 
Bändern, Maline und haben aut pai- 
jende Falten von fchwarzem feidenen 
Sammt unter der Krempe. Belakitoffe 
jtechen ab durch 6 echteStraußenfedern. 
An fchwarz oder Tuscansarbe. Wirt 
licher $10 Wth. Montag, Verfaufspr., 


$4.95 


r alle 
feine alten 


end prachtvolle Blumen, 
flein, 


25c 
99e 


— ——— — —— 


Ungarnirte Hüte 250 


Wir zeigen die Waaren nicht an um den 
Raum aufzufüllen, wir geben Werthä. Dies 
iſt einer der größten je offerirten. Yrächtige 


neue ungarnirte Hüte, gute Facond 
als 20c 


Werthe bis zu 81.60 — 
au 


4444444422 ...... 


.. 


Feinſte Qual. Het ſchwargze 
ungarnirte Chib Hüte, — 


THE EMPORIUM, 162 STATESTR. 


81x90 Zoll gebleichte 1 


Mitte, 55c Sorte 39e; j 


are B 


uemften, praf: B 


16.98 | 


14.98 | 





(Für De Soenntagpoſt 


Der Komet und die Angſtmeier. 
Rlauderei von Albert Weiße, 


(Schluß.) 

Mie ih am Schluß meiner Plau- 
berei vom vergangenen Sonntag an 
deutete, erfüllte jich meine — 
nunmehr nach all' dieſen Anödungen 
von den Angſtmeietn, die ſich vor dem 
Weltuntergange fürchteten, in Ruhe 
aelaffen zu werden, niht. — Eine 
Perfon, der ich folhes am Wenigjten 
zugetraut hätte, brachte den Stein mie- 
der in’® Rollen! — Meine Frau Li- 
lienbach war’3, und das jehmerzte mich 
umfomehr, da ich viel zu viel NRefpekt 
tor biefem Xbeale einer makelloſen 
Aufwartefrau habe, um ihr den Mund 
zu verbieten oder gar meiner Spottluft 
freien Lauf zu laffen, wenn fie mir 
auh — ma3 heute zum allererjten 
Male geihahb — begründete Veran» 
lafjung dazu gab. — Kommt fie fonit 
Hbends aus der Laundry, in der fie 
den Iag über ala „Bundelfrau” are 
beitet, nah Haufe, jo tritt fie mit 
freundlihdem Gruße in’s Zimmer, 
räumt jtillfcehweigend die Gegenftände, 
Die ich im Laufe des Tages bunt durd)- 
einander oder auf da3 Beit und den 
Fußboden geworfen habe, an ihren 
ordnungsmähigen Pla, füllt dieMaj- 
jerfaraffe mit friſchem Waſſer, ſchlägt 
die Bettdecke zurück, legt das Nacht— 
hemd auf und ſteckt die Schlafſchuhe 
unter das Bett, und zieht ſich dann mit 
einem: „Wünſche, wohl zu ſchlafen!“ 
auf ihr Zimmer zurück. Ungleich ihrer 
Borgängerin, m. I. Fr. Böſewetter, die 
an jedem Abend mohl ein Dubend 
Mal, fei es mit einem perfönlichen An 
liegen, jei es mit einer meiftentheil3 
ärgerlichen oder pifanten Neuigfeit 
aus der Nachbarschaft, auf mein Zim— 
mer fam und mich bei meiner Arbeit 
jtörte, bleibt Frau Lilienbach für mid), 
bis fie am nöchiten Morgen, por ihrem 
Fortgehen zur Arbeit mein Zimmer 
cufräumt, volfftändig unfihtbar! — 
Zwiſchen dem „Gute Nacht“-Wunſch 
und dem Morgengruß ſchlägt kein 
Ton ihrer Stimme an mein Ohr! — 
Durch dieſe rückſichtsvolle Vermeidung 
jeder Störung erweiſt ſie mir eine 
Wohlthat, die ich um ſo höher ſchätze, 
als das Gold des Schweigens und die 
Gabe, zur rechten Zeit von der Bild— 
fläche ihres Wirkungskreiſes zu ver— 
ſchwinden, ſelten einer Aufwartefrau 
beſcheert iſt. 

Wie an allen anderen Abenden kam 
ſie auch an dieſem kritiſchen Tage kurze 
Zeit nach 6 Uhr heim und ging in ge— 
wohnter Weiſe, ohne ein Wort zu ſpre— 
chen, durch das Curriculum ihrer all— 
abendlichen Thätigkeit. — Statt aber, 
wie ſonſt, nach Beſchickung ihrer Ar— 
beit „Gute Nacht“ zu ſagen und in ihre 
„Kemenate“ zu verſchwinden, blieb ſie 
zögernd ſtehen und fragte, auf meine 
Schreiberei deutend: „Sie haben wohl 
recht viel noch zu ſchreiben und werden 
daher gewiß heute lange an ihrer Ar— 
beit aufbleiben müſſen?? 

Außer der Unterhaltung über das 
Wetter, die zwiſchen zwei zuſammen— 
hauſenden Perſonen nicht vermieden 
werden kann, wenn, wie heuer, oftmals 
alle vier Jahreszeiten in einem Tage 
ihre Viſitenkarte abgeben, ſprechen wir 
ſonſt, ſozuſagen, nur „dienſtlich“, d. h. 
über Sachen, die in unſerem Verhält— 
nik als „möblirter Herr“, beziehungs— 
weiſe ſelbſtändige Aufwartefrau der 
Beſprechung bedurften. Ihre Frage 
befremdete mich daher nicht wenig. 
War das etwa ihr erſter Anlauf, in 
die Fußtapfen m. I. Fr. Böſewetter zu 
treten, und wollte ſie jetzt das Eis der 
kalten Höflichkeit, deren wir uns bis— 
her befleißigt hatten, durch den An— 
ſchein eines regen Intereſſes an meinen 
Berufsarbeiten zu ſchmelzen ver— 
ſuchen? — So ſehr ich dieſe Perle aller 
dienſtbaren Hausgeiſter ſchätzte, intim 
mit ihr zu werben, lag mir ferne! {ns 
timität mit feiner Aufwartefrau tft der 
Geier, der dem „Möblirten“ täglich an 
der Leber frift; fie iit fiir ihn verder- 
benbrinaend mie das hölzerne Pferb 
für die Irojoner. Wie die Jlier mit 
diefem zualeich da® Verberben und den 
Fall ihres Reiches in die Stadt zogen, 
fo ift au der Kladderadatich nicht 
ferne, wenn die ntimität in die ge= 
meinfame Wohnung der Beiden ein- 
zieht. — Der „Möblirte“ nimmt fich 
‚a conto“ folder freundichaftlichen 
Annäherung zu viel Freiheiten heraus 
und verlangt Dienftleiftungen, die er 
pon der Frau nicht zu fordern hat, 
mie das MWichfen der Schuhe, das Um= 
legen der Kravatte, momdglid aud 
aar no das Beichneiden feiner Leich- 
dorne etc.; und. der dienftbare Geiit 
pergißt feinen Zuftand der Dienftbar- 
feit und ftrebt, anjtatt fich des Gebor- 
fams zu befleifigen, da® Kommando 
zu erlangen! — 8 bedurfte feiner 
Kaffandra, mich auf die mir dräuende 
Gefahr hinzumeiien! — 

M. I. Fr. Böfemetter hatte mir die 
Grienntniß diefer Gefahr auf’3 Beite 
beigebradt. Sieben Jahre lang habe 
ich mich infolge deffen, daß mir mit- 
einander „zu qut“ befannt geworben, 
mit ihr herumfchlagen müffen! — 

E3 fiel mir indeffen jet doch fchmer, 
durch Unböflichkeit einen Annähe- 
rungsverſuch feitens der Frau Lilien- 
bad im Keime zu erftiden! — X 
faate mir, eimas furz angebunden: 
„Worum fragen Sie danah? Sie 
wollte erſt nicht jo recht mit ber 
Sprache heraus, fie verrieth aber doch 
Durch ihre zögernd und ausmweichenb 
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gegebenen Antworten, daß e3 ihr fehr | fichteitöhalber verduften müfle, wenn 


zu Bat fommen würde, wenn ich heute 
recht lange zu arkeiten hätte. Sie 
fönne nur eine Bitte an mich richten, 
menn bieje, ihre Vorausfegung, richtig 
märe, fügte fte fleinlaut hinzu. 

„3a, ich werde heute Nacht vielleicht 
bis ein oder 2 Uhr zu thun haben,“ 
antwortete ih, mich munbernd, mo 
hinaus fie eigentlich wollte! — „Aber 
jagen Sie mir nur, befte Frau Lilien- 
bach,“ fuhr ich nicht ganz ohne Kronie 
fort, „was veranlaßt Sie eige..tlich... 

„Mich um Yhre Angelegenheiten zu 
fümmern!” fiel fie mir in bie Rebe. 
„sh weiß, ich thue damit Unreht! — 
Uber Sie werden mir verzeihen, menn 
ih Ihnen die Bitte vortrage, von ber 
ich joeben jpradh, und die Gründe für 
dieje Bitte angebe. Ach möchte nämlich 
To lange heute Nacht auf Ihrem Zim- 
mer bleiben, bis Sie fich jchlafen 
legen!” — 

„Ste brauchen mir nicht die Gründe 
für diefe Bitte anzugeben,“ gab ich la= 
hend zurüd, „ich fann fie mir lebhaft 
denfen. — Sie haben Furdt, daß die 
Erde heute Naht mit dem Kometen 
zufammenraffelt, und bei dem etwaigen 
Eintritt diejes intereffanten, aber viel- 
leicht fehr £ritifch verlaufenden Ereig- 
niffes möchten Sie nicht gerne allein 
fein! Hab’ ich’3 getroffen?“ 

Aus meinen Worten und mehr noch 
aus meinen Mienen mußte fie die 
Ueberzeugung gewonnen haben, baß 
ich die allgemeinen Befürchtungen bin- 
fihtlih des Weltunterganges nicht 
teilte, jondern eher geneigt mar, mid) 
über die Ungjtmeier Iuftig zu machen. 
— Gie, wurde verlegen, und antiwor- 
tete nicht, bi3 ich meine Frage: „Hab’ 
ih’3 getroffen?“, zum zmweiten Male 
wiederholte. Dann erit Iteß fie die 
Kate borfihtig aus dem Sad. Meine 
Vermuthung mar richtig, geftand fie 
aögernd; — fie fürchte fich vor dem 
Alleinfein in der fommenden Naht. — 
Zwar ſei ſie feft überzeugt, daß der Kos 
met der Erde nichts zu Leide thun 
merbe; — der allmeife und allgütige 
Schöpfer mürbe fein Meifterftüd auf 
ſolche jchredliche Art und Weife nicht 
zeritören laffen... aber trogdem wär’ 
e3 ihr doch fehr bänglich um’3 Herz, 
denn fo fehr fte fich auch Gemalt an 
thäte, alle beunrubigenden Gedanken 
zu bannen, fie zwängen fich ihr gegen 
ihr befferes MWiffen und troß ihres 
Sträuben3 immer mieder auf; ben 
ganzen Yag fei fie in großer Uinruhe 
gewefen, und fie fürchte für die Nacht 
noh Schlimmeres! 

Nachdem ih im Laufe des Tages 
der Kafcha, meinem Karl, dem Präft- 
denten de? Pereins „Stumpffinn“, 
meiner Schwägerin im 4. Grabe, 
yrau Laura Fink, und einem Dutend 
Anderer gegenüber meine Anficht über 
den Weltuntergang oder vielmehr über 
den Unverjtand, ihn für die fommende 
Nacht zu befürchten, des Langen und 
Breiten auseinandergefeßt hatte, fehlte 
mir die Luft, auch noch meiner Frau 
Lilienbach ein PBrivatiffimum über den 
Halley’ichen Kometen und feine poll- 
ftändige Harmlofigfeit zu halten. Mir 
hing diefer Wander und Wunderftern 
fammt feinem gefürchteten Appendir 
nadhgerade — verzeihen Sie ven har= 
ten, aber in diefem alle jehr treffen- 
den Ausdrud — zum Halfe heraus. 

„Frau Lilienbach,“ fagte ich zwar 
nicht unhöflich, aber mit einer ftrengen 
Miene, die fie mein Miffallen erfen- 
nen laffen jollte, „ih habe Sie biäher 
immer für eine veritändige Frau ges 
halten. Wenn Sie mir diefe gute 
Meinung über fich nicht rauben wollen, 
fo jpredhen Sie nicht? mehr über diefe 
Angelegenheit; — nur ber Unverftand 
und der Aberglaube fann fürchten, daß 
dad Ende der Melt heute Nacht gefom- 
men und bie Menfchheit in einem Hui! 
zu Orunde gehen wird! — So weit 
find mir noch lange nicht!“ 

„Ich ſchäme mich ja auch, daß ich 
mich ſolcher unvernünftigen Gedanken 
nicht erwehren kann!“ erwiderte die ſo 
Apoſtrophirte ſehr kleinlaut und im 
weinerlichen Tone: „Die Leute, mit 
denen ich in der Laundry zuſammen— 
arbeite, haben daran ſchuld. — Män— 
ner wie Frauen reden ſeit drei Tagen 
von nichts Anderem als dem Kometen 
und dem ſchrecklichen Ende, das uns 
durch ihn bevorſteht . . .. Wenn man 
ſo Etwas immerzu hört, muß man da 
nicht von der Furcht der Andern auch 
mit angeſteckt werden? — Ich bin 
ja nur ein ſchwaches Weib und“ — ſie 
fing an laut zu ſchluchzen und been— 
dete den angefangenen Satz nicht. Die 
Frau dauerte mich jetzt wirklich. 

„Da,“ ſagte ich, bedeutend freund⸗ 
licher, und mit der Abficht, fie zu trö- 
ften, „die alten Wafchmweiber und 
Mafchmänner in der Laundry haben 
&hrer fonit unbefümmerten Laune mit 
dem Schredaefpenft des Meltunter- 
ganga bie Ruhe geraubt, und Sie meis 
nen, mweil Sie fi fchämen, die unver 
ftändige Furcht nicht meiftern zu fün- 
nen.... ber morgen früh mwerben 
Sie laden... Verlafien Sie fih da- 
rauf! Unfer alter Herrgott lebt noch! 
Doch um auf Ihren Wunfch zurüdzu- 
fommen! Natürlich fönnen Sie auf 
meinem Zimer bleiben und mir Gefell- 
Ichaft leiften, bis ich zu Bette gehe... 
dann natürlih... ſelbſtverſtändlich 
... dann müßten Sie fon...” 

„Um vier Uhr wird e3 ja fehon 
belle,“ nahm die Frau das Wort, um 
mir über den eingefrorenen Sab fort- 
zubelfen und mir die Verlegenheit zu 
erfparen, ihr zu fagen, daß fie Schid» 


ih mich jchlafen legte. — „Die Nacht 
ift ja bald zu Ende, menn Sie auf: 
hören zu arbeiten; ich ziehe mich dann 
zurüd, und leje die furze Zeit über in 
der Bibel oder den Erbauungsichriften 
bon Zſchokke! — Doch jetzt will ich 
mein Stridzeug bolen!“... 

„Sie ftriden?... Striden Strüm- 
IRRE. 
„Jawohl, dem feligen Lilienbad) 
habe ich alle Strümpfe geitrictt und ge= 
ſtopft!“ 

Damit ging ſie hinaus. — 

Die Frau wäre, wenn ſolches mög— 
lich geweſen, noch 50 Prozent in mei— 
ner Hochachtung geſtiegen, hätte ſie es 
bei der einfachen Erklärung, daß ſie 
Strümpfe ſtricke, bewenden laſſen. 
Ich ziehe nämlich vor den wenigen 
Frauen, die Angeſichts der erdrücken— 
den Ueberlegenheit derStrickmaſchinen, 
den Strickſtrumpf noch nicht in die Ecke 
geworfen haben, ſondern heute noch, 
wie ihre Mütter, Großmütter und Ur— 
großmütter mit den flinken Nadeln 
Socken für's froſtige Leben flechten 
und weben, allemal tief den Hut ab! 
— Sie ſind in meinen Augen Mär— 
tyrerinnen, die um eines Ideals willen 
leiden; — ſie ſind die alte Garde von 
Waterloo, die wohl ſtirbt, aber ſich 
nicht ergibt. Für einen „Dime“, oder 
wenn es hoch kommt, für einen Quar— 
ter, können ſie für ſich oder ihre Lie— 
ben ein Paar beliebiger Strümpfe im 
offenen Martte faufen. — Sie thun 
ed nicht, fie arbeiten drei Tage mit 
Ueberftunden an der Herftellung eines 
ſolchen Paares — nur, um die Poefie 
eine mit Liebe jelbitgeftridtenStrum- 
pfes nicht durch die Profa eines Ya=- 
briferzeugniffes verdrängen zu laffen! 
— Der Weg zum Herzen geht nicht al- 
lein dur den Magen... Mit mel- 
chem Behagen und meld’ dankbarem 
Gefühl ziehe ich die fchönen mollenen 
Strümpfe, die die fleißigen Hände der 
Kafıha für mich gefchaffen, über meine 
der Wärme bebürfenden Füße! — Bei 
diefer Prozedur himmelt e3 mid an, 
als höre ich Grüße aus der alten Hei» 
math und dem Elternhaufe! — Wie 
falt, wie feelenlo8 erfcheint mir dage- 
gen das nüchterne Produkt der korreft, 
aber ohne alles Gefühl arbeitenden 
Stridmafhine! — Die Freude, daß 
meine liebe Schaffnerin zu den tapfe- 
ren rauen, die in biefem, von ber 
Nüchternheit der mechanifchen und 
Mafchinen-Arbeit angefräntelten Zeit- 
alter die Handarbeit und ihren Strid« 


ftrumpf hochhalten, gehörte, wurde mir | 


aber jehr durch ihre Bemerkung ver- 
bittert, daß fie für ihren „[eligen“ 
Mann die Strümpfe gejtridt habe. — 
Wenn eine Frau ihren „jeligen" Mann 
im Munde führt, werde ich jedesmal 
nervös, und da3 hat feinen guten 
Grund darin, daß m. I. Fr. B. mir 
fieben Jahre hindurch mit ihrem „fe= 
ligen“ Böfemwetter die Holle heiß ge— 
macht hat! — Tirotdem diefer alte, 
berfoffene Bierbrauer ein Erzlump ge= 
weſen mar, m. I. ft. 8. fchlecht be= 
handelt und häufig gefchlagen und 
ſchließlich im Delirium Tremens ſei— 
nen Lebenslauf beendet hatte, wurde er 
mir, bei jeder Gelegenheit von ſeiner 
Wittwe als nachahmenswerthes Bei— 
ſpiel auf's Butterbrod geſchmiert. — 
Dieſer ſelige Böſewetter hat mich nach 
ſeinem Tode mehr geärgert, als wahr— 
ſcheinlich irgend einen anderen Men— 
ſchen während ſeines unſeligen ir— 
diſchen Lebenswandels. — Und jetzt 
fing die Frau, die mir ſo lieb und 
werth war, aus derſelben Tonart wie 
m. I. Fr. B. zu pfeifen an. Das durfte 
ich mir eigentlich nicht gefallen laſſen! 
— Und doch wiederum, was fonnte ich 
dagegen thun? Gar nidhts! — Man 
fann e3 doch einer Wittme fchließlich 
nicht übel nehmen, noch weniger ver= 
bieten, daß fie hofft — und was man 
hofft, glaubt man befanntlih, — ber 
Geliebte ihres Herzens jei nach feinem 
Tode in die Seligfeit eingegangen? — 

Und alles, mas ich zum Schuhe 
meiner leicht erreabaren Nerven und 
‚zur Vermeidung eines Konfliktes thun 
tonnte, war, der frau jebe Gelegen- 
heit zu nehmen, ihres „Teligen“ Lilien— 
bahs3 Ermähnung zu thun, und das 
fonnte ich nur dadurch erreichen, dat 
ich fortan nur „dienftlih“ mit ihr 
fprad. — Dad nahm ich mir feft vor, 
und ich führte diefen Vorfat gleich am 
eriten Abende ftrift durch. 

Ein bejonderes Kunftftüd mar das 
nicht. — 

Als die rau mit dem Stridftrum- 
pfe zurüdfam und in der Nähe meines 
Shhreibtifches Plab nahm, fagte fie, 
ala ob fie meine Gedanten errathen 
hätte: 

„Sch merde Ihre Güte nicht miß- 
brauden, und Sie durch unnübes Ge- 
Tchmäß bei hrer Arbeit ftören!” 

Ich erwiderte nichts. Stillſchwei— 
gen iſt bisweilen eine ſehr beredte Ant⸗ 
wort und ſie lautete in dieſem Falle: 
„Das wird ſich auch ſo gehören, meine 
liebe Frau!“ 

Sie hielt Ihr Wort, und ich blieb 
meinem Vorſatz treu. 

Das Kratzen der Feder auf dem wi— 
derhaarigen Konzeptpapier und das 
rhythmiſche Klappern der Stricknadeln 
waren außer dem Ticken der Meder: 
uhr das einzige Geräuſch im Zimmer. 
Mir hielt, wie geſagt, die Furcht vor 
einer Unterhaltung von dem unfeligen 
„Jeligen“ Lilienbadh, den Mund ver- 
Ihloffen, und die Frau ſchwieg, weil 


fie bei meiner abweifenden Haltung fi 
nicht getraute, zu reden. eig 
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So trieben wir e3 eine lange Weile. 


Das Klappern derStridnadeln ging 
allmählich in einen langfameren Takt 
über und hörte fchließlih ganz auf. 
Die fleikige Striderin war eingefchla= 
fen. — 

‘ch arbeitete vieleicht noch eine 
Stunde; dann aber fam au ber 
Sandmann zu mir, und obwohl id 
meine Augen rieb, um den Sand bar 
aus zu entfernen und mach zu bleiben, 
fielen fie unaufhörlich wieder zu. 

Sollte ich die fanft Eingefchlafene, 
die jet im Iraumlande, von aller 
Furdt vor dem Schredgefpenft des 
MWeltunterganges befreit, weilte, mit 
meiner rauhen Stimme weden und aus 
dem Zimmer treiben? 

Nein, jo rüdfichtslos konnte ich nicht 
fein! Uber da ich mich aus Scidlid- 
feit3gründen nicht außfleiden fonnte, 
fo legte ich mich angezogen auf’3 Bett. 
Frau Lilienbach würde ſchon, nahm 
ich an, wenn ſie erwachte, mich auf: 
wecken und ſich dann, ohne daß ſie da— 
zu bon mir aufgefordert würde ftill- 
ſchweigend entfernen. 

E3 fam aber anders! Mir Beibe 
fuhren gleichzeitig aus demSchlafe mit 
einem Schredenzfchrei auf! Ein ent- 
feliches Gepolter über unferen Häup= 
tern hatte una aufgeichredt. i 

„Das Ende der Welt naht heran,” 
fchrie die Frau und fant in ihre Fnie. 
Ich rannte auf den Korridor, auf den 
jet auch die anderen infaffen bes 
Haufes in ihren Nachtkleidern geftürzt 
famen. „Haltet ihn nicht auf, den Kerl, 
den Einbrecher, — er hat einen langen 
Revolver bei ich!” fehrie eine Stim=- 
me aus dem hinteren Theile de3 Haud- 
flurs, in dem eine Treppe nad) der 
oberen Etage führte... .. 

Erfehredt dur den Warnungdruf, 
fprang ich in mein Zimmer zurüd, ſah 
aber dur die offen gelaffene Thür 
im nädften Moment einen Menjcen 
im vollen Laufe vorbeifaufen. — Bes 
berztere Männer als ich, mußten ihn 
aber doch gepadt haben, ehe er die 
nad) der Straße führende Treppe er= 
reicht hatte, denn ich hörte ein paar 
Meiber fchreien: „Ste haben ihn! Sie 
haben ihn! — Lauft nad der Poli» 
zei!” 

„Zaßt mich Io8! Zum Donnermelter, 
laßt mich 103!” hörte ich den Feſtgehal—⸗ 
tenen fluchen, „ich bin fein Einbrecher 
ober ein Dieb! Kennt Ahr Hornochfen 
mich denn nicht? Sch bin doch der 
Schuſter Kaminski!“ 

„Wahrhaftig, es iſt der Schuſter 
Kaminski!“ rief der enttäuſchte Chor 
der Tenementhäusler. Der mir vorher 
abhanden gekommene Muth ſtellte ſich 
bei dieſer Wendung der Dinge wieder 
ein. Ich trat auf den Hausflur. Die 
Polizei wurde nicht gerufen, aber die 
Hausobrigkeit, verkörpert in dem Ja— 
nitor und Flickſchneider Mayer, er— 
ſchien, durch den Lärm angelockt, auf 
der Bildfläche und nahm den mittler— 
weile von ſeinen Häſchern losgelaſſe— 
nen Schuſter in's Gebet. „Du wohnſt 
doch hier ſeit Jahren nicht mehr im 
Hauſe,“ inquirirte der Janitor, „was 
fällt dir ein, hier bei nachtſchlafender 
Zeit herumzuſpuken und ſolchen 
furchtbaren Spektakel zu machen?“ — 
„Er iſt auf Mord und Raub ausge— 
gangen!“ ſchrieen einige Weiber, ehe 
der Schuſter antworten konnte. — „Er 
hat einen langen Revolver in ſeinem 
Ueberrock!“ — „Dummes Volk!“ ge— 
genredete der ſolcher Schandthaten 
Bezichtigte und zog den vermeintlichen 
Revolver aus ſeiner Taſche. „Iſt das 
eine Mordwaffe? Es iſt ein Fernrohr, 
mit dem ich auf's Dach geſtiegen bin, 
um den Kometen zu beobachten!“ — 
„Und was hat das furchtbare Gepolter 
verurſacht?“ inquirirte der Janitor 
weiter. — SH bin auf dem Dache ger 
gen ein leeres Mehlfaß, in dem die 
Meiber ihre Wafchllammern und 
Wafchleinen aufbewahren, geitolpert— 
das Faß ift durch das Oberlicht gefals 
len und mit großem Speftafel die 
Ireppen hinuntergerollt. Das ift Als 
leg!“ 

„Und warum bift Du, mie ein bei 
feinem Gefchäfte geftörter Einbrecher 
üer Hals und Kopf dapongerannt?"— 
„Ra, jolte ich etwa auf dem Dade 
ftehen bleiben und mich von der Boli- 
zei herunterholen laſſen?“ vertheidigte 
ſich der Schuſter. „Es thut mir leid, 
daß ich die Störung im Hauſe verur— 
ſacht habe,“ fügte er zu ſeiner Ent— 
ſchuldigung hinzu, „aber ich war doch 
in keiner böſen Abſicht, ſondern nur 
zur Befriedigung meines Wiſſensdur⸗ 
ſtes auf's Dach geflettert. Zum Un: 
glück mußte mir dabei das leere Mehl⸗ 
faß im Wege ſtehen!“ 

„Statt nach den Sternen zu gucken, 
ſollteſt Du lieber Schuhe flicken, Du 
verrückter Pollack!“ räſonnirte der Ja— 
nitor, „von Rechtswegen ſollte ich Dich 
eigentlich wegen Eindringens in frem- 
des Eigentbum und rubeftörenden 
Lärm der Polizei übergeben! Aber ich 
will mir feine Scherereien wegen fold 
eined übergefchnappten Schufters ma= 
chen. Sfiboo, a3 quid a3 poffible! Get 
out of here!” 


Unter dem höhnifchen: Johlen . der 


Hausbemohner eilte der. Yrreigegebene 
die Treppe nach der Straße hinunter. 
Mich Hatte er in dem ihn umlagernden 
Mob bei feiner Aufregung nicht be- 
merkt. Al ich in mein Zimmer: zurüd» 
fam, war e3 leer! Frau Lilienbadh 
hatte jich jtillfehweigend in ihre eigene 
Wohnung zurüdgezogen.  - 


Am nägften Morgen ! brachte” Bie 


& 


Zeitung die erftaunlihe Kunde, daß 
die Erde noch nicht durch den Schwanz 
de3 Kometen hindurch gegangen fet; 
diefes Ereignig merbe möglichermeife 
in den nädjften Tagen, vielleicht aber 
erit in Wochen oder Monaten am Ende 
auch gar nicht ftattfinden! — Segen3- 
münfche für die Herren Sterntundtgen 
waren e3 nicht, mit benen ich die Zei« 
tung in den Dfen ftedte. — 
Ende 


Der Papagel. 
Tor Berbert Gulenderg. 


Das arme Feine Mädchen, Agathe 
hieß fie, war ſchon lange bruftiranf. 
„Vielleicht Hilft ihr der Süden mwieber 
auf!“ meinten die Verzte, die man 
fragte, meil fie fahen, daß da nicht 
mehr viel zu retten war, und fie Die 
Verantwortung von fi abfchieben 
wollten. So mar fie zwei Winter über 
mit den Schmalben und Zugvögeln 
fortgemefen, dort, mo die Sonne noch 
nach dem Herbit regiert, mo ed feinen 
Schnee, nur warmen Regen gibt und 
two man zu Weihnachten fich im Freien 
die Baden röften laffen kann, ftatt die 
erfrorenen Hände über das offenerzeuer 
halten zu müffen, in da3 man am lieb- 
ften felbft hineinfriechen möchte. Nun 
mar fie im Frühjahr wieder heimge- 
fehrt in den Norden, noch immer 
ſchwach und dünn und ftet3 außer 
Athem. Und die Todesrojen blühten 
auf ihren Wangen, mie die Mägbde in 
der Küche jagten. 

Mit fcheuen fremden Augen fah fie 
fich daheim um, mie alles fo fonderbar 
ernst und dunfel in dem fahlen matten 
Licht ſtand, das von dem meijt bebed- 
ten Himmel hier in die Stuben drang. 
Sie mußte meiften? im Bett liegen. 
Khre Eltern und Gefchmifter fah fie 
felten. Nur das mürrifche ältereffräu= 
lein mit ben fleinen furzfichtigen Aus 
gen, da3 auch mit ihr in ben Gübden 
und in die Sonne gereift war, mar 
ftet3 um fie. Eines Mittags im Mai, 
al die Sonne draußen ganz warm 
bom blauen Himmel fchien, über ben 
zumeilen runde meiße Wollen mie 
Schwäne zogen, ward fie außgefahren. 
E3 ging in einen großen Garten, ber 
im erften neuen Grün mie frifch ange- 
ftrihen dalag. Da3 arme fleine Mäd- 
hen fah in ihrem Fahrftuhl zurüdlie- 
gend immer in die zartgrünen Wipfel 
ber Bäume über fich hinein und fror 
por Ergriffenheit unter ihren warmen 
biden Deden. 
borbeifamen, ftanden große rofarothe 
Vögel auf einem Bein und rührten fich 
nit. Nur ihre Schnäbel Elapperten 
zuieilen mie große hölzerne Scheeren. 
Ein Springbrunnen jchoß feinen 
Strahl hoch in die Sonne empor, bie 
fi) in feinem Sprühen in Regenbo- 
genfarben zertheilte.- Uber der franfen 
Kleinen fam alles noch alt und Zahl 
bor. Und die Thiere, die fie zumeilen 
bon ihrem Wagen aus in Käfigen hin- 
ter Stangen bin= und hergeben jah, 
dauerten fie aus Herzensgrunde. 

Plöglich famen fie in eine Hohe 
lichte, noch dünn überlaubte Allee, in 
die überall von oben her noch da Him= 
melslicht hineinblitte, fo daß alles in 
ihr mie goldgefchedt ausfah. Und auf 
einmal hörte. das Kind ganz feltfame 
Laute, menfchlihähnlich und doch mie: 
ber fremd, wie unfereind wohl Schau— 
fpieler in der Ferne [prechen hört. Und 
fie fjah vom Fahren aus das Buntefte, 
mwa3 fie je gefehen hatte: große rothe, 
blaue, grüne und graue Vögel mit Klei- 
nen bemeglichen, lebhaften Yugen und 
diden Schwarzen Schnäbeln, mit denen 
fte überall herumhadten. Sie faßen 
in runden Drahtringen, die an Pflö- 
den gefpannt hingen, und fchaufelten 
fich mit ihren Krallen in ihren Ringen 


"ausgelafjen hin und her. lnb dazii- 


Then Ihmagten fie alles mögliche Kau— 
dermelfch, fchrien einander oder den 
Menfchen, die vorbeigingen, allerlei zu 
und fchienen fich heimlich und heim- 
tüdtfh zu freuen über die Dermwir- 
rung, die fie mit ihrem Sprechen an= 
richten konnten. Bei einem großen 
blauen und rothen Dogel, den die 
Sonne, ganz verliebt in feine auffal- 
lenden Farben, grell befhien und der 


ftumm mie ein Philofoph mit fcheuem, 


Augenrollen til auf feinem Ring faß, 
machte der Wagen, den das Träulein 
Tchob, halt. Das Thier trug mie bie 
meijten den einen Fuß über der Sralle 
in einem Ring, der mit einer Kette am 
Pfahl befeftigt mar, damit er nicht 
megfliegen fonnte. Nebenan war ber 
Kinderfpielplag, und man hörte wohl 
die Jugend von borther aus dem Sand 
oder von den Schaufeln oder Turnge- 
räthen her. freifhen und jubeln und 
fchreien. Was die Vögel in ihren Rin- 
gen hin und mieder als ein lebendiges 
Echo nadhahmten, fo daß e3 gefpenftifch 
und unheimlih in dem fehättigen 
Gang miderflang: „Eins, zmei, brei! 
Yang Schon!" „Ich bin aus!" „Her- 
zensfrei!“ 

Die kleine Agathe ſtarrte aus ihrem 
Fahrſtuhl immerzu voll Bewunderung 
auf den bunten herrlichen Vogel, der 
da gefeſſelt wie ein verzauberter Prinz 
in ſeinem Ring vor ihr hing. „Ach! 
wer den haben könnte!“ dachte ſie im— 
merzu. Und auf einmal ſagte ſie es 
ganz laut. Da traten ihre Eltern, die 
ſie aus der Ferne eine Weile ängſtlich 
und kummervoll und auch etwas pein— 
lich betrachtet hatten, herzu. Und da 
man ihr kein Spielzeug wie ihren an⸗ 


deren Geſchwiſtern ſchenlen lonnte, die 


Im Teich, an dem fie, 
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nebenan auf dem Spielplat mit Rei- 
fen und Springfeil und Schiebfarren 
fi fröhlich herumtummelten, fo ent- 
Thloß man fich, ihr den großen rothen 
und blauen Vogel zu faufen. „Denn fie 
muß fchließlich auch etwas von ihrem 
Leben haben,“ wie man fagte. 


So fchön hatte die kleine kranke 
Agathe noch niemals gejchlafen wie in 
ber Nacht auf diefen Nachmittag. Und 
al3 fie am anderen Morgen früh bie 
Augen aufmadte — fie wußte gar 
nicht aus welchem mohlluftähnlichen 
Glücägefühl herau3 — und das bunte 
Thier erft noch mwie in ihren Träumen 
und dann in dem großen neuen Käfig 
neben ihrem Bette fah, da Hlatfchte fie 
unmillfürlich mit ihren binnen bleichen 
Händchen zufammen. Aber dieſe 
glücklichſte Bewegung ihres Lebens kam 
ihr auch nur einmal. Denn gleich hin⸗ 
terdrein wurde ſie faſt traurig und 
neugierig. Was ſchwieg dieſes fabel⸗ 
ſchöne Thier ſo eigenwillig und verſtockt 
in ſich hinein? Gewiß, wenn es ſpre⸗ 
chen würde, es müßte tauſendmal ſchö— 

er reden als alle ſeine ſchwatzhaften 
— in den Ringen in dem ſon⸗ 
nigen Garten gejtern Nachmittag! Wie 
fich fein farbiges Gefieder anfah, fo 
Tieblich und volltönend mußte fich fi- 
herlich feine Stimme anhören, bie e8 
jetzt ſcheu in ſich verſchloß. Sicherlich, 
es war traurig, das ſah man ſeinen 
ſchwarzen, runden Aeugelchen an, aus 
denen es mißmuthig und ernſt wie ein 
Kranker die Menſchen und Dinge um 
ſich anſah. 

Den ganzen Tag grübelte die Kleine 
in ihrem Bettchen darüber nach, was 
wohl der Grund ſein könnte für die 
Traurigkeit des bunten Vogels! Sie 
durfte nicht aufſtehen. Denn draußen 
regnete es immerzu in langen Streifen 
und wenn ſie ihren Kopf zum Fenſter 
wandte, ſchien es ihr, als ob die Schei⸗ 
ben heute mit grauem Papier zugeklebt 
wären. Das ältere Fräulein ſaß eine 
lange Zeit an ihrem Bett und las * 
etwas vor. Aber die kranke Agathe 
merkte bald die Theilnahmloſigkeit 
dieſer Stimme mit ihrem Schickſal 
und bat ſie, aufzuhören. Hin und 
wieder kamen und guckten ihre Eltern 
oder Geſchwiſter in ihr Zimmer hinein, 
um ſich ſchnell und wie befreit wieder 
fortzumachen. Einmal ſagte einer: 
„Warte nur! Er iſt noch ſcheu und 
fühlt fich fremb hier. Balb mirb er 
fhon anfangen zu fprechen.” 

Da fah fie ihren blau und rothen 
MWunderbogel mit verliebtem VBerftänb- 
niß an und badte: „Wir beide . 
den Grund.” Gegen Abend überfiel fte 
ein falte3 Fieber mie gemöhnlih unb 
fie fchüttelte fich vor Frofl. Man gab 
ihr etwas ein und ließ fie allein mit 
ihrem großen Vogel, der in feinem 
Käfig neben ihrem Bette fie ftumm 
und mürbeboll mie ein alter Arzt be> 
machte. Xhre Stirn murde feucht, 
und mie fie noch da3 bunte ernite frem= 
be Thier glüdlich aus blinzelnden Aus 
gen anfchaute, fing fie an einzufchlums 
mern. Da plöglich machte fie mie von 
einer jähen Eingebung auf, tappte fich 
auf ſchwachen, faſt zerbrechenden Bei— 
nen vom Bett an's Fenſter und öffnete 
es leiſe. 


Draußen hatte die Sonne, wie oft 
am Abend langer Regentage endlich die 
Wolken durchbrochen und ſtach ihr auf 
einmal blitzend in die Augen, daß ſie 
nichts von der in der Abendröthe 
ſchimmernden Herrlichkeit draußen 
ſehen konnte. Nichts von ben Blüthen— 
bäumen im Garten, deren weiße Zacken 
die Regentropfen abzitterten, noch von 
den Magnolien unter ihrem Fenſter, 
die von der Näſſe des Tages ſchwer 
ihre vollen Blüthenblätter wie welke 
Schalen leiſe niederfallen ließen. Ganz 
zaghaft, aber ganz entſchloſſen führte 
ſich die kleine Kranke, an Tiſch und 
Stühlen ſich haltend, zum Bett zurück. 
Mit beiden Armen umfaßte ſie den 
Käfig, in dem ihr bunter Vogel ſaß, 
und trug ihn ſchwer athmend bis zum 
offenen Fenſter hin. Sie wollte ihm 
noch etwas zuflüſtern, aber ſie ver— 
mochte es nicht. So machte ſie denn 
nur noch das Gitterthörchen zu ſeinem 
Gefängniß auf und taumelte in ihre 
heißen Kiſſen zurück. Und dann träum— 
te ſie davon, daß nun ihr verwunſche— 
ner Vogel endlich wieder ohne Käfig, 
ohne Kette ſeine Freiheit genießen 
würde. Und daß er wie ein König 
draußen von allen anderen gefeiert 
werden würde, die kein ſo prächtiges 
märchenhaft ſchillerndes Gefieder trü— 
gen wie er. Und daß er draußen in der 
Sonne, in der freien Luft, die ihm 
wie ihr fehlte, wieder ſprechen lernen 
und ſeine Stimme finden würde, die 
hier in dem kahlen kalten Zimmer nur 
wie das Fenſter beſchlagen war. Und 
daß er morgen wiederkäme und dann 
zum erſten Male vor Freude zu ihr 
ſprechen und erzählen würde, wie man 
ihm zugejubelt und ihn geehrt und vor 
allem Gethier als den ſchönſten geach— 
tet hätte. 

Indeſſen ſie ſo träumte und phan— 
taſirte, war der Vogel, von der Sonne 
angelockt, behutſam aus dem Käfig 
herausgehüpft. Er pickte eine Weile 
neugierig an dem friſch geſtrichenen 
Fenſterbrett herum, das — als ſei 
er noch nicht bunt genug!—feine Kral- 
len grün färbte.e Er wäre wohl gar 
nicht weiter geflogen vor lauter Scheu, 
wenn nicht eine Schaar grauer Sper- 
linge, die bier gewöhnlich Brofamen 
fanden, ihn mit böhnifchem Geſchrei 
noch ängftlicher gemacht und von bort 
verjagt hätten. So ließ er fich denn, 


der mit feinen fteifen Flügeln faum 
fliegen fonnte, in den Magnolienbaum 
herabfallen. Uber dort unten  ber= 
Iheuchte ihn eine alte chmarze Kate, 
bie ihn aus Wuth über feine Unge- 
möhnlichkeit anfaudhte. So hüpfte er 
denn mit vieler Mühe mieber höher 7 
und barg ich fchließlich ganz oben in  * 
ben Ziveig eines fchneeweißen Blüthen- \ 
baumes. 

Er war faſt froh, als der Abend 
kam und den letzten rothen Schimmer 
von dem feucht glänzendenGarten weg⸗ 
löſchte. Wiewohl er nun im Dunkeln 
ſchwerlich mehr das Fenſter finden 
würde, durch das er in dieſe ihm feind⸗ 
liche Natur hinausgehüpft war. Aber 
er blieb jetzt im Finſtern wenigſtens 
von Feinden und Fremden und Spöt⸗ 
tern verſchont. So hockte er oben in 
dem weißen Zwei unbeweglich und ſah 
ruhig zu, wie alles düſter wurde und 
die Farben im Garten inm ein weiches 
langweiliges Grau ausliefen. 

Es wurde immer kälter um ihn, un'6 
ihm fror in ſeiner leichten bunt⸗ 
Tracht ſein bischen Blut faft zu E 3. 
Die Naht mar aufgezogen und fe 
Himmel hatte fich wieder verhängt. Ein 
Ihmacer Monbfchein drang mie Sur 
dide zugezogene helle Vorhänge ge⸗ 
dämpft Durch bie Wolfen. Die 1 neigen 
Blüthenbäume ftanden in ihren 'bünnen 
fohneeigen Schleiern frierend ’An Gar» 
ten, Der arme bunte Vogel Tkallte fi 
bor Kälte immer fefter 4 din Simeig, 
auf dem er faß, und biß ſich ſchließ⸗ 
ich vor Schmerz noch mit bem Irum- 
men Schnabel an den Blrım an. Er 
Iniff vor Kälte Halb Hemußtlos ein 
paarmal bie Augen ein u nd fing an zu 
träumen: 

Er befand Tich noch af ıf bem Schiff, 
das ihn in dieſes kalte Land — 
hatte. Tief unter dem Verdeck mit 


einem alten Iranten Affen, ber unter- ° 


meg3 geftorben war um db in$ Meer ge- 
morfen murbe, hatte ıer bie finftere 
pe machen müffen. Aber mas bor- 
er geiwefen war, fiel ihm nur mehr 
in flüchtigen verwifchten Vilbern ein: 
Er fah ein Meer, dag fo blau mar wie 
fein Gefieder, fah bahle rothe Helfen 
und bin und mieber meiße Käufer 
barauf verftreut, und Bäume, wie gelbe 
Fächer ausgefpannt und Sträucher mit 
diden Blättern, auf denen bunte Vögel 
wie er faßen und mit frummen Schnä- 
bein Hineinpidten. Und über all die- 
2 brannte immerzu eine unermübd- 
ihe Sonne vom blauen Himmel, an 
der ſich Menſchen und Thiere 
Steine wärmten. 

Und plötzlich mußte der frierende 
Vogel an den häßlichen mürriſchen 
Wärter denken, der ihm ſeine plumpe, 
harte Sprache hatte aufzwingen wol— 
len und der ihn roh ausſchimpfte, 
wenn er eigenſinnig in ſich hineinge⸗ 
ſchwiegen hatte. Er konnte ſprechen, 
er hatte ſchon geſprochen daheim, wo 
er alles,was er hörte, nachgeahmt hatte. 
Und er ſagte ſich ein paar em faft 
bergeffenen alten Qaute vor, bie ganz 
unheimlich mie bie Schrete eines TRil- 
ben aus dem meißen Birnbaum iy bie 
helle alte Nacht um ihn Sinaustlan- 
gen. Und dann zogen feine Gebanten 
mieber borthin, mo ed bunt * heiß 


und 


mar, und er Trampfte fi po& Kälte 
fterbenb mit feinen Träumen ebenfo 
feft in jene Erinnerungen, ndte er fich 
mit ben Krallen in ben Blüthengmei= 
gen feitgeflemmt Hatte. 

Um anderen Morgen ging bie 
Sonne ftrahle@d und fiegteich auf, voll 
Zorn über die Nacht, die ihr den 
fchimmernden Frühling hatte verber- 
ben mollen. Das trante keine Mäd- 
chen fah erwacht voll Kummer und 
DVermunderung ben leeren Käfig an. 
Man mollte jie nicht fchelten, mweil fie 
gar zu Schwach die Augen aufgefchlagen 
hatte. Gegen Mittag bat fie, man möd)- 
te fie ein menig in den Garten füh- 
ten. Unb ba bie Quft nun mieber 
draußen ganz warm geworben ar, 
mwillfahrte man ihr, und fie isarb hin- 
unter in ihren Fahrftuhl getragen. Sie 
lächelte por Geltgkeit in ber Sonne 
matt über ihr Gejicht. Sie glaubte, in 
jedemAugenblick müſſe ihr ſchöner bun— 
ter fremder Vogel angeflogen kommen 
und ſich ihr leiſe auf ihren Scheitel 
ſetzen. 

Sie murbe langfam unter ben blü- 
henden Birnbaum gefchoben, der in der 
Sonne mit feinen meißen Blüthen mie 
ein hohes hetlige3 Saframentshäuschen 
empor ſchimmerte. Sie ſah voll 
glüdliher Erwartung zu ſeiner 
glitzernden Spitze ſchwach hinauf, die 
ſchon von den erſtenBienen umſchwirrt 
wurde. Ganz weit bog ſie den Kopf 
zurück voll zitternder Freude, weil nun 
ſicherlich ihr bunter Freund ſie nicht 
mehr lange warten laſſen würde. 

Da löſte ſich plötzlich etwas Schwe— 
res aus dem Baum. Der erfrorene 
bunte Vogel, der ſich in ſeinem To— 
deskrampf feſt in den Zweig gekrallt 
hatte, war vielleicht von der Sonnen— 


gluth, vielleicht von der eigenenSchwere 


zum Fallen gebracht, und rauſchte nun 
raſchelnd hernieder. Einen Schneere⸗ 
gen kleiner, in der Nacht erfrorener 
Blüthen ftieß er tie einen großen mei- 
Ben Schweif mit von den Smeigen 
hinter fich her und jant dann fehmer 
in feinem bunten, fteif gemorbenen Ge 
fieber auf den Schoß des kranken 
Kindes. ö 
Ale entfegten fih. DW Kleine 
ſelbſt wurde ohnmächtig vor Schreck 


und Schmerz. — Sie ſtarb noch am a 


—— Gong leife ganz plöl- 


* 
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Beſiegt 
Roman von U. u. Gersdorff. 


(8. FHortfegung.) 
„Als feftfiehend? Ya, allerdings! 
36 theile fie dir bier alfo mit: es 
At meine feite Ablicht, mich wieder zu 
verheirathen. Ich brauche eine Frau, 
das heißt, eine Gattin, eine Gefähr- 
tin und Helferin bei meinen Sorgen 
und Schmierigfeiten, in Freud und 
Leid meines Lebens und Gtrebens.“ 

„25, du Bait alfo gemwiffermaßen 
ſchon eine Wahr getroffen, Tennft ei» 
ne Yrau, die Dir einft alles das fein 
dürfte?“ 

„Sa, ich Tenne eine.“ 


„Einig ſelbſtredend noch nicht. 
Aber ih bin überzeugt, daß fie mir 
nit nein, jagt, wenn die Zeit für 
meine. Fragen gelommen fein mird“, 
bemerkte ex, jih ein menig abmen» 
dend, mit einem feltfam meichen, faft 
träumerifchen Ion in feineg Stim- 
me, jo ganz anber8 wie der raube, 
talte lang, den er ihr. megenüber 
bi3 jet gehabt. 

„Das andert freilich die Sache, 
fagte fie Tangfam. 

„Und du, Konrabine,“ fiel er ha— 
fig ein, „märft dann auch dein Glüd, 
das einft fo Teichtfinnia geopferte, 

inden. Ich bin orientirt. Dir 
ftehen zmei Wege zum Glüd offen, 
und ih hoffe für dich, daß du nicht 
zum zmeitemmal dem Gelde den Vor- 
og geben wirft und ein treues Herz 

wieder zuridmeifeit, auch wenn 
es enge, beſchränkte Verhältniſſe ſind, 
in Die du einzutreten gezwungen 
biſto⸗ 

„Ans: ich, Teichtfinig geopfert habe, 
das G Vd mierde ich nicht wiederfinden. 
&8 fei denn, dah ich imftande märe, 
mich no.Ifoyamen umzugeftalten und 
eine Gattin, Gefährtin und Helferin 
zu werden‘ sie die Frau, die du dir 
außerfehen Hıft, dir jein würde“, jag= 
te fie Fall. 

Er zudte idie Achfeln. 

„Ja, danıy. Konradine, mirft du 
mohl mieder sıach dem Golde areifen. 

üte di nur or noch jchmererer 
oft und Nolb, ala die war, neben 
mir zu leben!‘ Aber da3 ift nicht 
mehr meine Sache. Die Hauptjache 
findet uns mun einig: die Scheidung 
folf vor fih achen, und es ift nicht 
noibwendig, daß Mir und deshalb 
feindlich gegenülverftehen. Gern mill 
ih Dir, wenn ‚du e3 bedarfit, mit 
Rath und Hilfe zur Geite Stehen, 
fomeid ich fann. Aber nun,“ brach 
er beinahe haftig pon dem Thema ab, 
„mußt du etmad geniefen.. Man 
wird unten fertig fein. Freilich 
fege primitiv und ganz; abfonderlic 
einfach find die Dinerd im Grand 
Hotel de France. Nun, du Mirft 
fie ja häufig genießen müfjen,“ fagte 
er im eimem leichterem Sion. Er 
mußte wohl von einer jchiveren Lait 
und Ungft befreit fein Durch ihre 
Einwilligung in die Scheidung und 
die Ausficht, fie wieder abreifen zu 
feben. 

Unten in Cafs mar das Diner 
ferbirt, und Konradine war übers 
raſcht. Sie wollte nun auch unbe— 
fangen ſcheinen und ſagter 

Nun, das ſieht doch wirklich eben— 
ſo einladend wie annruthig aus!” 
Und es war auch der Fall. Der 
Tiſch war mit einer weißgelb gemu— 
fterten Dede bededt, und in der Mit- 
te fland. ein zierlich geflochtener Korb 


"+ mit blauen XTrauden von enormer 


Größe, goldgelben Bananen, tief vio- 
leiten Limonen, mit zartem Duft» 
bauch überzogenen eigen und fris 
fehen Mandeln in ihren grünfammt- 
nen Rüden, unter dem die Schale 
noch nicht erhärtet war. Daneben 
ein Gericht von weißem Fleiſch in 
einer Sunfbemalten Schüffel, das 
recht appetttlich duftete: Ragout⸗ 
Lapins und großes viereckiges, ſchnee⸗ 
weißes Brot. Dazu in großer, of» 
fener MWaflerfinfche eine Sorte ganz 
hellen, frifhen Landmeinz, der aus» 
fah, wie Johannisbeerwein. 
‚ „Anderes Fleifh mie LZapins und 
mandimal ein Kuhn haben mir Bier 
elten. Hierort3 gibt's fein Yutter 
e andere Schlaßtthiere, und um es 
non Marfeille tonımen zu laflen, ift 
die Hite zu groß. Man tan «8 
nicht aufbewahren, denn Eis ift hier 
dt einmal in der Apothefe zu ha- 
he 4 


n. 

Ach“, ſagte Konradine, „was ſcha⸗ 
dei das? Ich mache mir wenig aus 
Fleiſch, wenn ich ſolche wundervollen 
Früchte haben kann und friſche Man⸗ 
deln, die ich ſehr liebe.“ 

Damit zog ſie den Fruchtkorb zu 
ſich heran und fing an, eine Auswahl 
anf ihren Zeller ER das 

i icht verſchmähend. 

— Fe — darfſt du nicht“, 
bemerkte Ebersburg, ihr einen ande— 
ren Zeller hinſchiebend. „Die Leut⸗ 
chen haben es ſo gut gemeint und 
haben ſich noch ſpät ſolche Arbeit ge— 
madt mit dem Kochen. Sie wer— 
den denken, du verſchmähſt ihre Koch— 
kunſt oder das, was ſie zu bieten ha— 


* 

Oh ſagte Konradine, der bei 
dem anmuthigen Tiſchbilde und dem 
ſo ruhig gewordenen Ton und We— 
ſen Ebersburgs auch wohler zumuthe 
geworden war, ſehr empfänglich für 
Nomantik und Schönheit, wie ſie ei⸗ 
genilich ſtels geweſen, „dann muß 
man ja wohl dieſe ſonderbaren Ge⸗ 
ſchöpfe einmal koſten, die da ſo nett 
angerichtet find. Aber du mußt mir 
helfen, denn ein bißchen arufelt- mir, 
menn ich Ihiere effen joll, die ich nie 
im Leben gefehen habe. Da drüben 
Be ja Teller, und da und die gu⸗ 
en Leutchen doch diesmal allein ge- 
- Aaffen Haben, erlaubt du mohl!”, . . 
2.» (he er eimas ern: —* war 
— leichten Schrittes n 1 ‚am 
E —— Zifch geeilt und hat» 
‘te ihm einen Teller bingeftellt. „Eine 
haben wir freilih nur — ab 


EN 


— da nimm die aus der Schüffel, 
wenn tmir nicht die meinige abmwech- 
Telnd gebrauchen mollen.“ 


Mit einem feltfam dunklen, faft | 


erfchredten Blid folgte Eber&burg ih» 
rem rafchen, arazidfen Thun, .und ae= 
rade finfter wurde diefer Blid, als 
fie ihn nun fcherzend anlächelte, ihm 
ihre Gabel Hinhaltend. „Wilft du 
au etwas nehmen?“ 

Er lehnte dantend ab. 

Erjtaunt fah er, wie Konradine 
wirklich zwei, drei Biffen af von dem 


ihr fremden Gericht, das ihm jelbft | 


in dem füßlichfaden Geſchmack des 
Jleifches fait miderftand. 


das Zeug!“ fagte er. 
„Thut es auch. Uber meißt du, 


(ich Habe noch nie gewußt, ta$ richti- 
- J | ger Hunger ift.” 
„Und fie? Nr jeid fchon einige“ | 


Er ſah ſchweigend vor ſich hin. 


ſie ſich ſo raſch von der Nothwendig— 
keit unſerer 
ließ. Hoffentlich iſt der letzte Akt un— 
ſerer Ehekomödie ſchon morgen oder 
übermorgen zu Ende. 

* 


legte, fiel ſie bald in einen ſchweren 
Schlaf und erwachte erſt, als die 


Sonne grell und hei; durch die rothen | 
Vorhänge flammte, die fie in der 
| räumen, in feiner Abmejenheit. Dann 
‘ fam er mohl mieder zurüd; und mo- 
| bin follte fie? 
| ihrer Mutter, zu deren gräßlichem 
' Gatten, ihrem Gtiefvater, die Gcheis 
ı dung da abwarten? Entfeblih! Auch 
| fonnte fie heute nur mit dem Zuge 


bergeffen, die | 


Nacht vorgezogen hatte und da3 gan- 
3e, eine Zimmer‘ in rothes Höllen- 
feuer tauchte. 
- Ein Bad konnte fie bier nicht has 
ben, da3 mar ihr far, und nur Waſ—⸗ 
fer zu haben, mar aud) mit Schwie- 
rigkeiten verfnüpft. 
Man Hatte mohl 
Wafhfanne zu füllen. 


te, ma3 thun. 
nicht. In ihrer, primitiven Toilette 
fonnte fte auch nicht nach Wafler fu- 


chen gehen. Sie mußte wohl, dah dag | 3 
| lige Treppe mieder. hinauf in ihr 


Zimmer ihre® Mannes am anderen 
(Ende de3 Ganges lag, aber fie fonnte 
doch unmöglich zu ihm gehen und ihn 
um Wafchmaffer bitten. 


Wie fie aber auf den Gang hin» | 9 
‚ ern, 


ausblidte, fah fie die Ihür feines 
Zimmer meit offen ftehen. Er mar 


Thon fort! Vorfihtig alitt fie bi3 zur | 
f — ————— 


Thür. Das Zimmer war leer, Eine 


große Blechkanne mit Waſſer ſtand 


daneben. Raſch bemächtigte ſie ſich 
dieſer und machte dann ihre Toilette. 
Einen Augenblick war ſie ganz rath— 


los, was ſie eigentlich anziehen ſollte. 
Alle ihre Kleider waren viel zu ele- 


gant, viel zu ſchwer für das arm— 


| 


auf ihre Bruft legte! 
„SG glaube beinahe, dir fehmedt us — 


nung, 


ihrer Verachtung. 
Als Konradine ſich zur Ruhe hin- 


Fenſter ſtand weit offen, und Flie— 


Sonntagpofl, Eiiengs, Sonntag, den 5. Zunt 1910 


| Er war forigegangen nah Mar- 


feille, odrte ihr am geftrigen Abend 
etwas davon zu fagen! 

Abgereift von Marſeille aus wei⸗— 
| ter vielleicht wie damals, im Palais 
ı Eberöburg in Wien! Geflohen vor 
ihr, und fie befam dann. nur einen 
| Brief ohne Adreſſenangabe, wohin 
| fie ihm mieder hätte nachfolgen, ihn 


ı hätte verfolgen fünnen — jo hatte 


er geitern bitter-gefagt — mie fein 


Schickſal, ſein Verhängniß! 

Wie entſetzlich, unheimlich ihr zu— 
muthe wurde, wie ſich das alles hier 
gleich einem ſchweren Alp im Traum 
Ihre Eins 
famfeit in dem fremden Ort, dem 
ı fremden, fchredlichen, bunten Raum 
mit feinem Schmub, feiner Unord- 
feinem milden, glühenden 
Sonnenalanz, bei den mildfremden 


' Leuten eines füdfrangöfifchen, öden 

Sa, ja — dachte er — e8 ift ein: NONE REN 
ganz anderer, viel natürlicherer DVer- | 
fehr Ziwifchen zwei Menfchen, die kein | 
Zmang mehr aneinander bindet. Ach | 
fann ihr mirflich dankbar fein, daf 


Landfleckens. 

Wo ſollte ſie nun bleiben und 
warten, bis — und ob Ebersburg 
zurückkam? Wie entſetzlich rückſichts— 
los und hart von ihm! Zornige 


« Thränen ſchoſſen in ihre Augen, und 
Trennung überzeugen ſoſ vn. 


im Moment dachte fie dann, fofort 


| abzureifen, ihm nicht3 zurüczulaffen, 
; bielleicht nur einen Brief mit ihrer 


ungefcehmintten Anficht über ibn, 

U, ja! Was er 
fi) mohl daraus gemacht hätte, menn 
ihm der irgendwo nachaefchidt mur= 
de! Das mürde dem Mann doc 
nur der arößte Gefallen fein, den 
fie ıhm ermeifen fonnte: dad Feld 


Nah Montreur, zu 


am fpäten Nachmittag reifen. Und 
dann — Geld! Sie hatte Teinesfalla 


Rathlos ftand fie in ihrer Fleinen, | mehr genug zur weiten Reife. 


rothflammenden Hölle und überleg- | 
Eine Klingel gab & : 
| nah Mein, fih an die Marmortifche 
‚ am Feniter fehend. Eilig zog ſie ſich 


Da ging die Thür auf, und einige 
Bauern famen herein und riefen 


zurüd und ftieg die fchmarze, mad- 


Zimmer. Uber da hantirte die Wir- 
thin mit Befen und Lappen. und da3 


genfihaaren furrten mit Macht her— 
Sie wich zurüd und ging nad 
dem Zimmer ihres Mannes, um fi 
da Hinzufegen und einmal nadjzus 
immer 
Harer wurde e3 ihr, daß Eberäburg 
nicht mwiederfomme, daß er ed mie 
damals machen würde, nur noch Flü- 
ger, ich noch ficherer vor ihr retten, 
ihr nur Befehle zugehen laffend und 
Unorönungen, mas fie zu thun und 
zu laffen babe. Ueber feine Anficht 


felige Gafthaus, für diefe tropifche | und Wünfche, feine Meinung von ihr 
Gluth. Endlich entfchied fie fich für | fonnte ihr feit «geftern mirklich Tein 


ein zartgelbes, geſticktes Batiſtkleid 
mit fliederfarbenem Seidengürtel. Es 
ſtand wunderſchön zu ihrem blonden 
Haar, ihrem weißen Geſicht. Sie 
ging hinunter in der Hoffnung auf 
ein Frühſtück. 

Zögernd öffnete ſie die Thür zum 
Café, fürchtend, ſchon Gäſte dort zu 
finden. Aber nur eine ſchwarze, 
ſurrende Fliegenwolke hob ſich vom 
Tiſch, auf dem ſich noch der Reſt ei— 
nes anderen Frühſtücks befand und 


ein ſehr defektes Kaffeegeſchirr. Blen- 
gardine am Fenſter war vorgezogen 
und auch die 


dend greller Sonnenglanz und die 
tropiſche Stickluft vom Abend füll⸗ 
ten das Zimmer, und von draußen 
kam noch das Blenden der weißſtau— 
bigen Landſtraße herein, auf der ein 
zweirädriger Karren, von einem 
Maulthier gezogen, mit allerhand 
Grünzeug, das ſchon jetzt ganz welk 
und lappig dalag, und mit einem al⸗ 
ten Weib als Kutitſcher, deſſen far— 
benfrohes, rothbuntes Kopftuch ge— 
radezu ſchrecklich abſtach von 
ihrem braunen Knochengeſicht und den 
hungrigen, funkelnden Iltisaugen, 
mit denen ſie jetzt in das Fenſter 
ſtarrte. 

Konradine ſtand eine Weile un— 
ſchlüſſig und wartete, ob nicht je— 
mand käme, und da niemand kam, 
obwohl von draußen her aufgeregtes, 
haſtiges Sprechen und Schreien her— 
eintönte, entſchloß ſie ſich, hinauszu— 
gehen und ſich ſelbſt um ihr Fruͤh— 
ſtück zu kümmern. 

Wo mochte Ebersburg ſo früh 


war es wohl nicht mehr früh. Neun 
Uhr. 
Da kam auch der Wirth ſchon ins 
Zimmer geſprungen — ſo konnte 
man von ſeinen lebhaft wilden Be— 
wegungen wohl ſagen — aber ſtrah— 
lend heiter und harmlos. Schlimmes 
war da draußen alſo nicht vorgegan⸗ 
gen. Wahrſcheinlich nur das ſüdlän— 
diſche Temperament bei einfachſter 
Unterhaltung, dachte Konradine und 
bat um ihr Frühſtück. 

Es war aber nur Kaffee und wei— 
ßes, altes Weizenbrot zu haben. 
Eier waren noch nicht da, und Ka— 
kao mußte man erſt aus Marſeille 


holen, und friſches Weißbrot hatte 


man nicht alle Tage. Man aß die 
anze Woche an dem zähen, großen 
Meigenbrote. 

Konradine fette fih fehmeigend an 
den Zifh, mährend der Wirth, in 
derfelben offenherzigen Halbtoilette 
vom Abend vorher, da3 defelte, ge 
brauchte SKaffeegefhirrt abräumte, 
da3 noch darauf ftand, um e3 draus 
ben machen zu Iaffen für Mada- 
me. Monfieur hatte e3 vorher ge- 
braucht. 

„Mo ift Monfteur bingegangen?“ 
fragte fie. 

„Sr ift nirgends bier BHingegan- 
gen. Er ift nah Marfeille —* 
ren und hat geſagt, daß er nicht 
beftimmen fönne, wann er zurüdfäs 


me. 

Damit wünfhte der Wirth ihr 
guten Appetit und verfprad ihr 
trog der Abmefenheit von Mon 
fieur ein erzellentes Dejeuner um 12 


aefakt. 





| faft wohl zumuthe 


Uhr. 
Ein tiefer Schred Hatte Konradine 


| Zieifel mehr fommen. 


Als fie nun in feinem Zimmer 
war, murde fie allmählich ruhiger. 
Hier war doch fo viel von feiner 
Gegenwart, feinem Mefen, daß ihr 
doch mieder die Hoffnung kam, er 
fönne nicht ganz fort fein. Er konnte 
doch nicht immerfort vor ihr fliehen, 
ein Feigling mar er nidt, Das 
märe ja beinahe lächerlich gemorden, 
dachte fie, ih in dem alten, Inar» 
renden Korbituhl an dem großen 
Holztifeh niederlaffend. Die Kattun- 


Saloufie vorgelaſſen. 
Dur die gebrochenen Stäbe gleißte 
dad Sonnenlicht, und die gelbrothen 
Blumenranfen auf dem fchmwarzen 


| Grunde funfelten ordentlih prächtig 


auf in dem nicht angenehmen Däm- 
merlicht, da3 den Raum erfüllte. Auf 
dem Tifche lagen Stöße von Bapie- 
ren, Brofhüren und Heften, mit 


| Teltfam geformten Steinen befchmwert. 
| MWa3 er da mohl trieb. Aber eine 


gewiſſe Scheu hielt fie ab, in den 
Papieren eines Mannes zu framen, 
der ihr doch eigentlih — ftreng ge= 
nommen — ein Fremder mar, und 


| von dem fie fich gehaht und verachtet 


mußte, nach feinem eigenen, offenen 
Geitändnit. Sie fand auf, in dem 
Gefüh:, bier doch nicht jo Telbitner- 
ftändlich fien zu dürfen, ala jei da3 
auch ihr Zimmer, obwohl ihr Bier 
geworden mar. 
G3 lag fo etwas von Ruhe, Ord- 
nung, Sicherheit und Klarheit über 


idee Kinsmaengen fer? Dia, Fix übe | diefem Raum, in dem die altmodifche 


Uhr beinahe gemüthlich tidtee Gar 
nicht fo, als fei er für immer fort. 
Nein! Gie durfte fih Hier nicht 
allein fogufagen — niederlaffen. Sie 
hatte ja auch in Wien niemals fen 
Rimmer betreten, ohne dringenden 
Grund und Wunſch ſeinerſeits, 
und dad mar in den ganzen ahren 
böchiten® zmei- oder dreimal gefche- 
ben. 

&o ging fie mieder und begab fi 
in ihren Badofen, mie fie ihr 
Schlafgemadt nannte. Gie febte fi 
auf das harte, Fleine Sofa mit der 
bolzaraden Lehne und Tämpfte ge= 
gen die Fliegen, die fie geradezu auf: 
freffen zu molfen fjchienen, und die 
Mittagshite fam immer furdhtbarer 
herein in diefer blutrothen YFarben- 
qual. 

Konradine mußte bald faum mehr, 
a3 nur anfangen. Yhr wurde ganz 
übel, und ihre duftigen Effenzen und 
Parfüms konnten ihr hier nichtd hei 
fen, wenn fie fih mit dem anderen 
efelhaften Dunft hier mifchten, der 


durch die Fenfterrrigen vom Hof und | 


dureh die Thüre vom Gange her ber» 
eindrang. Ühre Koffer auspaden? 
Was brauchte fie von der fchönen, 


: eleganten Garderobe hier, heute, von 


all den taufend Zoftbaren Nichtigfei- 
ten einer grande Dame, einer ge= 
feierten Modelönigin? Ein nod 
leichteres Kleid hatte fie auch nicht da 
al3 das, mas fie anbatte, und fehon 


-! da8 murde ihr unerträglich heiß mit 


feiner Yluth von Gtidereien, Bo= 
lant? und Spitzengewirr um Hals 
—— es ſich — * e, 
rad} ihr das afler au en 
Poren. Yhr Haar feuchtete ſich, und 
die Wellen und Lödı die fie heute 


mit fchredfiher Mühe und Not ! 


zum erfienm 


felbft gebrannt: und frifirt Hatte — 
al in ihrem "Leben wohl, 
ohne die geringfte Hilfe — murden 
ganz. wirr- und flebten ihr an Stirn 
und Schläfe in aufgelöftem Zuftan- 
de. Der: Spiegel war- jo flein und 
ſchlecht, daß er kaum als Spiegel ael- 
ten konnte. Eine handgroße Ecke 
war auch noch herausgebrochen und 
der Defekt mit einer „prachtvollen“ 


Kunſtblume natürlich in Roth, 


wie dieſe Farbe hierzulande ſo äu— 
ßerſt beliebt ſchien — verdeckt. Auch 


die wenigen Bücher, die ſie in Berlin 
noch gekauft hatte, konnie ſie natür-⸗ 


lich unter dieſen Verhältniſſen nicht 
leſen, wenn ſie ſchon an das Aus— 


packen der Koffer hätte denken kön- 
nen, das mit Bewegung und Anſtren- 


gung verbunden war. 

Halb nachdenkend, halb träumend, 
ſchließlich beinahe ſchlafend, blieb ſie 
regungslos auf dem Sofa ſißen und 
fuhr nur ab und zu einmal lau— 
ſchend zuſammen, in dem Glauben 
und ſehnſüchtigen Hoffen, ihres Man— 


nes wuchtige Schritte auf der Trep⸗ 


pe zu hören. Aber das mußte ja 
immer ein Irrthum ſein, denn wenn 
er wirklich zurückkehren und das ſo— 
gar heute noch wollte — ja — wenn! 
— Dann fonnte e3 nur fpät Abends 
fein. 
aud) 


tagelang megbleiben. 


Ruhe und Frieden fonnte er glauben 


au ftören durch längere Ubmefenheit? | 
Dder gar glauben, daß er fremdes 
Hoffer und Wünfchen durch fchnelle | 
hätte? | 


Rücdkehr angenehm erfüllt 


Und die feelifche Unruhe und Erres | 
gung. die fich ab und zu in heimliche | 
bei diefem | 


Herzensangſt wandelte, 
Abwägen und Grübeln über Vergan— 


genheit und Gegenwart und Zukunft, 


über alle Eventualitäten in ihres 


Mannes Eigenart, die ſie ſich jetzt 


ehrlich mühte, zu ergründen, kamen 
zu der körperlichen Pein, die ſie em— 
pfand, hinzu und machten ſie ſo 
elend, daß ſie ihre ganze Faſſung 
verlor und mit gefalteten Händen lei— 
ſe vor ſich hinweinte. 

Ein ſolcher Zwieſpalt, ſolch eine 
Menge ſich widerſtreitender und nur 
halb verſtandener Empfindungen 
rang in der Seele dieſer klugen und 
in gewiſſem Maße ſehr gebildeten 
Frau, mit dem nicht reifen Charak— 
ter, dem wenig kultivirten Ge— 
müth! 

* * 

Am Abend, zu der Zeit ungefähr, 
zu der ſie ſelbſt am Tage vorher mit 
dem Zuge von Marſeille angekom— 
men war, verließ ſie das Hotel und 
ging langſam den Weg durch das 
Städtchen, den ſie geſtern gefahren 
war, dem Bahnhof zu. Die Sonne 
war im Sinken, und die Hitze hatte 
nachgelaſſen. Aber die lange, gerade 
Straße bot doch noch einen recht 
öden, menſchenleeren Anblick, mit 
den allerorten niedergelaſſenen Ja— 
louſien an den unfauberen, vermitter- 
ten Häufern, von denen ihr jedes 
dritte ein Spiffeurladen oder eine 
Taverne zu fein ſchien. Eine Art 
Zeug- und Stoffladen fah fie aud,, ift 
deffen Tyenfter ein Stüd rothen und 
blauen Stoffes audhing und ein ries 
figer, mweißer Frauenhut pon Neid» 
ftrod. Dabei fam ihr der Gedante, 
daß fie da am Ende ein für die 
Verhältniffe hier geeignetes Kleid er- 
ftehen fönnte, und daß e8 do am 
Ende hier eine Art Schneiderin geben 
fönne, die e8 ihr einfah und fuß— 
frei machen fünne. Denn dies, was 
fie. anhatte, machte e3 fchredlich heiß, 
und die Mühe war nicht gering, e3 
in feiner enormen GStoffülle und 
Länge immer mit den Händen hodh- 
zubalten, um nicht in einer Wolfe 
von weißem Kalkſtaub einherzugehen. 
Ach, aber das war gar nicht nöthig 
mit dem neuen Kleide, ſie blieb doch 
nicht hier. 

Als ſie draußen war auf der wei— 
ten Ebene, wurde es etwas luftiger, 
aber ſie nahm doch ihren Federhut 
ab und in die Hand, denn die Sonne 
ſchien nicht mehr. Angenehm war 
das beſchwerte Gehen für ſie gewiß 
nicht, die überhaupt noch recht wenig 
Wege zu Fuß gemacht hatte. Aber ſie 
kehrte nicht um, denn ihre ſtille Angſt, 
daß Ebersburg am Ende nicht heute 
und nicht morgen wiederkehren würde 
und ſie in Ungewißheit hier allein 
und verlaſſen bleiben ließ, war wie— 
der ſo geſtiegen, daß ſie ſchließlich be— 
ſchloß, nach dem Bahnhof zu gehen, 
um wenigſtens für heute Gewißheit 
zu haben. 

Ganz erſtaunt aber ſah ſie ſich 
manchmal, ſich in ihrem Gedanken— 
gang unterbrechend, um. Wie eigen— 
artig flach war das weite Land, 
wie öde und ſteinig hüben und drü— 
ben, ſo dürr und ſandig. Nur da 
und dort ein Buſch krüppelhafter 
Olivenbäume, an ſchlechte Weiden— 
bäume in Deutſchlands Ebenen er— 
innernd, und dazwiſchen in weiten 
Abſtänden eine faſt ſchwarze Cypreſ⸗ 
ſengruppe. Kein Menſch weit und 
breit, kein Thier, kein Gefährt. Sie 
ſchien ganz allein in dieſer fremden, 
unheimlichen Natur, und es war 
wirklich ein Grauen und Bangen in 
ihr von dieſer ſtillen Einöde, allein 


mit der Sonne, die langſam hinter 


dem Horizont verſank. 

Da — horch! Sie zuckt wie elek— 
triſirt zuſammen. Ein dumpfes, har- 
te83 Donnern und Braufen mar an 
ihr Ohr gedrungen, und jeßt lag, ala 
fie um einen großen, feltfam geftal- 
teten Seldblod bog, der —*2 vor 
ihr, und der Zug von Marſeille fuhr 
eben ein. 

Sie ſtand ſtill und ſah mit klo— 


pfenden Herzen den Weg hinunter, 


wo der Poſtwagen kommen mußte. 
Da kam er auch ſchon. Ach, leer! 
Nur der braune Kutſcher vorn und 
Packete und Körbe hinten auf dem 


m nächften Augenblick aber 
nie 2 —— ie a 


ſicht, „und ein Audruf der —* 


tm GE burg zu Zuß aus dem 


Uber wer meiß, er fonnte ja ı 
Mem ı 
mar er Rechenichaft fhuldig? Wellen | 


dur die Stadt aing”, beftätigte fie. 
| 


Stationsgebäude heraus und ihr ent- 
gegen. Er mar im leichten, bell- 
rauen Sommeranzug mit hellem 
Baname über dem braunen, marlir= 
ten Gefiht. Welh auffallende Er- 


ſcheinung voll Kraft und finfterem 


| Ernft er doch war! mußte fie den- 
ten, als fähe fie ihm heute zum er: 
' ftenmal! 

Jetzt ſah er fie, jchob den Hut e® 
was zurüd, al& traue er feinen Au 
gen nicht, und blieb fogar einen Mo- 
ment jtehen, al3 wüßte er nicht, mas 
er denen folle. Seine Frau, Kon: 
tadine Krayn, wie er fie bei fich im- 
mer nur nannte, jtand da auf dem 
Wege, ganz umfloffen von glühend 
goldenem Abendlicht, in ihrer reichen 


Eleganz, in Spike und Seide, bhne | 


mwefen, als fie in ihrem raufchenden, 
ſeidenglitzernden Theekleide ſpät noch 
bei ihm eingetreten war, ungerufen, 
um ihm zu ſagen, daß ſein Wille 
durchaus kein Geſetz für ſie ſei, und 
daß ſie bei ihm bleiben würde, weil 
es immerhin noch vortheilhafter für 
fie wäre, al3 allein zu leben. 

Er fah nicht rauf, ala fie eintrat, 
und jchrieb noch eine fleine Weile 
mweiter, und fie fegte fich ftill auf den 
hoben, zerbrochenen Stuhl mit ber 
verblaßten PBerlfticterei in der Lehne. 


Dann Teate er die Feder hin und | 


fiüßte die Stirn in die Hand. 

Mit Bein dachte fie, daß er fie, 
ihre ftile Anmefenheit, vielleicht ganz 
vergeflen habe. 


Uber jegt gab er feinem Stuhl eine | 


' Hut, das blonde Haar mie zartes | Wendung und fagte, flüchtig nach ihr 


Gold in der Luft ſchimmernd. Fri— 
firen hatte fie fich nicht felbft fünnen, 


und fo hatte fie da3 Haar eben nur: 


fehr tunftlo® aufgewunden und in 
einem diden Anoten auf dem Scheitel 
befejtiat, mie e3 eben fiben mollte. 
Ebersburg aber fchien dem recht 
wenig Aufmerffamteit zu  fchenfen. 


j er 


binfehend: 
„Run?“ 
„Adam, ift e8 Dein abioluter 

Wunſch, daß ich wieder fortgehe?” 

„Mein abſoluter Wunſch?“ ſagte 
auffahrend. 


Nach dem erften, faft erfehredten Auf- ! ben Stunde fagte?“ 


blick hatte er gezögert, ihr meiter ent= | 


gegenzuaehen, und ala er e8 nun eben 
doch thun mußte, fah er auf den Weg 
bor fich und über die Ebene hin, und 
fein Gefiht fah nach allem anderen 
aus al3 nad) freudiger Ueberrafchung 
ı über da3 unerwartete Wiederfehen. 

„Run?“ faate er, den Hut lüften 
und ihren unbedecten, blonden Kopf 
mit einem finfteren Lächeln vermuns 
dert betrachtend, „bu haft dich moh!l 
gefürchtet?“ 

„sa, da3 heißt, nein, ich fürchteie 
nur, daß — daß du bielleicht fort= 
gehen mollteft, ganz fort wie damala 
in Wien, und nur noch fehreiben an 
mich“, ftotterte fie in größter Verle— 
genheit, mährend die Röthe einer 
Ichrediichen Befchämtheit über fich 
ſelbſt, ihre fichtliche Veriwirrtheit, bie 
ihre Augen zu Boden zwang, in ihrem 
Geficht fam und ging.. 

„Und?“ fragte er fpöttifch. 

„sa, und da fonnte ich e3 in dem 
Ichredlichen Haufe allein nicht mehr 
aushalten und mollte dir entgegenge= 
hen, um e8 fchneller zu wiſſen“, ſtam— 
melte jie immer leifer. „E3 thut mir 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


fehr leid“, jchloß fie beinahe änaftlich, 
einen rafchen Blid auf fein Geficht 


richtend. 

Er ſah ſehr ungerührt aus und 
zuckte leicht die Achſeln. 

„Was thut dir nun leid?“ ſagte 
er gleichgültig, mit ihr umwendend 
und nun neben ihr hergehend. 

„Daß es dir unangenehm ſein 
könnte, mir auf deinem Wege zu be— 
gegnen“, ſagte ſie mit feſterer Stim— 
me, denn nun kam wieder die ange— 
nehme Ruhe einer tröſtlichen Sicher— 


heit über ſie. Nun brauchte ſie doch 


nicht mehr alles mögliche Schredliche" 


zu überlegen, nun mar fie doch nicht 
mehr fo ganz allein, nun mar er dba 
und freiwillig wieder angelommen 
und würde faum mehr vor ihr eniflie- 
hen. Ein rechter Unfinn, dad bon 
ihm zu denten! Wozu hätte er das 
thun follen, wo er doch mußte, daß 
fie ihn freigeben und ihrerfeit3 fort- 
gehen mollte? 

„Bilt du fo ohne Hut und Schtem 
gegangen?” fagte er, ohne ihr mieder 
zu antworten. „Nimm dich in Act 
damit, das ift gefährlih für did 
bier, folange die Sonne noch nicht 
ganz fort ijt. Du bift daß nicht ge- 
möhni und kennst diefe tropifche Hihe 
bier nicht.” 

„sa Uber mein Hut ift fo aus 
Berorbdenilich fchmer, und er fibt fo 
Tchlecht feit, weil ich mein Haar nicht 
allein frifiren kann, mie e3 früher fri- 
firt wurde”, 

„Hierort3 trägt man am beften F 
ortsüblichen großen, leichten Reiß— 
ſtrohhüte, ohne jede Garnirung, wie 
ſie eben für das Klima am beſten 
paſſen“, ſagte er. 

„Ich ſah einen ſolchen, wie ich eben 


„Ich glaube, daß er viel angenehmer 
hier ſein muß für mich als mein Ita— 
liener mit den großen Federn. Aber 
ich werde ja keinen brauchen, ich blei— 
be ja nicht hier!“ antwortete ſie mit 
unſicherer Stimme, aus der es faſt 
wie eine leiſe Frage klang. Er nickte 
aber nur, und ſie gingen ſchweigend 
nebeneinander durch das Meer wun⸗ 
derbarer Farbentöne, die ſie unge— 
hemmt und ungehindert von allen 
Seiten des Himmelsdomes umfloſſen. 

Das Schweigen wurde ſo laſtend; 
keiner von beiden wollte es unterbre— 
chen. Wie zwei Fremde, die um ein 
Geſprächsthema verlegen find, gingen 
ſie nebeneinander her. Als ſie in die 
Straßen kamen, war dasſelbe Bild 
vom geſtrigen Abend wieder da. Die 
Lichter in den trüben Fenſtern und 
Lädchen, die Tavernen auf die Straße 
hinausgerückt, der ſüße Abſynthge— 
ruch, die aufgeregten Geſpräche in der 
ſingenden, ſüdländiſchen Mundart 
und die qualmenden Reiſigfeuer. Nur 
noch heißer, viel heißer war es wie 
geſtern, und jede Minute ſchien noch 
heißer zu werden. Aber ſie empfan—⸗ 
den es wohl nur ſo ſchwer, weil ſie 
ſchnell gegangen waren, ſchneller, als 
3 gerathen mar. Der Mann in Uns 
geduld, die rau an feiner Seite 103» 
zumerben, ohne Rücdficht auf fie aus» 
fchreitend, und fie aehorfam folgend, 
ohne empfindlich und erzilrnt zu fein, 
mie früher mohl bei dem gerinagften 
DVerfehen gegen ihre Perfon, heute 
nur froh, daß er ba war. | 

Als fie in dem Flur des Grand 
Hotels ftanden, fagte Konradine zu 
Ebersburg: 
„Ich möchte dich bitten, nachher 
einmal auf dein Zimmer kommen zu 
| dürfen.” 

„a!“ fagte er kurz. 


„m einer DViertelftunte ober einer 


halben?” 

„Das bleibt fich gleich”. 

Als fie kam, ſaß er an dem Tifch 
und fchrieb rafch bei dem Schein der 
Heinen, grünen Petrofeumlampe. 

Kontadbine mußte an -den Tekten 
Abend in Wien denten. So ähnlich 
hatte er bagefeflen, war, das Bild ges 


„Nein. Daß du 


und haßteft fo tief, da 


nerte, aber” — 


„Kun, da du das meißt, troßben | 


du da weißt” — 
„Möchte ich doch hierhleiben.” 
„Dann gehe ich!“ 
„Bitte, thue es nicht, Adam. 


Dich, ich meine ohne Schuß und Halt, 
bier, überall, im ganzen Leben.“ 


„Was ſoll das heißen?“ fagte er | 


gleichgültig. „Du thuſt, als ob du 
ein Waiſenkind wärſt, hilflos und 
mittellos, auf Barmherzigkeit ange— 
wieſen. Bitte, laß jede Komödie zwi— 
ſchen uns. Ich kann alle Wahrhaf— 
tigkeit, auch unangenehme, ertragen 
und achten, aber Phraſen nicht. Du 
haſt Eltern, haſt eine Rente von mir, 
die ich dir bis zur äußerſten Grenze 
meiner Mittel geben werde. Du 
ſcheinſt eben immer noch zu glauben, 
daß ich ſcherze, übertreibe, aus irgend 
welchen Gründen, daß ich eines Tages 
wieder Fürſt Ebersburg, der reiche 
Magnat ſein werde, und daß du dann 
thöricht genug gehandelt hätteſt, mich 
in einem Augenblick der Kriſe uͤnd 
Gefahr zu verlaſſen.“ 

„O nein; ich glaube dir. Auch 
daß du dich von mir ſcheiden laſſen 
möchteſt, um eine andere zu heirathen, 
* du achteſt und liebteſt, glaube ich 

Ay 

„Run, dann bift du zu meiner Be» 
rubigung über nicht3 mehr im In» 
Haren, und mas mir mehr merth ift, 
du geitehit das ein. Schublos, ohne 
Yamilienhelt, ohne Mittel bift du 
nicht. Weshalb millft du meinen 
Hrieden durch deine Gegenwart ftö- 
ten? Da bleibt nur noch eins, Kon- 
tadine: du interefjirft dich für meine 
Perfon feit dem Moment, mo die dei- 
ne mir merthlos wurde, too ich höhe- 
ren Werth ald den deinen erkennen 
lernte, mo ich dir Tagte, daß ich Dich 
aud meinem Leben3bilde zu ftreichen 
wünſchte. Solche Gefühlswandlun— 
gen ſehr plötzlicher und ſehr unzuver— 
läſſiger Art kommen vor. Ich ge— 
denke nicht ernſt damit zu rechnen und 
bedaure ſie bei dir. Du täuſcheſt dich 
vollkommen, wenn du glaubſt, daß ich 
mich nur mühſam beherrſche, und 
daß unter der Decke dieſer anſcheinen— 
den Kälte meine Liebesſehnſucht nach 
dir die gleiche wäre wie damals, an 
unſerem unſeligen Verlobungsabend.“ 

„Adam, darf ich wiſſen, wer die 
andere iſt? Ob ich ſie kenne? Iſt 
ſie auch ſchön, ſchöner als ich? Und 
beſitzt ſie andere, werthvollere Eigen— 
ſchaften?“ ſagte ſie ſtockend. 

„Ach ſo!“ „achte er rauh. „Da 
ſteckt der Kernpunkt! Der hat's bei 
dft gethan, wenigſtens vollendet. Sehr 
unbedacht von mir, daß ich damit 
hoffte, deinen Stolz zu faſſen! Nun, 
den Weg hab' ich mir verlegt! Zu 
unbekannt mit deiner Art, um zu 
wiſſen, daß es die Eiferſucht, die 
Mißgunſt, die Enge deiner Seele 
war, die der anderen nicht laſſen will, 
was du ſelbſt nicht mochteſt.“ 

Sie ſtand auf, aber blieb an ihrem 
Platze ſtehen. Der höbniſche Spott 
ſeiner Worte, ſeines finſteren Geſichts 
bannte ſie. 

„Du erinnerſt dich aller Worte, die 
damals in Wien, an jenem letzten 
Abend, zwiſchen uns fielen?“ ſagte ſie 
tonlos. 

„O ja, recht gut!“ 

„Alſo auch meines Vorwurfs gegen 


dich: Wann haſt du je mich anders 


als äußerlich geliebt, begehrt? Gabſt 
du dir je Mühe um mein Herz? Haſt 
du je um das geworben? Haſt du 
mich gewählt, weil du mich 83 
achten, werthhalten gelernt hatteſt, 


oder weil du in planloſer Leidenſchaft 


meine dich blendende Perſon zu ge— 
winnen wünſchteſt?“ 

„Du haſt recht!“ ſagte er gelaſſen. 
„Zum erſten Mal im Leben verſtehen 
wir uns. Sind wir nun zu Ende?“ 

„Nein. Erinnerſt du dich an un— 
ſeren Hochzeitsabend?“ 

„Du hältſt mich wohl für ſehr ver— 
geßlich?“ 

„Damals boteſt du mir Kampf 
an.” 

„sa, Kampf, in dem du niemals 
fiegen tönnteft. Uber bu Haft gefieat. 
Konradine, e3 ift dır gelungen, in 
bem Kampf um deine Liebe und Peı=- 
fon ein zwar rein äußerliches, aber 


fehr ftartes Gefühl mit der Wurzel | 


au8 meinem Herzen zu reihen.” 

Er ftand auf. „Doch Iaffen mir 
nun die Erinnerungen, Konradine, 
Willſt du noch bei mir bleiben?” 

ru 


„Ja! 
„Gut, ſo bleibe. Ich gehe. Sobald 


ich in der Ruine Sorme irgend ein 


Dre für mich gefehaffen habe, gehe 


Ein heißer Freudenſtrahl ſchoß in 
—* empor. Er ging, aber nicht meit. 
rt biieb ihr nahe genug, um feinen 
Meg wieder und mieder freuzen zu 


„Mein Wille tjt’3. | 
Smeifelt’3 du daran nach dem, mwa3 | 
ih dir am geftrigen Abend zur fel- | 

| war eriihr jet? D ja, fte hatte ihn 
mich verachteft 
bir ein 
Schauder fäme bei jedem Bilde, jes | 
dem Menschen, der dich an mich erin= | 
; beinahe mie fo eine Liebe au3 Lange- 


| eine 


Ich 


fürchte mich überall fo allein ohne | 





EEE Enden EEE ah 


-Dinen. 


tönnen, bi3 der Sieger in bem Kamp! 
um Liebe erklärt war 

n dem Kampf um Liebe? Oh 
das wäre ſchlimm, ſehr ſchlimm 
wenn ſie jetzt anfangen wollte, ihn zu 
lieben! Und wie ſollte das wohl ge— 
fommen fein? Warum? Seit wann‘ 

Und den Weg zurüdblidend, der 
ihre erwachende Liebe gezogen mar, 
vom Morgendämmerliht des Se: 
mußtfeind an bi8 zum gluthheiken 
Mittag, jah fie mit bangem Staunen 
den Beginn am Abend ihrer Hochzeit, 
als fie das Bild des Geliebten ihre: 
Jugend mit Thränen und Küffen be: 
vedt hatte. 

Sie lag lange wach in diefer Nacht, 
und ihre Augen blidten groß und ver: 
träumt in die flimmernden Gternen- 
reihen dort am fhmwarzblauen Nacht: 
himmel, mit all feinen unerklärlichen 


ı Mundern und in die jeltfamen Wun— 


der, die fih in ihrer eigenen Bruft 
begeben mollten, und immer mußte 
fie an all dies Wunderbare denten, 
bon dern fich leife, Ieife der Schleier 
zu heben begonnen. Rubolf? Was 
war er ihr eigentlich gemefen, mas 


aeliebt, eine Zeitlang fogar fehr ge- 
liebt. Aber ma3 mar ba3 nur für 
eine meichliche, Taumarme, fentimen- 
tale Liebe zmifchen ihnen gemefen ... 


meile, nur um einen Roman au fpie- 
len, und nırr einmal hatte die fich auf 
gemwilfe Höhe der Kraft und 
Wahrheit geſchwungen, als ſich Kon— 
radine vom Schickſal gezwungen 
glaubte, zu entſagen. Und einen 
Stoß hatte dieſe Liebe bekommen, der 
ſie faſt über den Haufen warf, als er 
ihr den doch höchſten Beweis ſeiner 
Liebe gab, indem er ſich für ſie, das 
heißt ihres Verrathes wegen, das Le— 
ben nehmen mollte — ber „aute, 
meichmüthige Junge”, der er damals 
geweſen, wie Ebersburg geſagt hatte. 
Ja, ſie wußte jetzt, daß ſie gar keine 
Sympathie mit jenem entſeglichen 
Beweis von Verzweiflung gehabt hat— 
te. Solch romantiſcher Wertherſtreich, 
gerade an ihrem Hochzeitstage! Alles 
fhien freilich ganz ander geworben 
in ihm, und mit rechter Beichfämung 
erinnerte jtie ich feiner „moralifchen 
Entrüftung” im Kaiferiof! Du Tie- 
ber Himmel! Da hatten fie ftch beide 
in eine richtige Scene bineingeredet, 
und lauter falfhe Töne waren e3 ae: 
mejen. Nur alles, ma3 er von Ebers— 
burg gejagt Hatte, war echt gemefer 
in jener Bewunderung und Bereh: 
rung. Und wer hatte nicht noch alles 
bon ihm fo gejprochen? Breitenfeld 
oft, Jogar Kaiferftröm und bicie 
Leute in Wien! Und dann glitten 
ihre Gedanken in jeher unruhigen 
Schwingungen um einen anderen 
Punkt: Wer war die andere? Kannte 
fie die vielleiht — au8 Wien? Gik 
ging alle auffallenden Erfcheinungen, 
die fie dort gefehen, dur und hielt 
ſchließlich vor Ebersburgs einſtiger 
Braut, der ſchönen Britin, die ſie auch 
ein paarmal flüchtig geſehen hatte. 
Aber nein! Die konnte es nicht ſein, 
die war ja zu ſehr, ja, zu ſehr ihr ei— 
genes Genre. Und vor dem ſchauderte 
er ja, wo immer er es fand, im Bilde 
oder am Menſchen, hatte er geſagt. 
Solch eine aber, wie er ſie beſchrieben, 
eine Gattin, Gehilfin, Gefährtin — 
die hatte ſie wahrſcheinlich ganz über— 
ſehen. 

Am anderen Morgen war ſie wie— 
der allein, als ſie hinunterging zum 
Frühſtück. 

Ebersburg war nach dem Chateau 
gefahren und hatte Zimmerleute und 
Arbeiter mitgenommen. Den ganzen 
Tag blieb ſie allein. Aber ihr war 
nicht mehr ſo ſchrecklich zumuthe wie 
geſtern. Sie kam auf die Idee, die 
ſie den ganzen Vormittag beſchäftigte, 
unter glühender Hitze, aber gottlob, 
faſt ohne Fliegen. Man hatte ihr ein 
Packet Fliegenpapier auf ihr Zimmer 
gebracht. Da war der Fliegenplage 
bald abgeholfen. Die Idee, die ihr 
gekommen, war ganz gut, aber ſehr 
ermüdend und erhitzend. Sie trennte 
mit einer ihrer feinen Toilettenſchee— 
ren alle die Falbeln, Volants, Rü— 
ſchen und Spitzen von ihrem elegan— 
ten, überreichen Batiſtkleid herunter, 
und als ſie es dann anzog, war es 
allerdings von verblüffender Einfach— 
heit gegen vorher, und die Stiche, mo 
die Garnirung geſeſſen hatte, waren 
überall zu ſehen. Aber wenigſtens 
war es ıyın nicht mehr ſo ſchwer, und 
fie fonnte den Rod mit einigen ©i- 
cherheitsnadeln hochſtecken. 

Um 12 Uhr mußte ſie ihr zweites 
Frühſtück auch allein einnehmen: 
Früchte, Eier, Mandeln und Oelſar— 
Die wurden reichlich gefan— 
gen im nahen See von Iſtres, und 
das Grand Hotel de France legte ſie 
ſelbſt ein. Dazu der hellrothe, leichte 
Wein. Sie war ganz befriedigt, denn 
ſie war froh, keine Furcht mehr haben 
zu brauchen, daß Ebersburg nicht 
wiederkam. 

Eins war ihr übrigens klar gewor— 
den: zunächſt mußte ſie in die Schei— 
dung willigen und ſie ruhig einleiten 
laſſen, mußte ihn ſicher machen, daß 
er ſie nur eine kurze Zeit noch zu er— 
tragen brauchte, bis ſie vielleicht jehr 
bald ging, außerſtande, das einſame 
Leben in dieſem Flecken, in dieſer Art - 
Hotel, auszuhalten. Ja, ſchrecklich 
genug war es ja! m 
Gegen Abend fah fie Ebersburg zu= 
rüdfommen. Reben zwei Arbeitern 
fam er die Straße zu J herauf. 
Wie er ausſah! Wirklich ſelbſt wie 
ein gewöhnlicher Arbeiter, im der 


| Hlauen, halboffenen Blufe mit bem 


breiten Ledergurt über den aroben 
Beinkleidern von grauem Leinen, eine 
Art weiber Zeuafchuhe an den Füßen 


(Hortfegung folgt.) 


— Malice Fran: „Haft Du 
nicht feiner Zeit, al3 Du Did. um 
meine Hand bewarbft, verfproden, 
alle meine Bedürfniffe zu Beftrei: 


ten?!" — Mann: „Allerdings. — 


Frau: „Nun, ich brauche .jeht \ein 
neues GSeibdenkleid . . . — Mann: 
„Das beftreite ich!” 
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Blut⸗Vergiftung 


„Ich heile und 


heile ſchnell“ 


Und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht geheilt. 


Wenn Ihr Schmerzen und Pein habt, Schleim⸗ 
Munde, wunde oder kupferfarbige Flecke, 
Pickel oder Geſchwüre auf irgend einem Körpertheil 
oder Glied, Wenn das Haar und die Augenbrauen 
ausfallen, ſo rührt dies von Blutvergiftung her, 
welche der Meiſter-Spezialiſt des Vienna Medical 


flecke im 


Inſtituts nachhaltig heilt. Ich ſuche die 


ſten Fälle in den ſchlimmſten Stadien und beſon— 
ders die, welche in Hot Springs feine Hılfe erlang: 


ten. Durch die neue deutſche Anti-Viru 


lung wird das Blut und der Körper gründlich gerei— 
als 
gend einem Hot Springs der Welt, und zeitigt nicht 
ſo ſchlimme Folgen, wie Queckſilber oder Potaſche. 


nigt und geläutert in kürgerer Zeit 


Konſultation frei in der Office oder 


Schreibt, wenn Ihr nicht vorſprechen könnt. 
ne Hausbehandlung zeitigt dieſelben guten Reſul— 


tate wie die hier in der Office. 


hartnäckig⸗ 


Behand⸗ 


in ir— 


Poſt. 
Mei- 


song Zr. Flint. 
Konfultation fret 
| 260 State Str. 
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Krankheit, Verfall und Tod 


die dreifahe Strafe, melde jeder Verlegung der Naturgefege folat. 


Ihr diefe Naturgeiege gegen Körper und Geift 


Junge Männer: Wenn 


verlegt babt, fo febet der Etrafe entgegen, 


melde jeder lIchericreitung folgt. Männer in mittleren Jahren: Auf dem Kalender der Natur 
fteben noch andere umb fchlimmere Vergeben angeichrieben, als_die, meidhe Ihr ala Nüngling 
begangen babt. Die Natur macht feine Ausnahme mit Cu, Nhr_müht die Strafe erleiden. 


Ahr wikt 
Die 

Di 

Ahr 
sır 

find 


ın Ihr feine Hilfe erlangt 


die Naturgefege berlegt. A 


welche Gefundbeitänefege hr dverlegtgt habt und wie Ihr bereits zu leiden habt. 
Natur, fi felbit überlaffen, zieht die Balance zwiichen Ihat und Strafe. Alte Männer: 
wiät, dab endlih Eure legte Sünde aufgededt ift. Ahr erleidet jegt die Strafe, und die 
en und mittelalten Männer feben in Euh das Bild, was auch fie fpäter erleiden müjlen. 
dilf ingt, Eure letzten Tage mit Leiden ausgefüllt. Denn Ihr habt 
ber verzweifelt nicht. Es gibt Hilfe und Heilung für Euch Alle. 


Wie man dieſer Strafe entrinnt 


GE 


foftet Cuch nicht mehr, bon einem Exberi-Svezialiiten_ behandelt zu erden, wmwelder 


Euer Leiden kennt und weiß, was netban werden mus, als Guren al von denen behandelt 


zu laffen, welde ratben und mit Drogen erperimentiren. 


Seat folde Echam ab und fommt 


beute, und Abr feid einer abfoluten Heilung ficher. Werdet rein, itarf und ein ganzer Mann. 


Ich heile Guc, ganz glei, wer feblgeihlagen bat 
aulammengebrodenen oder entutbigten Männern 


mit allen ſchwachen, 
und Etellung au \ f f 
men diejer Xatienten werden nie beröffentliht. 


Chronijde Krankheiten: Kamen 
nifd 


a 


ipreden oder ın Priefmedfel zu treten 


Vaſſerbruch 


Der Wiener Spezialiſt wünſcht vertraulich 
Berufs 


jeden Alters, B 
Die Na— 


Alles durchaus vertraulich. 
Konſultation frei. 


Blaſenleiden ſchnell geheilt, Krampfaderbruch, 
Nerbenſchwäche, Niedergeſchlagenheit, orga— 


iſche Schwäche und alle Krankheiten wegen welcher Ihr nicht gerne Euren Häusarzt konſul— 


ratarıh und 


Zaubbeit. Leichte Zahlungen. Kein Schneiden. DIes Wiener Dortors Preis 


für eine volfitändig mwilienfhaftlihe Heilung ift immer niedriger al& der irgend eines andern 


Arztes in Chicago E { 
Sprecht vor oder ſchreibt ſogleich. 


Sprecht ſogleich vor, und es wird der glücklichſte Tag Eures Lebens ſein. 


Dr. FLINT, 260 State Str. 
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des 


Termanente Sffice: 
KRotbichild & Co. DO z } 
tag bis 9 Uhr Abende. Sonntag bon 9 bis 12. 


„Sprehen Sie mit Mama.‘ 


Die Geſchichte von fieben Verlobungen, 
Von Franz Herczeg. 
(3. Fortſetzung.) 

„Sie ſind doch wohl nicht toll ge— 
worden?“ 
Das war nämlich ſo gekommen. 
Török hatte zu dem jungen Mädchen 
geſagt: „Wollen Sie meinen Arm 
nehmen?“ 

Thereſe antwortete darauf: 
werden die Leute ſagen?“ 

„Kümmern Sie ſich ſo viel um das, 
was die Leute ſagen?“ 

Dorauf hatte Thereſe ihre Hand in 
Töröks Arm gelegt. 

„Jetzt will ich den Menſchen ſehen, 
der uns wieder trennt,“ ſagte Török, 
indem er die Hand des jungen Mäd— 
chens herzhaft an ſich drückte. 

Die Leute ſagten nichts — nur ihre 
Bekannten wandten ſich mit gratuli— 
rendem Lächeln nach ihnen um — aber 
Frau Török ſagte zu ihrem Sohne: 
„Bift Du denn toll geworden, Ladis- 
laus” 

‚Nein, fie will mich ja heirathen,” 
erflärte der junge Mann. Sie fonn= 
ten nicht in der Ladenthüre ſtehen blei— 
ben, meil andere Damen herein moll- 
ten. Auf der Straße fonntsr fie au) 
feine Grilärung abgeben, meil jo viele 
Leute auf dem Aiphalt fpazieren gin= 
sen. Sie mußten warten, bis fie ei- 
nen rubigeren Ort erreicht hatten, 

Vorläufig rief Frau Gyurkovics 
dann und mann feufzend aus: „OD, 
piefe Kinder!“ 

„Während mir Sommerftoffe au3- 


EZ 


| 
juchten! 

53 $iel Frau Töröt ein, aß ihr 
Mann fie eigentlich nicht nach Beit ae- | 
ihict hatte, um Sommerjtoffe zu bes | 
fehen, jondern um ein ernites Wort | 
mit ihrem Sohne zu fpreden. Sie | 
follte ihm jagen, e3 würde eineDumm- | 
heit von ihm fein, jebt zu — | 
menn er erjt Sefretär | 
märe, fönnte er zwifchen den beiten 
Partien des Komitat wählen. Als 
fie aber das jchöne Paar jah, das jekt 
den Muth faßte, vor fie hinzutreten, 
fühlte fie, daß fie, wie fchon fo oft, die 
Rartei ihres Sohnes gegen den alten 
Brummbaß daheim nehmen :mußte. 
Die Erfahrung zeiate, daß e8 auch in 
diefem Falle mit Erfolg aefchah. 

Die qnädige Frau GHyurfopics fühls 
te, daß fie Frau Töröf gegenüber eine 
Schuld abzutragen hatte. Sie ver- 
iprach deshalb, daß fie am Nachmit- 
tage mit ihr in ein Gejchäft ae | 
mollte, wo fie ficher den gewünſchten 
Stoff finden würden. Ein qutes, fo= | 
Iides Gefchäft, wo nur Peiter Damen 
und fie, Frau Gyurfopics, handelten. ! 
Die Propingdamen verbürben be 
fanntlich die Kaufleute. 

V. 
Liſe. 

Liſe war einen halben Kopf kleiner 
als ihre anderen Schweſtern, wog aber 
zehn Pfund mehr als die übrigen 
Fräulein Gyurkovics. Die gnädige 
Frau hatte das Gewicht ihrer Töchter 
ein für allemal auf einhundertundſech 


„Was 


denn ſpäter, 


zehn Pfund angeſetzt. Wogen die 
Mädchen mehr, mußten ſie Bauteigkur 


Patiſiſche Reuheilen, nut füt Hertenl 

ae beutfde männliheBn- | 

blifum ift Diermit eingela- 
e der Wilien- 


den, bie Gali 
. State © 


a ’ 
nabe Sarrifon Etr., unents 
eltliß au beſuchen Man 
flebt Pier getreu nad ber 
Natur in Wad3 und Gips 
aearbeitete rachtexemplare 


Mr ‚ ber Döiteologie, 
a Senlebre, der VBerdauungd- 
Dad Publilum 

. Ben. ben —— 
en Raffe_bon 
der Wiege bis zum Grabe zu 
ftudiren. Man febe die Qau- 
nen ber Natur. audh 3 Kur 
Dofitägen ‚u. Mortrof fäten. 
Dies tit eine@elegenh 
&ie felten tm Leben finden. 
Offen Hlali von e Dorsens 
en täali von oraen 

bis Mitternacht. 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 


544 ©. Etate EStr., nahe Sarriſon Str. 
Chicago 


u‘ 


Ei bie 


?- giud, Zum Abfcied fagte er ihm, en 


Floor, 260 State Str., zwiſchen Jackſon und Van Buren, gegenüber 
Office⸗Stunden: Täglich von 8 Vorm. bis 6 Abends. Montag und Donners— 


gebrauchen, wogen ſie weniger, beka— 


men ſie Eiſenpillen. 

Als beſonderes Kennzeichen hatte 
Nummer fünf ein herausforderndes 
Mal am Kinn. Zu ihren Karafter- 
zügen gehörte, daß fie nicht früh auf- 
jtehben mochte, feine Liebhaberin des 
Ianzes war und die Korjett3 haßte. 
Was ihre legte Antipathie anbetrifft, 
hatte fie eine großartige yertigfeit da= 
rin erlangt, ji von diefem ihr auf 
gezwungenen Mlarteriverfzeug zu be— 
freien. Hatte fie nody auf der Treppe 
den abreifenden Gäjten mit jchlanfer 
MWefpentaille Adieu gefaat, minfte fie 
vom Fenſter au den Fortfahrenden 
Thon in bequemer Blujentaille nad). 

Sch habe gefaat, daf fie feine bejon- 
dere Liebhaberin des Tanzes war, aber 
ich fühle jeßt doch, dah es fühn von 
mir war, dergleichen von ber jüngeren 
Schmeiter, der leichtbemeglichen, ſtets 
lebhaften Fräulein Gyurfopics zu ſa— 
gen, die zum Danze aefchaffen mar 
und fih bis zur Ohnmadt jchnürte. 
Um meine Ausfage zu  befräftigen, 
möchte ich bitten, einen flüchtigen Blid 
auf Fräulein Lijes Kindheit zu wer 
fen. Vielleicht finden Site in den in— 
dipiduellen Netqungen des Kindes den 
rothen Faden, der zum Verftändnif 
der befonderen Anlagen des TFrauleins 
führt. 

Schon als Widelfind wurde fie von 
den Dienitleuten „Life Didiad” und 
bon der yamilie „Life Faulpelz“ ge— 
nannt. Mber feiner Diefer Namen 
paßte fo aut für fie, mie der Name 
„gute Life” für fie gepaßt haben wür— 
de. Sie mar in dem Grade aut, daß 
man fie jeldft in der ZJahnperiode für 
taubitumm hätte halten können, meil 
jie bi$ dahin noch nie einen Zaut von 
jtch gegeben hatte. Wenn fie am Mor 


| gen in ihrer Wiene eriwachte, beeilte jie 


fih nicht, die allgemeine Aufmerfjam= 
fett Durch ohrenzerreigendes Brüllen 
auf fich zu Ienfen, jondern fräufelte 
ihre fleine Stumpfnafe und martete 
fetje lallend darauf, daß man Notiz 
bon ihr nehmen folltee Wenn man 
fie Abends in ihr Bettchen leate, ver= 
fuchte fie nicht, nach dem Beispiel der 
Kinder pon heute, dur ihr Gefchrei 
die Sonne zum Stillfftand zu bringen, 
fondern blidte ernit und aufmerfjam 
zur Zimmerdede empor und fchlief ein. 
Als fie noch auf dem Arm getragen 
wurde, aab fie mehr als einen Beweis 
bon WUneigennübigfeit. Mit naiber 
Großmuth ivarf fie, Gott weiß mie oft, 
ihr YButterbrot dem Hofhunde Hin, 
der hinter dem Kindermädchen herlief. 
Auf einfache Aufforderung gab fte ih- 
ren Yuderfringel an jeden fort, aber 
ohne Aufforderung warf fie ihn oft 
den Vögeln hin, die auf dem Hof: 
plage umberflogen. 

Life Güte beichräntte ſich aber 
nicht allein auf Menjchen und Thiere. 
Die auf dem Papier lebenden Phanta- 
fiegebilde, die Helden der Romane, be= 
famen auch ihren Untheil an dem rei=- 
chen Gefühl ihres Herzend. Sie las 
fehr gern Romane und unterfchied fich 
dadurch gleihfall8 von ihren Schmwe: 
jtern, die höchſtens Verlobungsanzei— 
gen und Ballberichte in den Zeitungen 
laſen. 

Es erfüllte Frau Gyurkovics mit 
Sorge, daß das Sehnen ihrer fünften 
Tochter nicht in der Richtung des re— 
ellen Parketts der Ballſäle, ſondern 
nach romantiſchen Luftſchlöſſern ging. 

„Du warteſt vielleicht, daß Graf 
Orlando oder Baron Lebegenyi Dich 
heirathen ſollen.“ 

Weder Graf Orlando noch Baron 
Lebegenyi heiratheten Liſe Gyurko— 
vics, ſondern Gedeon Radvanhi that 
es, der an dieſem Tage gerade einen 
Beſuch bei der Familie machte. 

Gedeon war vor mehreren Jahren 
bekanntlich ſterblich in das dritteFräu— 
lein Gyurfopics, die blonde Kalinka, 
verliebt geweſen. Oberſt Radvanyi, 
ſein Vater, ſah die junge Dame und 
heirathete ſie, ober ſeinen Sohn ſchickte 
er in das Inſtitut des Profeſſor Ser⸗ 


| 


—— 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 5. Iuni 1910. 


folte ihm nicht eher wieder ind Haus 
— bis er ſein Examen gemacht 
ätte. 

Gedeon fand, daß die Sache keine 
Eile hätte, und Profeſſor Sergius, der 
monatlich 150 Gulden Koſtgeld für 
den jungen Baron bekam, fand es noch 
weniger. Zwei Jahre ſchon thronte 
Gedeon als Alterspräſident auf der 
Bank des Inſtituts, endlich aber be— 
kam er infolge eines unerwarteten Un— 
glücks doch noch das Examenzeugniß. 
Dieſes Unglück beſtand darin, daß das 
Miniſterium das Inſtitut des Profeſ— 
ſors ſchloß, und um ſich dafür zu rä— 
chen, gab er ſeinen ſämmtlichen Schü— 
lern das Examenzeugniß. 

Der Oberſt meinte, ſein Sohn hätte 
jetzt genug ſtudirt, — er konnte es je— 
doch nie höher bringen, als bis zum 
Vormann einer Remontekommiſſion 
oder bis zumObergeſpan — und nahm 
ihn nach Hauſe. Diejenigen, die Ge— 
deon früher gefannt hatten, fanden, er 
hätte jih im Inftitut jehr verandert. 
Er mar jtärfer geworden und hatte 
einen Schnurrbart: Life fonftatirte 
ihrerfeits, jein Auftreten trüge das 
Gepräge einer gemiffen romantifchen 
Qornehmbeit, und jein Geficht zetate 
einen wehmüthigen Ernit, der ihn un: 
gebeuer intereffant machte und an den 
Grafen von Monte Chrifto oder viel: 
feiht noch mehr aı Don Carlos erin- 
nerte. 

Und mer hätte jich mohl beiler ge— 
eignet, die Rolle eines Marquis Pofa 
zu fpielen, als Life Gyurfopicd. Am 
Laufe einiger Wochen fand Gedeon, 
nachdem er jeden Abend bei der Fami- 
lie Gyurfovics gegeffen hatte, auf ei: 
nem jo intimen Fuße mit Life, daß er 
feinen aroßen Kummer an ihrem Bus 
jen ausmweinen fonnte, was& jedoch nicht 
bucdhitäblich zu nehmen ilt. 

Life wurde zu Thränen gerührt. 
Sie war ftolz auf Gedeons Vertrauen, 
den jie fo groß, edel und intereflant 
fand, und Jchwor ihm unaufgefordert 
ewige Freundichaft. 

Die Folge diefes häufigen Beifam- 
menjeins der beiden jungen Zeute war 


daß Frau Gyurfopics eine dee be- ! 


fam. Die Ideen der Frau Gyurko— 
vics aber liefen gewöhnl'ch aufs Hei— 
rathen hinaus. 

Als Katinka in der Familie mal 
wieder die hochaktuelle Frage aufwarf: 
„Was machen wir mit Liſe?“ ſagte 
Frau Gyurkovics: „Weißt Du, was 
ich ſchon gedacht habe? Wir könnten 
ſie mit Eurem Gedeon verheirathen.“ 

Katinka lachte laut auf. „Wie? Ich 
ſollte die Schwiegermutter der dicken 
Liſe werden.“ 

„Warum nicht? Du zankteſt ja 
früher ſchon immer mit ihr. Ich kom— 
me um Dispenſation ein beim Biſchof, 
beim Erzbiſchof — ja, wenn es ſein 
muß, beim Papſt ſelbſt. Du könnteſt 
wirklich mal mit Deinem Alten dar— 
über ſprechen.“ 

Katinka ſprach noch an demſelben 
Tage mit ihrem Alten. Es war ge— 
rade der Tag, an dem er ſich raſiert 
hatte. Sie konnte ſich daher alſo ne— 
ben ihn aufs Sofa ſetzen, denn ſonſt 
kratzte er ſie immer mit ſeinen Bart— 
ſtoppeln im Geſicht. 

„Ich frage nichts darnach, daß Ge— 
deon ſich hier herumtreibt und nicht 
weiß, was er anfangen ſoll. Er lang⸗ 
weilt ſich ſelbſt und uns. Es wäre am 
beſten, wenn wir ihm eine Frau aus— 
ſuchten, und er bekäme dann eines der 
Güter.“ 

„Du haſt vielleicht ſchon eine Frau 
für ihn gefunden?“ 

„Ich kenne ein tüchtiges junges 
Mädchen, das bis über die Ohren in 
ihn verliebt ift, und in das er auch 
berliebt ijt.“ 

„Aus welcher Familie?” 

„Deine eigene Frau ift auch nicht 
aus befferer Familie.“ 

„Wirklich?“ 

„Es ift die Dice Life.” 

Der Oberit befamLachfrämpfe, aber 
zn flopfte ihm zornig in den Rü— 
en. 

„Was, der Limmel 
Schwager werden?” 

„Schämft Du Dich der Verwandt: 
ſchaft?“ 

Ich weiß nicht, durch welche Mittel 
Frau Katinka den Oberſten gefügig 
machte, aber er ergab ſich, als ſein 
nächſter Raſiertag war. 

„Eine dumme Situation, aber wenn 
fie fich Tieben.“ 

„Sie beten fih on!” 

„Ra, meinetivegen gern. 
braucht man bier doch nicht mit 
herumzuziehen.“ 

In der Familie beſtimmte man alſo, 
daß Gedeon und Liſe ein Paar werden 
ſollten. Das Geheimniß ſickerte nach 
der Kinderſtube und nach der Küche 


ſoll mein 


Dann 
ihm 


Die Spezialiften der weltberühmten 
Chicago Mtedical GElinic Zuriren alle 
Männerkrantheiten fhneller und billiger 


al3 alle anderen Merzte in Chicago. 

2: = 
Keine Kur— Keine Bezahlung 
Gehen Sie zu beutichen Nerzten, mit 
denen Sie jid) genau ausfprecdhen Fünren. 
Die Aerzte diefer Anitalt heilen mit 
abfolut ficherem Grfolg ale Männer» 
leiden, als da find: Haut-, Blut- u. Chro- 
nifche Leiden, Entzündungen, gefchlecht- 
liche Schwäche, een Harn, Vers 
Iuft ber Energie, Sugendverirrungen, 
autkrankheiten, Herztlopfen, dumpfes 
edrückendes Gefübhl im Kopf, Nervofi- 
tät, verlnotete wurmartige Venen, Er⸗ 
fchöpfung. ſchwaches Gedaͤchtniß. AÄbnei⸗ 
ung gegen Gelellſchaft, unangebrachtes 
rrötben, Niedergefhlagenheit, Zittern 
der Glieder, Kräfteverluſt, Sgeuheit, 
Verluft der Energie, Echmindelanfäle, 
— Krankheiten und ale Arant: 
be tert melde auf Uebertretung ber Ge 


etze 

—— — A 4 Ubr und 
on r ends. Sonntags nur 
bon 10 biß 12 Uhr. — 


Chicago Medical (linie, 
344 Süd er sie Harrifan 


der Natur zurüdzuführen find, 
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Ja, beitept anf Fish’s Stamps 
wenn Ihr die w erthv olliten 
Stamps haben wollt, die e3 gibt. 


erhaltet größere 


Werthe 


Frei 


Stamps find nicht alle gleich. Es — ſer als irgend welche andere Prämien. Es ſind 


iſt ſoviel Unterſchied in den Werthen der ver— 
ſchiedenen Stamps als zwiſchen einem Back— 


ſteinhaus und einem Zelt. 


Fiſh's Stamps ſind die einzigen 
Stamps die einen wirklichen und feſten Werth 
Ein Buch von Fiſh's Stamps iſt 
$5.50 werth und wird in irgend einem der fünſ 
großen Prämien-Sälen der L. Fiſh Furniture 
Company für den Betrag auf Prämien und 


beſitzen. 


Baar angenommen. 


Fiſh's Prämien fin 


d bedeutend bef: 
Alle Filh’s Prämien frei in Eurem Heim abgeliefert 
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verlangt. 
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Zifh’s Prämien - Sälen 


und Läden 
1901 bis 1911 3036 
State Str. 
1906-1908 
Wabaſh Avenue 


3011 6i3 3019 654-—656 
State Str. 


durch, au im Dorfe [prach man da= 
bon; aber die Herren des Komitat 
mußten bereits den Hochzeitätag. 

Als Frau Gyurkovics Liſes Aus— 
ſteuer beſtellte, wußten ihre Bekannten 
in Peſt auch ſchon Beſcheid. 

Die Fiſcher am Fluſſe hoben die 
fetteſten Störe zur Hochzeit auf. Die 
Zigeunerkapelle Kukacz kam zur gnä— 
digen Frau und bat darum, auf der 
Hochzeit ſpielen zu dürfen. Der Pri— 
mas verſprach, ſeine Leute würden ſich 
nicht betrinken, und außerdem wollte 
er für jeden fehlenden ſilbernen Löffel 
einſtehen. 

Ich ſage, alle wußten es, ausgenom— 
men die beiden, die doch auch bei der 
Sache intereſſirt waren — Gedeon und 
Liſe. Gedeon hatte ſchon mit Liſes 
Beiſtand das Bild ſeiner Stiefmutter 
ſogar mit der Wurzel aus ſeinem 
Herzen geriſſen, aber er kämpfte jetzt 
mit einer neuen tragiſchen Leidenſchaft. 

Er war in die dicke Liſe verliebt — 
ganz richtig verliebt — aber als er 
edelmüthig Katinka entſagte, hatte er 
das ſchweigende Gelübde abgelegt, daß 
er in dieſem Leben keine andere lieben 
wollte. Sein Herz war ein Grab, 
worin er ſeine todte Liebe begraben 
hatte. Und jetzt war er bis über beide 
Ohren in Liſe verliebt — das war 
ſeine Tragödie. 

Nach langem Bedenken vertraute er 
ſich ſeiner Freundin an und bat Liſe, 
ſie möchte ihm nun auch helfen, ihr ei— 
genes Bild mit der Wurzel aus ſeinem 
Herzen zu reißen. 

Liſe erſchrak und hätte beinahe ge— 
weint. Als Gedeon ſie fragte, ob ſie 
bange davor wäre, ſagte ſie ja. Aber 
als er ſie fragte, ob ſie ihn ſchon haß— 
te, antwortete ſie, ſelbſt wenn ſie je— 
mand haſſen könnte, würde ſie ihn doch 
nicht haſſen. Wenn es die Fügung des 
Schickſals wäre, daß Gedeon ſie lieben 
ſollte, könnte es ihm auch nichts nü— 
tzen, daß er ihr Bild aus ſeinem Her— 
zen reißen wollte, denn gegen das 
Schickſal könnte niemand kämpfen. 

Gedeon ergab ſich in ſein Schickſal. 
Da ihm aber ahnte, daß ſein feindli— 
cher Vater ihn mit Spionen umgab, 
zeigte er Liſe gegenüber die größte 
Vorſicht. Er ging erſt ins Haus, 
wenn die Dame ſeines Herzens ihm 
durch Zeichen zu erkennen gegeben hat— 
te, daß keine Gefahr im Anzuge ſei. 
Ein rothes Tuch in Liſes Zimmerfen— 
ſter bedeutete, daß die Luft rein war. 
Ein weißes warnte vor Gefahr. Ge— 
fahr war vorhanden, wenn der Oberſt 
draußen auf der Veranda ſaß und mit 
den jungen Herren Gyurkovics wür— 
felte. 

Das Liebespaar korreſpondirte auch 
miteinander, was für Liſe, die lieber 
einen fünfbändigen Roman las als ei— 
nen Brief von einer halben Seite 
ſchrieb, ein großes Opfer war. Als 
Briefkaſten benutzten ſie eine Holz— 
tonne, die in der äußerſten Ecke des 
Gartens ſtand. Gedeon hatte eine Ge— 
heimſchrift erfunden, die nur mit Hilfe 
eines Schlüffels gelefen werden fonn- 
te, der noch vermwidelter war ala die 
Zogarithmentabelle. „Geliebte Life!” 


“ 


3038 
Lincoln Avenue 


| 


Weit North Ave. 


Ichrieb er beifpielameife: „Der Kranz 
läuft.” 

Gedeon hörte eined Tages, daß fein 
Bater und Katinfa im anftogenden 
Zimmer von ihm und Life fprachen. 
Mas le fagten, fonnte er nicht verfte- 
hen, aber die Namen hörte er deutlich. 

„Wir find enthüllt!“ fagte er ent» 
jebt zu Life. 

Life wurde fchredensbleich, und in 
Gedeons Kopf tauchte ein abenteuerli- 
cher Fluchtplan auf. Nicht ganz ernit- 
haft, aber fehr detaillirt dachte er da= 
ran, feine Life nach Melbourne zu ent: 
führen. Er hatte eine befondere Bor= 
liebe für Melbourne. Schon in der 
Geoaraphieftunde hatte er diefen mohl- 
flingenden Namen geliebt. Er fah fi 
ihon mit einen breitfräampigen Hute 
und der Art auf dem Naden aus dem 
Urmwalde fommen, während Life thn 
in Theater - Bauerntracht auf einer 
Banf vor dem kleinen Blodhaufe er= 
martete. 

Sie flüchteten nicht nach Melbourne, 
es fam ihnen etwas dazitichen. 

Um Unna = Töge, dem Namenstage 
bon Frau Gyurfopics, gab es ein flei- 
ned TIrinfgelage mit Zigeunermufif. 
(Das Wort „Elein” gilt nur der An 
zahl der Gäfte, nicht der Menge der 
Getränfe.) 

Gegen Abend führten jungen 
Herren fich etwas lebhaft auf der 
Veranda auf. Sie warfen die Gläfer, 
aus denen fie auf die Gefundheit der 
Hausfrauen getrunfen hatten, zu Bo= 
den, froßten mit filbernen Ehlöffeln 
auf der Violine, fchlugen dem Bat mit 
Yauften in den Rüden und fangen un 
ter jchnellen Revolverfhüffen Frau 
Gyurkovics Lieblingslied: „Maros 
Wellen fließen jtil.. .“ 

Die Uelteren, unter ihnen derOberit, 
hatten fih ins Zimmer zurüdgezogen 
und fingen an, Tarof zu fpielen, gin- 
gen aber bald zu Hafard über. 

Jetzt ſchloß Frau Katinfa jich ihnen 
auch an und bat um eine Karte. Sie 
mar eine glüdlicheSpielerin, aber hatte 
nur einen Fehler, daß fie furchtbar be= 
trog. Menn fie den Gewinn einzog, 
zeigte fie oft erit ihre Karte, nachdem 
die Mitfpieler fie flehentlich mit gefal= 
teten Händen darum gebeten hatten; 
oft zeigte fie fie auch gar nicht, fon- 
dern 30g e3 vor, das Geld wieder zu= 
rüdzugeben. Sie ftand beitändig zu 
der Bant in höchit vermidelten Geld- 
verhältniffen. hr Onfel bot ihr eine 
größere Summe ala Abjtand, wenn fie 
aufhören mollte zu fpielen. Aber als 
der Dberft fie darauf bei einem neuen 
Kniff ertappte, legte er die Hand auf 
das Geld feiner Frau und erflärte, 
er würde bieje3 Geld zmifchen den 
Berlierern vertheilen. Frau Katinfa 
mollte jedoch ihre Beute retten» Löfchte 
plöglich die Lampe aus und ftedte im 
Dunteln ihr Geld ein. 

Am näcditen Augenblid erhellten vier 
Lichter das Zimmer, aber — merl: 
mürdigermeife — hatte feiner derSpie- 
ler Sinn für das Geld, fondern alle 
fahen Gedeon und Life an, die auf ei- 
nem fleinen Sofa faßen und inzimis 
jhen bejceiden ihren Gefühlen Aus« 
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Alles 


feine billigen, werthlofe unnüßliche Sachen, fon- 
dern hochfeine, praftifche und hübfche Stücke, die 
zur Erhöhung des Komforts im Haufe beitra- 
gen. Für Sifh’s Stamps erhaltet Ihr fchöne 
Möbel, hübfche Kugs, elegante Gardinen und 
ein taufend andere Haushattungs Artikel. 


Ungeadhtet ihres größeren Werthes 
find Sifh’s Stamps fo leicht und noch viel 
leichter zu fammeln als andere Stamps. 
was nöthig tft, da Ihr Sifh’s Stamps 
Ilehmt Feine anderen. 


Kauflente, melde 
noch nicht im Befig °; 
von 
FISH’s 
STAMPS 
find, telephonirt 
Galumet 140% 


ar 
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Zifh’s Prämien - Sälen 


1901 bis 1911 
State Str. 


3011 5i3 3019 
State Str. 


und Läden 


3036—3038 
Lincoln Avenue 
1906 und 1908 

Wabafh Ave. 

654—656 
Weit North Ave, 
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drud gegeben hatten. 

„Sntereffant!“ fagte der Dberft und 
zündete noch zwei Lichter an. 

Der Kopf der erfchrodenen Life lag 
an Gedeons Bruft, ihr Gefiht war 
blutroth, und fie fchluchzte leife, aber 
fie fonnte nicht losfommen, meil fie 
mit den Haaren an Gedeons Kravat— 
tennadel hing, die, beiläufig gejagt, ei- 
nen turbanbefleiveten Negerfopf bor= 
ftellte. 

„Sieh, fieh,” jagte der Onfel. „Das 
Ben fifcht auch in trüben Waj- 
ern,“ 

Katinka befreite ihre Schmeiter auß 
der unangenehmen Situation, dann 
gab fie ihr eine leichte Dhrfeige — fie 
befam eine und Gedeon auch. Gebeon 
wurde blaß vor Aufregung. Er jtand 
bor dem jungen Mädchen und erhob 
die Hand mit einer heroifchen Gefte. 

„5a — fie ift meine Braut!“ 

„Das tft ja nichts neues“, fagte der 
DOberjt gähnend, indem er fein Geld | 
zählte. 

„sah Liebe fie und mill fie heira= 
then!“ rief Gedeon in dDrohendem Tone. 

„Was fallt Dir eigentlich ein! Da 
Du Life heirathen millit, weiß das 
ganze Komitat. Das braudft Du dod) 
nicht erſt auszurufen.“ 


Dann fing er an, Karten zu geben. 
Gedeon und Liſe ſchlichen ſich aus dem 
Zimmer. Katinka ging ihnen nach, 
und indem ſie die Banknoten aus ih— 
rem Kleiderärmel ſchüttelte, ſagte ſie: 
„Es iſt wahr, Kinder, Mama hat be— 
ſtimmt, daß die Hochzeit in der erſten 
Hälfte des Oktober ſtattfinden ſoll.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
See 


Verbot der Leltüre des Simpli: 
ciffimus. 
Unter diefer Spigmarfe bringt die 
Tranffurter Zeitung Folgendes: Un 
mwiderfprochen ijt von einigen Blättern 
gemeldet worden, daß der Kriegsmini- 
fter von Heeringen allen Offizieren in 
Preußen nicht nur das Abonnement, 
fondern auch da3 Lefen des „Simpli- 
ciffimus” jtrengftena verboten habe. 
SYeder Offizier habe die Eröffnung des 
Regimentöbefehls, der das Verbot ent- 
hält, perfönlich unterfchreiben müffen. 
Diefes geheime Verbot, das eine 
überrafchende Furcht und Hilflofigfeit 
verrathen würde, wäre zunächſt bloß 


WORLD’S [jEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yatr, Dexter Building. 

Die Aerzte biefer Unftalt find erfahrene deut 
fhe Cpeztaliften md betradten e3 al eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo fchnell ala 
möglich von ihren Gebredhen au heilen. Cie heis 
len gründlid unter. Garantie alle geheimen 
Krankgeiten ber Männer, rauenleiden und 
Menftruationditörungen ohne Dperation, Haut- 
franfheiten, verlorene Mannedtraft etc. Opera. 
tionen bon.erfter Klaffe Overateuren, für radis 
tate Heilung bon Brüden, Krebs, Tumoren, Par 
ricocele etc. —— uns bebor Sb: heirathet. 
Wenn nöthig, plasiren wir Patienten in unfer 
Privathofpital, Srauen werben vom Frauenarat 
(Same) behanbelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
ger —— — Schneidet dies aus — Stunden: 
Uhr 


Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonnia 
a enormen e⸗ 


eine zornige Ungeſchicklichkeit, die für 
das verfolgte Witzblatt als Weltrekla— 
me wirkt. Denn ein Witzblatt, vor 
dem man wie an den Paradiesapfel 
das Plakat aufhängt: „Den preußi- 
ſchen Leutnants verboten!“ wird der 
übrigen Menſchheit gewiß nicht weni— 
ger intereſſant. Aber die Sache hat 
eine grundſätzliche Seite: Die Militär— 
verwaltung miſcht ſich in die Privat— 
lektüüre erwachſener Männer ein, ſie 
entzieht den Offizieren die Freiheit in 
der Auswahl ihrer Lektüre. Sind die 
Offiziere nicht dienſtlich bereits mehr 
als ſtark eingeengt, darf der Staat ſie 
behandeln, wie halbwüchſige Inſti— 
tutszöglinge? Kein Offizier darf ein 
Wort gegen das Verbot ſagen, jeder 
muß dieſe weitere Beſchneidung ſeiner 
Bewegungsfreiheit hinnehmen; jeder 
muß eine komiſche Figur ſpielen, wenn 
künftig in Geſellſchaft von einem Sim— 
pliciſſimus -Witz die Rede iſt, oder 
wenn ihm der Friſeurgehilfe den 
„Simpliciſſimus“ gefällig reichen will. 
Es darf auch kein Offizier künftig auf 
die klaſſiſchen Militärtpypen Thönys 
durch das Monocle einen Blick werfen! 
Aber es drängen ſich eine Reihe Fra— 
gen auf. Wie iſt es bei den Reſerve— 
offizieren? Wird auch der Reſerveof⸗— 
fizier künftig als unfreie Kreatur be— 
handelt, dem man vorſchreibt, welches 
Blatt er im Cafehaus in die Hand 
nehmen darf? Das wäre ein Eingriff 
in die perſönliche Freiheit, wie er tol— 
ler bisher noch nicht vorkam. Oder 
aber wenn die Lektüre den Reſerveoffi— 
zieren geſtattet iſt, wie will man dann 
das Verbot bei den Offizieren inner— 
lich rechtfertigen? Iſt das „Gift“ des 
Witzblattes den Leutnants gefährli— 
cher, als den Reſerveleutnants, iſt 
überhaupt die Gefahr und die Begier— 
de, den „Simpliciſſimus“ zu leſen, im 
Kaſino ſo groß, daß man mit einem 
Verbot dazwiſchen fahren muß? Wie 
ſteht es mit der Mannſchaft, den Feld— 
webeln und den Einjährig-Freiwilli— 


gen? Dürfen fie auch nicht mehr Wit» 


blätter nach freier Auswahl lefen, im 
Wirthshaus und heim KRafiren? 
Selbjtverftändlih Tann ein folches 
Verbot nicht erlaffen werben. ber 
dann muß e3 ein merfmlirdiges Ge- 
fühl für den Leutnant fein, daß er das 
nicht darf, was jeder lintergebene darf. 
Ueberhaupt ilt e3 drollig, daß Herr 
bon Heeringen da& verbietet, ma3 Herr 
bon Einem und alle feine Vorgänger 
nicht verboten haben, und e8 murben 
doch früher fchärfere Wie nach oben 
gerichtet ald gegenwärtig, wo ber 
„Simpliciffimus“ fih mit Herrn 
Roofevelt beichäftigt, 

Man mag die Sache anfehen, mie 


man till, fie ift ein grober Fehler. Sie 
ift mehr ala eine bloße Ungefchidlich- 


feit, fie ift der Ausfluß einer Schmäde = 


und Nerpofität, die fich gründlich in 
den Mitteln vergreift. Die preußifche 
Militärverwaltung anerlennt das 
bayeriſche Witzblatt als kriegführende 
Macht, gegen die ſie eine Kavallerie— 
attacke richtet, ohne zu erkennen, da 
der Witz in einem Luftſchiff ſegelt. 


MS: 
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-FOREMAN BROS. 
R ® 
- BANKING 60. 


110 La Salle Strasse 


Ede Walhtngton Strafe. 


Rapital und Neberfhuf 
E $1,500,000 


Ebiwin &. Hereman, Bräfident. 
Dscar ©. Foreman, Vigepräftdent, 
Weorge N. Neiie, Kaffirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Neontos mit Korporationen, Firmen und 
vrivatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
egengenommen, die mit konſervativer 

Bankführung vereinbar ſind. mifejon® 


Wollen Bie reich und 
felbitfländig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem MWört» 
hen fparen, ohne basfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Eins 
lommen, ift Reihthum und Selbfts 
Andigkeit unmöglich. Beginnt 
eht, Euer Geld zu fpagen. Wir 
besahlen 3% Zinfen auf Spar:Ans 
Sagen. — Binjen balbjährlih guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede Nertb Ave. und Larrabee Str. 
Offen Gamftag Abend von 6-9 Uhr. 


diftfon 


— — — —— — — 


GREENEFSNS 
Dentihe Bant 


Clort und NRandolph Str. 


Rapitaldanlagen: 5—bBhrozentige erite Hhbos 
tbefen u. anbere Werthpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Chicagoer Grunbeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigenthum bon allen Stabttheilen da- 
ben wir preiswerth zu vertaufen. 


Unßlandsgeihätte: MeifesAreditbriefe, Gelb- 
fenbungen, @inziehungen von Erbidaften 
unb Porberungen tn jedem europäifchen 
Staat. europäifhe Wertbrapiere unb Zins 
coupons Turfusmäßtg eingelöft; @elbmedhs 
fel aller ausländifhen Sorten. 

Telephone Randolyh 860 


15fep2$ 


Smat,fon® 
Schiffsfarten 
9. und 11. Juni — nad) 
Hamburg, Bremen, Ant: 
Grtra billie nah Wien, Budapeit, 
Temesvar, Szegedinu. ſ. w. 
von Europa. 
845 in Kajüte. 
ine Belöftigung und Bedienung. 
epäd vom nie abgeholt und auf Dampter 
elörtert. 
2685Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiferhof. 
Schiffs- Karten 
Auf den Dampfern 
Extra billig ac samdurs, Kutwer- 
medvar und allen Plägen in Europa, € 
2 nad Rotterdam $55 in 1. Raiüte. 2 Tage 


* 1 0 bilfiger für nädhite Wohe— 
werpen, Rotterdam uſw. 
für Sreifarten 
. . 
Beförderung ohne Umiteigen. 
Anton Boenert, generatagent 
In Ebicano feit 1871. 
der Uranium Steamihip Co, Ltb, 
ven, Berlin, vberbers, Wien, Bubapeit, Te 
zeanfabrt auf doppelichraub. Schnelbampfern. 


Abfahrt von Chicago 7. nnd 21. Juni, 
5. un i 
Weberzablung, Unannehmlid- 


d 19. Juli, 
Keinerlei leiten mit Gepäd, Unnüßes 
®Barter im Hafen, oder unnüge Auslagen, 
Beenden Eie fih an 
VESELY & Co 
Beneral-Ugenten, 17—19 Broadway, NemPort, 


J.V.ZINNER & CO. 


Beftlide General-Agenten. 


70 Dearborn Strafie, Ede Randolph Str. 


Offen 8 Diorg. bis 6 Abends. Eonntag 9—12. 
2Tlıö,sionmomifr* 


Erfurfions:Raten 


Buffalo und zurüd 

New York und zurüd 

Bofton und zurüd 

und nad vielen anderen Städten imDjten 
und Weiten gu ebenjo billigen Raten. — 
Zum Zerfauf nad dem 1. Juni. 


Schiffskarten 


bon und nad Guropa zu ben 
niebrigiten Raten. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 
193 S. Clark Str. Chicago. 


Ugenten bon allen Ozean» und Cec-Dampfs 
ſchiff⸗GeſelUſchaften. 

Offien v, 8 Vm. bis 8 Abds. Sonntags v bis 5. 

22maijondideIm 


Neuer Nordbenticher Lloyd Dampfer 


George Washington 
Bon New York, 9. Juni. 
Bor Chicago, 7. Suni. 


8 Tage nach Bremen. 


. Spezielle Rate S27.00 


Diefe Mate ift nur für obigen Tambfer, madt 
ud reilefertig und breit fofort bei mir bor. 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntag offen van 9—12 Uhr — 9 


Schiffskarten 
Geldſendungen 


Dokumente 
beſtens beſorgt. 


Man ſpreche vor oder ſchreibe 


H. Wedesweiler 


Zimmer 303, Iroanois-Gebände. 


121 LaSalle Strasse 


Bone Main 1423. Sonntags offen vd. 10—12. 


— —— —— 
Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Bebfiter Ave.) 
SUPERB’ 


, ipestell Brivatfamilien, über- 
ee hletent. engen Nor 196 6ag,lo,ii 


(Für die „Sonntagpoft.”) 
Aunterbuntes aus der Großſtadt. 


Vom juriftifhen Standpunkt. — Der Zuftſchif⸗ 
fahrt mögen nun legale Sinderniffe Schwies 
rigfeiten maden. Etwas bon Heinrich 
und etwas mehr don Emil Seidel. — Einige 
Mufterbeamte, ohne Gänſefüßchen, die im 
Dienſte unſerer Stadtverwaltung ſtehen. 


Dem nicht unverdienten, aber leider 
dennoch zweifelhaften Ruhme, welchen 
Chicago wegen ſeiner Windigkeit, oder 
— um die Sache deutlicher auszu—⸗ 
drücken — als moderne Windhöhle ge⸗ 
nießt, in der es abwechſelnd und mit⸗ 
unter auch gleichzeitig aus allen Ecken 
ſcheußlich zieht, iſt es zuzuſchreiben, 
daß bei uns in der Luftſchiffahrt bis— 
her noch keine rechten Erfolge erzielt 
worden ſind. Das ſoll nun aber in 
nächſter Zukunft — wie ſo manches 
noch — auch anders werden. Man 
ijt dabei, eineBrämie von $25,000 auf- 
zubringen, die demjenigen Flieger zu« 
gejichert werben joll, der als eriter den 
Flug von New York nad Chicago voll- 
bringt, und zwar vollbringt unter Be- 
dingungen, bie noch des Näheren feit- 
zuitellen find. 

Mit Hilfe diefes Anfporns wird es 
hoffentlich gelingen, au und der 
wirklichen oder vermeintlichen Geg- 
nungen be3 Luftfport8 in größerem 
Mae theilhaftig werden zu laffen, ala 
biöher. In diefer Verbindung mag es 
bezhalb angebracht fein, Kinzumeifen 
auf die neuartigen Verpflichtungen, 
melche die neuartige Bethätigung auf 
bem Gebiete der Technik einer mach» 
famen GSicherheitäbehörde auferlegt. 
Die Berliner Polizer hat vor Kurzem 
einem Fliegefünftler, der fich ohne be- 
behördliche Erlaubniß über der beut- 
Then Reichsjtadt produzirte, pünktlich 
ein Strafmandat zugehen lajjen we— 
gen Gefährdung ber öffentlichen Si» 
herheit. Da nun die Berliner Polizei 
in ihrer jorgfamen Wachjamfeit mit 
Recht ala vorbildlich gelten kann, To 
wird fie ohne Zmeifel auch in biefer 
Hinfiht Schule machen. Nur ift hier 
bet und bie mohlthätige Einrichtung 
der Strafmandate noch nicht fo treff- 
lich geordnet wie eben in Berlin. Ohne 
ihn vorher progeffirt zu haben, darf 
man hier auch einen maahalfigen Luft- 
Tchiffer oder FFliegefünitler nicht zu ei- 
ner Drdnungzftrafe verdonnern. Und 
progeifirt man ihn, jo nimmt er fich 
natürlich einen Adoofaten, der in fin- 
digjter Weife wahr» und unmwahrjchein- 
liche Rechtspunfte für ihn entdecdt und 
zu feinen Gunjten geltend macıt. Und 
zu thun geben wird die TFliegerei und 
Luftichifferei der Advofatenzunft mit 
der Seit. &3 wird feitgeitellt werben 
müffen, mer auf die Luft ein Eigen» 
thumd= und Kontrolredht zu beanjpru= 
chen hat, und bi8 in welche Höhenlagen 
fich Tolches Recht, falls es überhaupt 
beiteht, erjtredt und mie e3 mirffam 
geltend gemacht werben fann. 

* = * 


Nach einem ſogenannten Grundſatz 
des ſogenannten römiſchen Rechts iſt 
der Eigenthümer des Bodens auch Ei— 
genthümer von Allem, was ſich da— 
rüber befindet „bis zum Himmel hin— 
auf“. Ob dieſer Grundſatz aber, falls 
er — in Verbindung mit der Luft— 
ſchiffahrt — bei ſich bietender Ge— 
legenheit auf die Probe geſtellt werden 
ſollte, und zwar in der bei unſeren 
Advokaten mit Recht beliebten gründ— 
lichen Art — ſich ſtichhaltig erweiſen 
wird, das bleibt noch abzuwarten. Je— 
denfalls kann die Streitfrage nicht als 
geregelt betrachtet werden durch die ihr 
— im Sinne der alten Römer — von 
Heinrich Seidel in einer ſeiner Lebe— 
recht Hühnchen-Geſchichten zutheil ge— 
wordene Löſung. Der Verfaſſer er— 
zählt da von einem ihm befreundeten 
Ingenieur, der glücklicher Beſitzer einer 
kleinen Waldparzelle am Tegeler See 
iſt, aber ziffernmäßig feſtſtellt, daß 
er über ein ungeheures Reich verfügt, 
wenn er ſeinem Beſitzſtande bis an 
deſſen äußerſte Grenzen nachgeht: bis 
zum Mittelpunkte der Erde nach unten 
zu und nach oben hin bis an die Au— 
ßengrenze des Aethers, der als zarte 
Hülle die Atmoſphäre umgibt. 

Der Heinrich Seidel indeſſen war 
ein Humoriſt und wird als ſolcher von 
den Juriſten mit gutem Fug als ein 
Mann angeſehen, der nicht ernſt zu 
nehmen iſt in Fragen, die ſich um das 
hochwichtige Thema „Mein und Dein, 
drehen. 

* * 

Von dem verſtorbenen Schriftſteller 
Heinrich Seidel, der ein Humoriſt war, 
gelangt man auch ohne Hilfe einer 
Flieg-Maſchine leicht zu Emil Seidel, 
der Bürgermeiſter unſerer Nachbar—⸗ 
ſtadt Milwaukee und kein Humoriſt 
iſt, ſondern ein Sozialiſt, zwei leider 
zumeiſt himmelweit verſchiedene Dinge. 

Mayor Seidel ſieht ſich nach tüch— 
tigen Beamten um für die zeitweilig 
ſeiner Oberleitung anvertraute Stadt. 
Unter Anderem will er ſich eines tüch⸗ 
tigen und in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſigen Ingenieurs verſichern und ei— 
nen ſolchen glaubt er entdeckt zu haben 
im Dienſte der Chicagoer Stadtver⸗ 
maltung, maß beinahe Befremben und 
Kopfihütteln verurfahen könnte, im 
Lichte der Dffenbarungen, melde und 
neuerdings feiten3 der Merriam-Koms 
miffion über bie befagte Stabtvermwal- 
tung aufgetifcht werden. 

Der Mann, den ver fozialiftifche 
Stadtgemaltige von Milmaufee bei 
und gefunden hat und für feine Zmede 
für geeignet Hält, tft der Ingenieur 
Cicero Demeritt Hill von der Behörde 
für örtliche Verbefferungen, für die er 
feit neun Kahren Kanalifirungzbauten 
plant und leitet, nachtem er fchon vor⸗ 
ber neun Xahre lang fich anderweitig 
pielfah im Dienste Chicago bethätigt 
und noch früber in leitender Rolle mit— 
geivirft Hat bei der Einrichtung von 
Pullman, da3 befanntlih von feinem 
Gründer und Namenspatron ald por= 
bildliche Fabrikftadt geplant morbden 
it. SKancelifirungd- und Megebauten 
find das Spezialfach des Herrn Hill, 
und e3 läßt fich nicht beftreiten, daß e8 
in biefem Fache bei unferen Nachbarn 
in Milmaufee noch maffenhaft zu thun 
gibt. Kommt noch hinzu, daß Herr 


Sonntagpoft, 


HiN ein Milmaufee’r Kind ift, mas ja 
bei jeinem tlaffifchen Vornamen kaum 
bejonders auffallen ann. Offen noch 
ift die Trage, ob Herr Hil au in 
jozialpolitifcher Hinficht genau hinein⸗ 
paflen mürbe in den gegenmärtigen 
Rahmen der Milmautee'r Verwaltung. 
Man weiß nicht genau, wie e8 mit fei- 
nen etwaigen Antichten und Weberzeus 
gungen jteht über das Lohnfyftem und 
deffen allenfalljige Befeitigung, bie 
Kontrole der Arbeitämitiel u. |. mw.. 
©o meit Mayor Seidel perfönlich in 
Betracht fommt, fcheint er freilich nicht 
allzuviel Gewicht darauf zu legen, daf 
ein Fachmann, von dem er beftimmte 
praftifche Dienfte erwartet, in biefen 
borläufig noch mehr oder minder theo- 
retiihen Fragen mit ihm überein- 
fimmt. Den neuen Gejundheits- 
fommifjär für Milmautee hat er fih 
3. ®. in der Perfon des Dr. Ruder 
aus den Reihen der Marineärzte bes 
Uncle Sam geholt. In den Kreijen fei- 
ner engeren und engiten Geſinnungs— 
genofjen jeint man dem Herrn Bür- 
germeiiter das ftellenmweife recht zu ver- 
übeln. In dem New Yorker ozialifti= 
[hen TIageblatte „Ihe Call” machte 
einer der Genofjen feinem gepreßten 
Herzen entrüftet Quft in einem offenen 
Schreibebrief an Mayor Seidel. Er 
fragte bei diefem an, ob Dr. Ruder 
Mitglied der joztaliftifchen Partei fei, 


und wenn nicht, mie der Manor dazu. 


gefommen fei, die wichtige und immer: 
hin anjtandig bezahlte Stelle nicht mit 
einem der Werzte zu bejehen, die zur 
Partei gehören? Falls er feine be- 
friedigende Antwort 
droht der Tsragefteller düfter, jo merbe 
ihn das veranlaffen, jede Verbindung 
mit der fozialiftiichen Partei zu löfen. 
Geantmwortet hat ihm nun ber bemer- 
fenömwerthe Milmaufee’r Seidel. Ob 
die Antwort bei dem fFragefteller das 
beruhigende Gefühl der Befriedigung 
„ausgelöft” hat, dariiber liegen nähere 
Nachrichten noch nicht por. Man wird 
aber zugeben müffen, dat des Mahorz 
Antwort dieſem Ehre macht und ge- 
eignet tjt, auch die anafthafteiten Bür- 
ger Milmaufee’s Hinfichtlich des Schid- 
jal3 zu beruhigen, das ihrer Stadt 
unter ihrem fozialiftifchen Alcalden 
bevorjteht. Diefer fchreibt u. U.: 

„Eine ganze Anzahl Sozialiften 
Icheint vo. der Anficht durchdrungen 
zu jein, baß ein GSozialift fih von 
anderen menjchlichen Wejen befonders 
durch närciſches Verhalten unterfchei= 
den müfle. Kein vernünftiger Menjch 
mürde mir, fall3 mein Kind franf dar- 
niederläge, durchaus zumuthen, daß ich 
es einem Sozialiften zur Behandlung 
anvertraue. Man würde von mir, als 
einem vernünftigen Water, erwarten, 
daß ich einen Arzt hole. Und wenn 
ih ein Vater von rechter Art bin, jo 
merde ich den beiten Arzt holen, der 
zu finden ift, ohne zu fragen, wie e& 
mit feinen politifchen Anfichten, feiner 
Religion, oder feiner Hautfarbe jteht. 
ZIhäte ich's nicht, jo würde ich meine 
Prliht nicht erfüllen. Auf den Ge- 
bieten der Wiffenfchaft fennt man feine 
republifanifche Arzneikunde, keine 
demokratiſche Geometrie, keine ſozia— 
liſtiſche Mathematik. — Ein Arzt an 
ſich muß nicht nothwendig auch ein 
Sanitär-Ingenieur ſein. Wir könnten 
in unſeren Reihen Aerzte genugefinden 
für die Stelle, wenn wir nicht auch 
darauf ſehen wollten, daß ſie in beſt— 
möglicher Weiſe ausgefüllt wird. Die 
Stadt Milwaukee gebraucht in dieſem 
Falle einen Mann, der ſich nicht blos 
darauf verſteht, Rezepte zu ſchrei— 
ben, ſondern einen, der Krankheiten zu 
verhüten weiß, indem er dafür ſorgt, 
daß Ladenlokale, öffentliche Gebäude, 
Fabriken, Wohnungen, Backſtuben und 
Milchdepots in der gehörigen Ver— 
faſſung ſich befinden. . . Was die 
Perſönlichkeit des Dr. Rucker angeht, 
ſo hat dieſer ſeit vielen Jahren weder 
republikaniſch noch demokratiſch ge— 
ſtimmt. Er hat ſeine ganze Energie 
dem Studium des Problems der Ver— 
hütung von Seuchen und Epidemien 
gewidmet. Er hat in New Orleans 
mit Erfolg gegen das gelbe Fieber ge— 
kämpft und ebenſo in San Franzisko 
gegen die Beulenpeſt. Er iſt ein Mann, 
der durch dieſe ſeine Arbeit ſich einen 
Weltruhm errungen hat, und wenn der 
Umſtand, daß die Milwaukee'r nun 
dieſen Mann für ſich bekommen, Sie 
aus den Reihen der Partei treiben 
ſollte, ſo würde mir das ſehr leid thun, 
aber nicht um der Partei, ſondern um 
Ihretwillen.“ 

Uebrigens, ehe Mayor Seidel den 
Dr. Rucker entdeckte, hielt er in Chi— 
cago Umſchau nach einer geeigneten 
Kraft, und er fand in unſerem ſtädti— 
ſchen Geſundheitsamt, unter den 
Hilfsarbeitern des Kommiſſär Evans, 
drei oder vier Herren, die er zur Noth 
auch hätte gebrauchen können. Einer 
der betreffenden Herren hatte die 
Aufmerkſamkeit des Milwaukee'er 
Mayors beſonders durch aphoriſtiſche 
Geiſtesblitze auf ſich gelenkt, die er von 
Woche zu Woche in dem Bulletin un— 
ſeres Geſundheitsamtes aufleuchten 
läßt, unter der Spitzmarke „Health— 
grams“. Dieſe Aphorismen ſcheinen 
ihrem Verfaſſer, Dr. Hyman Cohen, 
nun wenigſtens zu einiger literariſcher 
Berühmtheit verhelfen zu ſollen. Ei— 
nes unſerer Weltblätter iſt nämlich 
ebenfalls darauf aufmerkſam gewor— 
den und hat kürzlich eine Ausleſe da— 
von veröffentlicht, zuſammen mit ei— 
nem Bildniß des Verfaſſers, aus dem 
ſich erkennen läßt, daß ſeine Geſund— 
heitslehren wenigſtens bei Dr. Cohen 
ſelbſt gut anſchlagen, vorausgeſetzt, 
daß er ſelber ſie befolgt, was bei den 
Aerzten, die für andere Leute gute 
Rathſchläge haben, bekanntlich nicht 
immer der Fall iſt. 
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Bemerkungen neugierig gemacht mor= 
den jein follten auf Dr. Cohen’ 
„Healtharams“ folgen hier einige auß 
der allerneuelten Serie: 

„Kein Ausfpeien — feine Schmwind- 
ſucht!“ 

„Ein blutarmes Kind — das Ske— 
lett im Hauſe unſerer modernen Zivi— 
ſation“. 

„Man gebe ſeinem Hofraum einen 
Anſtrich mit der grünen Farbe der 
Natur“. 

„Sommer — die Jahreszeit, in der 
man das Fleiſch vermeiden und ſich 
ans Gemüſe halten ſollte“. 

„Nicht zuſagende Beſchäftigung 
reibt den Körper auf und läßt die 
Seele verwelken“. 

„Als Gegenmittel für Aufregungen 
und Schlafloſigkeit bade man — erſt 
heiß, dann falt”. 

„Reguläres Baden verlängert das 
Leben; zu wenig Baden bedingt Ueber: 
arbeitung für Nieren und Leber“, 

„Schmugige Milch ift befler für 
Bakterien geeignet, ald für Säug- 
linge“. 

„Reinlichkeit iſt das nächſte zur 
Gottſeligkeit“, trotzdem nimmt es 
bei vielen gottſeligen Leuten lange, bis 
ſie ſie erreichen.“. —388. 

—— —ñ — 
Zufall. 


(Stizze von Ludwig Bauer.) 

Ernſt war ein vortrefflicher junger 
Mann, der ſich allgemeiner Beliebtheit 
erfreute, Er beſaß einen wohlgepfleg— 
ten Schnurrbart und Karakter. Ueber— 
dies machte er keine Schulden und ver— 
ſtand es, kleinere Beträge zu verleihen, 
ohne ſpäter durch allzu gutes Ge— 
dachtniß läſtig zu fallen. In ſeinem 
Büro ſaß er täglich fünf Stunden, 
ohne jemals ſeine Untergebenen zu 
hetzen. Sein Onkel, der Miniſterial⸗ 
ſekretär, weisſagte ihm eine glänzende 
Zukunft und zog ihn oft amtlichen 
Konferenzen bei, die äußerlich einem 
opulenten Frühſtück ſehr ähnelten. So 
entſprach Ernſt allen geſellſchaftlichen 
Verpflichtungen: Seine Anſichten wa⸗ 
ren gemäßigt, ſeine Kravatten revolu— 
tionär. Hinzu kam noch, daß er es ver⸗ 
ſtand, jemanden auf das Herzlichſte 
nach ſeinem Befinden zu fragen, deſſen 
Namen ihm völlig entfallen war, und 
ſein ernſtes Geſicht als Leidtragender 
und ſeine ſorgfältigen Improviſatio— 
nen als heiterer Toaſtſprecher waren 
geradezu vorbildlich. Er hatte die letz— 
ten Romane geleſen, die neueſten 
Stücke gehört, die ſenſationellſten Bil— 
der geſehen, kein Skandal der vor— 
nehmen Geſellſchaft war ihm unbe— 
kannt, er verſtand es, mit den jungen 
Damen die gewagteſten Geſpräche zu 
führen — mit einem Worte: er war 
ein Gentleman. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſo 
kluger Mann auch eine Dummheit be— 
gehen mußte. Seine Dummheit hatte 
dichte, blonde Locken und hieß Hilda. 
Sie trug die Schuld, daß Ernſt eine 
Fabrikantentochter nicht geheirathet 
hatte, die nicht nur eine Viertelmillion 
Mitgift, ſondern auch ſchadhafte Zäh— 
ne hatte und nach dem Urtheil eines 
älteren Prokuriſten der Firma eine 
ungewöhnliche Literaturkennerin war. 
Ihretwegen beſuchte er weniger Bälle 
und mied ſogar die Hauskränzchen der 
Gentry, wo er ſonſt immer die 
Mütter durch die originelle Bemer— 
kung, daß ſie wie die Schweſtern ihrer 
Töchter ausſähen, erobert hatte. In— 
folge dieſer Abweſenheit notirte er 
flauer auf der Heirathsbörſe, und eini— 
ge junge Mädchen begannen infolge 
des ſich verbreitenden Gerüchtes, er 
wäre ein ſittenloſer Menſch, ſich in ihn 
zu verlieben, trotz ſeiner zu den ſchön— 
ſten Hoffnungen berechtigenden Glatze. 
Man fand es unkegreiflich, wie einem 
ſo korrekten Manne etwas ſo inkorrek— 
tes wie eine Leidenſchaft zuſtoßen 
konnte, ja einige verſtiegen ſich 
ſogar zu der Behauptung, er 
ſei ein anſtändiger Menſch und 
werde Hilda heirathen. Dies waren 
natürlich ſeine Feinde. Er hatte deren 
ſo viele, wie es Leute gab, die weniger 
Erfolg hatten, als er. 

Was Ernſt und Hilda feſſelte, war 
wahrhaftig die Liebe. Nicht die große, 
die nicht rechnet und prüft, aber trotz 
aller Einſchränkung und Verkümmer— 
ung eine Liebe. Die einzige, deren ſeine 
faſhionable Seele fähig war. Sie war 
ihm eine ſchädliche Gewohnheit. Zwei 
Jahre dauerte nunmehr dieſes Ver— 
hältniß. Ernſt empfand ſolche Dauer⸗ 
haftigkeit als Ungehörigkeit. Seine 
Beziehungen litten, ſeine Bekanntſchaf⸗ 
ten lockerten ſich, es gab bereits Jours, 
zu denen man ihn nicht einlud, und als 
ſich ein Nebenbuhler in den Beſitz einer 
ihm unbekannten Anekdokenſammlung 
zu ſetzen verſtand, begann Ernſt ſich 
als gedemüthigt und Hilda als das 
Unglück ſeines Lebens anzuſehen. Er 
wollte mit ihr brechen. Aber leider war 
ſie ein anſtändiges Mädchen geweſen, 
und ſie liebte ihn leidenſchaftlich. So 
begreiflich er ihr ſtürmiſches Gefühl 
für ihn fand, ſo zitterte er vor Thrä⸗ 
nen, Verwünſchungen und Szenen. Im 


Hintergrund ein Siraßentumult, Zei⸗ 
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Hilda war 


tungsartikel und Vitriolfläſchchen. 

unheilbar romantiſch 
und wild. Man konnte ihr ſo 
wenig Vernunft predigen, wie 
einem jungen Panther einen ge— 
ſunden je ziehen. Er hooff⸗ 
te einige Donate, daß fie ihn betrügen 
werde. &3 hätte ihn gefräntt, aber er 
wäre frei gemefen. Da fich feine Hoff: 
nung nicht erfüllen wollte, jo verfuchte 
er ea mit Gleichgiltigkeit: er verlieh fie 
nicht, aber er verfuchte, fie abzufühlen. 
Jede ihrer Zufammenfünfte mar eine 
falte Dufche, die er ihr applizirte; eine 
feelifche Kaltwaflerkur, durch die er ihr 
Liebesfieber zu bannen gedachte. Stun 
benlang fprach er faum ein Wort und 
that fo, ald ob er nachdenten mürbe. 
Sie aber ftand alle fünf Minuten auf 
und füßte ihn... . füßte — piel in 
tenfiver, al die Fabrikantentochter 
troß ihrer ungemöhnlichen Literatur= 
fenntniß hätte thun fünnen. Da Ernit 
einen unbeugjamen, nur durch fanfte 
Bequemlichkeit gemilderten Karakter 
bejaß, blieb er troß folcher angeneh» 
men Unterbredungen bei feinem Pla= 
ne, jie zu langweilen und martete ge= 
duldig auf den Erfolg feiner Kur. 
Darüber famen die Ferien, und er 
nahm einen längeren Urlaub, fich jeh- 
nend, in den ftählenden Fluthen der 
Nordjee den Muth zu dem Bruce mit 
ihr zu finden. 

* * * 

Hier gab ſich Ernſt auf unterſchied— 
lichen Reunionen ganz dem Grame hin. 
Wenn er mit den jungen Mädchen 
aus der Geſellſchaft tanzte und klin— 
gende Walzermelodien an ihre klin— 
gende Mitgift erinnerten, warf er ſich 
vor, ein Wahnſinniger und ein Feig— 
ling zu ſein. 

Nun begann er, Briefe an Hilda 
aufzuſetzen, in denen er von ihr Ab— 
ſchied nahm. Aber nie wagie er, ſie ab— 
zuſchicken. Denn er wußte ganz be— 
ſtimmt, daß ſie achtundvierzig Stun— 
den ſpäter vor ihm ſtehen würde und 
ihn vor dem verſammelten Badepubli— 
kum mit Vorwürfen überſchütten, viel— 
leicht ſogar ihn tödten würde. So ſehr 
überdrüſſig er ihrer war, ſo ſehr liebte 
ſie ihn. Es gab nichts auf der Welt, 
wovon er überzeugter war. 

Und da geſchah ein Wunder. Jeden 
von uns beſucht es einmal im Leben, 
und wohl dem, der ſeinen Beſuch nicht 
verſäumt. 

Diesmal ſteckte das Wunder in ei— 
nem unfrankirten Kouvert und war 
nicht ſehr orthographiſch, aber dafür 
deſto aufrichtiger geſchrieben. Hilda 
ſchrieb .... Wer kann Ernſts Ent— 
zücken ſchildern? Statt der Verſicher— 
ung ewiger Treue, die er mißmuthig 
zu leſen erwartete, fand er einen — 
Abſchiedsbrief. 

Sehr demüthig und zaghaft zwar, 
aber ein Abſchiedsbrief. 

Hilda theilte ihrem einzigen, gelieb— 
ten Ernſt mit, daß ein junger Poſtbe— 
amter ſie heirathen wolle. Sie könne 
ihn zwar nicht leiden, weil für ſie 
außer Ernſt kein Mann exiſtire; aber 
jener wolle ſie heirathen, was für 


Ernſt, wie ſie wohl wiſſe, unmöglich 


ſei. Sie wolle ihrem Liebling auch 
nicht mehr den Weg zu ſeinem Glück 
verſperren. Ihre Liebe, ewiger als je, 
bisher ſelbſtſüchtig, ſolle von nun an 
rein ſein. Außerdem enthielt der Brief 
Andeutungen über die ſchlechten Ge— 
haltsverhältniſſe der Poſt und über die 
Schuldenlaſt, die viele ihrer Beamten 
erdrücke. Auch Mittheilungen, was eine 
vollſtändige Heirathsausſtattung zu 
enthalten habe und daß Hilda ſehr 
ſparſam ſei. Und er ſchloß mit der 
Verſicherung, Hilda wiſſe, daß Ernſt 
ſie nie freigeben könne, es wäre ſchlecht 
von ihr geweſen, daran zu denken und 
ſie wolle in's Waſſer gehen. 

Ernſt bedauerte es nicht, für dieſen 
Brief Strafporto gezahlt zu haben. 
Er jah deutlich die Verwirrung Hil— 
das und beichloß ala auter Stratege 
Vortheil aus der Schwäche der feind- 
lihen Bofition zu ziehen. So fehr ihn 
jene Löfung befriedigte, jo mar er 
do in feiner Eitelteit gefränft, und 
das madte das Yehte Fünfchen Liebe 
in ihm erlöfchen. Er begriff, daß er 
nicht gleich „Ja“ jagen durfte. Viel 
mehr mußte er der Gefräntte fein, der 
ihre Treulofigfeit nie verminden fonn= 
te. Nie wollte er die Verrätherin mehr 
fehen; Alles zmifchen ihnen müßte aus 
fein; er aber würde fürderhin als ein 
freublofer Mann durch’3 Leben ziehen, 
menn anders er diefen GSchlag über: 
haupt überleben fönne.... Ernit 
überlas feine Antwort und war mit 
{hr zufrieden. Se empörter er mar, 
befto billiger fam er davon. Geine 
Entrüftung erfparte ihm eine Abfin- 
dung. Er fchien fich ein Talleyrand, 
als er den Brief zur Poft trug! Wie 
gefchieft mar es fchon von ihm gemefen, 
nicht felbit zu brechen, fondern in der 
Defenfive zu verharren! Und mie flug 
mar e3 doch, Hilda nicht aleich einem 
Liebesdilettanten feine Zufriedenheit 
zu bezeugen! Er fpielte den Rafenben. 
Gab e3 etwas NHlügeres, ala feine 
vorwurfsvolle, untröſtliche Verzweif— 
lung? Sollte er etwa raſend genug 
ſein, die Schulden des Poſtbeamten zu 
bezahlen? Ernſt erhielt das Re— 
zepiß und der Beamte konnte nicht be— 
greifen, warum der diſtinguirte junge 
Fremde ihn und beſonders ſeine Uni— 
form mit ſo erſichtlicher Sympathie 
betrachtete. 

Darauf ging der Niedergeſchmetterte 
fröhlich pfeifend zum Muſikpavillon. 
Für jeden Bekannten hatte er Scherz- 
worte. Er fam fi mie ein Sieger 
por, zu dem alle bemundernd auffahen. 
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GefeliHaftliche Erfolge, eine vornehme 
Ehe, eine glänzende Laufbahn fah er 
bor fi. Und wie um fich jeldft zu 
überzeugen, ob in der langen Paufe 
jeine Fähigkeiten nicht gelitten hätten, 
begann er auf Eroberungen auszuges 
ben. Er wollte bewundert werden. &3 
gelana ihm. Er war noch immer ele= 
gant; jeine Komplimente hatten in den 
zwei Jahren an lUnmiderftehlichteit 
nichts verloren. Das blonde Dispo 
nententöchterlein ficherte unausgejegt 
und lud ihn zum Laron Tennis ein... 
‘hr Vater war der Disponent bei 
Warfhauer und die Kleine überdies 
noch beinahe Hübfh! War das Leben 
nicht werth, gelebt zu werben? 

Ernſt ging wieder den Badehütten 
zu: Gr fühlte in feinem Nücden den 
neidiſchen Blick feines Rivalen, der fo» 
gar Oberleutnant war, Was fehlte zu 
feinem Glüde? Mit rafchen Säben 
jprang er in die Fluth und athmete 
ben Salzhaud) des Seewindes ein, wie 
ein einjchmeder eine Delikateſſe 
ſchlürft. 

Heute war er auch mit dem Meere 
zufrieden. Nur leicht bewegt, ſchmei— 
chelte es ihm als ſeinem Herrn. Auch 
hier fand er kein Widerſtreben mehr, 
alles lag glatt vor ihm. Er ſchwamm 
und ſchwamm, und vor ſeinen Augen 
erſchienen alle frohen Verheißungen 
ſeines früheren Lebens. Er war doch 
immer ein Glüdspilz gemefen.... Auch 
die Epijode mit Hilda mar eigentlich 
ſehr hübſch. Jetzt konnte er e3 fich ja 
aeitehen, mo fie vorüber war. Er hatte 
die Leidenfchaft durch fie fennen ge= 
lernt: eine blühende Abmechjelung in 
ber fruchtbaren Ebene. Eine Tropen: 
landfchaft der Liebe, in der ihre lIm> 
armungen ihn wie ein Tiger aud ben 
Dihungeln anfprangen .. . Schlieh* 
lich ift e3 immer hübfch, wenn man 
bergöttert wird. Und da fie nun, mie 
e3 Sich gehörte, au feinem Leben vers 
fchmwand, fo brauchte er ihr eigentlich 
nicht mehr zu grollen. Jmmerhin, zu 
Haufe ift dann fo ein Tropenaufent- 
halt eine hibjche, abenteuerliche Er- 
innerung. Sie war doch eigentlich fehr 
nett gemefen, wenn auch natürlich fei= 
ner nicht würdig... . Ob er nicht aud) 
noch einmal Minijter werden würde? 
Eigentlich hatte er gar nicht jo viel 
Ehraeiz! Da hätte man nur Werger 
davon. Sein Leben würde ohne jolche 
Ausartungen des Erfolges noch be- 
haglicher fein. Gute Diners, Yylirt zu= 
erft, jpäter ein feines Haus, ein rafches 
Apancement, Verbeugungen, Hände» 
drüde. Sn ein paar Jahren mürbe er 
fich fogar ein Kind genehmigen... . 
Und er Schloß befriebigt die Augen und 
fhwamm träger, nicht mehr fo ftür- 
mifch wie im erften Wirbel ber Insges 
bundenen Kraft. 

alt gedantenlos drehte er fih um 
und fah mit Staunen, wie meit er Ti 
vom Ufer entfernt hatte. Gin jäher 
Schred durchzudte ihn: „Wie, menn 
feine Kräfte plößlich verfagen mür- 
den?” Er drehte fih und machte einige 
haftige, meitausholende Tempi. Wohl 
mußte er, daf nur in der Angjt eine 
Gefahr liegen konnte, und er bemühte 
fich deshalb gar nicht, an ben ihn um= 
fhäumenden Tod zu benfen, jondern 
nur an feine rofige Zufunft. Aber das 
gelang ihm nicht. Die holden Gebilde 
der Phantafie zerrannen ihm wie fer= 
ne3 Gemölfe, und ungeheuer wuchs 
ihm die Angit. 

Das Meer fehien ihm nicht mehr 
fanft und fchmeichelnd, ſondern mild 
und ungebärdig, unb ‚bie meißen 
Schaumfämme alien Zaufenben bon 
Geifterhänden, die ihm in die Tiefe 30= 

en. 

Gr mollte um Hilfe rufen, bedachte 
jedoch, dat dies ihn lächerlich maden 
fönne, und fchmieg. Jndes — die Ent» 
fernung vom Ufer fchten nicht fleiner 
zu werben. Er fühlte, mie ihn bie 
Angſt ſchwächer machte und ſeineGlied— 
maßen ihm losgelöſt ſchienen. Einen 
Augenblick ſchwebte ihm Hildas Bild 
por und er empfand: Dies iſt dieStra⸗ 
fe. Plötzlich, ohne daß er es ſelbſt 
wußte, weshalb, machte er einige 
ſtrampelnde Bewegungen, und wollte 
ſchreien — da rann ihm das Waſſer 
jäh in den Mund. 

Er ſank unter und mußte alſo bei 
der Lamn-Tenni3 fehlen, Denn er hat= 
te etwas MWichtigeres zu thun: zu er- 


trinken. 
* * * 


Zur ſelben Tagesſtunde war Hilda 


ſehr aufgeregt. Sie wußte: Jetzt hat 
Ernſt den Brief. Da ſie einen ungeheu— 
ren Reſpekt vor ihm hatte, fo zitterte 
fie vor feinem Entjchluffe. Seine Ant» 
wort ſchien ihr eine furchtbare, unent= 
rinnbare Gefahr. Der Brief fam. — 
Sie - [ad ihn mit faffungslofem 
Schmerz. Wie fchlecht fie war! Mie 


furchtbar mußte ihn ihre Untreue tref=- 


fen, wenn er, der falte, forrefte Mann, 
von einem Schlage fprad, den er 
nicht mürde verwinben fönnen. War 
fie fo viel Liebe werth? Sie fehte fich 


ap10,fon* 


hin und fohrieb ihm, daß er ihr verzei- 
ben möge; fie fönne e3 nicht ertra- 
gen, fein Leben zerftört zu haben, und 
ı müßte fich fonft umbringen. Willige 
| Ihränen floffen auf ihre Bethenerun- 
gen, ala plößlich der Pojtbeamte her- 
| einftürzte und ihr entfegt eingeitungs- 
blatt zeigte. 

Da Stand drinnen, daß Ernft, ein 
| hoffnungspoller junger Mann, eine 
| Sierde unferer Gejellfchaft, auf räthjel- 
| Hafte Weife ertrunfen jei. Man ver: 
i muthe einen Selbjtmord, denn in der 
| Tafche’des Verunglüdten fand fich ein 

Abſchiedsbrief ſeinerGeliebten. Augen— 
ſcheinlich habe er dieſen Schlag nicht 
verwinden können! Wohl habe er 
Faſſung bewahrt, aber allen ſeinen Be— 
kannten ſei ſein verändertes Weſen, 
ſeine unnatürliche krankhafte Heiter— 
keit aufgefallen. 

Hilda war faſſungslos vor Schmerz. 

Weil ihr Bräutigam ſie tröſten 
wollte, jagte ſie ihn zur Thür hin— 
aus. 

Sie haßte ihn nunmehr glühend, 
trug er doch Schuld, daß Ernſt für ſie 
geſtorben war. Er, der kleine, ſanfte, 

| bom vielen Gehorchen gedudte Menfch, 
märe eines folchen Opfers nie fähig ge- 
weſen. Lebhaft überkam ſie das Ge— 
fühl, daß auch ſie jetzt ſterben müſſe. 
Sie war eine Verbrecherin und mußte 
ſich ſelbſt für ihr Verbrechen ſtrafen. 
In ihrer Vorſtellung wuchs Ernſt zu 
ungeheurer Größe. Er hatte jene un— 
endliche Zärtlichkeit, die ſchweigt und 
ſtirbt. Sie war thöricht genug geweſen, 
an ein Erkalten ſeiner Liebe zu glau— 
ben, weil dieſe keine vielen Worte 
machte. 

Nie hatte ſie, das dumme, treuloſe, 
unbedeutende und leichtfinnige Mäd- , 
chen ihn veritanden! 

Nachdem fie fich entfchloffen hatte, 
zu fterben, wurde fie ruhiger. ©o ver= 
ging ihr der erfte Tag mit Abichied- 
nehmen. Gie fchrieb Abjchiebähriefe, 
bie erft nach ihrem Tode zu öffnen ma= 
ren, und beitimmte kleine Andenken. 
Wie fie aber das Arfenit zum Munde 
führen mollte, fühlte fie fich zu Tchwad. 

I Sie machte jich die bitterften Vormür- 
fe, fo feige zu fein: Er mar tapferer 
gemwefen. Schließlich beifchloß fie, noch 
diefe Nacht zu warten. Am Tage wür— 
de fie dann nicht zittern. 

&3 war eine furchtbare Nacht. Eine 
jede Minute enthielt für fie die Bit- 
terniffe eines Todes. Zuerjt betete jie 
zu Gott um Muth. Uber e3 fehien ihr, 
al3 od jie für Gott zu Jchlecht jei und 
er ihr Gebet nicht erhören wolle. Die 
Minuten jchleppten fich, wie wenn fie 
Ketten an den Füßen trügen. immer 
hörte fie da3 Tofen eines ftürmifchen 
Meeres und Ernits flagende Stimme. 
Sie mar bemüht, ihn fi vorzuſtellen, 
aber e3 gelang ihr nicht. Sie fah nur 
MWogen und in ihr brauften die Worte 
feines Rufes. 

Auh am zweiter Tage mar fie zu 
feige. Sie verfuchte bald dies, bald das 
— ftet8 verlieh fie derMuth. Und mie- 
der fam die Nacht. Da erfchien er end 
fh und fie fchrie auf nor Grauen... 
Sie fah ihn nicht lebend, ſondern 
tobt, mit ftarren, weißen Augenhöhlen 
blidte er auf fie. Aus dem Boden 
wuchs die grünliche, aufgedunfene Ge: 
ftalt empor und ftand zu Häupten 
ihres Betted. Da8 war nun ihr Ge: 
liebter. Dazu hatte fie ihn gemadt! 
Sie molfte mit ihm fprecdhen, ... . ihn 
fragen, ihn bitten, nicht das Zebte, dus 
Entfegliche von ihr zu verlangen. Er 
aber fchwieg und rief fie. Seine Augen 
hlieten nicht mehr und aeboten ihr. 
Sm nädjiten Augenblid lag fie zer: 
fchmettert auf der Straße. 

Die Portiersfrau erzählte am näch— 
ften Tage, e3 hätte fo feltfam im Zim- 
mer gerochen. Wie nad) Tang und Fi: 
In ...« a ie a 


Dies ift die Gefhichte eines Zufalls. 
So nennen mir die unerforfchten Mög- 
lichfeiten und die ewig geheimen Ge: 


ſetze. 


— Aeußerlich. — Finden Sie nicht 
auch, daß das Bergwaſſer viel, viel 
beſſer iſt als das Waſſer der Ebene?“ 
—, Ach, wiſſen Sie, ih bin bon dem 
Hamburger und Berliner Waffer ge- 
nau fo fauber gemorden!“ 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Bollmanhten, 


Werhiel, Poitzahlungen, Militär: m. Ben: 
ftansiachen, Notariats- u. Rechtöburcen, 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


bis 6 Uhr Abends Sountag 513 
Diieu bis e vage la 
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f Wir geben Siegel Slamps frei um Sammlungen anzufangen, I Slamp frei für jede 10c die Ihr ansgeil 


Hört Das Kaiferlid » Ruffi- 
Ihe Ordyefter von 21 Mufitern 
unter Alexander Zufonsfy’3 Leis 
| tung täglih in unferem Cafe, 
5. Trloor, fpielen. 


— 


7 The Big Store 


Der Juni „Ned za 


Er begimt Montag mit $50,000 werth von 
nicht weiter geführten Muftern. Seht nad den ‚‚Red 


Barlor : Möbel Seht nad) den 
— —  „üieb Tagß‘. 


Rarlor = 
Echte 
Echte 


Leder⸗Schaukelſtühle, 830 Wth., 


Zeder-Schaufelitühle, 16.75 Wth., 
»arlor Schaufelituhl, PianosPolitur,$6Wth., herabgei. 


Scaufelftühl, Geideplifch, 830 Wth berabaeſ. 13.ẽ 
herabgeſetzt au 18.75 ryet 


8.25 


verkauft zu —— 
2.98 8 A 


Barlor: und Bibliothek : Suits 


3 Etüd Deder-Suites, $35 Werth, in diefem Verlauf 24.75 
3 Stüd Parlour Suites, $65 Werth, herabgejeßt auf 39.75! 


$5 viertelgef. Eihen-Tifche, rund, 


zum Breife bon 
Parlor= u. Bibliothet-Tifche, $15 Werth, 
Barlor= u. BibliothefsTifche, 8.75 Wertb, jeßiger Preis 


37517 
4.75 


berabaef. auf 


Ghzimmer : Möbel 


Viertelgei. Eichen-Buffets3, $25 Werth, 


Eideboardg, viertelgei. Eichen, 36.75 MWt., herabgeiekt, 24.75 
biertelgej. Eichen, $40 Werth, ein Bargain zu 24.75 
3.25 Diner, viertelgej. Eichen, Sattelfiß, herabgef. auf 
Lederjit, viertelgef. Eichen, herabgef. auf 
4.50 Diners, Slip Lederfiß, viertelgef.Eichen,herabgei. 
Ausztehtijche, runder Pfeiler, 12.75 Werth, jest für 


Buffets, 


4.00 Diner3, 


fpea. Preis zu 16.95 


1.98 
2.49 
2.98 
7.98 


Pfoiten, 


Spezielle Aredit-Bedingungen fönnen vereinbart werden. 


— — — — 
Ein Fabrikanten -Pager von Spiken- — 


und Draperien zur Hälfke 


Tauſende von Vaar von feinen Spitzen-Gardinen, Muslin-Gardinen, Muſter-Gardinen und kurzen 
Stücken von Swiß Nets uſw., Räumung von der Columbia Shade Cloth Co.'s Spitzen-Fabrik. 


2000 Vds. 4036. 
| Gardinen = Smiß, in | | Dinen, von 
| hübihen geftreiften 

Muftern, ipez. f. dieſ. 


Montag: Sc 


| Berfauf, 
| u 2 N, 

Farb. Swiß Yard. Eimik Garbinen, 
200 Baar, von feinen 
Golonial farbig. Garbis- 
nen-Swiſſes, — hohlgeſ. 
Rand, mit fancy Braid— 
— — werth 82.50, 


— 


Nr 
200 Bett:Set?, für 
volle (Grohe Betten, — 
Hand Blocked bedruckte 
Sets, Bu: > 0x 


| das Set 2,95 | 


| zu 


N it— 


Zür die Kühe. 
| 


mung, 
fpeziell, 
d. Stüd 


Nde. fang, 


ſpez. 
gen, das 
Paar 


Bruſſelette 


bis 34, 


Paar 


Lammbraten T (ranzöſiſch). — 
Von einem jungen Lamm wird der 
Rücken mit den Keulen enthäutet, der 

Schluß etwas eingehackt, daß er gut 
fiegt, dann werden die Keulen wie 
beim Haſen zuſammengebunden; da— 
rauf ſpickt man das Ganze dicht und 
Ferlich, umbindet es mit einem dick 
gebutterten, mit Salz beſtreuten Pa— 
pierbogen und brät es bei ziemlicher 
Ofenhitze am Spieß. Da die Ofen⸗ 
hitze g leichmäßiger iſt als die bei offe— 
nem Feuer, ſo braucht der Spieß nicht 
gedreht zu werden. Iſt das Lamm 
faſt gar, ſo entfernt man das Papier, 
Lamm mit ziemlich 
Haushofmeiſterſauce, ſtreut 
recht feingehadte PVeterfilie darüber, 

äht den Braten hübfch braun werben, 

- begiekt ihn dabei zum öftern mit dem 
Fond und Haushofmeifterfauce. Beim 
Anrichten verziert man dad Samm mit 
Sitronenfcheiben und aibt Makkaroni 
und die mit etmas Rahm alattges 
rührte Lammfauce bazır. 

LZammrüdendälaSoubife 
— Man nimmt den Rüden eines Lam⸗ 
me? nebit den beiden Keulen, häutet 
das Trleifch gut, jtedt die Beine inein- 
ender durch die Hejpen, umfchnürt da3 
Fleiſchſtück und brät den Lammrücken 
im Ofen in reichlich Butter anderthalb 
bis eindreiviertel Stunden recht ſaftig. 
In derſelben Zeit ſchmort man junge 
Gurten, nahdem man fie gefchält, ent» 
fernt, in Stüde gefchnitten und in 
Maffer mit Zitronenfaft marinirt bat, 
in Butter mit etmas Tleifchertraft, 
Salz, Pfeffer und weniq Mehl bräuns 
lih und gar, bädt in Schlangenform 
ausgebohrte blandirte Kartoffeln in 
Schmelzfett bräunlih und meich und 
bereitet auch die dazu jehr beliebte 
Mintfauce. Man ftellt hierzu einen 
Löffel vol Mint mit zwei Löffel Mai: 
fer fünfundzmanzig Minuten heiß, 
um fie ausziehen zu lafjen, aibt das 


mürzige Waffer dur ein 


beftreicht das 


dicker 


Sieb, miſcht es mit wenig Salz, 
Zucker und vier Löffel Mailleeſſig und 


Jreies Mufeum willfenichaftl. Wander. 


ir find ſchreck⸗ 

| Id und munder- 
| Bar gemaßt, Her» 
erfäumi 

„di wun⸗ 


—— = Eu 


Sgemblaren bed 
menfältcen, 
* in —A ——— 


Hay de. Fendt sts 
2 © st 


dor in Eiste, 2 au 

tifg ges 

zeigt. * ne n⸗ 
—54 u Hubleen 

echer-Gnlierie, 


aben die Wunder 


k Sesllde Basall an 


Wepräfenranien Yen de Zereen — 


Freies Muſeum wiſſenſchaftlicher Vunder, 


'150 Is Glart da we Be A 


500 einzelne Gar- 


| Ruffled, wth. bis zu | 
ı $1 das Paar, 


Pi, 29c || 


365 amerifan. Clu: 
ny Net Gardinen, 
weiß und 
Arabian, hübfcher pi: 
tensRand, mth. 
marfirt für mor: 


| Cable Neg und | 


nen, 500 Paar, 1,2 | | 
u. 3 Pr. Partien — | 
—9 Muſter, wth 8383 


1.98 


— — 
| 400 Neb-Gardinen, | 
Mustin, | | einzelne, Battenberg | | 
| 2raid gearbeitet, fpez. 
Räu: | | für Montags jchnelle | 


590 * 


I zu 


Räumung, 
das Stüd 
zu 


Zweifarbige fchottifche 
Netz-Gardinen, 300 
Paar, von feiner hart: 
geiponnener PBaumtmolle, 
die Dauerhafteiten Gardi— 
nen, prächtige Muiter, 
werth bis zu 
6.50, Paar 


21% 


+2.00, 
dDinen, 


1.19 


Gardi— 


10006andBlocked 
Kiſſen-Tops — völ⸗ 
lig 25c werth — ſpez. | 


marfirt in Ddief. Der: 


| fauf, das 15€ 


Stüd zu 


faß, 


au 


rs diefe Sauce in einem Ertratöpf- 
chen zu dem mit den Gurtenjtüden 
und Kartoffelihlangen garnirten Bra- 
ten, deifen Knochen mit Papierpapilo- 
ten befleivet und von dem man bor= 
erit nur die obere Hälfte der Keulen 
und Die FFilet3 trandirt, Damit er 
jeine Form behält. Die verdidte Bra— 
tenfauce wird ebenfalld nebenher ge= 
reicht. 

Schintenrouladen — Man 
fhneibet 4 bi3 zu 4 Zoll diefe Scheiben 
von einem geräucherten Schinten. Iſt 
er ſehr ſalzig, ſo muß man ihn aus⸗ 
wäſſern oder einige Stunden in ſüße 
oder ſaure Milch legen. Man ſchnei— 
det von dem Schinkenſpeck dicke Schei— 
ben und umwickelt mit dieſen die auf— 
gerollten Schinkenſcheiben, von denen 
man allen Speck entfernt hat. Die 
Rouladen werden mit Garn umwickelt, 


56 Meſſing-Bettſtellen (wie 
Bild), zweizöllige fortlaufende 
maſſive Husks, 


25 Werth, 
F * 12. 75 Miſſion 


300 Paar Ne A | 
| Garoinei, 
Battenberg befegt, 
weniger 
Jungspreis 
Baar 


Cable Hep u. fhättie u. 
ihe Ne&-Gardinen, 
Raaı, — 
bon feinen handgemach: 
ten Siwih u. franz. Gar— 


3.59 22 


ir ae | Spiken- 
Gardinen, 200 Paar, | 
weiß u. Arabiarı, Bat: 
tenberg Rand u. Ein- 
feine Meß Cen— 
ters, Paar 


| 


| wird, 


gebräunt und in Zomatenfaft etwa 2 | 


Stunden auf fhmwahemn Feuer gedün- 
ftet. Wer den Tomatenagefchmad nicht 


gern bat, kann halb fühe Milch und | nige Einſchnitte ober Stiche mit ber 
halb Waffer nehmen, um das Fleifch | Be fo daß der D 


darin gar zu bampfen. 

Shmeizer Kohl (Smiß 
Ehard). — Dies it ein Gemüje, das 
man viel zu felten auf den Tifchen 
antriffl. Da man immer nur bie 
äußeren Blätter des Kohla abitreifen 
und zubereiten fann, und das Ser | 
immer imieber neue Blätter 4] 
bringt, fo braucht man nur einige 
Stauden, um den Bedarf für ben 
Zieh zu haben. Vortrefflich fchmedt 
ber Kohl, wenn man ihn mit 
Stüd Rind» oder Schmeinefleifch in 
„Lurzer Brühe“ gar focht und mit et- 
mas Mehl verbiet mit 
Kartoffeln reiht. Dbder man focht das | 
Gemüfe in fehr wenig kochendem Waf- 
fer gar, hadt e3 fein und gibt e& zu | 
einer Einbrenne von Butter und Mehl 
mit feingehadten Zmiebeln, Peterfilie 
oder anderm Gemürz. Hierzu ſchmek— 
fen in Butter geröftete Brotmürfel 

außgezeichnet. 

Kaiferfhmarren — rn 
eine unten fchmale Kafferolle gibt man 
einen gehäuften ERlöffel voll feinftes 
Mehl, fprudelt daffelbe mit ein Fünf» 
tel Quart Rahm oder Milch, menig 
Salz und drei Eiern-gut ab, ftellt eine 
größere Dmelettepfanne auf den Herb, 
gibt ein eigroßes Stüc Butter hinein, 
läßt diefelbe heiß, aber nicht braun 
merden, gießt den Teig hinein und 
bädt ihn auf jeder Seite aoldhraun, 
gerfticht ihn mit dem Schäufer! und 
ferbirt ihn fogleich gezudert. Mill 
man ihn feiner haben, gibt man un- 
ter biefelbe Mafje einen Chlöffel voll 
Zuder und Schlägt das Weiße ber Eier 
zu Schnee. Genügt für zmet Perfonen. 


Mehpl-Sterz — Man gibt in 
eine Kafferolle 13 Pfund ſchwarzes 
Mehl und 1, Teelöffel Salz, läkt es 
unter Umrühren heiß werden, macht 
in bie Mitte eine Grube und gieft 
nad und nad) ungefähr 1 Pint fieben- 
be3 Daffer binzu; rührt gut burdh u. 
läßt e8 einige Minuten lang aufto= | 
den. E3 mag nöthig fein, * etwas 


| 


einem | 


| 


| Mehl, 1 
geftampften | Dan arbeite Butter md yett mit ei- 


| 


* rübfin 
fu FR erirru 
— 
Gents 1 


—J— Eure Elektrizität » Nedinungen 
hier 

Rechnungen der Commonmealth&difon 

Co. für eleftrifche Beleuchtung können 

im raten Lagen, Information Office 

(Ralfon) bezahlt werden. SeinZujchlag 

= bier bei der Zahlung 


Sabrifanten-Heberjhuf = Lagern und J eigenen 
Tags‘‘. Sie bedeuten eine Erſparniß von 1, bis 12. 


Bettzimmer : Möbel 


50 emailfirte Miuiter- | 
| Betten zu einem Drit- 
tel Rabatt. | tel Rabatt. 


Emaillirte Betten, 4.50 Rei Berth, im „Ned Tag“ Verlauf 
Cmaillirte Betten, $10 Wertb,ipezieller Breis ‚Montag 
dla Deffing- Betten, reg. $1S Wertbe, geben morgen zu. 
— Meſiſng-Betten, 28.75 Wth., zum Verkauf für nur 
' Meifing-Bett, $4O Werth, in diefem „Ned Tag“ Werk. 2. 
Fa ! Dreier, maſſives Eichen, $10 Meb,, ipea stell morgen, 
A. } Trincoh Drejjers, $30 Werth, „Red Tag“ = Preis, 
: : | Drefiers, Hochfein, $30 Werthe, aeben morgen zu nur 
75\ Chiffoniers, hochfeine, $30 Werthe, verfaufm® zu nur 
$] u | Chitfoniers, maſſ. Eichen, 315Werthe, „RedTag“-Pr. 
Toilet Tiſch, 26.75 Werthe, in dieſem großen Verfauf 


50 Muiter Meffings 
| Betten zu einem Drit: 


— — 
Halleny Filz-Matratzen, ils Matratzen, fancy Art | 
ein 
Miſſion Schaukelſtuhl, wth. 


er SOMt., „Ned 1 | Tiefing, 9.75 Wt., 
75 4.75 
8.50, 4.98 
Felfarettes, Rirherichränfe, Buffer, Hallen: Ihren, scher. v.4b.3% 


| Tag“ Vert Pr. + „Ned Tag“ Ve * 


Verk. 
Miſſion-Möbel 

Der monatliche Verkauf von 
Hagzel reines LeafLard, 20 Pfd. beſter granul 
offener Keſſel ausge— Zucker, mit 81-Einkauf 
3* U. S. inſpizirt, von loſ. Thee od.Kaffee 

> Pd. volles Gewicht, vd. 32-Eintauf Aazel 
in Steinfrug, oder Milford 
| m marfirt zu 93 B.⸗ — 95 c 
—— Da Sinclair JTomato | 


Fünfter 


—— 


Floor 


Hazel Creamery But— 
ter, nur v. reinem ſü— 
ßemRahm gemacht, 3— 
Pfd. Trommel od. 5: 


Pfd. Krug, 30%1 


morgen, Pfd 


Hazel Bacon, 
Sugar Cured, 


milde 
— jedes 
St. wiegt durchſchnitt— 
fi) 2%, bi8 3 Ro. — 


das Rfırnd —X 


Ruffled, zu 


zu 
Herſtel⸗ 


170 


als 


ſchotti⸗ 
409 


Schautelſtuhl, wth. 5.50, 2.75. 
Reproduftione n re 


“ tentmehl, 
Mehl zu faufen, 
5. 95; 1% 2 Faß 3 
Y: Faß Sack 
1.50: 


Standard Tualität, — 
fpeziell für Montag, 
in Buͤchſen— od. Kiſten— 


- per ie, 


fein befjeres 
a: 


FE 


„prächtige Muſter, 


3 Paar 
Br, 4. ‚4.64 Partien, - 
Büchſe nur 


—* 


6-F. 


Bitronen, grob, — 
ſchalige, faftige, T 


Ha ve; Stivenöl,. m | 
Rırre, Sallonenfanne, volles Ma, 
2.95; U-ßall. 1.95 
Salbpintfiaiar, 

Frei— Stück P. 
mit jed. 10 Stücken 


15c 
Milford Sweet — Corn, 
ar 


50€ 


ertra 


1le 


3ic 


G. White Nap. 
‘ 
Arber Seife zu 3öc 


Milford Ger, Fam. Seife 
2 ti. 2.98; 10 Stide, 42c 


ertra Standard, Kiite (2 
Püchfen) 1.90%; 
Bühjen 81: 

Sazel Zune Grbfen, 
zart, in Büchien: oder 
En n,, per Büchfe, 


Tipp. 


5b für Seite 


89c Be 


Die ſchwarze Wand. 


| Von Georg RBerfid. 
| „ „Lieber Junge, fomm und hilf mit! 
Diefe Schwarze Wand macht mich noch 
berrücdt. Und ich bin auf dem beften 
Wege dazu.“ 

Das war ein Nothfchrei, Der zu Her- 
zen ging. 
Der 1 Rechtsanwalt verſah alſo 
— RR = | feinen Vüroporfteher mit den nöthigen 
Dies u in einfacher Weife  herge- | ; Weiſungen in Dauer einer = 
tellt. Die Haupifache dabet ift, von | tägigen Abmefenheit, bat einen Kolle- 
die Beftandtheile recht falt find und gen um feineQertretung in einigen Ge- 
daß fie möglichft fehnell verarbeitet | | rihtBierminen und re nA 6. gen 
merben. Zuerft werden fie nur mit | Der Ontel Ka Er ie 
dem Meffer von allen Seiten durchge: | | ichwebte, feinen & — * an 
—— 2 mit — u | ren, wohnte anderthalb  ifenbahn- 

ers zu einem Zeig, Der Dunn | nunden entfernt in oder vielmehr. bei 


—— — — | der aufblüßenden Großſtadt Y. Und 
Ueber die Fülle * man mei— | | Bangen Unglie. war ſchuld an dem 


ſtens einen Deckel deſſelben Teiges, der Denn die Sache Ing ſo: Als der gute 


am Rande mit dem unteren Stüd zu: | 5 
jammengedrüdt wird, und mad ei: ; en 2. er 
delt Hatte und dazu gejchritten mar, 
ng den Lieblingsmunfcd vieler Jahre zu 
u. ’ ' verwirklichen und ji” ein arünume 
u * J 9 adp i * —. ſponnenes trauliches Gartenhäuschen 
ehl iſt hinreichend für zu faufen, war er nach langer Wahl 


4 große Pies; Dies wird mit einem eo: ; 
großen Theelöffel voll Backpulver ee TREUEN DORIRER Sa: 


d 4 4 s “4 Es : * 
urchaefiebt, dann mit 4 Pfund YBut- Hier fand er ein Grundftid, das 
ter oder Schmalz durchgerieben, danıt | ;,: o ——— 

ſeinem Ideal ſo ziemlich entſprach, 
gibt man 1 fleine Tafje kaltes, am und er erwarb e3 zu einem mäßigen 
beiten Gismwaffer Dazu, formt es rafch j e 9 


a 
mit den Händen zu Teiq und rolft die- | Dreife. ſechs 


Seitdem waren noch nicht 
ſen ſogleich aus zum a Sei = En 
—— Be Boden auf Pie- Jahre verfloffen und in diefer kurzen 


: ie F Zeitſpanne war Y. mächtig aufge— 
Pie— ie —— ho. et | blüht, hatte feine Höuferoorpoften meit 
in’s Land noraefhoben und bedrohte 
: — nun auch den hübſchen Villenvorort. 
| gefiel — — — Die Spekulanten kauften auf, was 
recht faltes 9 var 18 ner au haben mar. Die Gartenhäufer 
altes Wafjer (am beiten Eid | yurken abgerifien, und vierftödige 
weiter) Hinz u, daß es fich feiht aus- | Miethapoläfte, „mit allem Komfort“ 
Bie- * * der Neuzeit traten an ihre Stelle. 
* Als der Beſitzer des Grundſtücks ne— 
zu 1 Bunt ee ben der „Billa Senn“, wie der Ontel 
68. Tekthler Fein wie, Didi: 1 fein Häuschen in Erinnerung an eine 
Pfund Mehl, 1, Pfund Schmah, 1 Jugendliebe getrauft hatte, plötzlich 
Saffe after, 2 Salz. 3 | das Reitliche fegnete, hatten audy feine 
| pietätlofen Erben nichts Eiligeres zu 
tbun aehabt, ala da8 ihnen zufallende 
Belisthum an den Meiftbietenben zu 
verſchachern. 
Und in kaum zwei Monaten war auf 
den einſtigen grünen Raſenflächen und 
bunten Blumenbeeten ein vierſtöckiger 
Kaſten aufgebaut worden, ein protzi— 
| ger Steinkoloß, der höhniſch auf die 
Gartenhäuſer im Umkreiſe herabſah. 

Und nicht genug damit, daß der On— 
kel anſtatt in des Nachbars wohlge⸗ 
pflegten Garten, jetzt auf eine ſteile 
Brandmauer blickte, die Mauer war 
auch noch eines Tages ſchwarz ange—⸗ 

| pinfelt morben, vom Dachfirft biz zur 
Erde, und der Onkel bradte nur 
den Kopf aus dem enfter zu fieden, 
fo wurde ihm buchſtäblich ſchwarz vor 
Augen. 

Dies alles wußte der Neffe aus den 
Jammerbriefen des alten Herrn, und 
er wußte auch ſchon nach Prüfung des 
Peine — und — 


mehr Waſſer zuzugießen, doch muß es 
ein ziemlich trockener Mehlteig werden. 
Dann wird dieſer mit dem Kochlöffel 
in kleine Stücke zertheilt oder in ein— 
zelne Theile abgeſtochen, und über 
dieſe werden 4 Unzen heißes Fett ge— 
goſſen, zugedeckt, einige Minuten rö— 
ſten laſſen und heiß ſervirt. | 
Zubereitung von Paſte— | 
ten oder „Bies"”. — Der Teig zu 


Dampf entweichen | 


einfacher Art. 


— ber —- 


Nernenfchwäche 


Schmwade, nerböfe Berfonen, 
ngBiofig feit und ige 
= Aus flüffen, B®ru 

Iner, pen, 


| 
| 
| 
Ä 
Badikalkur | 
er 
| 


glast bon Soff- 
ten — men, erſcho⸗ 
te dem und Robf- 
Ybnap 


Ratarıh, 
Müdigkeit 


Bru — 


bio fall, 
eat! 
uote! eitopfu un 


ueB Heilver- 


Tnterefiante . 
1 Bufiage 1810), u 3 an 


T Ei, elle 


— 
n Bri — berfiegelt ogen 
ben A ber UUROOER. 0 m. 


Privat-Alinik, 181— 6. Ave, 


New York, N. Y 
Dran ermühne bie Chicago 


Sonntagpoß, Chicago, Sonntag, den 5. Juni 1910. 


fen Materials, daß en Anfech⸗ 
lungsgründe nicht vorlagen. 

Sein Beſuch konnte daher auch nur 
den Zwed haben, den Verzweifelten zu 
tröſten. Vielleicht ließ er ſich überreden, 
das Grundſtück zu verkaufen und fie) 
andermärt3 anzufiedeln. 

Aber fchon nach der erften linterre- 
dung, die er nach feiner Ankunft mit 
dem Ontel hatte, wurde ihm Ilar, daß 
er mit diefem Vorſchlage nicht durch⸗ 
dringen würde. 

Er hatte nur eine leiſe Andeutung 
fallen laſſen, als der Kapitän auch 
ſchon aufbrauſte: 

„Verkaufen ſoll ich? Darauf war— 
tet die Geſellſchaft nebenan ja gerade! 
Sie hat ſchon ein Gebot auf die Villa 
Jenny gemacht! Hier ſoll auch ſo eine 
Miethskaſerne hergepflanzt werden. 
Aber damit ſoll es gute Wege haben! 
Als mir das verehrte Fräulein neulich 
wieder mit dem Plänchen kam, habe ich 
ihr geantwortet: „Verſchandeln Sie 
unſere ſchöne Kolonie ſo viel Sie wol— 
len, es iſt traurig genug, daß man Sie 
nicht daran hindert. Mich kriegen Sie 
nicht herum. Ich bleibe hier ſitzen. — 
Grob bin ich geworden, ganz gehörig. 
Ich weiß gar nicht mehr, was ich ihr 
alles an den Kopf geworfen habe!“ 

Der Neffe lachte. 

„Aber wie kann man nur! Und noch 
dazu einer Dame gegenüber! Wie 
kommt übrigens eine Dame zu dieſen 
Geſchäften?“ 

„Oh, das iſt die Tochter von dem 
Herrn Haus- und Grundbeſitzer en 
gros. In der Stadt ſoll er zwanzig 
Häuſer haben! Eine Durchtriebene ſa— 
ge ich Dir! Amerikaniſcher Schlag! 
Der Alte läßt ihr gänzlich freie Hand, 
hat ihr auch Prokura gegeben. Du, 
Junge, wenn Du dem klugen Däm— 
chen eine Naſe drehen könnteſt!? Das 
mußt Du fertig bringen, Du biſt doch 
Juriſt, und ihr Juriſten bringt ſchon 
verſchiedenes fertig! Schaffe mir we— 
nigſtens die ſcheuſälige ſchwarze Wand 
vom Halſe!“ 

„Ich danke Dir, für Deine ſchmei— 
chelhafte Meinung,“ erwiderte der jun— 
ge Advokat, „aber ich werde ſie wohl 
enttäuſchen müſſen. Am rathſamſten 
wäre eine Verſtändigung mit der Nach— 
barſchaft geweſen, ſtatt deſſen ſcheinſt 
Du Dich perſönlich damit überworfen 
haben.“ 

Weiter kam er nicht. 
wurde gleich wieder heftig. 

Mit ſolchen Leuten könne man ſich 
nicht vertragen. die ſeien die verkör— 
perte Rückſichtsloſigkeit, und denen im— 
ponire man nur wieder durch Rück— 
ſichtsloſigkeit oder durch eine noch grö— 
ßere Schlauheit. Und dieſe Schlau— 
heit habe er beim Neffen zu finden ge— 
hofft. 

Da empfahl ſich der Neffe auf ein 
Stündchen. 

Er wolle in der Stadt einen Kolle— 
gen aufſuchen, um mit dieſem den Fall 
zu beſprechen. Einen etwaigen Pro— 
zeß würde ja doch ein Anwalt am Ort 
zu führen haben. 

Als er an dem vierftödigen herr= 
fhaftlihen Nachbarhaufe vorbeifam, 
reizte es ihn, durch die breiten, geichlif- 
fenen Glasjcheiben einen Blid in das 
innere zu werfen. Das mar rielig 
nobel. An den Marmorwänden des 
Veitibüls blitzten Kryſtallſpiegel und 
den Fußboden bedeckte ein ſchwerer ro— 
ther Teppich. Auch ein Fahrſtuhl war 
vorhanden. 

In dieſem Moment öffnete ſich wie 
durch Zauberhand die Thür. Der 
Pförtner hatte durch ſein Guckfenſter 
den Herrn bemerkt und dachte, daß die— 
ſer einzutreten wünſche. 

Und der Anwalt trat ein. Er wuß— 
te ſelbſt nicht warum. Und er fragte 
nach der Wohnung des Eigenthümers. 
Im erſten Stockwerk. 

Die angebotene Benutzung desFahr— 
ſtuhls dankend ablehnend, ſtieg er die 
mit Läufern bedeckte Treppe hinauf. 

Und auf einmal befand er ſich in 
einem fremden Zimmer. Und dann er— 
ſchien eine junge Dame. 

Er hatte nach dem Hausherrn ge— 
fragt und erfuhr nun, daß dieſer nicht 
anweſend ſei. Wenn es ſich um einen 
geſchäftlichen Beſuch handle, ſei ſie, die 
Tochter, aber ermächtigt, ihren Vater 
zu vertreten. 

Sie ſprach ſchon ganz geſchäftsmä— 
ßig, und in ihren graublauen Augen 
ſtand geſchrieben: „Aber bitte, ſo kurz 
wie möglich! Zeit iſt Geld!“ 

Da wußte er auch, was er zu ſagen 
hatte. 

Man war doch Rechtsanwalt. Ein 
Mann der freien Rede! 

Und er ſprach über die ſchwarze 
Wand. Sie ſei in äſthetiſcher Bezie— 
hung ein Greuel, in rechtlicher eine 
Sache und als ſolcher ein weſentlicher 
Beſtandtheil des Gebäudes, zu dem ſie 
gehöre. Aber dem Anwohner gereiche 
ſie zum Schaden. Sie ſchädige ihn an 
ſeinem Eigenthum, denn ſie entwerthe 
es erheblich, und ſie ſchädige ihn auch 
an ſeiner Perſon, an ſeinem körperli— 
chen und ſeeliſchen Wohlbefinden. 

„Sie ſind der Rechtsbevollmächtigte 
des Herrn Kapitän?“ 

„Und ſein Neffe.“ 

„Alſo der Herr, vor dem wir uns 
in Acht nehmen ſollten, der es uns 
ſchon eintränken würde!“ 


Kann dieſer Arzt 
ſchwache Männer retten? 


Junge Männer, ſolche in mittleren Jahren. 
ſelbſt viele Männer im vorgerückten Alter— Alte 
iugen feinen Rath über Heilung der mannig- 
fahen Rormen scheimer Schwäche zuſtände. 

Diele Tanen, er habe ihnen neue Krait, neuen 
Diuth, neue Lebensfreude negeben, file wieder 
B kräftigen, nlüdlihen Männern gemacht. 

Befonders  Nerven-Erichöpfung, Gebächtniß- 
fhmäde, Trübfinn, Nervofität, Echtwädhe oder 
Schmerzen im Rüden, fchledte Träume, Nieren» 
und Blafenleiden, trüber oder moltiger Urin 
(bäufie die wahre Urfade gebe eimer Schwäche) 
und gänzg beſonders verlorene Manneäfraft oder 
Ken Fälle, gründlich und dauernd ges 


Da bereit3 mit vielen der Vefer der „Sonn 

tagvojt perfönlich oder brieflid befannt. fo Din 
erne bereit, auch anderen Leidenden mein 

3 ches Buch, welches dieſe ſo ——— eil, 
methode für ihmahe Männer flar und aus 
lich — frei und in einfachem pa 
au en 
Sie hrauden nur diefe Dfferte auszufchnei- 
den und mir biefelbe nebit Ihrer genauen 
Adreffe einzufenden, 


Dr. G. H. BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detroit, nun: 
n, 


Der DOntel 


Spezial und zırgezogene Kranf- 
heiten von Männern 
Blutvergiftung, Hautausſchläge, 


Flecken, Finuen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Verlorene Manneskraft, Waſſer⸗ 

J Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzündungen, verknotete 
geihwollene Venen 


Reiben Sie 


E 
| 
\ 


brand bezahll 
zu werden 
bis gegeilt! 


an 

eiten, befjen. Seitung 
ng nicht 
mögen? 
Scleimfleden im Munbe, übelries 
Kenber Athem und fonftige Symtome 
son fchlehtem Blut herrührend, 
permanent geheilt. 
Mannbarkeit—Haben Sie bie 
Gefege der Natur verlegt? Schmwa- E 
der Niüden, Betrlibtheit, Verluſt 
der —n aicälen. Soden bie 5 

olgen bon Rebendgang, 
Ben der ai En Sceuheit, Be- 
| trübtheit, Hräfteverluft dur unna= 


en 
te Ihrem 


anbertrauen 


türliche Gemohnpeiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, mir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Medizin wird frei geliefert. 


| Spredhftunden: Von 10 618 4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Mbenbs; 
J Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bi3 12 Uhr Mittag2. 
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Er fah fie befremdet an. 
„sch veritehe nicht — 
„Nun, Ihr Herr Ontel fagte bei —— 
legten Unterhaltung, die wir bor eini- 
gen Tagen hatten und bei der ich in 
Übrigens hinreichend von feinem aus- 
gezeichneten feelifichen und förperlichen 
Wohlbefinden überzeugen konnte, er 
habe einen Neffen, der jet Rechtsan- 
malt, und der würde eg uns jchon ein= 
tränfen, eintränfen und anftreichen!” 
„Mein Onkel drücdt fich gern etwas 
fräftig aus,” meinte er entfchuldigend. 
„Auf’3 eintränten verjtehe ih mid 
Ichlecyt, und zum Anjtreichen habe ich 
fhon gar fein Talent. Wenn 
hätte, würde ich um die Erlaubnif bit- 
ten, e3 an der fehwarzen Giebelmand 
erproben zu dürfen, bie 


Herrn das Leben verbittert. Sie müj- 


fen doch zugeben, daß es fein Vergnüs | 


gen ift, täglich diefen zwanzig Meter 
langen TIrauerflor anftarren zu müſ— 
en.‘ 

„Unfer Baumeifter hielt diefen Un- 
jtrich für nothmendig, und daß einem 
alten Kapitän äjfthetifches Unbehagen 
berurfacht werden würde, mar nicht 
porauszufehen. Um fein Mihverftänd- 
niß auffommen zu lafien, Herr Rechts: 
anmalt, würden Sie einen Prozeß ge- 
gen una anftrengen, fo würden Gie 
ihn verlieren, aus dem einfachen Grun: 
de, weil das Recht auf unferer Ceite 
ift. Aber Sie merben fich die Mühe 
fparen fönnen. Der ſchwarze An— 


jtrich dürfte in etwa vierzehn Tagen 


verſchwunden ſein.“ 


„Snädiges Fräulein, dad wäre — | 


ich danke Ihnen aufrichtig!“ 
„OD, bitte,“ lehnte fie fühl feinen 


Dant ab, „es ift feine Gefälligkeit, die 


wir damit erweiſen, wir denken nur 
an unſeren Vortheil.“ 

„Mein Onkel wird eine Freude ha— 
ben!“ 


„Laffen Sie nur nicht die Meinung | 


bei ihm Plaß greifen, ala hätten mir 


una von ihm einfchüchtern laffen! Dar- | 


auf lege ich nach feinem neulichen Be: 
nehmen ganz befonderen Werth. ch 


möchte Jhnen überdies empfehlen, dem | 
Herın Kapitän vorläufig noch nichts | 


mitzutheilen. Die endgültige Entfchei- 
dung fällt erft morgen oder übermor- 
gen. Sollte fie nicht befriedigen, jo 
möchte die Enttäufchung der Geſund— 
heit Khres Ontels mirklich nicht zu= 
träglich fein!” 

Mie Hug fie mar, aber auch mie 
fpöttifch! Und dann diefer fFroftige 
Blid! ©o viel Gleichgültigkeit konnte 
ja faſt beleidigen! Man war doch kein 
Gorilla! 

Er verſprach, ſchweigen zu wollen, 
und da ihr anzumerken war, daß ſie 
die Unterredung für beendet hielt, ver— 
abſchiedete er ſich. 

Begeiſtern konnte er ſich für dieſen 
Typus Weib nicht, aber intereſſant 
war er. 

Als er vierundzwanzig Stunden 
ſpäter die Abreiſe antrat, brachte ihn 
der Onkel bis zum Bahnhof. Der alte 
Herr war nun doch noch ganz zufrieden 
mit dem Neffen. Hatte ihm dieſer 
doch nach der „Rückſprache mit dem 
Kollegen“ noch Hoffnung darauf ge— 
macht, daß alles nach Wunſch geregelt 
und die ſchwarze Wand und der Aer— 
ger bald der Vergangenheit angehören 
würde. Er möge nur ein wenig Ge— 
duld haben. Wenn es ſo weit wäre, 
möge der Onkel es aber nicht unter— 
laſſen, ſofort Nachricht zu geben. 

Das unterließ der Onkel denn auch 
nicht; es vergingen freilich vierzehn 
Tage, bis ein Brief von ihm eintraf. 


„Lieber Neffe! Was Du mir in an- 


ich's 


dem alten | 


| Mlinois Medical Institute and pe 


150 Süd Glart Straße, nahe Madifon Str., Chicago, SU. 


1f8,e.0 


Zuverfäfiige 


Keine 


Sn) Zahnarbeit. 


Für Leute, die Geld ſparen wollen. 
| Befte? Material, feine Arbeit, niebrigfte Preiie, 
Gofdfronen, 228. n. Gold — — ‚su 


Goldfjü mailen Silb Auuge 
Nen- rung 50 Aldeo Bridgeiwort B.0C 


Bolles Gebiß $1.00 
’ Fifchbein Zähne 84 

A Beſtes Gebiß 35.00 
Bitafifirte Luft er Babnztehen, 

| 3a ihne Frei! 

Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go., 


Etablirt 15 Jahre.) 


289 Wabash Avenue. 
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Dir einen rech unpaſſenden und un— 
überlegten Scherz mit mir erlaubt. Die 
ſchwarze Wand exiſtirt allerdings nicht 
mehr, dafür aber eine andere, die noch 
ſchauderhafter iſt, ſo ſchauderhaft, daß 
ich mir die ſchwarze ſchon manchmal 
zurückgewünſcht habe. Na, ich werde 
Deine Liebenswürdigkeit „ad notam“ 
nehmen. Wenn ich mir mein Grund— 
ſtück werthvoll erhalten wollte, ſo war 
es ja auch Deinetwegen. Jetzt werde 
ich es teſtamentariſch derGemeinde ver— 
machen, mit der Beſtimmung, daß ein 
Hundeaſyl darauf errichtet wird. — 
Dann hat die Nachbarſchaft ihren Lohn 
davon, und Du auch.“ 

Der Neffe gebrauchte lange Zeit, bis 
er fich von diefer Epiftel erholt, hatte. 
| Dann fertigte er einen-für den Onkel 
beſtimmten längeren Schriftſatz an, in 
dem er der erhobenen Anklage mit 
Würde und logiſcher Schärfe entgegen⸗ 
trat. 

Hiervon nahm er eine Kopie und 

fchicte fie an das Fräulein. Dazu be- 
ı merfte er nur: 
„Den vielen&rfolgen Xhrer aefchäft- 
| Yichen Tüchtigfeit, die Sie gewiß jchon 
zu verzeichnen haben werben, belieben 
Sie auch diefen einzureihn. Möge er 
Shnen zur Genugthuung gereichen.“ 

Drei Tage darnach hatte er ſchon 

wieder einen Brief von dem Onkel in 
Händen. 

Der lautete: „Bekam da geſtern 
einen merkwürdigen Beſuch. Das 

Fräulein von nebenan beehrte mich. 

Erzählte, daß Du an der Geſchichte 
mit der Reklamewand unſchuldig 
ſeieſt. Die Schuld trage ſie. Ich will's 
glauben, und damit iſt zwiſchen uns 

beiden wohl wieder alles im Lot. Iſt 
| ein gefährliches Frauenzimmer, dieſe 

Profuradame! Rechnen kann fie — 
| — zehn Bankkaffirer find nichts bage- 
| gen. Zaffe mid; am Ende bo nod) 

bon ihr beſchwatzen und verkaufe. Tau⸗ 

ſche ein anderes Grundſtück ein und 
kriege einen ſchönen Batzen heraus. Wie 
denkſt Du darüber? Das Fräulein ließ 
durchblicken, daß es ihm angenehm 
wäre, wenn Du bei den mündlichen 

Verhandlungen zugegen märeft. Schien 

mir fo, al3 ob nicht bloß der Verhand- 

[ungen wegen. Sie wurde nämlich 

roth, als ſie Deinen Namen nannte. 

Na, die Partie wäre nicht ohne.“ 
| Der Neffe runzelte die Stirn. "Über 
| 
! 


— 


dann trat er vor den Spiegel. Hm, 
man war auch nicht ohne! Und er hatte 
an die geſchäftsgewandte, helläugige 
| junge Dame fon oft, und nicht im 
Zorn gebadtt. 
| Die fhmarze Wand, die ja eigent- 
[ich feine mehr mar, beranfte fich vor 
; feinem geiftigen Auge mit taufenden 
| bfühender Rosen. 


aenehme Ausficht geftellt haft, ijt im | 


Erfüllung geaangen und fchneller, ald 
ich"3 mir hatte träumen laffen. 


eine meihe Steht da, und fo meiß ift fie, 

dak man fchneeblind werden fann. — 
Aber auch ihre Taae find fchon ge- 
zählt. Man ift nämlich dabet, ben mei: 
pen Untergrund zu bemalen. Auf ber 
einen Hälfte fieht mon fchon eine qros 
fe Flafche mit ber Unterfchrift: „Ein 
Merent dem Alkobol im Silva-Waſſer 
liegt dein Wohl!“ Anpreiſung eines 
Mineralwaſſers! Ich trinke dreimal 
ſo viel Grog wie früher, ſo wäſſerig 
wird mir immer beim Leſen dieſes 
Verſes. Auf der anderen Hälfte der 


Wand iſt eine Reklame im Werden be⸗ 


griffen. Man kann ſchon deutlich eine 
——— und ein Gewim— 
mel von kleinen Thieren erkennen, die 
man zu den Schmarotzern zählt, und 
die durch beſagtes Mittel unfehlbar 
vertilgi werden ſollen. Es juckt mich 
auf der ganzen Haut, wenn ich nur an 
das Bild denfe. Lierer Neffe, Du Haft 


Die | 
ſchwarze Wand iſt jetzt verſchwunden, 


Ein Weiber⸗Regiment. 


Ein Ueberreſt des Stammes ber 
Sevis⸗Indianer bewohnt jetzt die In— 
ſel Tiburon im Kaliforniſchen Meer— 
buſen und wird ſeltſamerweiſe nur 
von Frauen regiert. Einſt zählte dieſer 
Stamm 5000 Köpfe, jetzt iſt er auf 
wenige Hundert zuſammeng chmolzen, 
die in gänzlicher- Abgefchloffenheit le— 
ben und fich niemal3 mit den Anbia= 
nern de3 benachbarten Feſtlandes 
durchHeirath oder ſ onſtwie vermiſchen 
Die Frau iſt hier nicht nur die unbe— 
ſchränkte Herrin des Hauſes, ſondern 
es ſteht auch ein Ausſchuß bejahrterer 
Frauen an der Spitze der Gemeinde 
verwaltung. 


— Gerechte Entrüſtung. — Frau— 
„Ich glaube gar, Du haſt n bie 
achte Maß und ich bin noch Def ber er- 
ften Balben.” — Mann: 5 das 
empört mich eben ſo, daß (3 Kim 
"mer nod) eine teinten muß,“ L 





 Europälche Kundin. 
Troevinag Brandenburg. 
Berlin. Plöglich geftorben tft 
ber SKriminallommifjar Cellariuz, 
der dem Polizeipräfidium feit nahe— 
zu 25 Jahren angehörte. Er mar 


zulegt ftändiger Vertreter des Kris 


minalinfpeftors Klatt, der den Er= 
fennung3bienft leitet. — Unglüdliche 
Liebe hat das 19 Xahre alte Dienft- 
mäbchen Frieda Hartmann, das bei 
dem Haußeigenthümer in der Friefen- 
ftraße 18 jeit einem Sahr in Gtels 
lung war, in den Tod getrieben. — 
Wieder ergriffen wurde der 27 Yahre 
alte Bankbeamte Gujtan Mer, der 
bor längerer Zeit mit 20,000 Mart 
aus Glogau durchbrannte, zur Unters 
uchung auf feinen Geifteszuftand nach 
ber Charite gebracht wurde und von 
dort tũrzlich entwich. — Oberbahn- 
aſſiſtent Franz Graffunder, der er—⸗ 
ſte Vorſitzende des Eifenbahnafliften- 
ten » Verbandes, ift nah langer, 


fwerer Krankheit im 47. Lebensjah- | 
re geftorben. — Mit 1800 Mark | 
verſchwunden iſt der 58 Nahre alte | 
Loether, 
der ſeit 10 Jahren bei der Brauerei 


Brauereivertreter Guſtav 


Königsſtadt thätig war und zuletzt 


deren Abtheilung in Adlershof leitete. 


Loether ſollte 1800 Mark an die 


Direktion der Brauerei in der Schön= | 
baufer Allee abführen, ließ fich aber | 


dort nicht fehen und fehrte auch nad) 
nach Adlerhof nicht zurüd. — Ein 


Heirathafhtwindler, der in Berlin ei» 
ne Zeitlang fein linmejen getrieben | 


hat, wurde auf Peranlaffung ber 


biefigen Kriminalpolizei in Kiel felt- | 
€3 ift ein 23 Nahre | 
alter Kaufmann Kurt Schulz, ber | 


genommen. 


ala reicher Erbe aufzutreten pflegte. | 
Mädchen,. 


erzäblte heirathaluftigen 


daß er von feinem Water 44,000 


oder gar 94,000 Mark geerbt habe, | 
angreifen | 


das Kapital aber nicht 
fönne, meil feine Mutter e3 vermalte. 
Sranktfurt Das Felt 
machermeifter Ludwig 
Der Kaifer verlieh dem Aubelpaare 
die Ehejubiläumsmedaille, die 
Erzprieſter Schramm aushändigte. 
Reu = Bernim Das feltene 
eilt der eifernen Hochzeit feierten bie 
Preußerfchen Eheleute. Troß des ho=> 
ben Alters erfreuen fich beide Che: 
leute noch der beiten förperlichen und 


geiftifchen Frifhe. Die Frau fteht | 


im 86., der Mann im 96. Zeben3- 
jahre. 

Neubarbenberag. E3 ftarb in 
Frankfurt a. D. der DOberförfter a. 
D. Böhm im Alter von 90 Jahren 
7 Monaten. 

Rädnik a DO. 


euer Brad 


auß noch nicht aufgeflärter lrfache | 


in der Scheune de3 Bauern Kopie 
aus und legte in furzer Zeit deffen 
Gehöft mie auch da3 des Gigenthii- 
mer? Sohr in Aiche. 
e8 auf dad Grundftüd des Bauunter- 
nehmer 3 Margaraf über, 
Scheune mit Merkftatt völlig nieder- 


brannte, mährend die übrigen henadh= | 


barten Gebäude durch die inzmifchen 
erfhienenen acht Feuermehren aehal- 
ten“ werden fonnten. 
onnemalde Xn der Nacht 
brannte dad Mohnhaus mit Stallae- 
bäude und ber barangebauten Töpfe- 
rei des Ziegeleibeſitzers Krauſer in 
Groß⸗Kraußnigk nieder. 
Vetſchau. 
Kirche erfolgte die Einführung des 
aus Brieſen berufenen Paſtors Bolte 
in ſein Amt als Pfarrer der hieſigen 
Landgemeinde durch den Superinten⸗ 
denten Lubenau aus Calau. 
FYrovinz Oſtpreußen. 
Königsberg. Die im Hauſe 
Dortſtraße No. 94 wohnenden Muſi⸗ 
fer Herzberg und Krauſe geriethen 
in iörer Mohnung in Gtreit mitein- 
ander, der fchlieklih in Ihätlichlei- 
ten. audartete. Gie bebienten fich 
nun zum Wustrag der Sade fehr 
gefährlicher Maffen, indem fte mit 


Dolchmeſſern auf einander Ioaftachen.. 


Dabei erhielt Herzberg zmwei jehr ges 
fährlihe Stiche in die Herzgegend, 


während Kraufe am Kopfe und am | 


Iinten Oberſchenkel verletzt wurde. 

Culmſee. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich auf der Bahn⸗ 
ſtrede Culmſee⸗-Wrotzlawken. Der 
Rottenführer Drewenz wurde beim 
Ueberſchreiten des Bahngeleiſes von 
dem aus Thorn kommenden Schnell⸗ 
zuge überfahren und bis zur Un— 
kenntlichkeit zermalmt. 

Goldap. Der Direktor des 
bisherigen Realproghmnaſiums in 
Golbap Dr. Friedrih Graz ift zum 
Realaymnaftaldireftor ernannt; ihm 
tft die Direftion des hiefigen Real- 
aumnaftums übertragen morben. 

Kaulehbmen In Tewellen 
brannte das Wohngebäude de Be- 
fiter8 Surau vollſtändig nieder. 
Die Eheleute befanden ſich beim Aus— 
bruch des Feuers auf dem Felde und 
Ben au3 dem Haufe nichts ret> 

Wrovrinz Weltpreußen. 

Danzig. 
gung des Herrn Kirchenälteſten und 
Kommerzienraths Albert Claaßen 
unter zahlreichem Trauergefolge ſtatt. 
Sriefen. Kürzlich wurde in 
Viwnitz die Leiche des ermordeten 
Fräuleins Gertrud Rohlmann in 
Gegenwart der Gerichtskommiſſion 
und des Lehrers Schaat, der die 
unſelige That ausgeführt hat, geöff⸗ 
net. Der Mörder hat ſechs Revol⸗ 
verſchüſſe, die ſämmtlich trafen, auf 
das Mädchen abgefeuert. 

Dirſchau. Ueber das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Alfred Witte 
von hier iſt der Konkurs eröffnet 
worden. Konkursverwalter iſt der 
NRechtsanwalt Kiewning von hier. 

Freyſtadt. Kürzlich wurde 
auf Bahnhof Gr. Roſanen beim Ran⸗ 
gieren des Perſonenzuges 981 der 
Stationsarbeiter derartig verletzt, 
daß er in das Krankenhaus nach Ma—⸗ 
rienwerder überführt werden mußte. 


„Mlein » Gilma Der bereits 
— u mm — — 


ber | 
goldenen Hochzeit Sening dad Schub: | 


Groffigſche pagnie der 2. Matroſendiviſion Wil⸗ 


Ehepaar, Jüdenſtraße 15 wohnhaft. 


der 


Sodann griff 
deſſen 


In der wendiſchen 


Es fand die Beerdi⸗- 


wegen Rohheits⸗Vergehens beſtrafte 
Arbeiter Gottfried Schlicht aus Kl.⸗ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 5. Iunt 1910. 


| nungalos. — In der Nacht wurde im 
Dale Benezianerftraße 8 in ihrer 


| der Werfmeifter Karl Bell ftarben, 
‚ während bei den übrigen vier Arbei- 


Gilme erfähien vor einiger Zeit bei ı Wohnung die 36 Jahre alte Yofefa | tern die Hoffnung befteht, daß fie dem 


| feinem Schwiegervater Gottemeper, 
| um ein ihm verfprochene® Spind ab» 
| zubolen. 3 entfpann fi deshalb 

zmifhen Schlit und feinem Schwa- 
| ger ein Streit, den der Schmwiegerva= 


aus der Stube mied. Schlicht brach—⸗ 
te jeinem Schwager mehrere Meffer- 
ftiche in den Kopf, die Schultern und 
an den Händen bei. Er murbe mes 
gen gefährlicher Körperverlegung und 
feiner Rohheit halber zu einem Jahr 
Gefänaniß verurtheilt. 
Provinz; Fornmmern. 


Stettin Unlängft fam der 
| Arbeiter Hermann Tejchendorf durch 
die Beraftraße. Hier bemerkte er. 
| daß auf dem Fenſter eines Schuhma— 
| herfellers ein Paar Stiefel ftanden. 


| Er drüdte die Glasfcheibe des Yen- | 


ter badurch beendete, daß er beide | 


' Knoll von ihrem Ehemann nad) ei» 
| nem boran gegangenen Gtreite mit 
einem Meffer derart geftochen, daß 
fie na furzer. Zeit ftarb. Knoll 
| murde verhaftet. 
| Bra. An Gtelle de nad Ar— 
: genau gewählten Paftor3 Chrift ift 
| Hilfsprediger March aus Yarotjchin 
| zum Geelforger der hiefigen Gemein 
r de gemählt morden. 
| Gnefen Be einem Gtuben- 
| brande auf dem Grundftüd Rad» 
| Straße No. 6 fam das 21% Nahre alte 
| Kind de3 Arbeiter Borfomsti infol- 
| ge Reucpergiftung ums Leben; ein 
| zweites 11sjähriged Kind murde 
ı fchwer erfranft nah dem Sranfen= 
ı haufe Bethesda gebradt. 

Provinz SHadıen. 


Magdeburg. Der Seiler Karl 


 2eben erhalten bleiben. 
Gelfentirdhen. Der Kauf— 
mannslehrling Heinrich Kronshage 
nahm ſeinem Lehrherrn in einem un— 
bewachten Augenblick zwei fertig aus— 
geſtellte Checks aus dem Checkbuche, 
löſte ſie ſofort bei der hieſigen Filiale 
der Eſſener Kreditanſtalt ein und 
| ging dann mit der Summe von 12, 
540 Mark durd. 
Provinz Sseffen: Naffau. 
| Kaffel. Der Mesgergehülfe 
Praſſer ſollte der Thäter eines im 
vorigen Herbſt in der Nähe von Kaſſel 
an einer Frauensperſon im Walde 
| verübten ſchweren Ueberfalles und 
Straßenraubes geweſen ſein. Der Be— 
ſchuldigte ſtellte jede Schuld entſchie— 
| den in Ubrede. Von dem hiefigen Un 
| terfuhungsrichter wurde er der betref- 


| iter3 ein, nahm die Gtiefel an ich | Bufchbet, geboren 1882, ftahl hier | fenden Frauensperſon gegenüberge— 


| und verfhwand damit. Wegen jchives | 
ren Diebitahl3 angeklagt, wurde T. | wohnte, das Portemonnaie mit 20 | genommenen Mebgergefellen die Ber- 


bom Gericht zu drei Monaten Ge- 
fananiß verurtheilt. — Hier veritarb 
nach längerem Leiden Buchdruderei- 
befiter Paienom, der außer bei jei= 
nen näheren Wachagenofien aud in 
meiteren Kreifen al3 eifriger Freund 
 de3 Gegeliport3 und Mitglied des 
Königlihen Sagdklubs in unferer 
Stadt mweithin befannt und angejehen 
mar. 


Sranzburg. Verlieben wor— 


den ift: Dem Kantor und Lehrer a. | 
D. Friedrih Maah zu Pütte, Kreis | 
sranzburg, der Wdler der Anhaber | 


des königl. Hausordens von Hohen— 
zollern. 

Heringsdorf. Zum Kurdirek— 
tor für unſer Seebad wurde Herr 
Hauptmann a. D. Grennert in Ber— 
lin gewählt. 


Rrovinz Schleswig Kolſtein. 


Kiel. Erhängt 


in einer Munitionafammer der Ober: 
matxoſe Theodor von der 1. Com- 


helmshaven. Das zWweijährige 
Töchterchen des Einwohners Johann— 
ſen in Holtenau finl in den alten 
Kanal. Kaufmann Peterſen, der 
rechtzeitig die Gefahr bemerfte, 
fprang nach und rettete da3 Mädchen 
bor dem ficheren Tode des Crtrin- 
kens. 
Bornhöved. 
Gemeindevorſteher und Gaſtwirth 
Heinrich Suhr iſt geſtorben. Er be— 
kleidete bis zum 1. Januar d. J. das 
Amt eines Gemeindevorſtehers, das 
er über 20 Jahre hindurch treu ver— 
waltet hat. 
Flensburg. 


Der frühere 


Wegen Schrei— 

bens anonymer Briefe, die Beleidi— 
gungen enthielten, verurtheilte die 
Strafkammer den 60jährigen Land— 
mann Asmuſſen aus Bargumfeld zu 
3 Monaten und einer Woche Gefäng— 
niß. 

Huſum. Die bei Olverſum am 
| Eider = Ufer angetriebene Leiche tft 
bie des Ganbdidaten bes höheren Lehr- 
amt3 Dr. Schab, der por etwa einem 
Monat unter Hinterlafjung der Mit- 
theilung, daß er aus dem Leben jchei- 
den müſſe, aus Huſum verſchwand. 

FRrovinz Schleſien. 

Breslau. Vermißt wird der 
Landwirth Adolf Henckel. Der 70— 
jährige Mann, der lange Zeit im 
Wenzel Hancke'ſchen Krankenhauſe 
in Behandlung geweſen war, war von 
dort entlaſſen worden und machte ſich 
zu Fuß nach Brieg auf, wo er An— 
gehörige hat. Er iſt aber in Brieg 
nicht angekommen. 

Beuthen. Wegen Sittlichkeits— 
verbrechen angeklagt, hatte ſich der 
Ruthene Valentin Janetzko zu ver— 
antworten. Das Urtheil lautete auf 
6 Monate Gefängniß. 

Königshütte. Der Arbei— 
ter Wilhelm Schleſinger aus Königs— 
hütte begleitete ſeinen in Bismarck— 
hütte wohnhaften Schwager, den Ar— 
beiter Peter Joncza, über den Feld— 
weg nach Bismarckhütte. Als die 
beiden die Holzbrücke über die Rawa 
paſſirten, wurden ſie von den dort 
mit dem Dienſtmädchen Monika Ko— 
| Iodzjei ftehenden Burfhen Paul 
| Schmidt und Hadhulla angerempelt, 
| modei e3 zu einem MWortmechfel fam, 

der in fchmese Ihätlichkeiten au3- 

artete.e Schmidt nahm darauf ein 

Mefler, das ihm da3 Mädchen ge- 

und bradte dem 

Joncza ſchwere GStihmwunden am 

Kopfe und am Körper bei. Der dem 
Verlekten zu Hilfe fommende Schwa— 
ger Schlefinger murbe ebenfall3 mit 
Mefferftichen, welche ihm der Hadhulla 
beibrachte, traftirt. 

Miehomit. Der Fatholiiche 
Kirhenporftand in Miehomik hat 
ben Bau einer zweiten fatholifchen 
Kirche beichloffen. 

Namdlau. mn einer gemein 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten- Ver— 
ſammlung wurde beſchloſſen, eine 
Centralwaſſerleitung zu bauen. 

Peterswaldau. Des Stel— 
lenböeſitzer Wilhelm Sauer'ſche Ehe— 
paar feierte die goldene Hochzeit und 
| erhielt da Kaiſerliche Gnadenge— 
| fchent von 50 Marf. 
| Radofhau mn einem von 
; iiber 20 Familien bermohnten Yami- 

Iienhaufe, zum Dominium Rabofchau 

gehörig, entftand euer, dad das Ge- 
| bäube in Ace legte. Die darin be 

findlichen Leute fonnten fi jümmt» 
ih in Sicherheit bringen. 


Provinz Polen. 


Pofen. in einem Anfalle von 
religiöfem Wahnfinn hat die Reije- 
predigerfrau Wilhelmine Fri in Po- 
fen der bei ihr zu Bejuch meilenden 
18jährigen Tochter des Eifenbahn- 
Ihlofferd® Erdmann binterrüd3 mit 

| mehreren Schlägen lebensgefährliche 
' Wunden beigebraht. Darauf ver- 
fuchte fie durch Deffnen der Pulsader 
| ihrem Leben ein Ende zu madıen. 
Der Zuſtand der beiden ift hoff: 


reicht haben fol, 


borgefunben | 
wurde an Bord des „Prinz Heinrich” | 


einem Geiler, mit dem er zufammen 


| Markt Inhalt. Den Ungeflagten tra: 
| fen megen Rüdfaliviebftahls 3 Mo- 
ı nate Gefängnif. 
| Eilenburg. Un Stelle des ver- 
| ftorbenen Bantier3 Hauffe wurde Fa- 
; brif-Befiger Monsfi jr. zum Gtadt- 
berordneten gemählt. 
Aſchersleben. Der Mafti: 
nenwärter Karl Kaltitein verfuchte 
falfhe Thaler auszugeben. Er wurde 
feftgenommen. X\n feiner Wohnung 


fand man noch einige falihe Thaler 
und Werkzeuge zur Fallchmünzeret. 
Bahrendorf (Kr. Wanzleben). 
Kürzlich beging das hochbetaate Apel’- 
Iche Ehepaar die eier der diamante: 
nen Hochzeit. 
| Hallea. ©. 
| 


ö In einem biefigen 
Hotel haben fich ein etwa 50fähriger 
Mann und feine 25jährige Tochter 
mit Lyſol vergiftet. Die Wiederbe- 
lebunadverfuche waren bet dem jun: 
gen Mädchen erfolalos, während man 
den Mann, der fih ald Kaufmann 
| Wilhelm Bürger aus Königsberg ein- 
getragen hatte, zu retten hofft. 
| Rordhaufen Der in Norb- 
ı Haufen verjtorbene Rentier Hermann 
| Arnold, Tanajähriger Confervator des 
ftädtifgen Mufeums, deffen Gründer 
er it, hat die Stadt Nordhaufen zur 
Univerfalerbin eingefeßt. Die Erb- 
Ichaft beläuft fi) nad) Abzug einiger 
Legate für Verwandte auf 11, Mil- 
lionen Marf. 
2Yrovinz Kannover. 

Hannopder. Mit einer fehmeren 
Shußmwunde wurde in einer Allee in 
der Dhe der Kanonier Meimann bon 
der- dritten Batterie des hiefigen Feld- 
artillerie = Regiments aufgefunden. 
Neben dem Soldaten lag ein Feiner 
Revolver. Dffenbar lag ein Gelbft- 
mordverfuh ber. Zur Vorgefchichte 
der Ihat mird mitgetheilt, daß W. 
allem Anfcheine nad) aus gefränttem 
Ehrgefühl gehandelt hat. An dem 
Kreife feiner Kameraden murde W. 
verdächtigt, einem Kapitulanten einen 
neuen Gäbel prrftedt zu haben, mas 
er jedoch in Abrede jtellte. Ueber diefe 
Sache bat fich der junge Mann fo er- 
regt, daß er aus der Kaferne ging mit 
den Morten: „Sebt pafiirt etwas!” 
Meimann ift im Garnifonslazarett 
feiner Schußperlegung erlegen. 

Alfeld. Hier ftarb im Alter non 
93 Nahren die ältefte Einmohnerin, 
die MWittme Böfehaus. Sie perfah 50 
Sabre hindurch den Dienft einer Tod- 
tenfrau und machte zwei große Epi- 
demien, die Inphus- und die WBlat- 
ternepidemie, von denen biele Men- 
Ichen dahingerafft wurden, mit. 

Ginbed. Schwer verlegt aufge- 
funden murde in der Nähe des Gen- 

tralfriedhofes die 25 Xahre alte Seil- 

| tänzerin Aaathe Scheinhardt. Das 
Mädchen, das feit Jahren mit einem 
Artiften verlobt mar, hat aus Liebes- 
gram und Eiferfuht Galzfäure ge- 
trunfen. 

Gifhorn. Unfer VBürgermeifter, 
Emald Müller, beging fein 25jähriges 
Subiläum als Mitglied des Kreisaus- 
ſchuſſes. Ebenſo Iange ift er Mitglied 
des Kreistages und feit 1890 Kreis- 
deputirter. 

Yrovinz Weltfaien. 

Bontfirdhen Das Mohn: 
haus de3 TFabrifarbeiterd of. Bir: 
feehauer hierjelbit brannte bis auf 
den Grund nieder. Die Entftehung 
bes Feuers ift nicht befannt. 

Dortmund Kürzlich murbe 
in dem Flur des Neukaues MWitte- 
findftraße 28, auf dem NRüden lie- 
gend, die Leiche des Fahrfnehts Her- 
mann Holz aufgefunden. Der Mann 
ift mahrfcheinlich abgeftürzt und hat 
da3 Genid gebrochen. 

Brilon. Gnmnaftalbireftor 
Profeffor Dr. Niggemeyer mird am 
1. October d. %. in den Ruheftand 
treten. 

Hagen. Der 24 Nahre alte 
Shaufteler Georg Karcher auß Ha= 
gen erichoß fi nach einem Gtreit mit 
feiner Braut, bei der er auf Befud 
meilte. 

Muddenhbagen Die ältelte 
Bürgerin unferer Gemeinde, Wittwe 
Gründer, hat ihr 89. Lebensjahr 
pollendet. Die alte Frau tjt förper- 
lich und geiſtig friſch. 

Rheinprovingz. 

Köln. Ein ſchweres Exploſions— 
unglück hat ſich in der Walzen- und 
Formenfabrik der Firma Jean Hiede— 
mann, Mauritiusſteinweg, ereignet. 
Einige Arbeiter ſtießen im Keller der 
Fabrik einen mit Salpeterſäure ge— 
füllten Flaſchenkorb etwas hart auf 
den Boden, wodurch der Flaſchenkorb 
zerſprang und ſich die Säure über 
den Boden ergoß. Sofort ſprangen 
mehrere Arbeiter und der Mitinhaber 
der Firma, Auguſt Derkſen, hinzu 
und ſträuten Sägemehl auf die Flüſ— 
ſigkeit, und als dieſe von dem Mehl 
| aufgefogen mar, befeitigte man da3 
| Ießtere. Dann ging man nad Haufe, 

anjcheinend, ohne daß jemand Scha— 
den genommen hatte. In der Nacht 
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ſtellten ſich bei ſechs Perſonen plötz- Urſache der 


ftellt. Dieſelbe konnte aber in dem feſt— 
ſon des damaligen Straßenräubers 
—— anerkennen, ſodaß der Mann 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
wurde. 
Frankfurt. Das Kriegsgericht 
der 21. Diviſion verurtheilte den 
| Hauptmann Malotfi von Trzebia— 
tomsfi vom Sinfanterie - Regiment 
| No. 81 wegen unerlaubter Entfernung 
| bon jeinem Megiment zu 3 Monaten 
| Feltungshaft. Bezüglich der meiteren 
| Anklage, Sich fittlicher Verfehlungen 
fhuldig gemacht zu haben, wurde da3 
Verfahren eingeftellt, weil nicht genü- 
| gendes Belaftungsmaterial vorhanden 
war. 
| Niederfhelden. Der 30 Jahre 
alte Bergmann Krümpel murde auf 
ı der Grube „SHenriette” bei Nieder- 
Ichelden durch herabftürzendes Gejftein 
getöbdtet. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig 3 ftarb 
hier im Alter von 84 Nahren der in 
der Geichäftsmwelt befannte und ge= 
achtete Brauereibefiger Friedrich Jür— 
gens fen. Sürgens übernahm von 
feinem Vater Chriftian Yürgen3 im 
Sahre 1856 die Brauerei, die damals 
in dem jeßigen Marfthallengrund- 
jtüd betrieben murbe. 

Eifenad. Der bhiefige praf- 
tifche Arzt Dr. Peters murde megen 
fittliher Verfehlungen an Patienten 
verhaftet. Dr. Peter hat fi un= 
mittelbar nad) feiner Verhaftung ver- 
aiftet. 

Gotha. Kürzli murden in 
Mehlis Bädermeifter Wirfing und 
feine Ehefrau von Einbredhern burd) 
Dolchftihe und Beilhiebe ermorbet. 
Einer der Mörder murbe verhaftet, 
ber andere tjt flüchtig. 

Koburg. Der Streit um die 
aroße Kob’ihe Erbichaft, die der 
Stadt und dem Staate Koburg zuge- 
fallen mar, ift durch einen Vergleich 
beendet worden. Statt der ermarte: 
ten 340,000 Marf fommen jet nur 
je 35,000 Marf auf Stadt und 
Staat. Da Kobih in Sonnefeld. bei 
Koburg geboren tft, wird der Staat 
das Geld zum Bau eines Waifenhau- 
fe3 in Sonnefeld hergeben. Die Pro- 
zelfe zmifhen Koburg und den Vers 
manbten haben ft Jahre lang hin- 
gezogen. 


Scodien. 


Dresden. E3 verfehieb in Ober- 
loſchwitz Herr Kommerzienrath Gu— 
ſtav Schnitzing, der Direktor der Ver— 
einigten Elbe-Schiffahrts -Geſell— 
ſchaften, Aktiengeſellſchaft. 

Bautzen. Unter großer Bethei— 
ligung fand die Beiſetzung des ver— 
ſtorbenen Direktors des hieſigen 
Landſtändiſchen Seminars Schul— 
raths Hiller auf dem Taucherfriedhofe 
ſtattk 

Bockau. Die goldene Hochzeit 
feierte hier der Privatier Hermann 
Engelhardt mit ſeiner Gattin. 

Chemnitz. Herr Profeſſor P. 
Melzer blidte auf eine 25jährige 
Lehrthätigfeit am hiefigen Realgym- 
naftum zurüd. 

Eljtra. Unter großer Betbeili- 
aung feierte Herr Rektor EC. G. Opitz 
das 50jährige Lehrerjubilaum. Von 
dieſen 50 Kahren ift er 49 in hiefiger 
Parochie thätig gemefen. 

Falfenftein. Hier hielt Herr 
Paitor Flügge, der drei Xahre hier 
wirkte, feine Abfchiedspredigt.. Der 
beliebte Geiftlihe wurde an die Ja— 
fobifirche nach Dreäden berufen. 

Griesbad. Kürzlih brannte 
da8 umfangreihe Wohngebäude des 
Unger’fchen Gutes nieder. Viel Mo- 
biltar tft mit verbrannt. 

Hinterhbain. Hier murbe ber 
29jährige Geichirrführer Petho von 
einem umitürzenden Wagen erichla= 
en. 

5 Lauenftein. Der Schneidermei- 
fter Heine beging jein 50jähriges 
Bürger: und Meifteriubiläum. 

Ceipzıe. Zm MXiter von 64 
Sabren verfchieb hier nach Tangem 
Leiden Profefior Dr. Edmund Wilte, 
Dberlehrer an der Petrifchule. 

Meifen. Die Herren Oberleh- 
rer Bunge und Nagel von der zmeiten 
Bürgerfehule begingen ihr 25jähriges 
Ortsjubiläum. 

Neuddörfel. Die aoldene Hod- 
zeit feierte hier der Webermeifter und 
Hausbefiger Gottlieb Yriebrih mit 
feiner Ehefrau. 

sSellen:Parmftadt. 

Darmftadt. In den Rubeitand 
perfeßt murde der Vorſtand der Buch— 
haltung der Minifterien de3 Innern 
und der Auftiz-Recdhnungsrath Qud- 
mig Petry in Darmftadt auf fein 
Nachſuchen. 

Arheilgen. Tödtlih verun- 
alüdt ift der auf der Güterftation 
Kranichftein befchäftigte Hilfsbahn- 
mwärter Heinrich Henfel dabier, beim 
Schießen nah Tauben mit einem 
Tslobert. 

Bensheim. Erjchoflen Hat fich 
aus bis jet noch nicht aufgeflärter 


\ Ti heftige Vergiftungserfcheinungen | aus Siefersheim in Rheinheflen. m 
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Seminarift H. Waller 
Der Zheilhaber der Zirma und Schönbergerthal abfeit3 fand man.) 
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feine Leihe — Auf der Strede 
Bensheim-Weinheim der Main-Pes 
darbahn warf fich der 26jährige Ar» 
beiter J. Schmiedel aus Hemsbach 
vor einen heranbrauſenden Zug. Er 


war ſofort todt. 

KofthHeim. Dem Fabrilarbei- 
ter Robert Ballier fiel ein ſchwe— 
res Eifenftüd auf den Fuß. Der Ver- 
lebte murde in feine Wohnung ges 
bradt. 

Bayern. 

Münden Der in lnterfus- 
hungshaft figende led. Modellfteher 
%. Hoffmann, der jüngft in München 
auf den Rüdmweg vom Militärerfaß- 
geichäft mit einer Schufterahle einen 
Schumann fchmer verlegte, hat in 
dem Gefängnik am Neuded einen 
Selbjtmordverfud gemadt, indem er 
fih aufhängte. Die fofort angejtell= 
ten Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg. 

Aubing. Die 30jährige Frau 
Barbara Steiner hat hier ihrem Man— 
ne nach einer Eiferſuchtsſzene durch 
einen Revolverſchuß ein Auge ausge— 
ſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch 
einen zweiten Schuß tödtlich verletzt. 

Binsberg. An der ledigen, 25 
Jahre alten Oekonomenstochter Julia— 
na Brenner von Binsberg wurde ein 
ſcheußliches Verbrechen begangen. 
Dem braven, unbeſcholtenen Mädchen 
wurden von einer Beſtie in Menſchen— 
geſtalt 3 Stiche in die linke Hals— 
ſeite, einer in die rechte und ein 
Schnitt quer über den Hals beige— 
bracht, nachdem ſie, wie die gerichtli— 
che Obduktion ergab, zuvor gewürgt 
worden war. Außerdem wurde das 
Mädchen vergewaltigt. Der ledige, 
36 Jahre alte Erdarbeiter Markus 
Hirſch von Mitteleſchenbach, welcher, 
als gefährlicher Rohling bekannt, ſich 
arbeitlos in hieſiger Gegend umher— 
trieb, wurde als dringend der That 
verdächtig verhaftet. 

Forchheim. Der Rittmeiſter 
a. D. und Komm.-Rath Hornſchuch 
in Forchheim hat dem 1. Chevp.-Regi⸗ 
ment in Nürnberg 10,000 Mark mit 
der Beſtimmung zugewendet, daß deſ— 
ſen Zinſen alljährlich im Betrage von 
nicht unter 70 Mark an Unteroffi— 
ziere, welche ſich durch Pflichttreue 
und Dienſtkenntniß auszeichnen und 
beſonders im Felddienſt große Ver— 
wendbarkeit zeigen, nach Verfüaung 
des Regimentskommandeurs zur Ver— 
theilung gelangen ſollen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Unlängſt feierte 
der Prokuriſt der Firma Wilhelm 
Benger Söhne, Karl Kircher, das 25— 
jährige Dienſtjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß wurden dem Jubilar ſeitens 
der Firma ſowohl als auch der Ange— 
ſtellten unter Anſprachen werthvolle 
Geſchenke überreicht. ⸗ 

Abtsgmünd. Bei der kürzlich 
vorgenommenen Ortsvorſteher-Wahl 
haben 234 abgeſtimmt. Gewählt 
wurde Inſpektor Scherz in Rotten— 
berg mit 152 Stimmen. 

Bolheim. Das 44jährige Mäbd— 
chen des Landwirths Gröner, das 
fürzfich mit feiner Mufter verunalüd- 
te, ijt feinen fchmeren inneren Ver— 
letzungen erlegen. 

Ellwangen Die Straffam- 
mei hat den Kommiffionar Leonhard 
Merner von Schorndorf wegen eine3 
perfuchten und zmeier vollendeter Ver— 
gehen de3 Betruges zu fünf Monaten 
Gefänanif, ferner den Mebaer Kar! 
Trriedrich Zeh non Mlfporf wegen zehn 
Vergehen ded Betruges, unter Anrech- 
nung einer früheren Strafe, zu zmei 
Jahren Gefängnig und außerdem den 
Kaufmann Friedrich Meite von Bad- 
nang tegen zmeier berfuchter und 
ameier vollendeter Vergehen des Be— 
truges zu einem Monat Gefängniß 
verurtheilt. In allen dieſen Fällen 
handelt es ſich um Wechſelbetrüge— 
reien. 

Geislingen. Die Errichtung 
einer ſtädtiſchen Volksbibliothek iſt 
hier geplant, um weiteren Kreiſen die 
Möglichkeit guter Lektüre aus gemein— 
nützigen Büchern zu verſchafſen. 

Hattenburg. Hier ſpielte der 
17jährige Sohn des Bauern Fried— 
richsſohn mit einem Revolver und 
ſchoß ſich das linke Auge aus. 

Künzelsau. Die hieſige evan— 
geliſche Stadtkirche ſoll ⸗ziner gründli— 
chen Renovation unterzogen bezw. er: 
weitert werden. Dekan Böckheler hielt 
im Koppenſaal einen Vortrag über 
den Stand dieſer Angelegenheit, wo— 
bei er hauptſächlich auch über die ſich 
auf 90,000 Mark belaufenden Koſten 
und deren Deckung referirte. 

Baden. 


Baden-Baden. Hofapothe— 
ker Dr. Curt Hoffmann hat die von 
ihm ſeit 21 Jahren betriebene Hof— 
apotheke an den Apotheker Wohl aus 
Wiesbaden verkauft. 

Binzgen. Hier brannten das 
Wohn- und Oekonomiegebäude von 
Peter Gersbach ſowie das Wohnhaus 
des Ortsdieners Lauber vollſtändig 
nieder. 

Durlach. In der Pfinz wurde 
die Leiche des 32jährigen Fabrikarbei— 
ters Fr. Knodel gefunden. 

Eppelheim. Der 13jährige 
Johann Hüfner hantirte im Stalle 
des Pflugwirths Pfiſterer mit einem 
Flobertgewehr. Plötzlich ging der 
Schuß los, und die Kugel drang dem 
% Sahre alten VBoltsfhüler Sauer, 
Sohn de3 Zimmermann Gauer 2, 
in die linte Schläfe. Der Tod trat 
fofort ein. 

Yreiburg. Aus Lebenzüber- 
druß bat fich auf dem hiefigen rieb- 
bofe am Grabe feiner im Mai 1902 
verftorbenen Ehefrau der 69 Jahre 
alte Haufirer Franz Kof. Neumaper 
von bier dur einen Schuß mit ei- 
nem Zerzerol in die Iinfe Schläfe ge- 
tödtet. 

Kenzingen. Das Ehepaar 
Privatier Benedikt Beck dahier feierte 
die goldene Hochzeit. Seit 25 Jahren, 
als die Eltern des Jubelpaares gleich— 
falls ihr goldenes Ehejubiläum be- 
gingen, fand eine ſolche Feier hier 
nicht mehr ſtatt. 


Lan 
töbtlich verunglüd. Cr hinterläßt 
eine Wittme und 3 Kinder. 
Mannheim. Auf der Station 
Engelhof murbe der Bahnarbeiter 
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Lörrad, Der Abldfer Mriebrich] längerem Leiden im Alter den 66 
von Brombach tft im Dienfte | Nahren geftorben. — Ein Meines &e- 


gelboot Tenterte auf der efer bei ber 
Stabt bei einem heftigen Windſtoß, 
und bie brei Anfaflen murben In’s 
Waſſer geſchleudert. Der Milchvieh 


Hauck aus Oſtersheim überfahren und hälter Meyer und der — 
er 


getödtet. Eine Frau und zwei Kin— 
der verlieren den Ernährer. 

Orſchweier. Das Anweſen des 
Schreinermeiſters P. Weiß ſowie das 
Haus des Maurers Willmann ſind 
total abgebrannt. 

Rbeinpfala. 

Speyer. Im Stadtwalde er⸗ 
ſchoß ſich der 22 Jahre alte Spinne— 
reiarbeiter Franz Braun von hier. 
Ein Grund des Selbſtmordes iſt 
nicht bekannt. Vor einigen Jah— 
ren hat fich ein Bruder ded jugend- 
lichen Gelbjtmörderd gleichfalls er- 
ſchoſſen. 

Bubenhauſen. Der zwanzig— 
jährige Saphir Hell von hier, der 
von ſeiner Fabrik als Monteur nach 
Barmen geſchickt worden iſt, hat ſich 
dort bei der Arbeit todtgefallen. 

Gönnheim. Der 20 Jahre alte 
Ackerer Friedrich Rettinger von 
Gönnheim wurde wegen fahrläſſigen 
Falſcheides zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Hornbach. Der Zimmermeiſter 
Gottfried Strembel fiel ſo ungücklich 
vom Gerüſt ſeiner Scheuer, daß er 
ſich ſchwere Verletzungen zuzog und, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben, ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt. 
Kaiſerslautern. Das Bun— 
desfängerfeſt des Pfälziſchen Sänger— 
bundes wird am 16., 17. und 18. 
Juli 1910 hier abgehalten. Die 
Feſthalle ſoll auf dem Marktplatze 
Aufſtellung finden. Auf dem Ban— 
kett am Sonntag Abend ſollen durch 
die einzelnen Bundesvereine auch 
Spezialchöre vorgetragen werden. 
Dann iſt noch eine beſondere Ehrung 
der Jubiläumsſänger geplant ebenſo 
eine Ehrung der Sänger, welche 1885 
beim Feſte ſich betheiligten und jetzt 
auch noch dabei find. . 

Glaß:Lotdringen. 

Aumet. Der 50 Sahre alte 
Maurer Johann Sicci legte fih fchla> 
fen unter einer im Yau begriffenen 
Brüde zmifchen Erronville und Xu= 
met. Eine sier Meter hohe Boden» 
auffhüttung jtürzte über Nacht und 
begrub den Unporfichtigen, deffen 
Leiche morgen3 aufgefunden murbe. 

Diedenhbofen. Die Xpentität 
be3 Deutichen, der mit feiner Gelieb- 
ten in San Ginliano Gelbftmord 
verübte, wurde jetzt, dank den Bemü—⸗ 
hungen des deutſchen Konſulats in 
Genua, feſtgeſtellt. Der Todte iſt der 
aus Danzig gebürtige 30 Jahre alte 
Wilhelm Voigt, der zuletzt in Die— 
denhofen wohnte. 

Fentſch. Bei einer Schlägerei 
unter Bergleuten wurde ein Arbeiter 
Börnel lebensgefährlich durch Meſ— 
ſerſtiche und einen Hammerſchlag ver— 
letzt. Er liegt an einer Gehirner— 
ſchütterung im Krankenhauſe hoff⸗ 
nungslos darnieder. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Der Handlungäge- 
hilfe Karl Brauner fan beim Ab- 
fpringen von der eleftrifhen Bahn zu 
Fall und erlitt eine Gehirnerfchütte- 
— an deren Folgen er geſtorben 
iſt. 
Roſtock. Der Schloſſer Adolf 
Littboom wurde auf demEiſenbahn— 
geleiſe todt aufgefunden. Er war 
von einem Zuge überfahren worden. 

Schwaan. Ein noch immer 
rüſtiger und arbeitſamer Mann, der 
Weißbinder Franz Schäfer, ſtürzte 
infolge eines unglücklichen Fehltrittes 
bon einem Gerüſt aus Stockwerks— 
höhe herab, brach das Genick und 
ſtarb nach wenigen Minuten. 
Vilshofen. Steckbrieflich ver— 
folgt wird wegen Betrugs der Uhr— 
macher Rudolf Geyer von Vilshofen, 
von der Staatsanwaltſchaft Zwei— 
brücken. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Em kurzes 
ſchweres Frühlingsgewitter, das über 
das ganze Land Hagel und Regen 
verbeitete, rief im benachbarten Zwi— 
ſchenahn einen merkwürdigen Todes— 
fall hervor. Als eine ältere Dame 
von einer auswärtigen Beerdigung 
nach Hauſe kam, fand ſie zu ihrem 
großen Schrecken ihr Dienſtmädchen, 
die 16jährige Helene Buhe, todt am 
Fuße der Treppe liegend vor. Die 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß ein 
Sit Schlag da3 Mädchen oben an 
et Irepbe getroffen haben mußte, 
worauf e3 Herunterftürzte und das 
Genid brach. 

Freie Städte. 

Hamburg Geinen fchmeren 
Derlegungen erlegen ift der im Rabe- 
maghergang 1 mohnende Gchneiber 
Jofeph Groß, der in der Nacht im 
Haufe Lilienftraße 22 vom erjten 
Stockwerk durch den Lihtfhadht in 
ben Seller ftürzte. Groß ift, ohne das 
Bemußtfein mieber erlangt zu haben, 
im Hofkrankenhauſe geitorben. — 
Beim Spielen ertrunfen ift der adht- 
jährige Paul Schneider. Der Knabe 
fiel beim Löfhpla in der Bramfel- 


-berftraße in den Kanal und ertranf, 


che Hilfe zur Stelle war. Die Leiche 
mwurbe bald darauf geborgen und in 
die elterliche Wohnung, Steilshoper—⸗ 
Straße 38, geſchafft. — Nach einer 
Mittheilung an die Bürgerſchaft hat 
der Senat zu Mitgliedern der aus 
fünf Mitgliedern des Senats und 10 
Mitgliedern der Bürgerſchaft zu— 
ſammenzuſetzenden gemeinſchaftlichen 
Kommiſſion zur Ausführung der Ar—⸗ 
beiten für die Erweiterung des Ham— 
burger Hafens die Herren Bürgermei— 
ſter Dr. Schröder und die Senatoren 
O'Swald, 
und Dr. Dieſtel ernannt. 

Bremen. In Dresden iſt Kom— 
merzienrath Konſul Henry Palmié, 
langjähriges Mitglied des Aufſichts— 
rathes der Allgemeinen Deutſchen 
Kreditanſtalt in Leipzig und des 


Norddeutſchen Lloyd in Bremen, nach zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. 


Franz ſind ertrunken, währen 
Milchviehhälter Töbelmann von zwei 
Arbeitern aus Habenhauſen gerettet 
worden iſt. 

Lübeck. Zum Waſſerbaudirektor 
ernannt hat der Senat in Lübeck den 
Baurath Krebs, der bereits ſeit län— 
geren Jahren als Waſſerbauinſpektor 
bei der Baudeputation thätig iſt. 

Schweig. 

Baſel. Kreispoſtkaſſtrer Aolf 
Hill von Arx feierte ſein 5Ojähriges 
Dienſtjubiläum. 

Chatel ⸗St. Denis. m 
Dorfe Remaufens, 2 Kilometer von 
Ehatel » St. Denis, im freiburgifchen 
Bezirk Veveyſe, brach eine Feuers⸗ 
brunſt aus, die raſch um ſich griff 
und 15 Häuſer des Dorfes zerſtörte. 
Das Dorf, das 26 Häuſer mit 40 
Haushaltungen und etwa 100 Ein- 
wohner zählt, wurde ſchon wiederholt 
von größeren Feuersbrünſten heimge⸗ 
ſucht, ſo im Jahre 1896. 

Frauenfeld. Nach langem 
und ſchwerem Leiden iſt hier der 
Staatsſchreiber Dr. Julius Wehrli 
im Alter von 45 Jahren geſtorben. 

Glarus. Im Alter von 47 
Jahren ſtarb Dr. Hophan, Gemeinde⸗ 
präſident von Näfels, Mitglied des 
Schulrathes und des Kriminalge⸗ 
richts. 

Lauſanne. Es ſtarb hier im 
Alter von 68 Jahren Ch. Bauth, 
Kaplan im Kantonsſpital, ehemaliger 
Pfarrer an der franzöſiſchen Kirche 
St. Gallen. Der Verſtorbene war 
Begründer und Vicepräſident des 
ſchweizeriſchen Vereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Sträflinge und ſtand 
der waadtländiſchen Sektion dieſes 
Vereins als Präſident vor. 

Neuenburg. Die 
der unabhängigen Kirche 
tons Neuenburg hat mit 75 gegen 25 
Stimmen, d. h. mit der für hi Vers 
faffungsrepiftion nothwendigen Dreis 
piertelmehrheit, den Artikel angenom» 
men, ber bejtimmt, baß alle Mtitglies 
der der Kirche, Männer und Frauen, 
bie Kirchgemeindeverfammlung bils 
ben unb baher gleiche Rechte haben. 

Seebad. Es wurde in See— 
bach das 5 Jahre alte Kind des 
Herrn K. Scherrer, Drehers, von ei— 
nem Tramwagen überfahren. Das 
Kind war ſofort todt. 

ODeſterxeich⸗Angarn. 

Wien. Der im 17. Bezirk, Otta—⸗ 
fringerftraß: 21, mohnhafte 5ljähri- 
ge Affiftent der "Yharmazie Karl Kut=» 
fyera hat fih in feiner Wohnung 
durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Das Motiv der Thar tft in Kränflich- 
feit zu fuchen. — Der Magazineur 
des Arbeiter =» Comfumoereind „Vor 
märt3”, Auqujt Kutjchera, der dem 
Vereine 3367 Kronen beruntreut und 
fih in die Schweiz geflüchtet hatte, 
bat fich der Polizei gejtelt. 1400 
Tran find ald Einlage bei einer Bant 
in Zürich zuftande gebracht morden, 
290 Kronen find in der Wohnung in 
Wien gefunden morden. — Hier feier- 
te die renommirte und beithefannte 
Koffer- und Tafchnermaarenfabrif J. 
Hadenberg & Y. Kirchmapyer, Wien, 
Andreasgaffe 6, ihren 25jährigen Be- 
ftand. Aus diefem Anlaß erhielten 
fammtliche Arbeiter namhafte Geldae- 
Thenfe.— Die 76jährige Pfründnerin 
Rofalia Preiseder, 16, Hhrtlgaffe 23 
mohnhaft, die in der Abelegaffe von 
der Deichfel eines mit Bierfäflern be- 
Iadenen Wagens niedergeftoßen und 
fchwer verlegt murde, ift bald nad 
ihrer Ueberführung in’3 Stephanielpi- 
tal geitorben. —— Herr Leopold Mandl, 
vom Café Völk, 17., Ralparienberg= 


Synode 
des Kan⸗ 


goſſe No. 35, feierte dieſer Tage ſein 


50jähriges Berufsjubiläum im 
Schant- und SKaffeefiedergemerbe. 
Herr Mandl murde bereit3 am 7. 
April von der Kaffeefiedergenpfien: 
fhaft prämtirt. — Der Beamte der 
Yuftizpermaltung Edgar Karl Tzrei= 
herr v. Nadherny, zu Prag geboren, 
49 Nahre alt, verheirathet, 4., Wen: 
ringergaffe 3, mohnhaft, der fich jeit 
Kurzem mit Darmfrebs3 im Wiedener 
Krantenhaufe in Pflege befand, ijt 
furz nach Begin der Operation in 
der Narkofe geftorben. 

Budapei. E33 Hat fih der 
Kaufmann Yuliu3 Fodor, der Be- 
figer einer großen Möbelhandlung, 
erſchoſſen. 

Görz. Aus der Kirche in Pre— 
pacina bei Görz wurden fünf goldene 
Halsketten, eine Goldbroſche und ein 
Paar goldene Ohrringe, cirka 400 
Kronen werth, geſtohlen. Das Kreis— 
gericht Görz verfolgt als muthmaß— 
lichen Thäter den 36jährigen Tag— 
löhner Franz Werdau ſteckbrieflich. 

Graz. Der Touriſt Kaſparini 
ſtürzte beim Blumenpflücken von den 
Weißenbacher Wänden ab und ver— 
letzte ſich tödtlich. 

Karlsbad. Ueber die amerika— 
niſche Firma Ahrenfeld in Karlsbad 
wurde auf die Anzeige eines früheren 
Prokuriſten eine Zollſtrafe von mehre— 
ren Millionen Kronen verhängt. 

Miskolecz. Es ſtrauchelte beim 
Ueberſpringen eines Grabens auf dem 
Exerzierplatz das Pferd des Ulanen— 
oberſten Vikltor Meyr, wobei der 
Offizier vom Pferde fiel. Meyr kam 
unter das Thier zu liegen und erlitt 
am Kopf ſchwere Verletzungen. Sein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

JQuxemburg. 

Zuremburg. Herr Johann Pes 
ter Zeimet au NRollingergrund iſt 
propiforifch zum Commis der Staat3= 


Weftphal - Michahelles | anmwaltfchaft in Luremburg ernannt 


morden. 

Eſch a. d. Alz. Hier wurde der 32 
Jahre alte Hauer Arnold Friedrich 
auf Grube Heinzenber? von einer 
herabfallenden Erdmaſſa get und 
ſo ſchwer verletzt, u fein inden 





Die Mode. 


Die diesjährige Sommermode läßt 
Ah duch die folgenden Einzelheiten 
Putz charakteriſtren. Zunächſt find 
bie meiſten, ſelbſt einfacheren Kleider 
aus zwei verſchiedenen Stoffen derart 
tombinirt, daß ein durchſichtiges 
eberileid ganz oder zum Theil ein 
gemuſtertes oder glattes, jedenfalls 
farbiges Unterkleid verſchleiert. Sel—⸗ 
ten nur bleibt man für beide Stoffe 
bei derſelben Farbe und dann ſtets 
in verſchiedenen Ruancen. Das iſt 
eine Erſcheinung, die durch die ganze 
Sommermode geht, welches Material 
auch immer gewählt ſein mag. Dann 
die runden, ſeltener ſpitzen Décolletés. 
Sie nehmen an Größe und Weite zu 
und erreichen bei ausgeſprochenen 
Sommertoiletten für junge Damen 
faſt die Form, wie bei Ballkleidern 
üblich. Die runden Collerettes ſind 
im Sinne des Wortes die „rage“ der 
Saifon. Gelbit viele hochgeichloffene 
Kleider haben fie, hier marfiren diefe 
Kragen den Anjaß der runden Paffe, 
bie fih in den Ausfchnitt fügt. Der 


unterhalb der Aniee leicht zufammen= 
gehaltene enge Rod (meift mit Tu— 
nifa) ift mehr als der Hälfte aller 
Kieider eigen. Wir fehen aber au 
ziemlich meite TFaltenröde (bei Trot- 
teurfleidern). Beſonders hervorzuhe— 
ben iſt, daß die geſammte Mode eine 
faſt geſuchte Einfachheit in der Linie 
erſtrebt. Weniger Nähte und mehr 
unzerſchnittener Stoff, der ſich infolge 
ſeiner Weichheit in jede gewünſchte 
Form drapiren oder ziehen läßt — 
es iſt eine Wandlung, mit Freude 
zu begrüßen. 

Gehen wir mehr auf Einzelheiten 
ein, ſo fällt auch eine wohlthuende 
Einheitlichkeit im Garniturmaterial 
auf. Verwirrende Vielart iſt im All— 
gemeinen vermieden, dafür werden 
ganz raffinirte Efſekte durch die Wahl 
und Zuſammenſtellung der Farben, 
der Stoffe, durch das „Oachet“ ver— 
ſucht. Schon allein in dem Ver— 
ſchleiern liegt eine gewiſſe Coketterie 
der Mode. Da bergen ſich werth⸗ 


volle Spitzen, ſchimmernde Metall— 
bordüren, Stickereien u. ſ. w. unter 
ſimplem Tüll oder Toile. Zu allen 
Farben und Stoffen ſehen wir mit 
Vorliebe Schwarz geſellt, ſelbſt zu 
Weiß. Ob die Stoffe waſchbar ſind 
oder nicht, thut dabei nichts zur 
Sache. Es ſieht zum Beiſpiel ſehr 
hübſch aus, wenn ein weißes Waſch⸗— 


tüllkleid über einem lila Batift-Un- | 


terkleid mit ſchwarzem Sammetgürtel 
gearbeitet iſt. Von den Aermeln iſt 
zu ſagen, daß der ganz lange, enge 
Aermel ebenſo modern iſt, wie der 
dreiviertellange, ebenfalls enge und 
meiſt angeſchnititene Aermel, und 
ſchließlich trägt man auch den mäßig 
weiten Puffärmel und die offene, 
durch Batiſt oder Spitzenärmel er⸗ 
gänzte Glocke. Eine andere Art Aer⸗ 
mel⸗ und zugleich Taillenarrangement 
beſteht darin, daß nur die untere 


Dazu wird ein Chemiſett (einzuknö⸗ 
aus grau⸗blauem Henrietta-Wollftoff 


pfen oder feſt eingearbeitet) mit en⸗ 


gen, halb» oder dreiviertellangen Aer⸗ gefertigt. Der Rod häng 


meln aus leichtem, womöglich geſtick⸗ 
tem Stoff (Tüll, Batiſt und dergl.) 
getragen, das ſich ſelbſtverſtändlich 


U 


t 
| 


+ 


Das Mädcenkleid in Fig. 5 wurde 


t gerabe bon 
der Schulter herab, mit vier Yalten 
auf jeder Seite des Halsausfchnitt3, 
die bis zur Hüftenhöhe gejteppt find. 


| Die Unterarm-Naht ift offen gelaffen 
| und wird durch eine Reihe jeidener 
; Streifen und Knöpfe zufammengehal: 
' ten, melde Urt der Verzierung fich ' 


auf den Aermeln miederfindet. 


' Hut ift aus blauem Gtroh, garnirt 


ſend iſt. 
Hüften ziemlich eng anfchließend, je: | 
doch nach unten zu weiter und an den 


mit fchmarzem Sammt, blauen Cei- 
denrofen und geblümtem Band. 


Der | 


Schiefergraue Baftfeide diente als | 
| Material für das Kojtiim Fig. 6, das 
| für frauen im mittleren Alter paf= | 


Der Rod ift an Taille und 


Knieen aufgerafft. Ein Fichu aus 
Ihmarzer Spite drapirt die Scul- 


tern und reicht porn mit den Spiken 


bis unter die Aniehöhe. Die Front 
der Taille 'ift mit Silberftiderei ber- 
ziert und darüber ein Querftreifen 


 au& Goldfpite angebracht, die eben- 


falls für die Aermeleinfaſſung benutzt 
wurde. oc und Kragen beitehen aus 


ı grauem Chiffon. 


genau in den Ausfchnitt der Zaille | 


fügen muß. Biel fieht man wieder 
born gekreuzte Taillenarrangements, 
bei denen jedoch der linke über den 


rechten Rand tritt und dann von den 
Seiten ab nach rückwärts zu die Form 


eines Gürtels einnimmt. Neu iſt eine 


Taillenform, die ſehr ſchlanke Figur 
vorausſetzt, bei der ſich quer über die 
Bruſt laufende Falten vorn unter ei- 
nem ebenfalls quer gefalteten Püff- 


chenſtreifen vereinen. 


Ein Kleid aus rahmfarbener Fou⸗— 
lard-Seide mit großen grünen Bunt: | 
ten, bon jchmarzen Ringen umgeben, | 


tft in Fig. 1 dargeitellt. Cine reiche 
Bandperzierung giebt dem Koftiim et- 
nen aparten Effeft. Das Band ift 


in der Grundfarbe des NMleipftoffes | 
gehalten und ift, beginnend an den | 
Schulternähten, über der Bruft ge- | 
freuzt, geht dann unter die Nermel | 


durch bis zum Rüden, mo das eine | 


Ende bleibt, mährend da3 andere, 
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nach der Front vorgenommen, weit 
herunterhängend am Knie mit einem 
Knoten verſehen iſt. 


farbene Spitze dient als Verzierung 


für Taille und Aermel. Das Che— 
* beſteht aus hellgrünem Chif— 
on. 

Die herrſchende Mode, einen Stoff 
mit einem anderen von verſchiedenem 
Gewebe zu verſchleiern, iſt in dem 
nächſten Koſtüm von klaſſiſchem 
Schnitt (Fig. 2) illuſtrirt. Es be— 
ſteht aus aprikoſenfarbenem Mouſſe— 
lin über Hellroſa-Libertyſeide. Die 
Taille und die breite untere Rockein— 
faſſung ſind mit Goldſtickerei verziert. 


Um die Taille zieht ſich ein aprikoſen- 
oder roſafarbiger Bandſtreifen mit 
Goldfranſen, die auch an den kurzen 
Aermeln angebracht find. Die gerade | # 
Linie des vieredigen Halsausfchnitts | 9 


ift durch eine Einfaffung aus Chif- 
fon gemilbert. 

Eins der eigenartigften Barijer 
Hutmufter zeigt Fig. 3. 
Ihmwarzem Stroh gefertigte Form hat 
einen fhmalen, unregelmäßigen Rand, 


Die aus | 


m m 


Ser Gefühlspianiit. 


Schmere rahm= | 


Rihdard Gtrauß - Anter- 
pret. 


u 


— Shmedltnad mehr! Po 
Iizeifommiffar (al® man einen ohn- 
mächtig gewordenen Schumann auf 
die Wache bringt): „Schon mieder ei- 
ner? — Geit unfer neuer Chef einem 
Schlappgemordenen Kognaf einge 
fößt hat, haben mir feine Polizei- 
macht mehr, fondern nur 'ne Bolt: 
zriohnmacht!” 

— Gut gegeben. Bewerber 
(zut Tante feiner Berehrten): „Gnä- 
dige Frau reden immer nur bon Lie- 
besheirath; ic; muß nun freilich ge: 
ftehen, daß ich auch meine Vernunft 
mitreden laffen muß.” Tante: 
„Na, jo viel, um hre Vernunft zu 
beſchwichtigen, kann ich meiner Nich— 
te noch alle Tage mitgeben.“ 


— —— — — — 


Seine Auffaſſung. 


„Gut, ich fahre mit, Baron, aber 
Sie werden ſehen, Sie kommen nicht 
weit mit rıir!” 

— — —— — 

— Bibelfeſt. Lude: „Weeßte, 
Ede, im Irunde jenommen haben's die 
Arbeetjeber noch ſchlimmer wie die Ar— 
beetnehmer.“ Ede: Quatſch! 
Jeben is allemal ſeliger wie nehmen!“ 


— N ⸗ — 


Der kleine Diplomat. 


Karlchen: „Was iſt denn 
ſchlimmer, liebe Mama, wenn ich 
vom Baum 'runterfalle und ein Bein 
breche, oder wenn ich mir die Hoſen 
zerreiße?“ 

Mama: „Ein Beinbruch iſt na— 
türlich viel ſchlimmer.“ 

Karlchen: „Na, ſiehſt du, da 
kaͤnnſt du froh ſein, ich habe mir nur 
die Hoſen zerriſſen!“ 

—ñ— — — — 


Begreiflich. 


„Ich verſtehe nicht, Couſinchen, wie 
du einen Mann mit rothen Haaren 
heirathen konnteſt!“ 

„So dachte ich im Anfang auch, 
aber die Haare gehen ihm ja Goit ſei 
Dank ſchon aus!“ 


— Nette Vorſätze. Freund: 
„Du biſt glücklich verheirathet, alter 
Junge?“ — „Glücklich? — Sieh Dir 
doch dieſen Möbelkram an; was wird 
man dafür mal im Verſatzamt krie— 
gen?!“ 

— Bettlerhumor. Spazier⸗ 
gänger (ins Portemonnaie ſchauend): 
„Bedaure; habe kein kleines Geld bei 
mir.“ — Bettler: „O bitte, Sie dür— 
fen mir ruhig großes geben; was 
ich davon nicht verbrauche, verwende 
ich zu wohlthätigen Zwecken.“ 

me — — — — 


Ehekrieg. 


— ——————— 


Do ſteht's drinne! r 


Ans Mainz wird folgendes Ge= 
Tchichtchen erzahli: Kam da eines 
Tages aus einem Dorfe des Unter— 
main3 eine biedere Baueröfrau zu 
dem Photographen des Nachbarortes 
und erfuchte ihn um Herftellung eines 
Bildes ihres verftoıdenen Mannes. 


Als der Photogruph fie fragte, ob fie | 


eine Photographie des Berftorbenen | 


mitgebracht habe, meinte da3 naibe 
Mütterhen recht treuberzig: „Na, 
Herr Fotograff, a Bild hHunn ich nit, 
amwer fein Milittärpaß Hunn ich mit» 
gebracht, do fteht’3 ganz genau drinne, 
wie er ausgefiehn hat.” 


Heransgeplaßt. 


Bankier: „Mas! Bei Yhren fo- 
Icfalen Echulden wagen Sie ed, um 
bie Jand meiner Tochter anzubals 
ten, — ma3 fällt Ihnen denn ein?” 

Freier: „Eben meine Gäul- 
EP 

— — — — 


Heimkehr vom Bock. 
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„Mann, mas thuft du 


rau: 


denn nur in der Küche?“ 


Mann (feinen neuen Eylinderhut 
unter die Wafferleitung haltend): 
„Siehft — du — Gottlieb, ich Habe 
e3 dir ja — gejagt, — das — das 
Achtel ift — noch lange nicht Teer!” 


— — 


Fata Morgana. 


„Du, Papa, beſchreib 
mal eine „Fata Morgana“.“ 

„„Fata Morgana“? Das iſt, wenn 
der Gerichtsvollzieher deiner Mutter 
ihr Klavier verſiegelt und läßt mir 
mein Automobil frei.“ 

„Das kann doch nicht ſtimmen. Ich 
habe gehört, „Fata Morgana“ ſoll 
eine liebliche Vorſpiegelung ſein, nach 
der die Wirklichkeit um To Tchredlicher 


it. 

„sa, laß mich doch erft ausreben! 
Na, und am anderen Tag fommt 
der Gerichtöpollzieher mieder, fährt 
aber mit meinem Wuto davon, und 
deine Mutter fpielt auf dem freige- 
gebenen Klavier!” 


En nn nn nen 


— Der Yheaterbrand. „Wie 

war e3 nur möglich, daß das Teuer 
unbemerkt eine folde Ausdehnung 
gewinnen fonnte! "War denn feine 
Teuermache im Theater?" — „Das 
mohl; aber bei dem Tlangmeiligen 
Stüd waren die Mannfchaften fo feft 
eingefchlafen, daß fie faft mit ver» 
brannt mären.“” 


—— — — 


Großmüthig. 


| 
| 
| 
| 


| 


— —— ARE 
„Mein Lieber, 20,000 Ma 


> EEE 


tt befommt jede meiner Töchter mit, went 


Sie aber durchaus 40,000 gebrauchen, fann ja Ihr Compagnon auch eine: 


heirathen!“ 


—Selbſtverrath. Herr: Ich 
höre, Ihr Hund iſt Ihnen ſchon zwei— 
mal entlaufen?“ Fräulein: „Ja; 
wenn er noch einmal fortläuft, gebe 
ich aber den Geſangsunterricht auf!“ 
J — Erfüller Jugend— 
traum. „Sieh nur, die Hulda ift 
| ja feit ihrer Verheirathung eine rechte 
 Sportäfreundin geworden?!” 
|, Das hat einen tieferen Grund. Als 
| VRenfionärin fchon erflärte fie uns 
| hochmüthig, daß fie nur einmal einen 
! Mann heirathen merde, der mit ihr 
auf Gummi fahre — und nun mill 
fie vor aller Welt bemeifen, daß fich 
ihr deal auch verwirklicht habe.” 


— Geelenruhbe. Profurift: 
„Herr Goldberger, der Kaffirer ijl 
mit 500 Mark durchgegangen.” — 
Bankir: „500? Nu’ ja, er war im- 
der ein befcheidener Menfch.“ 

— Falſch aufgefaßt. Durch 
einen Afrikareiſenden wird ein jun— 
ger Neger aus Kamerun nach Europa 
gebracht und in einer Hamburger 
Familie vorgeſtellt. Kurz / darauf wen⸗ 
det er ſich entſetzt an ſeinen Beſchützer 
und fragt: „Sein die „maſter“ von 
die „houſe“ eine Menſchenfreſſer?“ — 
„Warum?“ — ‚We'i er eben zu mir 
hat geſagt, ich ſoll nur gleich zum 
Eſſen da bleiben!“ 


Mathematiſch genau. 


Junge Hausfrau: „Alſo hier ſieht im Kochbuch: Speiſe für fünf 
Perſonen! Nimm dreiEier und ſchlage ſie in einen Napf. — Da wir aber 
bloß vier Perſonen ſind, Minna, dürfen wir bloß zwei und zweifünftel 


Eier nehmen!“ 


— Erklärlich. A.: „Der Colo— 
nialwaarenhändler nebenan hat ja 
neulich Gift genommen, weil ihm eine 
Anklage wegen Nahrungsmittelverfäl— 
ſchung drohte ... er iſt aber mit dem 
Leben davongekommen!“ — B.: „Na— 
türlich; das Gift wird er halt auch 


verfälſcht haben!“ 
— Vorübung. 


Patouillen zu gelangen?“ 


Befehl, Hauptmann, 


Herr 


auch nie abgefaßt.“ 


— — — 


Stationschef: „Im letzten 
können Sie einſteigen.“ 


Hauptmann: 
„Einjähriger, fühlen Sie ſich der 
ſchwierigen Aufgabe gewachſen, unbe— 
merft durch die zahlreichen, ſcharf 
ausſpähenden feindlichen Wachen u 
in⸗ 
jähriger (ehemaliger Student): „Zu 
meine 
Schuſter und Schneider haben mich 


— Theure Studien. „Sie 
laſſen Ihrer Tochter keinen Geſang— 
unterricht mehr ertheilen?“ — „Nein, 
der Spaß iſt mir zu theuer.“ — 
„Ich denke, Herr Profeſſor Hennig 
ift mäßig in feinen Honorarforderun- 
gen?" — „Ad, daran Tiegt’3- nicht, 
‚aber mir ift fchom der ämeite Neus 
fundländer ausgerüdt!" 

— WannderMenfhgeben 
Yernt. Dame (ihren Eleinen Jungen 
auf dem Schoß haltend): „Welch ein 
erbärmliches Gefchöpf doch der Menjch 
ift; ein Thier Täuft glei) davon, 
wenn es zur Melt fommt, Hingegen 
der Menfh....” Teldmekel: 
„Stimmt, der lernt e3 erft mit zwan- 


zig Jahren.” D 


us 


Waggon iſt ein leeres Coupee, in das 


Gendarm: „Iſt der Wagen aber auch recht feſt — ich habe nämlich 


diesmal einen ſehr ſchweren Verbrecher?!“ 


Gattin: 


— Gin Grantiger. 


— 


| — Aug ein Schwerenö— 


„Ich gedente in dem Sonzert zumither. „Warum geht nur ein fo gro- 
Beten der Abgebrannten als Golis| Ber und ftarfer Mann, wie Sie, bet- 


ftin mitzumirfen.” — Gatte: „Na ja: 


ein Unglüd fommt felten allein.” 


teln?“ — „Weil e8 die einzige Gele: 
genheit ift, bei welcher man fi mil 
bübfchen, jungen Damen unterhalten 


— Ergänzung. Onfel (zu jei- 
ner Nichte, die ihn mieder anbettelt): 
„GSeftern erft haft -Du von mir ein 

EN Markftüc erhalten.” — „Das Habe 
ih mirflih ganz bergeffen..." — 


fann, ohne ihnen vorgeftellt zu fein.“ 


u —— — 


Tippmamſellen. 


IIL 


Hälfte des Aermeld mit den Zaillen- 
theilen im Zufammenhang gejchnitten 
ift; bei ‚ausgeftredten Armen bildet 
dann der Abjchlußrand von Taille 
und Qermel, meift ſchmale Blende 


J eder Börtchen, eine gerade Linie. 


der ſich über eine Reihe aufrechtſte— 
hender Flügel biegt, welche im Kreiſe 
um die Krone arrangirt ſind. Der 
Hut wird iemlich tief über den Kopf 
gezogen, ſodaß die Haarfriſur faſt 
ganz verdeckt wird. 

Ein geſchmackvolles Morgenkleid 
aus Gingham oder anderem waſchba⸗ 
ren Stoff finden wir in Fig. 4 mie- 
dergegeben. Es beſticht durch ſeine 
Einfacheit und ſeinen gefälligen 
Schnitt und hat außerdem den Vor⸗ 
theil, daß durch das Waſchen die 
Façon nicht leidet. Die über ber 
Bruft gefreuzten Taillenlinien find 
mit einfacher Spipenrüfche eingefaßt 
und der Halseinſatz beſteht aus 
Steppfalten aus Tüll, oben mit einer 


ſchmalen Stickerei verziert. Der Rock 


iſt unten über einer ſchlichten Quer 
bahn, bie ſich in der Front bis zur 
Kniehöhe hinaufzieht, eingelrauſt. 


a N BE N en 4 
ER h — 


EN, mo famft du eben 
r 4a 


nicht 
„So, aber ihr flugen Männer 
und doch nad) allem!“ 
„„Kluge Männer 
Trauen!”* 


— Ein Biedermann. Serr 
(in eine Apothefe tretend): „Haben 
Sie ein autes Mittel gegen Neural- 


„Du, Hiaßl, wie hat denn 558 ber) gie? Apotheker: „Nein, dagegen lann 


Pfarrer g’moant mit dem 
pom Bier?” 
„Ro ja, er 


Bekämpfen 


ma fo’ bald mie 


‚de 
—* * weg aufen aß nacha a 


t ‚halt Komet ma mir  tenigftens 
| find ber anftänbigfte Apot 


ih hnen eigentlich nicht? Rechtes 
empfehlen!” Herr: „Dann geben Sie 
Ihre 
änd beter, 
— * ſeit fünfaebn Jabren getroffen 


Eine kluge Frau fragt danach 
fragt | 


haben feine > 


Hand, denn 


—3 


LE VDE 
IL. — — 
M DAN FR EX W 


„Nein, Herr Meier, Sie befommen 
nicht3 ab, denn Gie haben ja nicht 
—* Geringſte zu dem Picknick beige— 

euert.“ 

„Seien Sie doch nicht fo graufam, 
Fräulein Efii, ich ftelle nachher au 
meinen echt filbernen Zahnftocher zur 
allgemeinen Verfügung” 


A Be 
„... natürlich) in Pralinees. 


— Philoſoph:eder Fiſche. 


„Wie kannſt du an die Exiſtenz einer 


Sonne glauben,“ ſprach ein Malacoc⸗ 
teus — ein Tiefſeefiſch — zu einem 
| andern von der Faͤmilie Stomas — 


| „ich habe fie noch nie gefehen — man 
bat dir ein Märchen erzählt.” 

— GinUnverbefferlider. 
Aunggefelle: „Es ift wirklich ein Ges 
nuß zu lefen, mie entzüdend dieſer 
Shriftfteller das Eheglück ſchildert 
...menn man nicht.felbft verheirathet 
iſt.“ 


— Maßſtal. 


„DOntel Eduard hat wohl viel Geld 
— Bapa: „Seineömegd, er 
Fi eine 


* 
% 


Fritzchen (auf 
ſeinen korpulenten Onkel zeigend, der 
im Erker ſitzt und die Zeitung Be: 


ieht 
— Leibrente.“ — 
„Muß die aber groß fein!” 


(TTS 
„il Hi * 
— 
Bios 


„Warie nur, bis tie verhetrath:i | 
— dann werben wir diftiren.” 





Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, Den 5. Juni 1910. 
. — 
ber Küche. Auch für den erforberli- 


Gen Kuchen hatte fie in aller Eile ge- Pe rf auf v pn Mä dchen⸗Kleidern 


ſorgt. 
Papa Haaſe repräſentirte das Fa— 

— — — 

paſſend für Konfirmation und Graduation 


milienoberhaupt mit Würde und Wich⸗ 

tigkeit. Er nöthigte Herrn Winzer 

auf das Sopha. Minchen, die ſich wie 

* re ihrem dragonerblauen W- lenten Eure Aufmerffamteit ganz. befonder3 auf unfer vorzügliheß Aſſorti— 

ammetflei i te fi 2 —— 

neben ihn ar ran fülte fie —* ment von prachtvollen Kleidern filr Mädchen, welche fonfirmirt werden oder aus B 

ein Brautpaar halten fönnen. der Schule auätreten. Die Styles umfaffen die allerneueiten Erzeugniffe der jebigen } 
Mode, und die Stoffe jomohl mie die Herftellung derjelben find von moderniter Art. F 

Mütter erfparen von 20 bis zu 40 Prozent, wenn fie die Grabuationd- oder, Konfir- 

mations = Kleider für ihre Töchter hei Hillman’3 faufen. 

= Heer weiße Lamwn-Sleider fir Mädchen P erſiſche Lawn⸗Kleider für Mübchen — 


“Ss, & H.” GREEN STAMPS FREE 


0 


State and Van Buren Streets and Wabash Avenue 


. u. . . 2— De 
Viertelgeiägtes Eihenholz; Ehzimmer:Tifch (wie Bild) 18.50 
Diefer feine viertelgeiägte Eichen-Ehzimmer-Tifch ift 45 Zoll im Durcjmefjer und bi 8 Fuß auszuziehen. Hat eine 
majiive Redeital-Unterlage, geichniste Alauenfühe und tft hochfein polirt. Ir Wirklichkeit eines der Ichönften Stüde vonMös 
bel, da3 wir je zu einem io niedrigen Preis wie 18.50 verkauften. Ihr werdet esin anderen Läden höher marfirt finden. 
Wichtig 
Erkundigt 
Euch bei ir— 


einem 


Als Anna den Kaffee hereinbrachte, 
machte Herr Winzer große Augen. In 

— wie abgebildet; Taille iſt mit feiner wie abgebildet; hat beſtickten Panel, mit 
Stickerei und Einſatz beſetzt; hat Kagen Val. Einſatz; Sfirt mit* breitem beftidtem 


ihrem braunen Fähnchen mit dem wei— 
ßen Kragen um den Hals ſah das 
Mädchen wie eine Krankenwärterin 
aus. 
„Das ift unfere Ueltefte, Herr Win- 
zer,“ jagte Frau Haaje in einem 
Ione, als bäte fie dafür um Entfchul- rg ae Der 
N it Spiben fantirt; der BER; : 
digung. Stirt ih Fehr voll und bat Slounce garmirt; Waift hat 
breiten Flounce mitTud» Yofe von Tuds und Spitz 
ing garrirt; Größen 6 tzen-Einſatz; beſtickte Bre— 
bis ee Speziell für telle3 ilber den Schule ’ 
dieſen Verkauf, zu........ tern, 6 bis 14 Jahre, 2 
Wise 
eite Lam = Kleider für Mädchen, — mie abge: 
bildet; die Watit hat einen Meinen Mofe von Sti- 
derei, welcher mit Val. Spigen eingelegt, ift und ift über 
der Schulter am Rüden und der Front mit Band3 von 
EStidferei Einfaß und Bretelles gar— 
nirt; der Sfirt hat einen breiten tuded 
Slounce, Aermel und Stragen Sind » 
— — 
eiße Netz-Kleider für Mädchen, wäe abgebildet — 
von weißem Netz über einem weißen Lawn⸗Unter— 


Dann ſchenkte Anna den Kaffee ein. 
Zu ihrem Schrecken bemerkte ſie, daß 

tucked und mit Spitzen beſetzt; in 

Größen von 6 bis 14 Jahre — 

kleid gemacht; Yoke iſt von fanch Alloer Netz und Val. 
Spitzen gemacht; die Aermel und Waiſt ſind übereinſtim— 


ſie im Eifer, ihn recht gut zu machen, 
mend garnirt; Skirt iſt extra weit 7 
® 5 
— — — 


gend 
unſerer Ver- 
käufer in dem 
Möbel⸗ De—⸗ 
nach 
unſerem leich⸗ 
ten Abzah- 
lungs = Plan 
für Heimaus- 


Eichen⸗ od.Mahagoni- 24 
Davenport, für »t+ te 
‚Davenport, von biertelgefägtem 
Eichen od. Mahagoni volirtem Virch, 
elegant geichnigtes Geitell, in ein | 
Bett voller Grö,ze umzustellen, mit 
Boſton Leder oder merceriged Bes 
lour gepolitert. Ein $35 Werth. 
Berühmte Nival 4 98 
Silz-Mintrasen, U 
Dieje hodfeine Cotton Filz Mas 
trage it völlig 45 Prund jchwer, — 
extra ſtarkes Tick. 


— — 


Eßzimmer-Stühle vart. 


(wie Bild) 

2.25 

rn) 
Gemact 
ſuchte 
voll 


Dieſer türkiſche Schau— 


kelſtuhl für 
— om 
18.75 
Mit echtem Leder über die 
neue Diemel Stahl-Kon= 


itruftion gepolitert, groß 
und geräumig. 


Sie erbleichte aber por Schred, al? 
diefer fie ihr heimlich hinreichte und 
höflich Jagte: „Wergefien Sie jich felbji 
nicht, Fräulein!” 

„Sc danke,“ verfehte fie und wurde 
blutroth. „Ich made mir nicht aus 
Kaffee.” 

„Uber Kuchen eflen Sie doh?" 

Herr Winzer bot ihr die Schale mit 
Gebäd. , 

Sie nahm das allerfleinjte Stüd. 
Dafür befam fie einen ftrafenden Blid 
von der Mutter und Minchen runzelte 
die Stirn. Beide fanden e3 Hödjit 
ungezogen, daß fie zugriff, ehe der 
Gaſt ſich bedient hatte. ’ 

Als e3 Zeit war, fragte Herr Win- 


Eichen Drefier 


8.98 


Maſſives Gicden, befter 
Goldenfiniib, 2 Meine u. 
2 aroße Schubladen, Mei: 
ſing beſchlagen, Colonial 
Standards ſtüßen großen 
Plattenglas ſpiegel. 


don ausge: 


ftatungen. 


ialitäten Haar-Waaren-Verkauf 


— — ꝓt 1. 93 


1.08, Montag, 


Neue Coronet Braid, volle 30 
lang, fchwer, 3.50 Wertb, 
Roman Braid, 36 
‚ natürlih:s mals 
85 Saar, regul, 
b, € 

3.48 
Switches, notürlich 
wallend, drei ſeparate 
Strands, können für 
Turban, Puffs oder 


derris K Co.'s Sugar 
n Trimmed 


12%c 
1314t 


— — 


Import. Dltven=Del, 


zu menig aufgebrüht hatte. Heimlich 
Ichob fie ihre eigene Taffe bei Seite; 
das gab immerhin eine mehr ab für 
den Gaft. 
" und mit Tud3 garnirt; der Gürtiel 
iit von jeidenem Band; Mlter 8 biß 
\ 14 Jahre — zum Breije 


* 
DEE 


— * 


u, 
>» 


Feine magere 


4 Sniders Gatuf 
Rorf Ehops, * 


3 Pt.-Flaſchen 


Machonochie's 


55c 


einges 


| 

| 

| „Im 

| 8 ER 
| 

| 

| 


machte Bwicbeln, © 0 
Pintflaſche, 3 Ü 

Mm import. frifche 
Magrelen, 3 Büch— 


ien 60e, Stüd 23t | 
5 De 


oder Braun's 


— — — — — 1 


Granulirter Zucker, mit 81 Einkauf, 
oder unſer Bult Thee oder Kaf— 46c , 5 Vf. Traum — 
fee, Wionfan, 10 Biund für ivsziell für” Montag Y5C 

Meine und Lilöre N ag zu Er 
k > — tip Nune Erbſen oder 
Blatz Export, Melwaukees ıdard Nat Tomaten 


ier, 3 Iso. Pints 0x = iell morgen {ed 
1.35 Füihfen für i * 50e 
220 Libby's Apfel-Butter — 
den ſpeziell. 3 Pfund — 
der Guckenheimer Stein-Topf 3öt 
Beans in Tomato 


> Gallone 3.25 Torf & 
Büchſen 14c 


z Pit 
Richie, 
Satmeal: 


au: 4 
e 1.29 au Ste; 
89 Graham oder 
— Frackers, 4 Packete 24 
a 4 P e 35 
für daS Gifrie: 


alt, im fitr 
| en EIC 


Q 
Fa 
tar 
N, fr. Napan Rber | für * 
5 Pfd. 1353 | MeAvoy's Malt Marrom, 
per ViD., f 
Wilbur'3 „Premium“ 
Chocoicte 7% 
Pi).-Sütd 35t 
Mirnte Tapioca oder 
Duater. Gar 
4 Padete 
für 
Fancyh Tafel-Reis, 5 
Vfd.Tuchſad, 28 
morgen, 350 
Oceana Cream Tartar x ri u 
Radpuiner, zivei > pr Baltimore 
1sPtD bat mild, zart, pe 


—— 
Fla⸗ 





Faͤhre 
volles 95 
2.39 


Büchſen 


r Gallone, 


Al around PBraid ar: 
rangirt wer: © 
dei, zu 3.98 
ginsboroughPuffs, 
s deträuſel⸗ 
tes it, 20 in Gin: 
fter, mit 4 langen SKraufen, regulärer 
5.0) Werth, zu 
Gluiter Wuff?, natürliches gefräufel: 
te5 Saar, W in Set 


1.29 


rei Diele Woche 


-Gine Gold» Krone fi 
Bu, eine Goldfüllung 


mit jedem beitellten 
Gebih. 
%:5 Set m 
Zähne für E s10| 85 
Geſchriebene Garantie. 


RB. Set 
Zähne für 
Pridgeworf, Porzellan und Gold:Einlagen. 
Zähne uhne Schmerzen ausgezogen. 


Großer Juni-Berfauf: Wunderbar niedrige Breije für 


» * — 
Haushalt:Artifel, Screens 
BEEEBEHEER | os cmne 

5 8* tr. eader Stahl-Herd 
wo I ERER | QAsbeftos gefüttert, Dupler 
on hohes Wärme-Cloſet, 

nickelver ziert 22 
Guns 15.50 
Nr. 8 Dearborn Guß— 
| Herd, Dupler Noft f. Koh: 
ı len od. Holz, gr. Badofen, 
Nidel Ihee Shelves, Juni— 


Verkaufs⸗ 12.50 | Ä — 
—— 


preis zu 


—— — — 9 


Gaſolin 


garantirt, 
taufspreis 


Geflügel:Netting, gals | che 
vaniſitt nach dem Flechter 
2⸗zöll. Maſchen, 12bis 722 


3., bei der Rolle, Or - 
p. 10 Ou.-fruß, br vg ee | 


Garpo Seite, zum Reinigen 
bon Carpet?, Gardinen 3c 
etc., ipeziell zu e 


Mascot Eisfdränke 
Mascot Gisichränfe, Hart: 
hol3, gefütt. nı. galv. Gifen 
berausnehmb. Flue u. Ab— 
flußröhre, Vat. Drip Cup. 
| 3 u i Stod:Nr. Fis-Kap. Svpez-Preis 
Mehl Lin, 3 Pfund a 4 nt WM... 32 Bund... #4.25 
Died, ladirt und ? ’ 3 9 Biund...... 7.00 
deforirt, zu 3 Hin... 4 Mund...... 

Veeriek Gaslempen, voll: | ZU AH — = = zu. 
ftändig, fertig zum 01.-.....100 Biund.. 
Anbringen, für — 

Gas Fadeln, mit 
Dripleß Wachs Tavers, 
Verlaufspreis 

Gardinen-Strecker 
Brace, nickelplatti 
Vins, zu 


deforirt, zu 


Hogieniſche Kalſomine, Imp. 
gr. Auswahl von 42c ten, Sartbolj, ausge: 
Tints, Packet, alv.i, 24 

Ä 15 u; 


Wi .95 


unm. galv 
Metalfinel 


i 
eziell 
nd MWand Biel 
‚ chte 
e, Breiß, 19€ 
orene, hochfeine Var⸗ 


für Floors u. 
alt Annens Arbeit, 40€ 


Nr. 8 Mafchkeifel, ges Ien, 
| madt von ich, 45c 
I mit Rupferboden, e | 


| Varniih, 


rbe, imbortirte 
ıtzpreig, 


Pez., 


39c 


Wire Karper 
Splzitiel, jveztell 
für morgen, 

Maiiereimer, galvantiir: 
te Giien, MW-Ot. 
Größe, jegt zu 
Aldhlannen, schweres 
Eiſen, mit Decdel, 
0 Gallo 


Tr. R — aller⸗ | — — | : „gar 1 69 | 
tufter | : ie 5 


Amer. Wringer Co. | 2 
25c 








Maiic 
gefüllt 
galvanii 


Rival 
| Wringers, 
car. 1 Yabr, 


Sol; = Geitell- 


3.40 


I fchiwar 


Aiheubrödet. 


Elise bon Anton Andrea. 


©o oft fie von ihrer Tochter Min- 
chen ſprach, ſtrahlte Frau Haaſe über 
und über. 

; _ „Unfer Minden i8 unfer janzer 
Stolz. Nun is fie Tippfräulein je 
worden. Ileich Angeſtellt in nem En— 
grosgeſchäft mit fünfundſechzig Mark 
Anfangsgehalt. In drei Monaten Zu: 
lage. Und ftenographiren foll fe ler- 
sen und Franzbiiich." — — — 

Nicht minder renommirte "Water 
Haafe mit dem Familienftolz, den das 
taum fiebzehnjährige Minchen verför: 
perte. ' 

Er mar von Beruf Maurer. Da 
er aber vor fünf, jech Xahren bei ei- 
nem Bau zu Schaden gefommen mar, 
bezog er eine fleine |npaltdenrente und 
ließ ſich jchleht und recht von feiner 
Stau ernähren. E3 hie, er hätte im 
Kopf einen kleinen Anads abbefom- 
men. 

„Dad, unfer Minden!” fagte er 
großartig. „Der läuft das Xlüd nad 
tie die Mannäleut’ — To fein, mie fie 
is und fo jebildet!“ 

Anna, die älteite, ein ftilfes blaffes 
Mädchen von zwanzig Jahren, zählte 
micht mit. Sie jchneiderte für die Hlein- 
bürgerliche Nahbarichaft. Nebenbei 
Hielt jie das Haus in Ordnung, denn 
Die Mutter war den ganzen Tag für 
andere Leute auf den Beinen. Gie 
wu, plättete und verfahb mehrere 
‚Mufmarteftellen. Was fie jo imSchmei- 
ik ihres Angeficht3 verdiente, ging aus 

- her Hand in ben Zamilienmund, Da 


⸗ 


waren außer den beiden erwachſenen 
Töchtern noch ein ſchulpflichtiger Jun— 
ge und ein Paar Zwillingsbackfiſch— 
en, die immer einen gefegneten Appe- 
tit batten. 

Aud „Papa“ Haafe fehlte e& nicht 
daran, wenn er au madhmal am Ei- 
jen berummäfelte und fich gern nöthi- 
gen ließ. Ginmal hatte er gedroht, 
fi von feiner Frau fcheiden zu Iaf- 
jen, fall3 fie nicht genügend Sorgfalt 
und Tett auf das Mittagsbrot ver- 
mendete. 

‚ Seitdem nahm Anna die Sache in 
die Hand. Sie fochte und nähte, und da 
das Klappern ihrer Mafchine den 
„Papa“ jomiefo ftörte, 30g fie damit 
in die Küche. 

3u en hatte Frau Haale 
noch eine Menge Ertraarbeiten über- 
nommen. 

Minden, die ftandesgemäß immer 
fchic fgeleidet fein mußte, münfchte fich 
brennend den Stoff zu einem bdrago- 
nerblauenSammtfleid. Trogdem mür- 
de Frau Haafe e3 nicht geichafft ha- 
ben, wenn nicht Anna ihr 10 Mart 
zugeftedt hätte. 

Das Mäpel that meiter nichts, als 
verdienen und fparen. Die halben 
Nächte jaß fie auf und nähte. Aber 
fih aut anzuziehen verjtand fie nicht. 
Minden jagte, fie wäre geizig. Denn 
als Sonntagzjtaat trug jie fchon feit 
zwei Wintern ein armfeliges, braunes 
Hahnden, das nach nichts ausfah und 
nicht einmal eine belle Blufe gönnte jie 
fi zum Felt. 

. Statt befien faufte fie für die Mut- 
ter ein Winterjadett, obgleich diefe ihr 


Toppel ⸗ 
Drop⸗-Thür, zu | 
Gasofen Schläuche, wei= | 

Gummi:Enden, 
Verfaufspr., Fuß 


fertin gem | 
gen. Paint, G 65€ | 


Rothſchild K Compauy 
fert. gem. Paint, 
hochfein, Gall. 
JBleiweiß, inOel gemah— 
1-10 © 
Pfd., v. Pfo., 

Nr. 1 Möbel: 
Binttannı LOC 
Tiie Bike, 
holz: ini 
Kan 


— Wirec 


Lawn u. Garten-Werkzeuge 


Gasöfen, 2 “eg 

| ge Brenner, c | 
| :Oefen, 2 Bren= | 
| ner, Cabinet Geftell, völlig 


Per: 


| 
1 
Defen, Stahl, | 


1.45 


3e |‘ 


Screen fFeniter, 15 gott | i 
ı bo, ausziehbar 12c | 
bis 33 Jol | 
Ecreen Fenſer, 28 Zoll hoch 
aus ziehbat bis 25C 


oo) Hol, 
Spring Hinges für Screen: 
8 
ae 


thüren, Iadtirt, 

morgen, Paar, 5 
Kiln Dried F 
mit beftr F 


Screentbüren, 

Holz, überzogen 

Sorte Wirccloth, rm 

zu 58e — 
Fanch Screenthüren, Pine, 
RTL in Naturholzfarbe u. F 
aefirnißt, speziell 9” 

F 1.25 9 


Si Handtuch Yard, 18: 

30f., nidelplattirt, 
Diſh Trainers, vers 

sinnter Draht, 


2l4c 





elle Natur: 
fbes, 
ic, 


Tie Nem Laien 
exe, 16:3. Stahl: 


mefier, ipeziell, 


Mom: 


Mm 


= 
1.95 
Stahlmeiier, — 
Z⸗fach, 50 
fert. z. Gebrauch, 
Garten-Rechen, zehn Zinken, 
I 
2 | 
loth, beſte Qual DrahtLawn-Re 2 i 
beſte Qual. Draht i⸗ en, 2 ⸗ 
ſtrichen, 18 — ee 
Garten Sets fiir Kinder, 8 


aa le IE 
Gartenichlaud, Pe. 
Fuß, Goupied, 
eo 
IPeyelmargen DOC 
——— Gifen, 1 Oc 
= n 3 i — OR . u 1 9 c 


dVerſicherte, daß ſie es nicht nöthig hät- 


te. Sie brauchte überhaupt nichts; 
aber ihre beiden erwachſenen Töchter 


ſollten auf ſich halten und ſich hübſche 


Sachen anſchaffen. 

Minchen that es auch. Die war ein 
Fräulein geworden, aber Anna? — 
Schlimmer als ein gewöhnliches 
Dienſtmädchen ſah ſie immer aus. — 

Nicht 'ne Spur von Sinn für das 
„Höhere“ hatte ſie. 

Noch lange nach Weihnachten ſtrahl— 
te Frau Haaſe vor Glück und Stolz. 
Minchen hatte ihr dragonerblaues 
Sammtkleid fix und fertig genäht be— 
kommen, da die Anna ſich mal or— 
dentlich rangehalten und die Nächte 
durchgenäht Hatte. 

Im Uebrigen hatten ſich die Gro— 
Ben zufammengethan, jo daß jedes et- 


| was gejchentt befam, der Junge fogar 


feine Rollfchuhe, ohne die er nicht mehr 
feines Lebens froh geworben märe. 

Nur Anna wollte nichts haben. Un- 
ter dem Vorwand, daß Mindhen ihren 
Theil von dem MWeihnachtögeld erjt zu 
Ditern abgeben könnte, und fie für das 
Ganze hätte auffommen müffen, lehnte 
fie hartnädig alles ab. 

Um die Fafchingszeit fchmärmte 
Minden für Herrn Winzer, den erjten 
Buchhalter in dem Gefchäft, wo fie 
angejtellt war. Eines Tages fam er, 
um bie Familie fennen zu lernen und 
mit Minchen in's. Theaterzu gehen. 

Hrau Haafes abgehehtes Geficht 
ftand in einem wahren Leuchten, als 
der jtattliche junge Mann über die 
Schwelle trat. Er murbe zum Kaf- 


fee gebeten, Anna fochte ihn bereits in 


zer, ob Anna nicht auch mitlommen 
möchte. 

„Ach,“ Tagte Papa Haafe, „die jikt 
am liebiten bei ihrer Nähmafchine. — 
Mir radern uns ab, ihr ein Bißchen 
Bildung beizubringen. Sie hat aber 
feinen Sinn für das „Höhere“. 

„Und anzuziehen verfteht fie jich 
auch nicht,“ fagte Minchen, während 
fie fofett an ihrer blauen Haarjchleife 
neſtelte. 

„Sie ſieht ja ſehr nett aus in dem 
Kleid,“ ſagie Herr Winzer. „Solche 
hübſche ſchlanke Figur wie ſie hat! Es 
hilfi nichts, Fräulein Anna, Sie müſ— 
fen mit! Wer ſoll uns ſonſt chaperon— 
niren!“ 

Unterwegs kaufte er einen Maiblu— 
men- und einen Nelkenſtrauß. Die 
Maiblumen bekam Anna. 

„Steck ſie nur an,“ ſagte Minchen, 
die die langſtieligen Nelken anmuthig 
in der Hand behielt. „Sonſt denken die 
Leute, wir führen eine barmherzige 
Schweſter ſpaziren.“ 

Während der Vorſtellung ließ Min— 
chen ihre ſchönen Augen in einem 
fort wandern. Anna hingegen manbte 
feinen Bli von der Bühne. 

E3 war im Schiller - Theater. Man 
ſpielte Ibſens „Geſpenſter.“ 

Ein paar Mal räuſperte ſich Min— 
chen. 
„Gräßlich langweilig!“ flüſterte ſie 
Herrn Winzer zu. 

Als es zu Ende war, ſah Anna 
ganz verſtört aus. 

Herr Winzer ſchien verſtimmt. 

„Nun — 'wie hat es Ihnen gefal— 
len, meine Damen?“ fragte er in der 
Garderobe. 


„Schade um den ſchönen Abend,“ 
erwiderte Minchen und fächelte ſich 
mit den Nelken das heiße Geſichtchen. 
Herr Winzer ſah nicht ſie, ſondern nur 
ihre Schweſter an. 

„So was gibt's doch im Leben 
nicht,“ murmelte dieſe verſonnen. 
„Sold fürdterliche Unglüd” — — 

„Doh, Fräulein Anna,” entgegnete 
Herr Winzer finfter. „An meiner ei- 
genen Familie iſt etwas Aehnliches 
vorgekommen.“ 

Da ſchlug das Mädchen die Augen 
zu ihm auf. Sie hatten einen dunkeln, 
zitternden Glanz. 

„Das — das könnte einem rein das 
Herz brechen. — Und ich dachte, Sie 
wären bloß einer, der ſich amüſiren 
will.“ 

Herr Winzer gab ſich einen Ruck. 
„Oh, ich bin zuweilen ein ſehr ver— 
drießlicher Patron und ſehe im Le— 
ben nichts als Schmerz und Häßlich— 
keiten. Gerade deshalb mochte ich 
Ihre hübſche, luſtige Schweſter gern 
leiden.“ 

Minchen verſetzte ihm einen Schlag 
mit dem Nelkenſtrauß. „So? Na — 
wenn ich Sie nun aber nicht hätte lei— 
den mögen?“ 

Es ärgerte ſie, 


Blut- und Hautkrankheit 


Permanent geheilt von Dr. Reynolds. 
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daß er ſich ſo viel 


Keinem Patienten mehr berechnet als er 
gerne und bereitwillig bezahlt. 


Meine fbezifiiden Blutzellenmittel heilen für 
immer Blutvergiftung, Hautfrankheiten, Qupus, 
Nheumatismus, Gefhwüre, Blafen- und Niererns 
leiden, Varicoſe — ſchwache Blutgefähe. 

Meine bluter⸗ 
zeugenden und * 
blutreinigenden 
Heilmittel näh⸗ 
ren die Blutzel— 
len und kräftigen 
ſchwache Organe. 
Starle, kräftige 
WBuaͤnner haben 
rcines Blut. Was 
die Blutzirkulg⸗ 
tion im menſch⸗ 
lichen Syſtem für 
ſchwache Organe 
nicht vollbrin— 
gen kann, iſt un⸗ 
erreichbar. 

Meine Garan- 
tie— Stein Gelb 
nötbhig um meine 
Behandlung zu 
beeinnen. u nd 
nit ein Dollar 
Bezabluna bi 
Brent 
gar abfoluter =, 9. 2. Meuraine. 

Ich will nur jedem leidenden Mann bemeifen, 
ba ich ihm Gefundheit unb Straft wiedergeben 
fann. Der — blühende Mann iſt niemals 
im Nachtheil, er überholt den Schwächling an 
edem Wendepunlt im — bes Lebens. 
en bor wegen freier Interfudung, 

retı. — verttaulich die ganze Geſch 
res Falles Ich bebandle jeden Patienten per⸗ 
önlich. pns⸗ und analhtiſche Urin⸗ 
nterſuchung 
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mit der einfältigen Anna unterhielt. 


Sie ſchmollte, aber ſie wußte, daß es 


ihr wunderhübſch ſtand. 

Zu ihrer Mutter ſagte ſie an dem 
Abend: 

„Er iſt ſo verliebt in mich, daß un— 
ſere Anna ihm ſogar gefällt.“ 

Und die glückliche Frau erwiderte 
ſtrahlend: 

„Na, dann werden wir nächſtens 
eine gnädige Frau Buchhalterin in der 
Familie haben.“ 

Minchen rümpfte das Näsſschen. — 
Ja, wenn ſie wollte! Es gäbe indeß 
noch beſſere Partien ... 

Nicht lange vor Faſtnacht wartete 
ſie wie im Fieber darauf, daß Herr 
Winzer ‚fie zum Maskenball einlüde! 

Er that e3 aber nicht. 

Eingeladen murde fie troßbem, 
und zwar von ihrem „Chef.” 

Nun trug fie das Köpfchen noch hö- 
her und ihre Augen befamen ein eige= 
ne3 Glikern und Furfeln. 

Als Herr Winzer es hörte, wurde er 
eiferfüchtig.. Er wollte nicht, daß fi 
ginge. 


„Es fchiett fich nicht, Fräulein Mine | 
e “u 


„So? Weshalb nicht?” 

„Der Chef ift ein verheiratheter 
Mann.” 

Minden zudte die Uchfel. „Er kann 
feine Frau ja auch mitnehmen.” 

„Sr wird fich hüten. Seien Sie ver- 
nünftig, Kind, und gehen Sie mit 
mir.” 

„Sie wollten ja — nicht gehen!" 

„Stimmt. Nun mill ich aber. . I 
muß aufpafien, daß Sie feine Dumm- 
heiten machen.“ 

Er fah fie dabei fo herzlich an, daß 
fte lachte und nachaab. 

Ob fie troßdem eine Dummheit ge- 
macht hatte? 

ie hörte plößlich auf, von Herrn 
Winzer zu reben. Cined Tage trug 
fie ein goldenes Armband. 

Frau Haafe gerieth darüber in Ent-> 
züden; das hatte ihrem Minchen gera= 
de noch gefehlt. 


ſicht. 

„Von wem?“ fragte ſie kurz. 

„Nicht von Herrn Winzer,” antwor⸗ 
tete Minchen ſchnippiſch. 

Den Sonntag vor Faſtnacht zog ſie 
ihr dragonerblaues Sammitkleid 
und ftedte eine neue blaue Schleife in’3 
Haar. 


„Mama,” faate fie geziert, „menn 


Herr Winzer nach mir fragen jollte, | 
dann Sage ihm, ich ließe mir feine Auf= | 


paffereien nicht mehr gefallen. ch 
ginge mit mem ich mollte. Und heute 
made ich eine Autofahrt.” 

Frau Haafe fchaute ihr nad, als 
fie fortging. Wie eine Prinzeffin jah 
das ind aus! Xhr dragonerblaues 


Sammtfleid raufchte und das goldene | 


Armband klirrte und blikte an ihrer 
Hand. 

a, die machte ihr Glüd! 
lag dad Vornehme im Blut. 

DasMWetter war fat wie Yrühling- 
metter. 

Herr und Frau Haafe warfen Tich 
in Staat und Würde. Anna mußte bie 
drei Kleinen herauspußen, dann fuhren 
fie mit ihnen nach Halenfee. 

Die Aeltefte hütete da3 Haus. Gie 
arbeitete an einer Blufe, die fie zum 
Sonntag verfprocdhen und nicht fertig 
befommen hatte, - 

Ein Zleiner, filberner Sonnenftrahl 
flitzte durch's Fenſter und legte ſich 
wie ein Diadem um den jungen Mäd— 
chenkopf, der ſchwer gebeugt ſchien un— 
ter der Laſt heimlicher Mühen und 
Sorgen. 

Mit einem Male ſank er nieder. Die 
klappernde Nähmaſchine ſtand ſtill, 
und ein jammervolles Schluchzen zer— 
riß die dumpfe drückende Stille. 

Da klingelte es draußen. 

Anna fuhr in die Höhe. Nicht ein- 
mal zum Weinen ließ das Leben ihr 
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Anna verzog erſchrocken das 4 
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A Store for Everybody. 
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Begahlt nicht für eine erfolgloſe Vehandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
J Ich beile poſitid Magen⸗, Lungen⸗, Leber und Mexonteiden, auch wenn chroniſch. 
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Privat - Rrankheiten 
der Männer 


if n tig; It 
gr ch Dahn ur P N 
I benerihöpfung, Schwäde, ber« 
Iorene Kraft, Ueberanfivenguns 
M gen, Blutvergiftung, Wbjordes 
| tungen, 
i Lungen 
J Aſthma, Brouchitis und Qum- 
genleiven Pofitiv burd meine 
| en Methode geheilt. Herz⸗ 
J leiden. 


| Konfultation und 
| Unterfuchung frei. 
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über die Augen. Der fleine filberne 
Sonnenſtrahl glitt an ife herunter 
und blieb am Fenfterfreuz hängen. 
Dann ftand fie Herren Winzer ge= 
genüber. 
„rt Khre Schmefter hier?” fragte er 
mit raubher Stimme. 

Ren.” 


| 
| 
| Zeit! Sie fuhr fi) mit der Schürze 
| 
| 


Irotdem trat er ein und ging un: | 


aufgefordert voran in die Wohnitube. 

Hier blieb er ftehen und jah fie an. 

„Warum haben Sie gemeint, Fräaus 

lein Anna?“ 

Sie jehüttelte den Kopf. Die Kehle 
| war ihr wie zugelchnürt. 

„um nicht3!” ftieß fie hervor. Dann 
| aber. padte fie feine Hände und |chüt- 
| telte fie in Schmerz und Zorn. 

„Was ift’3 mit meiner Schmeiter?” 
| Herr Winzer mollte ihre Hände 
| feithalten; aber jte riß jte zurüd. „Ich 
| mwill3 mifjen, hören Sie!” 
| „Es ift einer da, der fie auf gefähr- 
| Tihe Wege bringt,“ antwortete er 

fchmer. „Sch habe e3 nicht verhindern 

können.“ 

„Warum haben Sie ſich nicht mit 

ihr verlobt — dann wäre es nicht ge— 
ſchehen,“ rief ſie außer ſich. 

„Sie iſt keine Frau für mich — 
Anna — außerdem — ich liebe eine 
Andere!“ 

Das Mädchen ſtürzte auf den Stuhl 
vor ihrer Nähmaſchine. Aus ihren 
Augen ſtürzten alle Thränen, die ſich 


über Jahr und Tag angeſammelt hat- 


ten. 

„Dann iſt es aus mit uns,“ ſagte 
ſie, und jedes Wort kam wie ein Rin— 
gen mit tauſend Qualen über ihre Lip— 
pen. „Ich ſah es kommen — ſchlim— 
mer war es als Geſpenſter — wie die 
— neulich imTheater. Mutter iſt übers 
arbeitet und aufgerieben. Vater iſt 
hilfloſer als das kleinſte Kind. Die 
drei anderen verſtehen noch nicht. — 
Aber ſie werden verſtehen, wenn's zu 
ſpät iſt. — Wie ſoll ich ganz allein da— 
| gegen ankämpfen?“ 


Männer! Kommt und überzeugt Eud). 


Wenn Ahr entträftet, 
entnerbt, entmannt feld; 
wenn hr erfchlafft, ums 
entfhloffen und matt feıd 
und Medizinen ohne Hilfe 
geaen Euren Zuftand ber- 

ucht Babt, verzweifelt 


nicht. 

Giettrizität wird Euch 
heiten. Dr. Lorenz’ Elec— 
tro DBodh Battery ſtärlt 
und fräftigt. Sie macht 
Männer tarl, geſund, 
fräftig, madtvoll, ener- 
eiich, ehrgeizig, lebhaft, 


j männlid. 

Neuefte, bexbefferte 
i « Bruchbänder zur Hälfte 
beffen mad Gie in ber Ctadt bezahlen mitifen. 
Ein gutes garantirtes Band $1.00; irgend ein 
in Zand 92.50. Elaftiihe Strümpfe eben- 
alla 3. halben Preis nah Maß frifch angefertigt. 
Bosens Truh and Electric Wort, 

2240 Sineoln Ave, 
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8 en. Arriz ſmor⸗ 
sen, am m und an⸗ 
dere Leiden nachhaltig ‚geheilt. 
After⸗ He und Nerven⸗ 
kranthelten der Frauen. 
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bartnädige Ran beiten. 
Es wind deutſch gelbrochen. 
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blauen? 


Herr Winzer nollte an fie herantre- 
ten, aber der fleine, filberne Sonnen: 
jtrahl verfperrte ihm den Weg. 

„Es muß ihnen Semand helfen, 
Fräulein Anna,“ jagte er meich. 

„Ich habe Niemand.” 

„Sie haben mich.“ 

Das Mädchen ftarrte. ihn an — ver: 
ſtändnißlos. 

Dann ging ein herzzerreißendes Lä— 
cheln durch ihren Blick. 

„Sie —, Sie ſagten, Sie liebten 
eine — —“ 

Weiter kam ſie nicht. Ein Arm 
umſchlang und ein bebender Mund 
vollendete in einem Kuß ganz anders 
das, was ſie hatte ſagen wollen. 

Der kleine, ſilberne Sonnenſtrahl 
aber, blitzte noch einmal auf. Dann er— 
loſch er. Er hatte genug geſehen. 

Niedergeſchlagen ging Frau Haaſe 
} 


! 


den.näcdhften Morgen zu ihrer Aufiwar 
tejtelle, die fie jeit mehreren Yahren 

| Schon feft hatte. Ganz verfallen und 
alt fah fie aus, fo daß thre Dame fie 
fragte, ob fie Kummer hätte. 

Mit der Miene einer Märtyrerin fal- 
| tete Frau Haafe die Hände in ihrer al- 
| ten, verwafchenen Urbeitöfchürze: „Ach 
| Gott, jnäd’ge Frau, fo’ne Enttäufch- 
| ung! Da mar doc) der Herr Winzer, 
| mit dem mein Minden ging. Rein ver- 

narrt mar er in ihr. Und nun mill er 
| the nich heirathen. Mit unferer Anna 

bat er fich verlobt — mo dad Mädchen 
| feine Spur von Bildung und feinen 
| Sinn für das Höhere hat. — Was 
| man nicht alles erleben muß, fo’ne 
| Enttäuſchung!“ 

Und große Thränen rollten ihr über 
das verkümmerte, ſchmerzlich zuckende 


Geſicht. 
—ñ iſ7s — 
Selbſterkenntniß. 


In einer abgelegenen kleinen Stadt 
des ſchönen Bajuvarenlandes hat ein 
Berliner Geſchäftsreiſender, den ein 

Auftrag ſeiner Firma dorthin geführt 
hat, ſeinen Fleiß durch ein leckeres Ge— 
richt Forellen in einem „Keller“, wie 
man dort die Biergärten nennt, be- 
Iohnt. Behaglich figt er auf feinem 
Stuhl und ruft: „Eine Halbe Maf; 
Bier! Die Filche mollen fchmimmen!“ 
Ein mohlhabender Schlähter und 
Viehhändler, der am Nebentifch fit, 
ärgert ich über das freie Benehmen 
des jungen Mannes, Er hat die Kraft 
feiner Kaumerfzeuge an einer anfehn- 
lihen Portion DOchfenbraten erprobt 
und feinen Telfer mit einem Stöhnen 
des Behagens und dem Ausdrud fat: 
ter Selbftzufriebenheit in dem breiten, 
rothen Geficht zurüdgefchoben. „War: 
te,“ denft er, „jo migig wie ber Preuß’ 
bift du auch.” Mit drihnenbem Bier- 
baß ruft er: „Mir bringen Ste a ganze 
Map! Der Ochfe will Jaufen)“ 
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